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EXODUS

,Was Heimat hief3, nun heifit es Hélle, Der man zur rechten Zeit entkam ...".
Diese Verse schrieb der jlidische Schriftsteller und Regisseur Berthold Viertel
im Jahre 1941; sein Gedicht tragt den Titel ,Gekritzel, auf der Riickseite eines
Reisepasses”. Als es entstand, war gut die Hélfte der jidischen oder jidisch-
stammigen Bevolkerung aus Deutschland geflohen. Viele von diesen mehr als
270.000 Menschen waren auf abenteuerlichen Wegen in ferne Lander gelangt,
da die meisten der nahergelegenen entweder unter nationalsozialistischer
Herrschaft standen oder ihre Grenzen geschlossen hatten. SchlieBlich blieb
nur noch Shanghai als Zufluchtsort — ,[the] one place in the world ... where
no visa was required at all — and where no one wanted to go* (W. Michael
Blumenthal, The Invisible Wall).

Heute haben sich die Verhaltnisse umgekehrt. Es sind Lander wie Syrien und
Eritrea, die fir die dort lebenden Menschen zur Hélle geworden sind, wahrend
in Deutschland vergleichsweise paradiesische Zustande herrschen. Die Folge
ist ein gewaltiger Zustrom von Fliichtlingen. Allein fur das Jahr 2015 wird die
Zahl derer, die nach Deutschland gekommen sind, auf etwa 1,1 Millionen
Menschen geschatzt, und auch im Januar 2016 soll sie bei durchschnittlich
3.000 Menschen am Tag gelegen haben. Damit hat sich unsere Gesellschaft
verandert, und sie wird sich weiter verandern. Wie kénnen wir auf die damit
einhergehenden Herausforderungen reagieren?
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Wir kénnen uns zum Beispiel in Erinnerung rufen, dass Fluchterfahrungen,
ausgeldst durch Not und Verfolgung, unsere westliche Zivilisation immer
wieder gepragt haben. Nach der Aufhebung des Edikts von Nantes flohen etwa
200.000 Hugenotten aus Frankreich nach Hessen und Preulen, in die Schweiz
und in andere protestantisch geprégte Lander, bis hin nach Sudafrika. Im
18. Jahrhundert zogen Hunderttausende, vielfach aus Griinden fehlender
Glaubens- und Gewissensfreiheit, in groRen Trecks aus deutschen Territorien
in den Osten und Siidosten Europas. Die durch Kartoffelfaule verursachte
GroRe Hungersnot veranlasste um die Mitte des 19. Jahrhunderts zwei Millio-
nen Iren zur Auswanderung in die USA; Missernten und Hungersnot fiihrten
im Laufe des 19. Jahrhunderts auch in Deutschland zu einer Massenemigra-
tion Giber den Atlantik; Armut und Uberbevélkerung I8sten einen Exodus von
Italienern in andere Lander Europas, in die USA und nach Argentinien aus
(allein zwischen 1900 und 1914 neun Millionen Menschen); Millionen von
Juden mussten infolge der Pogrome seit 1881 Russland verlassen; mehr als
zehn Millionen Menschen waren von Flucht und Vertreibung nach dem Zweiten
Weltkrieg betroffen. Auch nationalistischer Wahn bildete immer wieder den
Hintergrund fir Emigration. Ein geografisch und zeitlich naheliegendes Beispiel
bieten die 75.000 Menschen, die aufgrund des Hitler-Mussolini-Abkommens
nach 1939 als sogenannte ,Optanten” Siidtirol verliefen: die Region, in der
wir Jahr fir Jahr drei Sommerakademien ausrichten. Viele weitere Ereignisse
der europaischen Geschichte lieRen sich nennen — und noch viel mehr, und in
gréRerem MaRstab, der auereuropaischen Geschichte. Uber alle von ihnen
lohnte es sich, ndher nachzudenken und sie auf ihre Aktualitdt hin abzuklopfen.
In den calvinistischen Fllichtlingen sah man immer wieder fremdreligiése
Fanatiker, die die kulturelle Identitat der aufnehmenden Gesellschaft gefahr-
deten. Die Menschen, die im 19. Jahrhundert Irland, Deutschland oder Italien
verlieBen, wiirde man heute vermutlich als Wirtschaftsfllichtlinge bezeichnen.
Die Juden aus dem schtet/ begegneten tiefverwurzelter, kulturell und rassistisch
begriindeter Antipathie.

Es gibt Historiker, die Migration geradezu als Normalfall in der Geschichte
Europas bezeichnen. Das ist zutreffend jedenfalls insoweit, als es zu allen
Zeiten Migrationsstrome gegeben hat, bis zuriick zur Wiege unserer Kultur.
Tief im kollektiven kulturellen Gedéchtnis verankert ist die Geschichte vom
Exodus des Volkes Israel aus Agypten, dem Sklavenhaus; sie ist nach Jan
Assmann nicht nur die Griindungserzahlung Israels, sondern des Monotheis-
mus und damit der modernen Welt. Im Neuen Testament wird, gleich im
Anschluss an die Weihnachtsgeschichte, wieder an sie erinnert, wenn es bei
Matthaus heiRt, dass Josef, Maria und ,das Kindlein“ nach Agypten flichen
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mussten, um den Graueltaten des Herodes zu entgehen. Mose und Jesus, und
mit ihnen das Volk des Alten und des Neuen Bundes, sind Fliichtlinge und
Fremde. Diese Erfahrung pragt auch das Verhalten gegeniiber Menschen, die
in der Fremde Zuflucht suchen: ,[Der Herr] schafft Recht den Waisen und
Witwen und er hat die Fremdlinge lieb, dass er ihnen Speise und Kleider gibt.
Darum sollt ihr auch die Fremdlinge lieben; denn ihr seid auch Fremdlinge
gewesen in Agyptenland” heit es in Deuteronomium 10, 18 1., und in der Er-
zahlung vom Weltgericht (Mt. 25, 31-46) sagt der Kénig zu den Gesegneten
zu seiner Rechten: ,Ich bin ein Fremder gewesen und ihr habt mich aufgenom-
men*, wahrend die Verfluchten zu seiner Linken eben dieses nicht getan haben.
Nach der Theologie des Neuen Testamentes sind die Fremden nicht die An-
deren; Fremdsein ist vielmehr ,ein wesentlicher Teil der eigenen Existenz*
(Arnulf von Scheliha). Als ethisches Minimum wird daraus in der Philosophie
der Aufklarung das ,Recht eines Fremdlings, seiner Ankunft auf dem Boden
eines anderen wegen von diesem nicht feindselig behandelt zu werden®. So
formuliert es Kant in seiner Schrift Zum ewigen Frieden und begriindet es, ein
Theoretiker der Globalisierung avant la lettre, mit dem gemeinschaftlichen
Besitz der Menschen an der Oberfl&che der Erde, auf der urspriinglich niemand
an einem bestimmten Ort zu sein mehr Recht hat als der Andere.

Man kann es den Menschen, die das Ungllick haben, in Kriegs- und Krisen-
gegenden dieser Welt zu leben, nicht verdenken, dass sie zu uns kommen; ist
es doch ein natirliches Recht jedes Menschen, unter moglichst ertraglichen
Bedingungen leben zu dirfen. Wir, die wir in vergleichsweise groRem Wohl-
stand leben, jeder Einzelne und jede Organisation, sind demgegeniiber zur
Flrsorge fir die Fremden aufgerufen. Das gilt auch, wenn es irgendwann
einmal das Ende unserer Verwdhntheit bedeuten sollte.

Viele Stipendiaten der Studienstiftung engagieren sich in vorbildlicher Weise
zugunsten der Fllichtlingshilfe. So ist die Kélner Refugee Law Clinic bereits im
Mai des vergangenen Jahres mit dem Engagementpreis der Studienstiftung
,weitergeben* ausgezeichnet worden. Maximilian Oehl und seine 70 Mitstreiter
bieten regelmaRig in KéIner Fllichtlingsheimen Sprechstunden an, begleiten
und beraten ihre Mandanten bei Behordengéngen, bereiten die Anhérungen
in Asylverfahren vor oder kiimmern sich um Fragen der Unterbringung. Auch
an vielen anderen Orten setzen Stipendiaten und Alumniihre Zeit, inre Energie
und ihr Wissen ein: im Rahmen der Aktion ,Physik fiir Fllichtlinge*®, als Medi-
ziner, die Uber Notfall-Telefone und in Sprechstunden Beratung anbieten und
den Kontakt zu ehrenamtlichen Arzten vermitteln, sowie in zahlreichen lokalen
und Uberregionalen Mentoring-, Tandem- und Sprachvermittlungsinitiativen.

Vorwort des Prasidenten



Eine Fille weiterer Aktivitaten liefle sich nennen. Viele von ihnen sind zarte
Pflanzchen, die zu ihrem Gedeihen eines kraftigen Schauers an Geld bed(irfen.
Sollte sich dieses Geld nicht auch durch die Studienstiftung auftreiben lassen -
etwa, indem denen, die aus einem oder dem anderen Grund ihre Zeit nicht zur
Verfiigung stellen kdnnen, die Méglichkeit geboten wird, die Projekte anderer
durch einen finanziellen Beitrag zu férdern? Dieser Gedanke tragt den Spen-
denaufruf, den alle Stipendiaten in den letzten Wochen erhalten haben, und
auler den Stipendiaten auch alle, die als Alumni, Vertrauensdozenten oder
Mitglieder der Geschaftsstelle der Studienstiftung verbunden sind. Es ist also
eine echte Gemeinschaftsinitiative, und ich wiinsche mir, dass sie zu einem
sichtbaren Zeichen der Solidaritat wird. Ausgesendet wiirde dieses Zeichen
von einer Organisation, die nicht selten als elitdr wahrgenommen wird. Elite
ist flir viele ein negativ besetzter Begriff. Aber natirlich sind Studienstiftler eine
Elite, sind sie doch irgendwann einmal ,ausgewahlt“ worden. Zu den Kriterien,
die bei dieser Auswahl eine Rolle gespielt haben und die den Geist der Studi-
enstiftung prégen, gehdren die Bereitschaft, Initiative zu ergreifen und Verant-
wortung zu Gbernehmen. In diesem Sinne bilden Studienstiftler auch eine
Verantwortungselite.

,In der Studienstiftung sind konstruktive und durchaus auch kontroverse Dis-
kussionen erwlinscht*, heilt es in unserem Leitbild. Solche Diskussionen, auch
uber die Fllichtlingsfrage, habe ich im vergangenen Jahr immer wieder erlebt.
Hier, abschlieBend, ein kleiner Diskussionsimpuls, aufgeschnappt Mitte Janu-
ar aus der Neuen Ziircher Zeitung. ,Es soll Jedermann, welcher Gemeinde,
welchem Lande, welcher Nation er auch angehdren mag, gestattet sein: an
jedem Ort, wo er will, seinen Aufenthalt und Wohnsitz zu nehmen, auch jeden
an sich erlaubten Nahrungszweig zu betreiben ...“. Das schrieb der langjahrige
Vorsitzende des Kongresses deutscher Volkswirte, Karl Braun, im Jahre 1863.
Damals war die Freiziigigkeit innerhalb des Deutschen Bundes noch keines-
wegs selbstverstandlich. Ab 1871 war sie im Deutschen Reich Realitat. Heute
gilt sie auch in der Européischen Union. Miissen wir die Idee aber nicht auch
darlber hinaus ernst nehmen, sofern die allgegenwértige Rede von der ,Glo-
balisierung” aller Lebensverhaltnisse mehr als eine Floskel sein soll?

Reinhard Zimmerman, Hamburg
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Liebe Leserinnen und Leser,

am 29. Januar 2015 jahrte sich die Griindung der Studienstiftung zum 90. Mal.
Aus Anlass dieses ,kleinen® Jubildums haben wir mit der Portratserie ,90 Jahre,
90 Kopfe" Lebenswege von Geforderten aller Generationen und unterschied-
lichster Wirkungskreise nachgezeichnet. Ob, wo und warum die Férderung
durch die Studienstiftung fiir Einzelne einen Unterschied gemacht hat, darauf
finden sich in den Portrats verschiedenste Antworten. Einige davon sind ver-
allgemeinerbar und geben Aufschluss dartiber, was wir erhalten oder weiter-
entwickeln sollten — darunter die Auslandsférderung, unterschiedlichste Foren
fir Begegnung und Austausch, aber auch die Ermutigung und Unterstiitzung,
die Geforderte immer wieder durch individuelle Vertrauenspersonen erfahren.
In anderen Féllen lassen sich aus den Portrats wohl hochstens indirekte
Anweisungen fir kiinftiges Forderhandeln ableiten — etwa, wenn der heutige
Prasident der Deutschen Forschungsgemeinschaft Peter Strohschneider
davon berichtet, wie er als Stipendiat einmal einer Sommerakademie-Arbeits-
gruppe mit einem aus seiner Sicht nachgerade ,absurden” Thema zugeteilt
wurde — und wie sich dies dann aber als entscheidende Weichenstellung fur
seinen weiteren wissenschaftlichen Werdegang entpuppte.

Ganz andere, némlich strukturelle Hinweise fiir unsere Arbeit geben zwei
umfassende empirische Studien, die 2015 fertiggestellt wurden: die zweite
Sozialerhebung, die die Studienstiftung unter allen Stipendiatinnen und Stipen-
diaten der Grundférderung durchgefiihrt hat, sowie eine Absolventenstudie
aus der Promotionsforderung. Beide Studien ebenso wie die Portratserie
werden in diesem Jahresbericht naher vorgestellt und sind zudem auf der
Homepage der Studienstiftung ausfiihrlich nachzulesen.

Einflihrung der Generalsekretarin



Schon seit der ersten Sozialerhebung der Studienstiftung 2007 hat uns die
Frage beschaftigt, wie wir unsere Auswahlverfahren méglichst herkunfts- und
habitusunabhangig gestalten konnen. Dass es auch nach einer Aufnahme
milieubedingte Hemmschwellen geben kann, die Férderangebote der
Studienstiftung aktiv wahrzunehmen, darauf macht die empirische Studie
Erfolgreiche Bildungsaufstiege. Ressourcen und Bedingungen des Soziologen
Thomas Spiegler aufmerksam, die er mit Unterstlitzung der Studienstiftung
durchgeflhrt und 2015 veroffentlicht hat. Ausgehend von mehr als 70 Inter-
views mit Stipendiatinnen und Stipendiaten der Studienstiftung analysiert
Spiegler, auf welch unterschiedliche Weise sich die ,Aufsteiger zur Studien-
stiftung in Beziehung setzen. Sich in der ,neuen Welt* der Hochschule will-
kommen zu fiihlen und mit ihr vertraut zu werden, auch dazu kann und sollte
Begabtenfdrderung im Idealfall beitragen. Mit iberregionalen Willkommens-
wochenenden fiir Neuaufgenommene haben Stipendiatensprecher, Bot-
schafter und die Geschaftsstelle 2015 versucht, dieses Anliegen einen Schritt
voranzubringen.

Ein Jahresbericht erfilllt vielfache Funktionen: einen Uberblick iiber die genann-
ten und weitere Entwicklungen des vergangenen Jahres zu geben, mit Nah-
aufnahmen und ausgewahlten Impressionen einen lebendigen Einblick in
unsere Institution zu gewahren, aber auch die wichtigsten Ereignisse und
Eckdaten unserer Auswahl- und Férderarbeit zu dokumentieren. Wir freuen
uns Uber alle Leserinnen und Leser, die unsere Entwicklungen in alter Ver-
bundenheit verfolgen und weiter mitgestalten, wir hoffen aber auch auf ein
Publikum, dem der Jahresbericht vielleicht erst eine Tir in die Studienstif-
tung 6ffnet — seien es potenzielle Bewerber, kiinftige Vertrauensdozentinnen,
Mitwirkende auf Veranstaltungen oder auch eine interessierte Offentlichkeit.

Die Arbeit der Studienstiftung wére nicht méglich ohne das Vertrauen und die
groRziigige Unterstlitzung ihrer Geldgeber, Kooperationspartner und Spender,
ebenso wie der zahlreichen Ehrenamtlichen, die sich an Hochschulen, auf
unseren Veranstaltungen sowie in den Auswahl- und Entscheidungsgremien
engagieren. Sie alle tragen dazu bei, dass wir die wissenschaftlichen und
kiinstlerischen Begabungen unserer Stipendiatinnen und Stipendiaten in ihrer
Vielfalt, Ausdauer und Begeisterungsfahigkeit bestmdglich fordern kdnnen.
Hierfir bedanke ich mich an dieser Stelle herzlich!

Annette Julius

Einflihrung der Generalsekretarin
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1.90 Jahre, 90 Kopfe

Aus Anlass ihres 90. Geburtstages stellte die Studienstiftung mit einer Por-
tratserie Uber das ganze Jahr hinweg Werdegange von Ehemaligen aller
Férdergenerationen und unterschiedlichster gesellschaftlicher Wirkungs-
spharen vor.

2. Vorstandswahlen

Professor Dr. Dr. h.c. mult. Reinhard Zimmermann wurde im Juli einstimmig
flr eine zweite Amtsperiode als Prasident der Studienstiftung wiedergewahit.
Nach 20 Jahren Vorstandsmitgliedschaft, davon acht als K&mmerin, schied
Professor Dr. Dr. Dr. h.c. Eva Marie Haberfellner aus dem Leitungsgremium
aus.

3. Zehn Jahre Max Weber-Programm Bayern

Seit 2005 fordert das Max Weber-Programm unter dem Dach der Studien-
stiftung begabte Studierende an bayerischen Hochschulen. Den ersten
zweistelligen Geburtstag feierten rund 800 Gaste mit einem kreativen, froh-
lichen Festival.

4. Zweite Sozialerhebung der Studienstiftung

Acht Jahre nach der ersten Sozialerhebung zeigt eine erneute Befragung
unter den Stipendiatinnen und Stipendiaten der Grundférderung, dass deren
Zusammensetzung in der letzten Dekade deutlich diverser geworden ist. Be-
sonders bemerkenswert ist zudem, dass fast drei Vierteln aller Geférderten in
héheren Semestern studienbezogene Auslandserfahrung erméglicht werden
konnte.

5. Erste Absolventenstudie Promotionsférderung
Die Ergebnisse der ersten Promotionsabsolventenstudie unterstreichen die
hohe Leistungsfahigkeit von stipendienfinanzierten Promotionen — auch und
nicht zuletzt fir den wissenschaftlichen Nachwuchs.

6. Formale Altersgrenzen abgeschafft

Zum Herbst 2015 wurden die bislang geltenden Altersgrenzen in allen Aus-
wahlverfahren der Grundférderung abgeschafft. Entscheidend fir die Studien-
stiftung, so die iibereinstimmende Uberzeugung von Kuratorium und Vorstand,

10  Das Jahr 2015 im Uberblick



sind und bleiben ihre inhaltlichen Anspriiche an Zielstrebigkeit und Leistungs-
bereitschaft, die ein solches Formalkriterium (iberfllissig machen.

7. Erste Sitzung des Revisionsausschusses

Im Zuge der Reform der ,endgiiltigen Aufnahme” wurde der Revisionsaus-
schuss als neues Gremium eingefiihrt. Auf seiner ersten Sitzung im Marz 2015
entschied er drei der neun vorgelegten Antrage auf Weiterférderung positiv.

8. Expedition in die Welt des Jazz

2015 fiihrte eine ,Expedition Akademie” in die Welt des Jazz. An der musi-
kalischen Praxis interessierte Teilnehmer wurden von erfahrenen Berufs-
musikerinnen und -musikern in die vielfaltigen Mdglichkeiten des Jazz und der
improvisierten Musik eingeflhrt; drei weitere Arbeitsgruppen beschaftigten
sich mit Aspekten des Jazz in Kunst, Philosophie und Neurologie.

9. Forderlinie ,,Gesellschaft gestalten” weiter ausgebaut

In Ergénzung zu ihrem Engagementpreis ,weitergeben* lobte die Studienstif-
tung 2015 erstmals einen ,Starterpreis” sowie einen ,Netzwerkpreis* aus. Eine
Premiere stellte zudem das Seminar ,Frontrunner” dar, das zur Reflexion ei-
gener Gestaltungsspielrdume fiir gesellschaftliche Verantwortungsiibernahme
einlud.

10. Haniel Stiftung als Partner fiir Japanprogramm gewonnen

Nach dem Ende der finfjahrigen Forderperiode des Japanprogramms konnte
dessen Fortsetzung dank einer neuen Kooperation mit der Haniel Stiftung
gesichert werden.

11. Ein Leitbild fiir den Alumniverein

Im flinften Jahr seines Bestehens hat der Alumniverein seine inhaltliche Aus-
richtung unter der Uberschrift ,Entdecken — Verbinden — Gestalten® in einem
eigenen Leitbild zusammengefasst. Mit rund 550 regionalen und iberregio-
nalen Veranstaltungen trug er 2015 zudem zum ideellen Forderangebot der
Studienstiftung wesentlich bei.

Das Jahr 2015 im Uberblick 11
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Ihm ist etwas gelungen, was noch kein anderer
Deutscher in der 90-jahrigen Interpol-Ge-
schichte geschafft hat: Seit November 2014
steht Jlrgen Stock an der Spitze der weltweit
gréRten Polizeiorganisation.

Sein Arbeitsplatz liegt im franzosischen Lyon,
von wo aus Stock fiir mindestens fiinf Jahre
die Arbeit von rund 850 Mitarbeitern aus tber

14  Studienstiftung: ,90 Jahre, 90 Képfe*

Name
Jiirgen Stock

Jahrgang
1959

Forderzeitraum
1988 — 1990

Beruf
Interpol-Generalsekretar

Aus dem Lebenslauf
Kriminalist, Kriminologe, Jurist und Professor

Geburtstagswunsch

Liebe Studienstiftung, ich gratuliere zu 90 Jahren
erfolgreicher Forderarbeit. Bleibe Deinen Werten
und Prinzipien treu — gerade in einer globalisierten
und digitalen Welt haben sie ihren unverriickbaren
Platz.

100 Mitgliedsstaaten an zwélf Standorten auf
allen Kontinenten koordiniert.

Es geht uminternationalen Terrorismus, orga-
nisierte Kriminalitat und Cyber-Verbrechen,
aber auch um weniger medienwirksame The-
men wie Viehdiebstahle in Afrika, die ganze
Existenzen zerstoren. ,Da sind starke interna-
tionale Organisationen wie Interpol nétiger



denn je*, sagt Stock. Allerdings muss der
56-Jahrige selbst keine Tater mehr jagen:
Denn Interpol ermittelt nicht, sondern vernetzt
und liefert Daten, koordiniert die Gangsterjagd
iber Grenzen hinweg — und muss dabei
zwischen den Polizeibehdérden der Welt
Vertrauen schaffen.

Darin sieht der ehemalige Leistungssport-
Ruderer und Marathonléufer eine besonders
grofle Herausforderung: Um Vertrauen zu
schaffen, muss Stock die Arbeit der Polizisten
in den 190 anderen Interpol-Mitgliedsstaaten
kennen und kulturelle Unterschiede begreifen.

Doch geht es um Polizeiarbeit, weil Jirgen
Stock sehr genau, wovon er spricht, denn der
1,83 Meter groRe Mann mit den grauen Haaren
hat das kriminalistische Handwerk von der Pike
auf gelernt: Nach dem Abitur 1978 beginnt der
1959 in Wetzlar geborene Hesse eine Ausbil-
dung bei der Polizei: ,Ich wollte etwas Prakti-
sches machen, ein bisschen Action, keinen
Schreibtisch-Job*, beschreibt er seine Beweg-
griinde einmal in einem Zeitungsinterview.

1980 wird er Kriminalmeister im Einbruchs-
dezernat bei der Kripo Friedberg. ,Eine span-
nende Zeit*, resimiert der 56-Jahrige. Dort
wird er mit der ganzen Bandbreite der Krimi-
nalitat konfrontiert: Er sichert Spuren, befragt
Zeugen und nimmt Beschuldigte fest. Bis
heute beschéftigt ihn der ungeldste Fall eines
GroRbrandes, bei dem 1986 im hessischen
Bad Nauheim neun junge Menschen sterben
— der Tater wurde nie gefunden. ,So etwas
nimmt man mit. Immer, wenn ich nach Bad
Nauheim komme, denke ich daran®, sagt der
Interpol-Chef.

1984 beginnt er — parallel zum Beruf — in Gie-
Ren Jura zu studieren: Tagstber biffelt er an
der Uni und besucht Vorlesungen, nachts streift
er als Drogenfahnder durchs Revier. In GieRen
lernt er auch Arthur Kreuzer, Professor fiir Kri-
minologie, Jugendstrafrecht und Strafvollzug,
kennen. Eine Begegnung, die fir Stock weg-
weisend ist: Kreuzer schlagt der Studienstiftung
den jungen Polizisten und Studenten als Sti-
pendiaten vor. 1988 wird er aufgenommen.

Zu jenem Zeitpunkt bereitet sich Stock schon
intensiv auf sein erstes Staatsexamen vor, so
dass sich sein Austausch mit anderen Stipen-
diaten auf GieRen beschrénkt. Dennoch: ,Die
Zeit als Studienstiftler war flir mich inspirierend
und motivierend. Sie hat meine Neugierde
geweckt, Themen und Probleme unserer Zeit
aus dem Blickwinkel unterschiedlicher Diszi-
plinen zu betrachten, mir Neues zu erschlie-
Ren, systemisch zu denken. Gelernt habe ich
bei all den Begegnungen, dass die Dinge meist
komplexer sind, als es auf den ersten Blick
scheint, und demzufolge auch die Lésungen.
Umfassende Informationssammlung und Ab-
wagung sind Schllissel guter Entscheidungen®,
sagt Stock — eine gute Grundlage fiir seine
verantwortungsvolle Position.

Vor seiner aktuellen Position als Weltpolizist
Nummer 1 arbeitet der Kriminologe und Jurist
eine Zeitlang in GieRen als wissenschaftlicher
Assistent bei Kreuzer und promoviert 1995
uber polizeiliche Drogenbekampfung. ,Ich
verstand mich dabei als Briickenbauer zwi-
schen der Welt der Praktiker und der Welt der
Wissenschaft", sagt Stock. Bis heute fiihlt er
sich der Hochschule in Giefken verbunden: Seit
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2006 bietet er als Honorarprofessor fir Krimi-
nologie pro Semester ein praxisnahes Seminar
zu aktuellen kriminologischen Themen an.

Nach seiner Promotion beginnt Stock im Januar
1996 als Rechtsanwalt in einer GieRener
Kanzlei. Doch die Polizeiarbeit [asst ihn irgend-
wie nicht los — nur neun Monate spater wech-
selt er zum Bundeskriminalamt (BKA) in
Wiesbaden, wo er bis 1998 als stellvertreten-
der Leiter des Referats fir Wirtschaftskrimina-
litat arbeitet.

1998 wird er Rektor der neuen Fachhochschu-
le der Polizei Sachsen-Anhalt, 2000 (ibernimmt
er das Kriminalistische Institut des BKA und
wird 2004 dort Vizeprasident. Sein Schwer-
punkt: die Verfolgung internationaler Aktivita-
ten. Erreistin nahezu alle Winkel der Erde und
knlipft Kontakte zu internationalen Behorden
wie Scotland Yard und dem FBI.

Im November 2014 schlieRlich wahlt ihn die In-
terpol-Generalversammlung zum ersten deut-
schen Interpol-Generalsekretér. Zuvor hatte
Stock bereits fiinf Jahre dem Interpol-Exekutiv-
komitee als Delegierter angehért und war Vize-
prasident fiir Europa. Daneben leitet er eine
Vielzahl internationaler Arbeitsgruppen und ist
damit nicht nur ein international &uferst erfahre-
ner Polizeibeamter, sondern ein globaler Netz-
werker und Weltreisender in Sachen Sicherheit.

Der Studienstiftung ist er bis heute eng verbun-
den: Seit 1999 wirkt er in Auswahlkommissio-
nen des Begabtenférderungswerks mit. 2015
spricht Stock bei einer Tagung der Studienstif-
tung zum Thema ,Organisiertes Verbrechen®
lber eine Phanomenologie sowie Bekamp-
fungskonzepte von organisierter Kriminalitét.
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Name
Carolin Emcke

Jahrgang
1967

Forderzeitraum
1989 — 1993

Beruf
Publizistin

Aus dem Lebenslauf

Seit diber 15 Jahren als internationale
Reporterin und Essayistin unterwegs, u. a. seit
2014 mit eigener Kolumne in der Wochenend-
Ausgabe der ,Siiddeutschen Zeitung*.

Die gelbblaue Murmel begleitet Carolin Emcke
seit dem Tag ihres Abiturs. Das Geschenk ihres
Lieblingsdeutschlehrers ist ihr Talisman, den
sie seit nunmehr fiinfzehn Jahren auf ihren
Reportage-Reisen durch die Krisengebiete
dieser Welt dabei tragt. Flinfzehn Jahre, in
denen die Publizistin unglaublich viel Leid
gesehen und eindringlich Uber die Opfer von



Gewalterfahrungen berichtet hat. Dennoch
oder vielleicht auch gerade deshalb fallt das
Resiimee der promovierten Philosophin tiber
ihr bisheriges Leben durchweg positiv aus: ,Ich
bin so viel gltcklicher, als ich es mir jemals
hatte vorstellen kdnnen."

Der Journalismus hat die wortgewandte Pu-
blizistin schon friih in seinen Bann gezogen.
Anfangs ist das Fernsehen ihr Medium. Gleich
nach dem Abitur entscheidet sie sich fir ein
viermonatiges Sprach- und Kulturstudium fir
Auslander in Spanien.

Der Drang, in die Ferne zu reisen, wird sie nie
mehr loslassen. Doch ihre Studienwahl hat auf
den ersten Blick nur wenig mit dem spéateren
Beruf zu tun: Sie beginnt zum Wintersemester
1987/88 in Berlin Philosophie, Geschichte und
Politik zu studieren.

Journalismus und Theorie empfindet Carolin
Emcke jedoch bis heute nicht als Widerspruch:
Lich bin in der Tradition der Kritischen Theorie
und der Frankfurter Schule ausgebildet, und sie
formt nach wie vor die Struktur meines Den-
kens. Mit diesem theoretischen Gerlist wollte
ich Phanomene in der Welt befragen, wollte im
offentlichen Raum intervenieren —und dafiir bin
ich Publizistin geworden: um Zeugenschaft
abzulegen, um Kritik zu formulieren, um aufzu-
klaren®, sagt sie in einem Interview.

Bereits inihrem ersten Studienjahr wird sie fir ein
Stipendium der Studienstiftung vorgeschlagen,
1989 aufgenommen: ,Zunéchst einmal bedeu-
tete die Studienstiftung Anerkennung. Das mag

banal erscheinen. Aber ganz gleich wie nich-
tern und reflektiert man auch einzuschatzen
wusste, dass eine solche Aufnahme immer
auch ein wenig kontingent und glticklich daher-
kommt und es andere Forderungswiirdigere gab,
die weniger gliicklich waren — es war zunéchst
einmal ein &uBerst willkommener Zuspruch.”

Gleich das erste Jahr als Studienstiftlerin
verbringt sie im Ausland an der renommierten
London School of Economics — ein wegwei-
sender Aufenthalt: ,Die Studienstiftung hat mir
das Auslandsjahr erméglicht — und damit der
vielleicht einzigen inneren Gewissheit, die ich
damals hatte: international arbeiten und leben
zu wollen, ein Fundament gegeben, das nie
mehr wegzudenken war®, sagt die Autorin.

Ihr groles politisches Interesse gilt der arabi-
schen Welt — in den Studienberichten der
Studienstiftung reflektiert sie neben der Se-
mesterriickschau die aktuelle Weltlage. lhr
Bichergeld investiert die junge Frau in einen
Flug von London nach Berlin, um das Wochen-
ende des Mauerfalls mitzuerleben.

Die Studienberichte, die sie anfangs als ,eine
regelmélig angemahnte Pflichterfillung®
empfindet, entwickeln sich fiir sie immer
mehr zu einem Moment des Innehaltens: ,Aus
dem blofken Ritual, der Form der Studienbe-
richte ist langst mehr als pure Auflagenerfiil-
lung geworden. Vielmehr erweist es sich —
auch im Nachhinein — als ein Innehalten, ein
Uberdenken, als ein Nach-Denken im eigent-
lichen Sinne. Das Sich-Hinsetzen, um den
Bericht zu schreiben, hat auch ein Moment des
Aus-Setzens, der Zeitbrechung, und darin liegt
auch die Reflexivitat, die im alltaglichen Studium
und Arbeiten schon oft abhandengekommen
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war. Man stellt sich selbst noch einmal Fragen,
die einem in dem ,Reisen nach vorwarts'
(manchmal auch riickwarts) nurmehr bestar-
ken. Aber nicht das Schreiben der Berichte
allein, auch das Lesen der alten birgt ein
konstruktives Staunen iiber die eigene Reise-
form des Wissens und Lernens. Fligen sich
doch scheinbar lose Puzzle-Teile im Riickblick
zusammen, finden sich nun Kontinuitaten, die
man selber nie gewahrte, und bleiben doch
auch noch Fesselreste, die man nie zersprengt.”

Im November 1989 riickt das politische
Geschehen ganz nah, bricht der Terror in
Emckes Leben: Ihr Patenonkel und Freund
Alfred Herrhausen, Chef der Deutschen Bank,
fallt einem Anschlag der RAF zum Opfer.

Wie sie vom Flughafen nach Bad Homburg
gekommen ist, weil sie nicht mehr. Die Erin-
nerung ist nur bruchstlckhaft. Es braucht
weitere 18 Jahre, bis sie es schafft, dieses
traumatische Erlebnis in einem inzwischen
preisgekronten Artikel im ZEIT-Magazin zu
reflektieren. In dem nachfolgenden Buch
Stumme Gewalt — Nachdenken (iber die RAF
pladiert Carolin Emcke fiir eine Wahrheits-
Kommission, ein Forum fir Aufklarung, das
den Tétern von damals Straffreiheit zusichert
und die Wahrheit Gber die noch ungeklarten
Morde der RAF zutage fordert.

Die Frage, wie sich Widerstand und Ungehor-
sam begriinden lassen, beschaftigt sie auch
wissenschaftlich. lhre Abschlussarbeit, die sie
1993 bei Jlrgen Habermas ablegt, kreist um
das Thema des Widerstands im Kontext sich
wandelnder Begriindungen legitimer Herr-
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schaft bei Immanuel Kant, Hannah Arendt und
John Rawls.1998 folgt die Promotion Giber den
Begriff Kollektive Identitaten” bei Axel Honneth
in Frankfurt und Seyla Benhabib von der
Harvard University — eine akademische Karriere
scheint nur einen Schritt weit entfernt.

Emcke entscheidet sich anders. 1998 beginnt
sie als Redakteurin beim SPIEGEL, zunachst
im Inland mit dem Fokus Einwanderungspolitik
und Asylrecht, dann mit dem Beginn des
Kosovo-Krieges 1999 als Auslandsreporterin.
Sie berichtet aus dem Libanon, Afghanistan,
Pakistan, dem Irak und dem Gazastreifen. lhre
Reportagen handeln immer von den zivilen
Opfern des Krieges, nicht von militarischen
oder politischen Apparaten. In ihrem Buch Von
den Kriegen— Briefe an Freunde pléadiert sie 2004
fir die ethische Aufgabe der ,Zeugenschaft’.

Zuhoren, immer wieder zuhdren und hinschau-
en und aufklarerisch Verantwortung tiberneh-
men fiir das, was andere erfahren und erlitten
haben: Carolin Emckes Texte zeugen von
dieser empathischen Zuhdérerrolle, die sie
einnimmt, suchen die Unmittelbarkeit ohne
Sentimentalitat — fiir diese Art der ,unhéflichen®
Konfrontation mit den Geschichten, die wir
manchmal besser nicht horen wollen, wurde
ihr 2014 der Johann-Heinrich-Merck-Preis der
Deutschen Akademie fiir Sprache und Dich-
tung zugesprochen.

2007 wechselt sie zur ZEIT und berichtet etwa
aus Israel, dem Westjordanland, Pakistan,
Agypten, Irak und den USA. Dass sie eine
furchtlose Autorin ist, beweist sie aber nicht
nur als Kriegsreporterin, sondern auch mit ih-
rem Buch Wie wir begehren, in dem sie ihre
eigene Homosexualitat reflektiert.



Seit 2003 dbernimmt Emcke immer wieder
Lehrauftrage und empfiehlt heutigen Studie-
renden Umwege zu gehen, sich Zeit zu neh-
men, ,sich auch mal zu verlieren in einem Stoff
oder einer Technik, Zeit, in der sich nicht instru-
mentell lesen lasst, ohne Plan, ohne voreilige
Verwertung dessen, was man sich aneignet".

Name
Walter Homolka

Jahrgang
1964

Forderzeitraum
1983 — 1989

Beruf

Universitatsprofessor; Geschéftsfiihnrender
Direktor der School of Jewish Theology der
Universitat Potsdam; Vorsitzender des Ernst
Ludwig Ehrlich Studienwerks

Aus dem Lebenslauf

Studium in Miinchen, London und Wales;
Ehrendoktor des Hebrew Union College New York;
erhielt 2015 das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse.

,Wir sind im Unterwegs zuhause®, der Apho-
rismus, mit dem Walter Homolka seinen Se-
mesterbericht im Friihjahr 1985 unterschrieb,
kénnte als Leitmotiv Giber den nur als Plural zu
greifenden Lebenslaufen des Rabbiners und
unermidlichen Streiters fir den interreligidsen
Dialog stehen.

Den ,nétigen Mut zu Non-Konformismus in
meinem persénlichen Lebensweg®, schreibt der
1964 in Landau an der Isar geborene Homolka
in seinem Abschlussbericht im September
1989, verdanke er der Studienstiftung. Zu
diesem Zeitpunkt hat Homolka bereits einen
bemerkenswerten Weg hinter sich: In Jugend-
jahren tritt der im katholischen Landau Aufge-
wachsene ins Judentum ein und entscheidet
sich zur Vorbereitung auf das Rabbinat, die
damals nurim Ausland absolviert werden kann.
Den flr eine Einschreibung in London erfor-
derlichen Bachelor erwirbt er in Minchen mit
Zustimmung des Berliner Rabbinats - in
Evangelischer Theologie.

Eine ungewohnliche Fachwahl fiir einen ange-
henden Rabbiner, die Homolka in seinem Le-
benslauf an die Studienstiftung damit begrin-
det, dass es ihm darum gehe, ,das geistliche
Amt im BemUihen um verstandnisvollen Aus-
gleich und Toleranz der Religionen ausiben
zu kdnnen®.

Dieses Bemiihen steckt unter anderem auch
hinter der von ihm in Miinchen gegriindeten
»,Theologischen Arbeitsgemeinschaft fir inter-
konfessionellen Dialog“ oder ermutigt ihn, bei
der Sommerakademie der Studienstiftung in
La Villa 1985 einen evangelisch-katholisch-
judischen Abschlussgottesdienst auf die Beine
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zu stellen. ,Kennzeichnend fiir mein ganzes
Leben® nennt Homolka die Begegnungen, die
er bei den insgesamt fiinf von ihm besuchten
Akademien macht.

,Die Studienstiftung war fir viele von uns eben
mehr als nur ein Stipendienwerk, sie bot eine
geistige Familie. Mit Verbindungen und mensch-
lichen Beziehungen, die oft ein Leben lang
hielten, in jedem Fall aber sofort eine gemein-
same Sprachebene boten, wenn man sich be-
gegnete’, erinnert sich Homolka.

Auch die zusténdigen Referenten in der Ge-
schaftsstelle der Studienstiftung schatzen die
Begegnungen, die ,monumentale Dichte” der
Studienberichte. Und so steht mit der Verab-
schiedung aus der aktiven Forderung 1989 die
Hoffnung im Raum, auch weiterhin voneinan-
der zu horen, nachdem ,die Studienstiftung
und Sie gemeinsam durch so viele geistige
Ré&ume gereist sind*, wie es im Abschiedsbrief
an Homolka heif3t.

Ein Wunsch, dem Walter Homolka mit regel-
méaRigen Publikationen sowie einer 6ffentlich
nachvollziehbaren Karriere leicht nachkommt:
Nach dem ,Baccalaureus theologiae seu divi-
nitatis® in Mlnchen folgen das Rabbinerstu-
diumin London, 1992 die theologische Promo-
tion dort am King's College sowie der Master
of Philosophy in Judaistik 1993 am St. David’s
University College Lampeter.

Dazwischen liegt eine Karriere als Investment-

banker, zustandig flir ethisch-0kologische
Investmentfonds, im Management bei der
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Bertelsmann Buch, als Geschaftsflihrer von
Greenpeace Deutschland und bei der Deut-
schen Bank als Leiter der Kultur-Stiftung und
Alfred-Herrhausen-Gesellschaft.

1999 griindet er an der Universitat Potsdam
das Abraham Geiger Kolleg, die erste Ausbil-
dungsstéatte von Rabbinern und Kantoren in
Deutschland seit dem Holocaust. 2007 wird er
Honorarprofessor fiir Judaistik, 2013 schlieR-
lich gelingt ihm die Errichtung der School of
Jewish Theology in Potsdam als erster jldisch-
theologischer Einrichtung mit Fakultatscharak-
ter an einer europaischen Universitat.

2014 folgt die Berufung auf den Lehrstuhl fiir
judische Religionsphilosophie der Neuzeit mit
Schwerpunktinterreligiéser Dialog, 2015 seine
philosophische Promotion an Trinity St. David
Wales.

Aktuell ist Homolka —auch hier: unter anderem —
geschéftsflihrender Direktor an der School of
Jewish Theology der Universitat Potsdam. In
zahlreichen Gremien, wie dem Direktorium des
von ihm mitinitiierten Zentrums Jldische Stu-
dien Berlin-Brandenburg oder dem Gespréchs-
kreis Juden und Christen beim Zentralkomitee
der deutschen Katholiken, wirkt Homolka als
Mittler zwischen den Religionen.

Bei der Griindung des Ernst Ludwig Ehrlich
Studienwerks als einem von 13 vom Bundes-
ministerium fiir Bildung und Forschung unter-
stlitzten Begabtenférderungswerken in
Deutschland stand Homolka nicht zuletzt auch
die eigene Fordererfahrung vor Augen: ,Fur
mich war die Férderung der Studienstiftung ein



wirklicher Gliicksfall und zentral fir meine
ganze Entwicklung. Begabung als Verantwor-
tung fiir die Allgemeinheit zu begreifen, ist
keine Selbstverstandlichkeit. Diesem hohen
Anspruch im eigenen Leben gerecht zu wer-
den, hat mir immer wieder viel Kraft und
manches Opfer abgefordert. Einige Kampfe
waren noétig, um den eigenen Prinzipien
treu zu bleiben und das als richtig Erkannte
nicht aus dem Auge zu verlieren. Ohne die
Erfahrung der Studienstiftung hatte ich viel-
leicht mein Lebensziel nicht erreicht. Deshalb
habe ich 2009 das Ernst Ludwig Ehrlich Studi-
enwerk gegriindet: um fiir Hochbegabte der
judischen Gemeinschaft einen &hnlichen
Raum der geistigen Entfaltung und Férderung
zu schaffen. Kann es eine schonere Liebes-
erklarung an die Studienstiftung geben?*

Die Serie ,90 Jahre, 90 Kopfe®, die auch im
Jahr 2016 noch fortgesetzt wird, finden Sie auf
der Homepage der Studienstiftung.
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Die Situation der zahlreichen Fliichtlinge, die
allein 2015 nach Europa und Deutschland
gekommen sind, bewegt auch viele Angehéri-
ge der Studienstiftung: So war die Fliichtlings-
krise mit ihren Ursachen und Wirkungen im
vergangenen Jahr Thema auf den unterschied-
lichsten Veranstaltungen (vgl. Veranstaltungs-
verzeichnis im Kapitel ,Daten und Fakten®);
darlber hinaus haben sich Stipendiaten und
Alumni in bewundernswerter Weise in der
Flichtlingshilfe engagiert. Um auch als Insti-
tution einen Beitrag zu leisten, haben Ge-
schaftsstelle und Vorstand der Studienstiftung
2015 folgende ubergreifende Initiativen und
Aktivitaten auf den Weg gebracht:

Mit dem Arbeitskreis ,Flucht und Migration®im
AlumniNet kdnnen Stipendiaten, Alumni und
Vertrauensdozenten Projekte zur Fliichtlings-
hilfe vorstellen, zur Mitarbeit oder anderweiti-
ger Unterstlitzung einladen oder Uber anste-
hende Termine informieren.

Vonseiten der Stipendiatinnen und Stipendia-
ten, die sich in der Fliichtlingshilfe engagieren,
ist die Nachfrage nach Arabischkursen im
vergangenen Jahr deutlich gestiegen. Die
Studienstiftung hat daher ihr Angebot an Inten-
sivkursen am Landesspracheninstitut in Bo-
chum mehr als verdreifacht und zudem den
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finanziellen Zuschuss fiir selbst organisierte
Sprachkursreisen auch in arabischsprachige
Lander auf bis zu 1.000 Euro erhdht.

Der Deutsche Akademische Austauschdienst
(DAAD) unterstitzt aktuell mehr als 200
Studierende aus Syrien, die wegen des Krie-
ges ihr Studium abbrechen mussten oder
nicht beginnen konnten und die zum Winter-
semester 2015/ 16 ein Studium an verschie-
densten Hochschulorten in Deutschland
aufgenommen haben. Als Kooperationspart-
ner organisiert die Studienstiftung seit De-
zember 2015 ein Tandemprogramm, das die
Stipendiatinnen und Stipendiaten von DAAD
und Studienstiftung zusammenbringen und
ihren fachlichen, sozialen und kulturellen
Austausch fordern soll. In wdchentlichen
Treffen helfen die Geférderten der Studien-
stiftung ihren Kommilitonen bei der Orientie-
rung an der Hochschule, integrieren sie aber
auch in das studentische Leben vor Ort.

Auf der Jahrestagung der Stipendiatenspre-
cher im November 2015 hat der Prasident der
Studienstiftung mit den Sprecherinnen und
Sprechern eine Spendenaktion zugunsten der
Flichtlingshilfe vereinbart: Hierfiir wurden im
Dezember alle Geforderten in einem ersten



Schritt aufgerufen, von ihnen selbst initiierte
oder (mit-)getragene, aber auch besonders
unterstiitzenswerte andere Projekte im Be-
reich der Fliichtlingshilfe zu benennen, die mit
Ertragen der Spendenaktion unterstiitzt
werden sollen. Eine Arbeitsgruppe aus Sti-
pendiatensprechern und Mitgliedern der Ge-
schaftsstelle hat diesen ,Call for Projects®
entwickelt, wird die Aktion weiterhin konzep-
tionell und kommunikativ begleiten und
schlieRlich im Juni 2016 entscheiden, welche
Projekte aus den Spenden unterstitzt werden
sollen.

Engagement fir Flichtlinge
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Nachdem 2014 aufgrund der doppelten Abitur-
jahrgange so viele Studierende wie nie zuvor
an den Auswahlseminaren der Studienstiftung
teilgenommen hatten (9.737), ist diese Zahl
2015 auf 8.656 gesunken. 2.391 Studentinnen
und Studenten haben im Jahr 2015 eine For-
derzusage fiir ein Stipendium erhalten — das
sind rund 9 % weniger als im Vorjahr, als die
Zahl der Neuaufnahmen bei 2.641 lag. Gleich-
wohl stieg die Gesamtzahl der Stipendiatinnen
und Stipendiaten in der Grundférderung noch-
mals um 300 (2,5 %) auf 12.158 an.

Die niedrigere Zahl der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer an Auswahlseminaren hangt un-
mittelbar mit deutlich niedrigeren Vorschlags-
zahlen aus den Schulen zusammen, die ihrer-
seits eine doppelte Ursache haben: Zum einen
istin den groRen Bundeslandern die Phase der
doppelten Abiturjahrgénge abgeschlossen,
zum anderen wurde 2014 die Vorschlagsquo-
te fir Schulen von zwei auf einen Vorschlag
pro angefangene 50 Abiturienten gesenkt und
damit auf das vor der Wachstumsperiode der
Studienstiftung Ubliche Niveau zurlckgefihrt:
Nachdem der massive Aufwuchs der Geforder-
tenzahlen ab 2006 primar (iber den Ausbau der
Studienanfangerauswahl erreicht wurde, strebt
die Studienstiftung nunmehr wieder eine bes-
sere Balance aller Zugangswege an.
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Vor diesem Hintergrund ist es erfreulich, dass
die Zahl der Vorschlage aus Universitaten und
Fachhochschulen 2015 um rund 8% stieg.
Gleichwohl bleibt die Bereitschaft von Hoch-
schulen, ihren Studierenden Uber regelmaRige
Priifungsamtsvorschlége den Zugang zur For-
derung der Studienstiftung zu erdffnen, weiter-
hin sehr unterschiedlich ausgepragt.

Damit diejenigen, die Uber Priifungsamtsvor-
schldge in die Studienstiftung aufgenommen
werden, bestmdglich von der Férderung profi-
tieren, wurde 2015 der Vorschlagszeitpunkt um
ein Semester vorverlegt: Studierende sollen
nunmehr in der Regel nach Abschluss ihres
dritten Semesters vorgeschlagen und nach
Ablauf des vierten Semesters in die Férderung
aufgenommen werden. Somit setzt die Forde-
rung jetzt auch in einem sechssemestrigen
Bachelorstudium so friih ein, dass sie bei-
spielsweise Einfluss darauf haben kann, ob
und wo ein Masterstudium aufgenommen wird.
Die bisherigen Fristen hatten sich dagegen
noch an der Tradition eines Vordiploms oder
einer Zwischenpriifung nach vier Semestern
orientiert.



Die Satzung der Studienstiftung halt explizit
fest, dass ihre Forderung auf ,die Hochschul-
bildung junger Menschen® zielt. Aus diesem
Grund galtin den letzten Jahren fiir Bewerbe-
rinnen und Bewerber aller Programme der
Grundforderung eine Altersgrenze von 35 Jah-
ren, die sich an den im BAf6G geltenden Al-
tersgrenzen orientierte. In der Praxis lag der
Anteil der Bewerber zwischen 30 und 35 Jahren
zuletzt bei 0,1 %. In der Promotionsférderung
waren Altersgrenzen bereits 2013 durch eine
Abstandsregelung von in der Regel drei Jahren
zum Studienabschluss ersetzt worden.

Im Sommer 2015 fiihrten nun Beratungen im
Kuratorium und im Vorstand der Studienstif-
tung zu dem einmitigen Ergebnis, dass nicht
das Formalkriterium einer starren Altersgren-
ze, sondern inhaltliche Aspekte wie Zielstre-
bigkeit und Leistungsbereitschaft fir alle
Auswabhlverfahren der Studienstiftung ent-
scheidend sind: Diese gewahrleisten einerseits
die Erfiillung des Satzungszwecks, erlauben
es andererseits aber auch, individuelle Biogra-
fien und Wege angemessen zu wirdigen. Im
Herbst 2015 entschied der Vorstand daher,
Altersgrenzen fiir Bewerbungen in der Studi-
enstiftung generell aufzuheben.

In der Auswahlsaison 2014 /15 wurden erst-
mals alle Bewerberinnen und Bewerber der
Studienanfangerauswahl zu ihren Erfahrungen
auf den Wochenendseminaren befragt — mit-
tels eines elektronischen Fragebogens, der
unmittelbar nach den Seminaren und noch vor
der Bekanntgabe der Auswahlergebnisse
verschickt wurde.

Von 4.044 Befragten flillten 74 % den Frage-
bogen aus. Von ihnen haben 50 % das Aus-
wahlseminar als insgesamt ,sehr gut“ wahrge-
nommen, weitere 47 % als ,gut” — die negati-
ven Rickmeldungen addieren sich auf 3 %.
Dariber hinaus fanden 95 % der Teilnehmen-
den die Auswahlkriterien der Studienstiftung
plausibel, 77 % gaben an, dass sie sich schon
im Vorfeld des Seminars Uber die Kriterien in-
formieren konnten. Auch die Gesprache mit
den Kommissionsmitgliedern bewerteten die
Bewerberinnen und Bewerber im Rickblick
Uberwiegend als ,sehr gut* (43 %) beziehungs-
weise ,gut* (54 %).

Ein Fokus der Befragung lag auf den stipen-
diatischen Botschafterinnen und Botschaftern,
die in der Auswahlsaison 2014 /15 erstmals auf
mehr als der Hélfte der Seminare als An-
sprechpartner flir Bewerber zur Verfligung
standen: Hier zeigte sich, dass Auswahlsemi-
nare deutlich positiver wahrgenommen wer-
den, wenn vor Ort die Mdglichkeit besteht, mit
Botschaftern ins Gesprach zu kommen. Diese
wurden vor allem als Informationsquelle zur
Forderung durch die Studienstiftung und zu
praktischen Fragen rund um das Auswahlse-
minar geschatzt.

Auf der Suche nach Effekten, die fir vorge-
schlagene Kandidaten mdglicherweise ab-
schreckend fur eine Teilnahme wirken kdnnten,
wurde auch nach den Fahrtkosten zum Aus-
wahlseminar gefragt: Die Mehrheit (62 %) gab
an, fiir weniger als 25 Euro hin- und zuriickge-
reist zu sein, 11 % haben laut eigenen Angaben
mehr als 50 Euro ausgegeben. Erfahrungsge-
malk sind hdhere Reisekosten haufig darauf
zurtickzuflihren, dass Bewerber ein Seminarin
ihrer Nahe aus terminlichen Grinden nicht

Das Auswahljahr 2015 in Zahlen 27



wahrnehmen kdnnen oder der Einladung wéh-
rend der Semesterferien von einem vom Studi-
enort weit entfernt liegenden Ort aus folgen.

2010 hatte die Studienstiftung inr Auswahlver-
fahren erstmals fir Studierende gedffnet, die
sich ohne Vorschlag von Dritten selbst um ein
Stipendium bewerben. Fiir diese Offnung wa-
ren zwei Griinde ausschlaggebend: Zum einen
waren die Chancen von Abiturienten, fiir ein
Stipendium vorgeschlagen zu werden, regional
sehr ungleich verteilt; zum anderen war die
soziale Selektivitat der Zugangswege in die
Kritik geraten (vgl. Interviews zu den beiden
Sozialerhebungen der Studienstiftung im wei-
teren Verlauf dieses Kapitels).

Nach dem sechsten Durchlauf des Verfahrens
der Selbstbewerbung hat sich diese inzwi-
schen als allgemein anerkannter, zuséatzlicher
Zugangsweg etabliert: Die Studierenden, die
sich zu dem in diesem Verfahren obligatori-
schen Auswahltest anmelden, kommen zu
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einem Viertel von Schulen, die iber mehrere
Jahre nicht vorgeschlagen haben. Auf den
Auswahlseminaren, an denen das beste Drittel
der Testteilnehmer zusammen mit von den
Schulen vorgeschlagenen Kandidaten teilneh-
men, schnitten beide Gruppen mit vergleich-
barem Erfolg ab. Das gleiche Bild zeigt die
Evaluierung der Studienleistungen nach vier
Semestern (bis 2014 ,endglltige Aufnahme®,
seit 2015 ,Antrag auf Weiterforderung*) — auch
hier gibt es keine Unterschiede zwischen den
beiden Zugangswegen.

Insgesamt haben in den ersten finf Jahren
5.731 Studierende an dem Auswahltest teilge-
nommen, von denen 487 nach erfolgreicher
Teilnahme am Test und anschlieRend an einem
Auswahlseminar in die Forderung aufgenom-
men wurden. Langfristig strebt die Studienstif-
tung an, diesen Zugangsweg noch weiter
auszubauen, denn nach wie vor gibt es Bun-
deslander, in denen mehr als die Halfte der
Schulen von ihrem Vorschlagsrecht keinen
Gebrauch macht.



Auch in der Vergangenheit hatte der Vorstand
der Studienstiftung im Kontext der ,endglti-
gen Aufnahme” gelegentlich Einzelfalle auf-
gegriffen und ablehnende Entscheidungen
revidiert. Mit der Einflihrung eines formellen
Revisionsausschusses wurde die Mdglichkeit
einer Revision Stipendiatinnen und Stipendi-
aten gegeniber erstmals transparent darge-
legt und gleichzeitig inhaltliche Voraussetzun-
gen fiir die Anrufung des Revisionsausschus-
ses definiert. Dieser besteht aus Vertretern
des Vorstands, der Vertrauensdozenten und
der Geschéftsstelle (vgl. Gremienteil im Kapitel
,Daten und Fakten®).

Nach der Herbsttagung 2014 stellten von 107
Stipendiatinnen und Stipendiaten, deren An-
trage auf eine Weiterférderung abgelehnt
worden waren, acht einen Revisionsantrag,
flir eine weitere Stipendiatin beantragten
Vertrauensdozenten die Revision. Einer die-
ser Antrage wurde noch vor der Sitzung des
Revisionsausschusses zurlickgezogen.

Im Marz 2016 revidierte der Ausschuss dann
in drei der acht verbliebenen Félle die vorheri-
ge Ablehnungsentscheidung: In einem Fall
kam er zu dem Schluss, dass sich das Bera-
tungsgremium auf der Jahrestagung zu stark
an einer Einzelleistung orientiert hatte, auf die
sich ein kritisches Gutachten bezog, und das
Gesamtleistungsbild dabei zu wenig beachtet

worden war. In den anderen beiden Fallen
lagen weitgehend identische Vergleichsfalle
vor, bei denen eine Weiterforderung gewahrt
worden war. Der Revisionsausschuss hielt in
diesem Zusammenhang fest, dass Hochleis-
tungssport im Verfahren in gleicher Weise
gewdrdigt werden soll wie herausragendes
Engagement im sozialen Bereich.

Fir seine Abwagungen konnte der Revisions-
ausschuss in weit hoherem MaRe als die Ar-
beitsgruppen in Potsdam auf Vergleiche und
Ubergeordnete Analysen — etwa im Fach Me-
dizin — zurtickgreifen. Die in diesem Rahmen
gewonnen Erkenntnisse sollen in die regularen
Beratungen zurlickflieen, um so mit dem
neuen Gremium auch langfristig zur Fairness
und Validitat der Entscheidungsverfahren in
der Studienstiftung beizutragen.
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Die beiden Autorinnen im Gesprach

Dr. Sibylle Kalmbach fiihrte 2007 die erste Sozi-
alerhebung der Studienstiftung durch. Die Biolo-
gin kam 1998 als Referentin zur Studienstiftung;
seit 2009 ist sie stellvertretende Generalsekreta-
rin und leitet das Team Presse und Grundsatzfra-
gen. Als Psychologin wurde Dr. Patrizia laniro-
Dahm 2014 mit der Durchfiihrung der zweiten
Sozialerhebung betraut. In der Studienstiftung
ist sie als Referentin fiir die Hochschulauswahl
mitverantwortlich und schult die Mitglieder der
Auswahlkommissionen.

Frau Kalmbach, Sie haben 2007 die erste Sozialer-
hebung der Studienstiftung initiiert und durchgefihrt.
Wie kam es dazu?

KALMBACH: Ende 2007 hatten wir zwei Jahre
des starken Wachstums hinter uns, und es war
klar, dass unsere Stipendiatenzahlen noch weiter
wachsen wirden. In einer solchen Phase dréangen
sich Fragen auf, die man sich in ruhigeren Zeiten
nicht mit der gleichen Dringlichkeit stellt. Wir wollten
zwei Dinge genauer wissen: Wen genau nehmen
wir in die Forderung auf, und welche Wirkung hat
diese Forderung? Fir die erste Frage brauchten wir
soziodemografische Daten: Hier haben wir uns, um
Vergleiche zu allen Studierenden ziehen zu kénnen,
sehr eng an der Sozialerhebung des Deutschen
Studentenwerks orientiert. In einem zweiten Teil
haben wir Fragen zur Nutzung und den Griinden
fur die Nicht-Nutzung unseres Programmangebots —
Sommerakademien, Kollegs, Doktorandenforen,

Dr. Sibylle Kalmbach

Sprachkurse, Auslandstreffen — gestellt und uns
studienbezogene Daten wie Auslandsmobilitat, Stu-
diendauer und -gestaltung angeschaut.

Was waren aus lhrer Sicht die wichtigsten oder
spannendsten Ergebnisse?

KALMBACH: Ich fand Vieles spannend, schon wah-
rend der Auswertung: die hohe Auslandsmobilitét,
die Daten zum Studienverlauf, die Riickmeldung zur
Nutzung unseres Programms. Die fiir uns sicherlich
iberraschendsten Ergebnisse, die in der Folge auch
sehr deutliche Auswirkungen auf die Arbeit der Stu-
dienstiftung hatten, waren die Daten zur sozialen
Herkunft unserer Stipendiaten. Nur 21 % unserer
Stipendiaten waren Erstakademiker, verglichen mit
der Hélfte aller Studierenden. Uns war klar: Hiermit
mussen wir uns auseinandersetzen!
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Und was hat die Studienstiftung daraus gemacht?

KALMBACH: Vier Dinge haben wir schrittweise in An-
griff genommen:

Erstens haben wir Schulungsseminare entwickelt, um
Kommissionsmitglieder fir habitusabhangige Bewer-
tungs- und Beobachtungsfehler ebenso wie fir her-
kunftsspezifische Grenzen und Mdglichkeiten, zum
Beispiel fir auRerfachliche Aktivitdten und Engage-
ment, zu sensibilisieren.

Die Sozialerhebung hat zweitens dazu beigetragen,
dass wir 2010 die Studienstiftung fiir Selbstbewerber
o6ffnen konnten, um so breitere und unabhéngige Zu-
gange zu schaffen.

2012 haben wir zudem unsere Auswahlverfahren ex-
tern evaluieren lassen, mit einem Fokus auf Fairness-
fragen der Zugangswege und der Auswahlverfahren.
In diesem Zusammenhang stellte sich unter anderem
heraus, dass Erstakademiker inzwischen zwar ent-
sprechend ihres Anteils unter den 5 %-Schulbesten fir
die Studienstiftung vorgeschlagen wurden und im
Verfahren selbst genauso erfolgreich wie andere ab-
schnitten, dass sie aber weiterhin Gberdurchschnittlich
héufig trotz Schulvorschlags gar nicht erst auf den
Auswahlseminaren erschienen.

Daher haben wir nicht zuletzt ein Botschafterprogramm
ins Leben gerufen: Denn es sind unsere Stipendiatinnen
und Stipendiaten, die Schiilerinnen und Schiilern sowie
Studienanfangern am besten vermitteln kénnen, dass
die Studienstiftung keineswegs ein ganz fremder, abge-
hobener Kosmos ist und eine Bewerbung und eine Teil-
nahme am Auswahlverfahren sich in jedem Fall lohnt!
Heute kann ich sagen, dass ich mich dariiber freue, dass
diese MaRnahmen und Programme Wirkung zeigen!

Dr. Patrizia laniro-Dahm

Frau laniro-Dahm, was waren aus lhrer Sicht die
gréBten Herausforderungen fiir die zweite Sozialer-
hebung der Studienstiftung im Jahr 20142

IANIRO-DAHM: Besonders herausfordernd fand ich,
dass wir uns wegen der Vergleichbarkeit einerseits
eng an die Befragung des Deutschen Studenten-
werks anlehnen mussten, andererseits aber eigene
Fragestellungen rund um unsere Férderung erhe-
ben wollten. Einen Fragebogen mit am Ende tber
120 Fragen so sorgféltig aufzusetzen, dass nicht zu
viele Stipendiaten das Ausfiillen abbrechen, weil er
viel zu lang ist, das war schon ein groRes Projekt!
Erfreulicherweise hat sich die Mehrheit der Befrag-
ten die Zeit genommen, den Fragebogen vollstandig
auszufillen.
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Stipendiaten haben gegen Ende ihres
Studiums einen studienbezogenen Auslandsaufenthalt
realisiert. Bei der Gesamtheit der Studierenden

die Auslandsmobilitat ihrer Geforderten finanziell
sowie durch entsprechende Beratung und Vernetzung.



Wenn Sie die erste und die zweite Sozialerhebung
vergleichen: Wo sehen Sie zentrale Unterschiede
und Entwicklungen?

IANIRO-DAHM: Eine wichtige Entwicklung ist
sicherlich die Erhdhung des fritheren ,Blichergelds®,
das 2007 noch bei 80 Euro pro Monat lag und in
zwei Schritten auf eine Studienkostenpauschale von
300 Euro erhdht wurde: Die Daten der Sozialer-
hebung zeigen, dass diese Studienkostenpauschale
hilft, dass sich die Stipendiaten auf ihr Studium
konzentrieren kdnnen und auch Zeit haben, sich
ehrenamtlich zu engagieren. Wer neben dem Studi-
um arbeitet, tut dies zumeist, um berufliche Erfah-
rungen zu sammeln. Und mehr als ein Drittel der
Befragten konnte dank der Studienkostenpauschale
eine Beschaftigung aufgeben oder reduzieren.

Und welche Kontinuitédten sind zu beobachten?

IANIRO-DAHM: Nach wie vor bewirkt unsere um-
fangreiche finanzielle Férderung, dass die meisten
Stipendiaten studienbezogene Auslandserfahrungen
sammeln. Gegen Ende ihres (Erst-)Studiums waren
fast drei Viertel unserer Stipendiatinnen und Stipen-
diaten im Ausland. Bei Studierenden an deutschen
Hochschulen allgemein fallt eine geringere Mobilitat
von Erstakademikern auf, die dank des Stipendiums
der Studienstiftung bei unseren Geférderten nicht
vollstandig, aber doch sehr weitgehend ausgegli-
chen wird.

Der vollstandige Bericht zur zweiten Sozialer-
hebung der Studienstiftung ist als Broschiire
auf Anfrage bei der Studienstiftung erhaltlich;
zudem ist er auf der Homepage verdffentlicht

Wie hat sich die Zusammensetzung der Stipendiaten
zwischen 2007 und 2014 verandert?

IANIRO-DAHM: Um bei den Erstakademikern zu
bleiben: Ihr Anteil hat sich unter den Stipendiaten
seit 2007 deutlich erhdht und entspricht inzwischen
dem Anteil der Abiturbesten in Deutschland. Das
spricht dafiir, dass das aktuelle Auswahlverfahren
der Studienstiftung den Zielen der Fairness und
Chancengleichheit gerecht wird. Bei den Fachhoch-
schulstudierenden konnten wir den Anteil unter den
Stipendiaten seit der letzten Sozialerhebung fast
verdoppeln: Er liegt jetzt bei rund 7 %.

Welche Auswirkungen haben die Ergebnisse der
zweiten Sozialerhebung auf die Férderung der Stu-
dienstiftung?

IANIRO-DAHM: Die Riickmeldungen zeigen, dass
wir trotz des Prinzips der Freiwilligkeit einen sehr
hohen Anteil unserer Stipendiaten mit unseren ideel-
len Férderangeboten erreichen. Allerdings beteiligen
sich Geforderte an Fachhochschulen im Vergleich zu
Universitatsstudierenden deutlich seltener an unse-
ren Sommerakademien, Kollegs und so weiter. Hier
missen wir uns die Frage stellen, wie wir diese
Zielgruppe besser erreichen kénnen und gegebenen-
falls spezifische Angebote entwickeln. Dariiber
hinaus mochten wir herkunftsbedingte Unterschiede
bei der Auslandsmobilitat noch weiter zuriickzudrén-
gen. Fur Geforderte, die aufgrund ihrer Einkom-
menssituation ein Grundstipendium erhalten, wurde
daher ab 2016 der maximale Studiengebtihrenzu-
schuss im Ausland auf 30.000 Euro erhoht.

Interviews: Cordula Avenarius

unter www.studienstiftung.de/publikationen.
Die Ergebnisse der ersten Sozialerhebung aus
dem Jahr 2007 kdnnen Sie im Jahresbericht
2008 der Studienstiftung nachlesen.
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Mit der Kulturakademie und der ,Expedition
Akademie” wurden 2014 neue Akademiefor-
mate ins Leben gerufen, die sich auch im
zweiten Durchlauf besonders positiver Reso-
nanz erfreuten und somit beide auf gutem Weg
sind, sich dauerhaftim Akademieprogramm zu
etablieren. Aus den stipendiatischen Themen-
vorschlagen fiir die ,Expedition Akademie*
wurden 2015 sogar gleich zwei Vorschlage
realisiert: Stipendiaten reisten zum einen nach
Sarajevo, wo sie Bedingungen und Mdglich-
keiten einer belastbaren européischen Frie-
densordnung untersuchten. Die zweite Expe-
dition flihrte unter der Anleitung namhafter
Dozenten und Berufsmusiker in die Welt des
Jazz.

Im Jahr 2015 fanden insgesamt 20 Akademien
statt, darunter zwei des Max Weber-Pro-
gramms Bayern, auflerdem die Musikakade-
mie, die in Kooperation mit einem ehrenamtli-
chen Team aus Stipendiaten und Alumni orga-
nisiert und vom Alumniverein der Studienstif-
tung finanziell unterstiitzt wird, sowie die
Akademie in Roggenburg, die von Mitgliedern
der Jungen Akademie der Berlin-Brandenbur-
gischen Akademie der Wissenschaften und der
Leopoldina gestaltet wird.

Die junge Programmilinie ,Gesellschaft gestal-
ten” bietet Stipendiatinnen und Stipendiaten
Réume flir die Ausgestaltung ihrer Anliegen,
den Gewinn neuer Kompetenzen sowie fir
Austausch und Vernetzung und bestarkt sie
darin, sich Uber die eigenen Belange hinaus
fir die Gesellschaft und die Losung gesell-
schaftlicher Herausforderungen zu engagie-
ren. Mit Trainingsseminaren und Engagement-
preisen (vgl. Kapitel ,Preistrager®) unterstitzt
die Studienstiftung eigene Projekte ihrer Sti-
pendiaten; mit dem Botschafterprogramm und
dem Tandemprogramm mit syrischen DAAD-
Stipendiaten bietet sie ihren Geforderten einen
Rahmen, in dem sie sich flir andere einsetzen
konnen.
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Die AG 1 der Akademie Roggenburg

Atemlos durch die Nacht
Von friih bis spat: Was 22 Studienstiftler in
sechs Tagen vollbringen

Helene Fischer singt nicht fiir jeden, aber die Mitglie-
der der Arbeitsgruppe 1 der Sommerakademie in
Roggenburg hatten am Abschlussabend die Ehre,
dass die anderen AGs dieses Lied fiir sie anstimm-
ten. Auch hielten sie akribisch fest, dass die AG 1 den
statistisch signifikant geringsten Alkoholkonsum und
die meisten Arbeitsstunden zu verzeichnen hatte. Wie
kam es dazu?

Die AG 1 mit dem Thema ,Das Krebsgenom — Entde-
ckungen aus der 'dunklen Materie' des menschli-
chen Erbguts hatte sich ein ehrgeiziges Ziel gesetzt:
22 Studienstiftler hatten sechs Tage (in der Zeit kann
man ja bekanntlich einiges (er)schaffen) fiir einen
Ubersichtsartikel in einer wissenschaftlichen Zeit-
schrift. Unermdlich sichteten sie von morgens friih
bis spat in die Nacht mehr als 2.100 wissenschaftli-
che Artikel, um daraus die gut 250 relevantesten
herauszufiltern.

Sechs Tage und Nachte spater war es tatsachlich
vollbracht: Ein Manuskript von 4.631 Wértern und
drei Abbildungen war fertig (einige der Teilnehmer
auch)! Es ist die erste Ubersichtsarbeit zu diesem
Thema Uberhaupt. Sie wird im Friihjahr 2016 bei der
renommierten wissenschaftlichen Zeitschrift EMBO
Molecular Medicine veroffentlicht — mit allen 22
Teilnehmern als Koautoren. Als die Feier-Statistik der
AG 4 am letzten Abend bereits abgeschlossen war,
holte die AG 1 dann auch in dieser Kategorie noch stark
auf. Ein Nachtreffen der ganzen Truppe in Heidelberg
ist ebenfalls schon fiir Mai 2016 geplant — zur Feier des
gemeinsamen Papers.

Professor Dr. Sven Diederichs, Dozent bei der Sommer-
akademie in Roggenburg, ist Alumnus der Studien-
stiftung und der Jungen Akademie.
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Jazz - Expedition in einen Musikstil

Als eine von zwei ,,Expedition Akademien® im Jahr
2015 fand die Jazzakademie vom 4. bis 11. Oktober
in Rendsburg statt. Neben drei theoretischen Ar-
beitsgruppen gab es auch einen praktischen
Workshop, der von erfahrenen Berufsmusikern
geleitet wurde: Einer davon war der erfolgreiche
Saxofonist und Komponist Timo Vollbrecht, der
von 2007 bis 2012 Musikstipendiat der Studienstif-
tung war. Der Vorschlag zur Jazzakademie geht auf
den Stipendiaten Christoph Struve zuriick, den
die Studienstiftung bis Ende 2015 fiir sein Medizin-
studium in Essen forderte.

Christoph Struve

Herr Struve, die Jazzakademie geht auf Ihre Initiative
zuriick. Was war die Idee dahinter?

STRUVE: Die Idee entstand im Rahmen eines Pro-
benwochenendes des Studienstiftungsorchesters
NRW. Tagstiber libten wir die Oper Carmen ein,
abends safen alle Musiker zusammen, und es kam
die Idee auf, ein wenig Jazz zu spielen. Der Abend
wurde schlieBlich eine lange Nacht, und am nachs-
ten Morgen fragten wir uns, wieso die Studienstiftung
eigentlich keine Akademie zum Thema ,Jazz" anbie-
tet. Daraufhin schrieb ich die Idee auf, und sie wurde
umgesetzt!

Sie waren selbst einer von 76 Teilnehmern: Wie haben
Sie die Akademie vor Ort erlebt?

STRUVE: Die Stimmung war atemberaubend gut!
Ich hatte zwar gehofft, dass man abends in abwech-
selnden Formationen musizieren wiirde, aber dass

durchweg fast alle Teilnehmer mitmachten — damit
hatte ich nicht gerechnet! Ging man abends iber
den Campus des Nordkollegs, horte man aus vielen
Ecken und Enden Musik, man traf Stipendiaten, die
Uber Musik diskutierten, und fast jeder summte eine
Melodie oder einen Ohrwurm vor sich her.

Was war Ihrer Meinung nach das Besondere an dieser
Akademie?

STRUVE: Bis zur Jazzakademie gab es in der Studi-
enstiftung nur die Mdglichkeit, fur klassische Musik
zum Musizieren zusammenzukommen. Der Jazz er-
fuhr dagegen bislang keine groe Beachtung. Ich
glaube, mit dieser Form der Akademie, in der es
praktische und theoretische Gruppen gibt, die sich
untereinander austauschen und abends gemeinsam
Jazz ,erspielen® und ,erleben®, haben wir etwas
Neues auf die Beine gestellt. Viele Teilnehmer wa-
ren (berrascht, was sich alles hinter dem Begriff
,Jazz" versteckt und wie vielfaltig und wandelbar
diese Musikrichtung noch immer ist. Einen grofen
Anteil an diesen vielen Erfahrungen hatten natiirlich
auch die Dozenten, von denen uns jeder seine eige-
ne Herangehensweise an den Jazz zeigte.

Welche Rolle hat der Tagungsort Rendsburg fiir die
Jazzakademie gespielt?

STRUVE: Das Nordkolleg Rendsburg war fiir eine
solch grolRe Anzahl an Musikern als Tagungsort opti-
mal. Hier proben regelmafig gréRere Gruppen, un-
ter anderem fir das Schleswig-Holstein-Musik-
festival. Vor Ort befanden sich ausreichend
Probenraume, Notenstander und Instrumente, die
man sich unkompliziert ausleihen konnte. Ganz neu
fertiggestellt waren auch unterirdische Probenréau-
me. Insgesamt gesehen war der Probenort ein
Gliicksgriff, da durch die verteilten Rdume auf dem
weitlaufigen Campus der Anlage alles gleichzeitig
maglich war: Proben bis tief in die Nacht, gemutli-
ches Zusammensitzen unter den Sternen, am Nord-
Ostsee-Kanal oder im Aufenthaltsraum, gemeinsa-
mes Musikhdren oder friihes ungestortes Schlafen,
wenn der Tag sehr anstrengend gewesen war.
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Timo Vollbrecht

Herr Vollbrecht, Sie pendeln zwischen New York und
Berlin und treten in verschiedenen Bands auf. Inwie-
fern unterscheidet sich der Jazz in den beiden
Metropolen?

VOLLBRECHT: Es ist schwierig, die Szenen beider
Metropolen als homogenes Ganzes miteinander zu
vergleichen. Dennoch gibt es allgemeine Tendenzen,
die die Szenen beider Stadte einzigartig machen:
New York ist eine hektische Stadt, die dem Jazz ihren
ganz eigenen Spin verleiht. Es gibt dort viele Sub-
Szenen und einen starken Hip-Hop-Einfluss. Da Jazz
zum grolRen Teil in New York entstanden ist, existiert
auferdem ein engerer Bezug zu der sogenannten
jazz lineage — der Traditionslinie dieses Genres. Da-
riber hinaus ist die New Yorker Jazz-Szene groRer
als die in Berlin. Unsere Hauptstadt genieft internati-
onal einen exzellenten Ruf als Kreativ-Metropole,
und die Berliner Experimentierfreudigkeit ist ein
fruchtbarer Nahrboden fiir improvisierte Musik. Es
gibt eine ausgepragte Band-Kultur mit weniger Fluk-
tuation innerhalb der Besetzungen im Vergleich zu
NYC. Berlins Vibe ist entspannter, und die Stadt ist
ein Magnet fiir Musiker aus ganz Europa. Was mir
gut gefallt, ist, dass Berlin sich zu seinem eigenen
Profil bekennt und nicht versucht, den New Yorker
Sound zu kopieren.

Was war fiir Sie der Reiz, als Dozent zur Jazzakademie
nach Rendsburg zu kommen?

VOLLBRECHT: Wahrend meines Studiums war ich
selbst Stipendiat der Studienstiftung und konnte ah-
nen, auf welch inspirierende Menschen ich in
Rendsburg treffen wiirde. Diese besondere Atmo-
sphare war fiir mich ein groBer Anreiz. Auferdem
bin ich der Meinung, dass das Erlernen von Jazz-
Improvisation die Tlren zu Originalitat, Kreativitat

und Spontaneitat 6ffnet. Zudem fordert die Interakti-
on im Ensemble die Fahigkeit, die Gedanken und
Emotionen anderer zu erkennen und zu verstehen.
Ich habe ein echtes Interesse daran, anderen Men-
schen diese besondere Musik nahezubringen. Nicht
zuletzt habe ich die Studienstiftung als ganz beson-
dere Gemeinschaft kennengelernt. Die Moglichkeit,
aktiv einen kleinen Teil dazu beizutragen, war fir
mich eine grole Ehre.

Wie war es fiir Sie, mit Teilnehmern zu arbeiten, die
auf ganz unterschiedlichen Niveaus musizieren?

VOLLBRECHT: Meines Erachtens hat es groRartig
geklappt. Der Vorteil ist, dass wir beim Improvisieren
nicht an Partituren gebunden sind. Somit konnten
wir flr jeden Einzelnen herausarbeiten, wie er/sie
die Band bereichern konnte. Im Jazz gibt es fir je-
den einen Platz.

Was konnten Sie den Teilnehmern mit auf den Weg
geben?

VOLLBRECHT: Ich hoffe, dass die Teilnehmer ge-
lernt haben, ihren Ohren und Gefiihlen zu vertrauen.
Denn es eroffnen sich schier unendliche Mdglichkei-
ten, wenn man einmal das Notenblatt vom Pult
nimmt. Ich hoffe, den Teilnehmern einen Zugang er-
maglicht zu haben, ihre Musik mit ihrer eigenen Per-
sonlichkeit zu verbinden. AuBerdem glaube ich, dass
die Teilnehmer ihre Sensibilitdt gegeniiber dem Ho-
ren von Musik im Allgemeinen ausbauen konnten.
Besonders gefiel mir die abendliche Hoér-Session, bei
der wir uns gegenseitig unsere Lieblingsalben vor-
stellten und erklarten, was uns an ihnen so fasziniert.

Was hat Sie wéhrend der Jazzakademie besonders
beeindruckt?

VOLLBRECHT: Am meisten beeindruckten mich die
Aha-Erlebnisse der Teilnehmer, von denen es wah-
rend dieser Woche mehrere gab. Es war inspirierend
mitzuerleben, wie sich vor den Augen (und Ohren)
der Studenten auf einmal ganz neue Welten erdffne-
ten. Das ist besonders der Aufgeschlossenheit und
Hingabe zu verdanken, mit denen die Studenten an
dieser Akademie mitwirkten.

Interviews: Cordula Avenarius
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Was sollen Verantwortung und Leadership flr
mich bedeuten? Was bringe ich schon mit, um
Verantwortung zu Gibernehmen? Wie kann ich
etwas in Bewegung bringen? Mit diesen Fra-
gen haben sich die 59 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer des Seminars ,Frontrunner, ange-
leitet durch die gemeinntzige Organisation
,common Purpose*, vier Tage lang quer durch
Berlin auf den Weg gemacht und sind dabei
mehr als 30 Impulsgebern begegnet. Gearbei-
tet wurde mit Vortragen und anschlieRenden
Plenardiskussionen, in Gesprachskarussells
und Workshops, mittels Kleingruppen- und
Partnerarbeit bis hin zu Einzelreflexionen.

Reger Austausch beim ersten Frontrunner-
Seminar

Einen festen Tagungsort gab es nicht, sondern
taglich wechselnde Gastgeber, darunter Teach
First Deutschland, das Zentrum fiir Literatur-
und Kulturforschung Berlin, Siemens und Mi-
crosoft sowie das Wissenschaftszentrum fiir

Sozialforschung Berlin, wo ein Teil der Impuls-
geber sich jeweils einfand. Andere habenin die
eigenen Einrichtungen eingeladen, so dass die
Teilnehmer immer wieder in Kleingruppen quer
durch Berlin unterwegs waren.

Gemeinsam war allen Gesprachspartnern die
Bereitschaft, sich auf ein offenes und oft auch
sehr persdnliches Gesprach einzulassen —
etwa Uber eigene Erfahrungen mit Fiihrung
oder ihre Haltung zu gesellschaftlicher Verant-
wortung. Dies hat wiederum Stipendiaten an-
geregt, ihre Vorverstandnisse — etwa zum
Verhaltnis von Macht und Einfluss — zu hinter-
fragen und untereinander zu diskutieren. Nach
vier intensiven Tagen waren die Teilnehmer
sich einig: Diese Pilotveranstaltung sollte un-
bedingt wiederholt werden.

Im Rahmen der Auslandsforderung der Studi-
enstiftung feierte das Japan-Stipendienpro-
gramm im Sommer 2015 sein finfjahriges
Bestehen. Als Kooperationsprojekt der Studi-
enstiftung mit der Robert Bosch Stiftung, der
Universitat Halle-Wittenberg und der Keio
Universitat Tokio ins Leben gerufen, ermdg-
lichte das Programm bislang 38 deutschen und
japanischen Stipendiatinnen und Stipendiaten
mit ganz unterschiedlichen fachlichen Hinter-
griinden innerhalb von zwei Jahren hervorra-
gende Japanisch- beziehungsweise Deutsch-
kenntnisse zu erwerben, parallel ein selbstde-
finiertes Forschungsprojekt aus dem eigenen
Fachkontext zu bearbeiten und einen deutsch-
japanischen Doppel-Master-Abschluss zu
absolvieren. Nach dem Auslaufen der An-
schubférderung durch die Robert Bosch Stif-
tung konnte 2015 die Haniel Stiftung als neuer
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Programmpartner gewonnen werden: Diese
stellt kiinftig Mittel fir die intensive Sprachaus-
bildung in Halle und Tokio zur Verfligung; die
Auslandsstipendien fiir die deutschen Stipen-
diaten werden in die 6ffentliche Finanzierung
der Studienstiftung ibernommen.

Auch beim McCloy-Programm hat die Haniel
Stiftung 2015 ihr langjahriges Engagement um
jahrlich 30.000 Euro auf 80.000 Euro ausge-
weitet. Im Jahr 2015 beteiligte sich zudem der
,Verein zur Forderung des McCloy-Stipen-
dienprogramms e. V.“ mit einer einmaligen
Spende in Hohe von 20.000 Euro an dem
Programm, mit dem Nachwuchskrafte flir den
offentlichen Sektor geférdert werden.

Im Jahr 2015 wurde die Studienstiftung Koope-
rationspartner des ,Karriereférderprogramms
fur Frauen®, einem Mentoring-Programm fir
Stipendiatinnen aus allen Begabtenforde-
rungswerken, das vom Cusanuswerk durchge-
fiihrt und vom Bundesministerium fiir Bildung
und Forschung bezuschusst wird. Das 18-mo-
natige Programm bietet 40 Stipendiatinnen,
darunter 13 Gefdrderte der Studienstiftung, die
Méglichkeit, ein Mentoring-Tandem mit Fih-
rungskréften aus Wissenschaft, Wirtschaft,
Kultur und Gesellschaft einzugehen. Das
Programm startete am 27. Juni 2015 mit einer
festlichen Erdffnung in Berlin in seine mittler-
weile fiinfte Runde.

Japanprogramm: die Absolventen des vierten Jahrgangs bei ihrer Absolventenfeier in Berlin
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Rund 140 Stipendiatensprecherinnen und
-sprecher aus dem gesamten Bundesgebiet
und nahegelegenen Ausland kamen im No-
vember 2015 zu ihrer fiinften Jahrestagung in
Kéln zusammen, um sich untereinander und
mit dem Présidenten, der Generalsekretarin
und 15 weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern der Studienstiftung auszutauschen.

Zentrales Thema war in diesem Jahr die Frage,
wie Sprecher und Geschéftsstelle gemeinsam
eine ,aktive Willkommenskultur in der Studi-
enstiftung gestalten und weiterentwickeln
konnen - auch und nicht zuletzt fiir ,Bildungs-
aufsteiger (vgl. hierzu das Interview mit Dr.
habil. Thomas Spiegler).

Rund 140 Sprecherinnen und Sprecher trafen sich zu ihrer Jahrestagung im November in Kdln.

40  Vertrauensdozenten und Stipendiaten in Aktion



»Wie kommen erfolgreiche
Bildungsaufstiege zustande?“

Mit rund 60 Stipendiatinnen und Stipendiaten fand
vom 29. bis 31. Mai 2015 in Dresden die zweite
Botschaftertagung statt. Ein zentrales Thema war
die Weiterentwicklung des Botschafterprogramms,
liber die die Teilnehmer in vier Arbeitsgruppen
angeregt diskutierten. Den Auftakt der Tagung
machten Dr. habil. Thomas Spiegler und Dr. Antje
Bednarek-Gilland mit ihrem Gastvortrag Lonely
Planet fiir Bildungsreisen. Von Backpackern, Aus-
wanderern und Expeditionen - eine Studie iiber
Ressourcen, Bedingungen und Typen erfolgrei-
cher Bildungsaufstiege, die den Botschaftern
Impulse zu Reflexion und Diskussion gab.

Herr Spiegler, Ihr Gastvortrag wahrend der Bot-
schaftertagung fullte auf lhrem Buch Erfolgreiche
Bildungsaufstiege. Ressourcen und Bedingungen.
Was hat den AnstoR fiir diese Studie gegeben?

SPIEGLER: Am Anfang standen zwei Beobachtun-
gen: Zum einen hatten die PISA-Studien gerade
wieder neu ins 6ffentliche Bewusstsein geriickt,
dass der Bildungserfolg in Deutschland stark von
der sozialen Herkunft abhéngt. Insbesondere der
Bildungsabschluss der Eltern erwies sich als ein-
flussreicher Faktor. Anhand der sogenannten Bil-
dungstrichter lieR sich das anschaulich darstellen:
Drei Viertel der Kinder von Eltern mit einem Hoch-
schulabschluss studieren selbst auch, aber nur ein
Viertel der Kinder von Eltern, die keinen Hochschul-
abschluss haben. Die bildungssoziologische For-
schung hatte schon einiges an Erkenntnissen zu-
sammengetragen, welche Hirden und Hindernisse
den Bildungserfolg der weniger privilegierten Her-
kunftsgruppen erschweren.

Zum anderen gab es da aber die groe Gruppe
derjenigen, die Bildungserfolg hatten entgegen aller
Wahrscheinlichkeiten. Rund die Halfte aller Studie-
renden sind sogenannte Bildungsaufsteiger. Und
immer wieder erzéhlen die Medien die Geschichten
von Bildungsaufstiegen aus bescheidenen Verhalt-
nissen. Aus diesen beiden Beobachtungen entstand
die Frage, wie das denn beides zusammenpasst.

Dr. habil. Thomas Spiegler

Wie setzt Ihre Studie hier an?

SPIEGLER: Der Ausgangspunkt war die simple
Frage: Wie kommen erfolgreiche Bildungsaufstiege
zustande? Wenn soziale Herkunft so wichtig ist, und
wenn die ganzen Ungleichheitsmechanismen, die
wir kennen, tatsachlich existieren, wie gelingt es
dann denjenigen aus den weniger bevorteilten Aus-
gangspositionen hohen Bildungserfolg zu haben?

Die empirische Grundlage fiir Ihre Arbeit bilden In-
terviews mit Stipendiatinnen und Stipendiaten der
Studienstiftung. Wie sah die Zusammenarbeit aus?

SPIEGLER: Wahrend der Vorbereitung des Projekts
kam der Kontakt mit der Studienstiftung zustande.
Das war anfangs von keiner Seite so geplant — er-
wies sich jedoch als ein interessanter und zielfiih-
render Weg. Ich flihrte Interviews mit Stipendiatin-
nen und Stipendiaten, bevorzugt mit denen, die
entsprechend der genannten Definition als Bil-
dungsaufsteiger angesehen werden kdnnen. Im
Mittelpunkt stand dabei die individuelle Bildungsge-
schichte. Dadurch, dass die Studienstiftung eine
befristete Mitarbeiterstelle fiir das Projekt finanzier-
te, konnte ich es etwas umfangreicher planen und
mehr als 70 Interviews realisieren.
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Sie haben auf der Grundlage der Interviews die
Grundziige eines theoretischen Modells entwickelt.
Kénnen Sie dieses Modell skizzieren?

SPIEGLER: Es ist zugegeben nicht ganz leicht, das
Ergebnis in wenige Satze zu packen. Ich versuche
es mal: Bei jeder Bildungsaufstiegsgeschichte las-
sen sich viele verschiedene Ressourcen dieses
Aufstiegs identifizieren. Bei naherem Hinsehen wird
deutlich, dass diese immer dazu beitragen, drei
notwendige Bedingungen flr den Aufstieg herzu-
stellen. Kurz gesagt sind das das Kdnnen (hinrei-
chend gute Leistungen), das Wollen (Motivation und
Ambitionen) und das Diirfen. Letzteres beschreibt,
ob die Rahmenbedingungen einen Bildungsaufstieg
zulassen. Am Anfang spielt dabei die Bildungsorien-
tierung in der Familie eine grofRe Rolle. Bei man-
chen Aufstiegsverlaufen sind alle Bedingungen von
Beginn an gegeben, bei anderen ist am Anfang noch
keine sichtbar.

Entlang dieses Spektrums lassen sich drei verschie-
dene Typen von Aufstiegsverlaufen bilden, die sich
sichtbar darin unterscheiden, wie der Aufstieg zu-
stande kam, Uber welche Stationen der bildungsbio-
grafische Weg verlief und auch wie der Aufstieg er-
lebt wird. Ganz einfach zusammengefasst hat man
an einem Ende den Aufstieg aufgrund der Familie.
Hier ist hoher Bildungserwerb von Beginn an ein Ziel,
die Kinder sollen es, so die Sicht der Eltern, einmal
besser haben, und alle verfiigharen Ressourcen
werden fiir dieses Ziel aufgewandt. Am anderen

Auf sehr positive Resonanz bei neu aufgenom-
menen Stipendiatinnen und Stipendiaten
wahrend der Jahressprechertagung waren in
diesem Zusammenhang die berregionalen
Willkommenswochenenden gestoflen, die
Sprecher im Laufe des Jahres 2015 zusammen
mit der Geschéftsstelle fir Neuaufgenommene
aus sechs Regionen angeboten hatten. Die
Sprecher nutzten daher die Jahrestagung, um
fur ihre jeweiligen Regionen eigene Willkom-
menswochenenden anzustoflen oder bereits
laufende Planungen voranzutreiben, um so
das Format noch weiter in die Flache zu tragen.

Ende sieht man so etwas wie einen Aufstieg trotz der
Familie. Hier werden Abitur und Studium in der Fami-
lie eher kritisch betrachtet, es gibt einen Konflikt
zwischen den Ambitionen des Kindes und den Vor-
stellungen der Eltern, und viele einflussreiche Res-
sourcen fiir diesen Aufstieg (z. B. Orientierungsper-
sonen, Ratgeber) kommen aus dem sozialen Umfeld
des Kindes beziehungsweise Jugendlichen.

Welche Rolle spielen dabei die Konflikte und Modifi-
kationen des Habitus, die sich im Zuge des Bil-
dungsaufstiegs ergeben kénnen?

SPIEGLER: Ein groRer Teil der Literatur aus den
vergangenen Jahrzehnten zum Thema Bildungsauf-
stieg beschaftigte sich mit diesem Bereich. Im Kern
wird dabei viel von Aufsteigern erzahlt, die zwar au-
Rerlich neue Bereiche betreten, dort aber innerlich
nicht richtig ankommen, die sich fremd fiihlen und zu
allem Ubel auch noch vom Herkunftsmilieu entfrem-
den - im Sinne einer Zwischen-allen-Stiihlen-Positi-
on. Das wiirde ich als alleinige Erzahlung so nicht
stehen lassen. Die von mir untersuchten Biografien
zeigen, dass im Prozess eines solchen Aufstiegs den
Betroffenen oft bewusst wird, dass es so etwas wie
Habitus gibt, also dass man je nach Herkunftspra-
gung verschieden an die Welt herantritt und auf
Dinge reagiert. Und nattirlich wird die Universitat als
eine neue Welt erlebt und erfahren. Am deutlichsten
tritt dieses Bewusstsein, einen neuen Raum im sozi-

Ein zweiter Themenschwerpunkt der Spre-
chertagung war der Austausch tber gesell-
schaftliches Engagement von Stipendiaten -
aus der personlichen Perspektive individuel-
ler Sprecher ebenso wie mit Blick darauf, wie
Sprecher und Geschéftsstelle der Studienstif-
tung das Engagement von Gefdrderten vor
Ort unterstltzen konnen. Die Tagung bot
dabei Gelegenheit, die Vertreterinnen des
Deutschen Akademischen Austauschdienstes
(DAAD), Inka Lock und Gabriele Holzem, zu
dem vom DAAD und der Studienstiftung initi-
ierten Tandemprogramm ,an(ge)kommen* fir

42  Vertrauensdozenten und Stipendiaten in Aktion



alen Geflige zu betreten, aber im Zusammenhang
mit der Aufnahme in die Studienstiftung hervor.

Auf welche Weise setzen sich denn die sogenannten
JAufsteiger” zur Studienstiftung in Beziehung?

SPIEGLER: Sehr unterschiedlich. Schon im Vorfeld der
Aufnahme, mit der Einladung zum Auswahlseminar,
gibt es eine groRe Bandbreite an Einstellungen. Die
reichen von einer zuversichtlichen Perspektive, bei der
man sich selbst als moglichen Stipendiaten sieht, bis
zu einer skeptischen Haltung, bei der die Befiirchtung
dominiert, nicht hineinzupassen in die Studienstiftung
und dort auf Ablehnung zu treffen. Letzteres wird inte-
ressanterweise von den Aufsteigern immer mit der ei-
genen Herkunft verbunden, in der Annahme, es bediir-
fe eines akademisch gepragten Elternhauses, um fiir
die Studienstiftung geeignet zu sein.

Auch nach der Aufnahme, als Stipendiat, zeigt sich
eine dhnliche Bandbreite, hier zwischen den Mustern
Identifikation und Fremdheit. Die einen identifizieren
sich mit der Studienstiftung, den anderen Stipendia-
ten und genieRBen die Angebote der ideellen Forde-
rung. Und am anderen Ende des Spektrums stehen
diejenigen, die sich fremd fiihlen. Hier werden dann
die vorhin schon erw&hnten Habituskonflikte doch
deutlich sichtbar. Es dominiert das Empfinden an-
ders zu sein — weniger Statusmarker vorweisen zu
koénnen, weniger kulturelle Bildung und Weltlaufig-
keit zu haben.

syrische Studierende zu befragen und erste
Ideen fiir die Einbeziehung der syrischen
Tandem-Partner in Aktivitdten an den Hoch-
schulorten zu entwickeln.

AufAnregung des Prasidenten konstituierte sich
im Rahmen der Tagung zudem eine Arbeitsgrup-
pe aus Sprechern und Mitgliedern der Ge-
schaftsstelle, die seitdem einen Spendenaufruf
zugunsten der zahlreichen stipendiatischen
Initiativen im Bereich der Fllichtlingshilfe koor-
diniert (vgl. ,Engagement flir Flichtlinge® im
Kapitel ,Im Fokus®).

Was sind die Implikationen lhrer Studie fiir die Be-
gabtenférderung?

SPIEGLER: Man kénnte einige Dinge nennen — ich
beschrénke mich mal darauf, einen Punkt herauszu-
greifen, der mit dem Letztgenannten zusammen-
hangt: Ein Bildungsaufstieg erfordert es meist, den
eigenen Habitus zu erweitern, um auch in neuen
Feldern angemessen handeln zu kénnen. (Und natir-
lich betrifft das nicht nur Bildungsaufsteiger.) Die
Studienstiftung kann so ein Ort sein, in dem neue
Habitusformen spielerisch erworben werden konnen.
Wenn die Befragten davon erzahlt haben, dann nann-
ten sie das manchmal ,iber den Tellerrand schauen®
— Dinge mitmachen, die man sich allein nicht getraut
hatte, neue Menschen und Orte kennenlernen.

Im Idealfall wird die Studienstiftung zu einem Ort,
der angstfreie Habitusmodifikation ermdglicht. Dafiir
ist es allerdings notwendig, méglichst wenige Signa-
le zu senden, die mehr Fremdheit als notwendig
entstehen lassen. Ganz verhindern kann man dies
sicher nicht — denn meist ist es ja das Neue und
Fremde, an dem der Mensch wachst. Aber es geht
darum, eine aktive Willkommenskultur aufrecht zu
erhalten, und ich glaube, die Studienstiftung tut da
in letzter Zeit auch schon einiges in diese Richtung.

Interview: Svenja Uing

Erneut wurden im Laufe der Tagung eine Ver-
treterin und ein Vertreter der Sprecher fiir das
»otipendiatische Forum* der Begabtenforde-
rungswerke gewahlt; ebenso entsandten die
Teilnehmer aus ihrer Mitte zwei stipendiatische
Jurymitglieder fiir den Engagementpreis ,weiter-
geben* der Studienstiftung (vgl. Gremienteil im
Kapitel ,Daten und Fakten®).
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Innerhalb des Bildungsprogramms der Studi-
enstiftung kommt den Veranstaltungen im
Rahmen von ,Stipendiaten machen Pro-
gramm* mittlerweile ein zentraler Stellenwert
zu: 31 Seminare (und damit elf Veranstaltun-
gen mehr als im Vorjahr) wurden 2015 von
stipendiatischen Teams mit organisatorischer
und finanzieller Hilfe der Studienstiftung auf
die Beine gestellt, an denen insgesamt 1.648
Personen teilnahmen.

Die Seminare griffen Grundsatzliches (z.B.
LPolitics of Life“ oder ,Transdisziplinare Inter-
aktionsforschung®) ebenso wie Aktuelles auf
(z.B. ,Urban Mobility“, ,Deutschlands Gren-
zen" oder ,Failed States — Problematik und
Perspektiven®), und sie boten einen Rahmen
fur die Entwicklung eigener Projekte und Ideen
(z.B. ,ldeahub Hamburg 2015 oder ,Visionen
— gutes Lehren und Lernen®) ebenso wie fir
gesellschaftspolitische Positionsbestimmun-
gen und -diskussionen (z.B. ,Empért euch*
oder ,Freiheit statt Freizeit: das bedingungslo-
se Grundeinkommen®).

,Wozu Philosophie?*

,Stipendiaten machen Programm*“ hat sich fiir
uns als eine ausgezeichnete Gelegenheit er-
wiesen, ein interdisziplinares und offentliches
Projekt zur Frage nach der Philosophie um-
zusetzen [Kurztagung ,Wozu Philosophie®,
24./25.10.2015]. Nachdem wir mehrere Male an
stipendiatischen Seminaren teilnehmen durf-
ten, war es eine grofRe Freude, nun selbst ein
solches Seminar zu organisieren. Die Pro-
grammlinie ,Stipendiaten machen Programm®
ist ein sehr wertvolles Element der Férderung
der Studienstiftung. Wir haben wahrend unse-
res Studiums kein vergleichbares Format ken-
nengelernt, das es erlaubt, Veranstaltungen
derart professionell und auch so frei und
selbstbestimmt durchzufiihren. So werden
echte Freirdume und damit wirklich offenes
Denken ermdglicht. Etwas Besseres kdnnen
wir uns fiir den intellektuellen Austausch nicht
vorstellen.

Henrike Géatjens, Georg Spoo
und Daniel Schéfl, Philosophie,
Universitat Freiburg

Botschafter der Studienstiftung: Rund 60 Stipendiatinnen und Stipendiaten kamen zur Tagung nach Dresden.
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Sportwissenschaftliche Akademie

Die Akademiezeit auf Usedom war eine tolle, in Erinne-
rung bleibende Woche. Wir haben interessante Men-
schen kennengelernt, waren am Strand gemeinsam
laufen und interagierten morgens mit spannenden Do-
zenten im Seminar. Sport schiirt den Teamgeist, und so
sind wir trotz der groBen Anzahl an Teilnehmerinnen
und Teilnehmern auch als Team im besonderen MalRe
zusammengewachsen.

Wissenschaftlich war die Woche eine spannende He-
rausforderung: Begeistert hat uns hierbei die Erkennt-
nis, wie mit dem Fokus auf den sportlichen Bereich all-
gemeine Fragen zum gesellschaftlichen Miteinander
diskutiert werden konnen. So bildet der Sport einen
Raum, in dem Werte erdrtert und die Selbstdefinition
des Individuums Uber kérperliche und psychische As-
pekte diskutiert werden kénnen. Ebenso unter systemi-
schen Betrachtungen, wie der Medienpolitik und wirt-
schaftlichen Zusammenhéngen, 6ffnet sich tiber das
Fenster des Sports eine Ebene, um Gesellschaft zu
analysieren und Uber sie zu reflektieren. Den Dozieren-
den méchten wir herzlich fir ihr ehrenamtliches Enga-
gement danken. Es war groBartig, eine Woche zusam-
men mit Experten tief in ein (sportverbundenes) Thema
einzusteigen und Neues zu lernen.

In Bezug auf unsere praktische Arbeit ist das groRe
Engagement aller Teilnehmenden zu nennen, die als
Workshopleiter sehr kompetent ihre eigene Sportart
vermittelten und damit eine Plattform des persénlichen
und intersportlichen Austausches boten.

Mareike Dottschadis, Sportwissenschaft und
Europaische Ethnologie, HU Berlin

Roland Fuchsberger, BWL, LMU Minchen
Ali Karaca, Polymerchemie, TU Clausthal

Sandra Malewski, Biologie,
Universitat Duisburg-Essen

Ann-Kristin Mayrhofer, Jura, LMU Miinchen

Anna Lena Rehnert, Kunstgeschichte,
Universitat Leipzig

Jana Sussmann, Medien und Information,
HAW Hamburg

Stipendiaten machen Programm — wéhrend der Sportwissenschaftlichen Akademie auf Usedom.
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Auch die Méglichkeit, im Rahmen von Stipen-
diatenexkursionen Themen gezielt vor Ort
nachzugehen, erfreut sich anhaltender Beliebt-
heit: Insgesamt 14 selbst organisierte Exkur-
sionsprogramme ermaglichten insgesamt 244
Teilnehmenden, mit Akteuren vor Ort ins
Gespréch (iber meist hochaktuelle Themen zu
kommen: So begaben sich 21 Stipendiatinnen
und Stipendiaten unter dem Leitthema ,Grie-
chenland - (K)ein Weg aus der Krise?* nach
Athen, wo sie sich unter anderem mit Ver-
tretern von Transparency International, der
Friedrich-Ebert-Stiftung, einer Reprasen-
tantin der EU-Kommission, verschiedenen
lokalen Nichtregierungsorganisationen,
dem damaligen griechischen Finanzminister,
aber auch mit Studierenden der Panteion
Universitat trafen. Gleich zwei Exkursionen
beschaftigten sich mit der politischen Lage in
der Tuirkei, eine weitere mit der Einschrankung
der Pressefreiheit als Instrument der Machtsi-
cherung in Budapest.

Ulmer Stipendiatengruppe mit zwei Vertrau-
ensdozenten und einer Vertrauensdozentin
auf Exkursion nach Florenz (13.-15.5.2015)
Unsere jahrlichen Studienfahrten fordern die
Gemeinschaft und Begeisterung innerhalb der
Gruppe, und man spirt ganz deutlich, dass
wahrend dieser Tage eine besondere Gruppen-
dynamik entsteht. Vor allem fiir Neuaufgenom-
mene und Stipendiaten, die noch nicht allzu lang
in der Ulmer Gruppe sind, ist es eine einmalige
Gelegenheit, eine tolle Reise mitzuerleben und
gleichzeitig andere Stipendiaten kennenzulernen.
Durch die Forderung der Studienstiftung war es
uns mdglich, die Stadt Florenz in Bezug auf un-
ser Motto — ,Die Wiege der modernen Kunst und
der Aufbruch ins Zeitalter der Wissenschaften*
- ganz intensiv zu entdecken, so dass wir viele
neue Erfahrungen und neues Wissen mit nach
Hause nehmen konnten. Gerade als Student an
einer Universitat ist dieser geschichtliche Hinter-
grund der Renaissance als Aufbruch ins Zeitalter
der Wissenschaft sehr bereichernd.

Stefan Ehard, Mathematik, Universitat Ulm

,Selfie” in Siena — Ulmer Stipendiaten und Vertrauensdozenten auf Exkursion in Italien
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Im Jahr 2015 konnten entscheidende Weichen
fur die weitere positive Entwicklung der Pro-
motionsforderung gestellt werden: So hat die
Studienstiftung erstmals in ihrer Geschichte
eine umfangreiche Befragung unter ihren
ehemaligen Promotionsstipendiatinnen und
-stipendiaten initiiert, an der sich mehr als
1.200 Absolventen beteiligt haben. Die Studie
leistet einen Beitrag zur Transparenz der For-
derarbeit und enthéalt wichtige Hinweise fir
deren Weiterentwicklung. Insgesamt unter-
streichen ihre Ergebnisse eindrucksvoll die
Leistungs- und Zukunftsfahigkeit von stipendi-
enfinanzierten Promotionen (vgl. den ausfihr-
lichen Bericht Uber die Absolventenstudie in
diesem Kapitel).

Sehr erfreulich war auch, dass der Haushalts-
ausschuss des Deutschen Bundestages im
November 2015 beschlossen hat, die monat-
lichen Stipendienraten fir die Promotionsfér-
derung der 13 staatlich geférderten Begabten-
forderungswerke ab Herbst 2016 um 200 Euro
anzuheben und damit an das Niveau der Promo-
tionsstipendien der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG) und der Max-Planck-Gesell-
schaft (MPG) anzupassen.

48  Promotionsférderung

,Religion und gesellschaftlicher Wandel*:
Doktorandenmeeting 2015 in Granada

Nachdem das erste interdisziplinare Doktoran-
denmeeting der Studienstiftung 2014 nach
Lissabon fiihrte, fand das zweite Treffen dieser
Art vom 20. bis 24. September 2015 in Anda-
lusien statt.



Dr. Antonio Orihuela Uzal (Mitte), Direktor der gastgebenden Escuela de Estudios Arabes,

mit Teilnehmern des Doktorandenmeetings 2015

Wo Okzident und Orient aufeinandertreffen:
Doktorandenmeeting in Granada

Das Doktorandentreffen war dem Thema ,Religion
und gesellschaftlicher Wandel” gewidmet. Aus inter-
kultureller und interdisziplinarer Perspektive setzten
sich 47 Promotionsstipendiaten der Studienstiftung
mit religiosen Zusammenhangen und der wechsel-
haften Geschichte Granadas auseinander. Die am
FuRe der Sierra Nevada gelegene Metropole, die
fast 800 Jahre lang Teil der islamischen Welt war
und 1492 infolge der Reconquista an die spanische
Krone zurtickfiel, bot dabei viele Ankniipfungspunkte
fur Referate, Exkursionen und fruchtbare Gespréche.

Das Programm des Doktorandentreffens — weitge-
hend von den Stipendiaten selbst gestaltet — war
inspirierend und vielféltig wie die Teilnehmer selbst
und deren fachliche und persdnliche Hintergriinde.
Vertreten waren verschiedene Fachrichtungen und
-gebiete, von Jura, Kunstgeschichte, Finanzwirt-
schaft Gber Mathematik, Physik, Biologie bis hin zu
Anglistik, Judaistik und Romanistik. Angereist waren
die Stipendiaten aus allen Ecken Deutschlands und
manch einer aus GroRbritannien, Italien, Russland
oder den USA.

Gemeinsam oder in Gruppen erlebten wir das litera-
rische Granada, besuchten die im Renaissance-Stil
erbaute Kathedrale Santa Maria de la Encarnacion
und die Capilla Real, machten uns mit der judischen
Geschichte der Stadt vertraut, gingen Uber den al-
ten Friedhof von Granada spazieren, besuchten die
Madraza - eine alte maurische Universitat — und
tauschten uns unzahlige Male zu den Doktorarbei-
ten und geplanten Forschungsvorhaben aus.

Einen besonderen Hohenpunkt des Doktorandentref-
fens bildete der Besuch der Alhambra und der Garten-
anlage Generalife aus der Zeit der Herrscherdynastie
der Nasriden, die neben dem maurischen Wohnviertel
Albaicin zum Weltkulturerbe der UNESCO gehdren.
Nach dem Zerfall des Emirats von Cérdoba 1031 wurde
Granada zu einem eigenstandigen Kénigreich und
erlebte eine Zeit der wirtschaftlichen und kulturellen
Bliite. In Schatten spendenden Géarten der Alhambra
begaben wir uns gemeinsam auf die Spuren des
maurischen Andalusiens und lauschten etwa dem
Vortrag zu den kéniglichen Badern der prachtvollen
Residenz der Nasriden.

Hanna Stahle, Slavische Kulturwissenschaften,
Universitat Passau
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Absolventenstudie
Promotionsférderung 2015

Die erste Befragung unter ehemaligen Promotions-
stipendiatinnen und Promotionsstipendiaten
der Studienstiftung wurde im Friihjahr 2015 durch-
gefiihrt. 1.222 der zwischen 2003 und 2012 aus der
Promotionsférderung verabschiedeten Stipendiaten
haben den in diesem Zusammenhang versandten
Online-Fragebogen vollstandig ausgeflillt, was einer
Ricklaufquote von 42 % entspricht. Die Teilnehmer
sind hinsichtlich ihrer Zusammensetzung nach Ge-
schlecht und Facherverteilung gut mit der Gesamt-
gruppe der ehemaligen Promotionsstipendiaten aus
diesem Zeitraum vergleichbar, wobei frihe Kohor-
ten in der Studie etwas unter- und Stipendiaten, die
im Ausland promoviert haben, etwas lberreprasen-
tiert sind.

Ergebnisse der Studie

Die Ergebnisse der Absolventenstudie geben zum
einen Aufschluss iber die Werdegange der ehemali-
gen Promotionsstipendiaten nach dem Ende der
Forderung. Dariiber hinaus liefern sie Erkenntnisse
lber die Zusammensetzung der Gruppe der Promo-
tionsstipendiaten, besondere Herausforderungen
wahrend der Promotionszeit, die Zufriedenheit mit
der Forderung durch die Studienstiftung sowie die
Promotionsergebnisse der ehemals Geférderten.
Dank diesem breit gewahlten Ansatz leistet die Stu-
die nicht nur einen Beitrag zur Transparenz und
Nachvollziehbarkeit der Forderarbeit der Studienstif-
tung sowie zu ihrem internen Qualitdtsmanagement,
sondern erméglicht auch eine fundierte Einschét-
zung der Situation von Nachwuchswissenschaftlern,
die mithilfe eines Promotionsstipendiums (anstelle
beispielsweise einer halben oder vollen Stelle)
promovieren.

Promotionsstipendiaten weit
liberdurchschnittlich erfolgreich

Die Ergebnisse der Absolventenstudie belegen ein-
drucksvoll, dass Promotionsstipendiaten der Studi-
enstiftung ihre Promotionen mit weit tiberdurch-
schnittlichem Erfolg meistern: Die Abbruchquote bei
den von der Studienstiftung geférderten Promoti-
onsstipendiaten liegt mit 1 bis 2 % weit unterhalb
derjenigen von Promovierenden an deutschen
Hochschulen insgesamt, die auch sehr vorsichtige
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Schatzungen bei 17 % ansetzen. 55,4 % der Promo-
tionen unserer Stipendiaten werden mit ,summa
cum laude” bewertet, weitere 42 % mit ,magna cum
laude* - im Gegensatz zur allgemeinen Situation an
deutschen Hochschulen, wo nur 16 % der Promotio-
nen mit ,summa cum laude* und 51,4 % mit ,magna
cum laude” bewertet wurden.

Erfreulich ist auch, dass der ,summa cum laude“-
Anteil bei M&nnern und Frauen in der Studienstif-
tung verhaltnismaRig ausgeglichen ist. Zwar erlan-
gen Ménner etwas haufiger die Bestnote als Frauen
- 59 % gegentiber 51 % -, dennoch ist die relative
Wabhrscheinlichkeit, die Bestnote zu erlangen, fiir
Frauen gegeniiber Mannern in der Studienstiftung
um fast ein Drittel gréRer als unter Promovierten in
Deutschland allgemein.

Promotionsabsolventen der Studienstiftung sind
beim Abschluss ihrer Promotion jiinger als Promo-
vierte an deutschen Hochschulen allgemein (30,4
Jahre gegentber 32,7 Jahre) — und dies in jedem der
untersuchten Fachbereiche. Dies liegt sowohl an ei-
nem eher niedrigen Altersdurchschnitt der Stipendia-
ten zu Beginn ihrer Promotion als auch daran, dass
sie vom Erstellen des Exposés bis zur letzten promo-
tionsrelevanten Prifung im Schnitt drei Monate weni-
ger bendtigen als Promovierte an deutschen Hoch-
schulen insgesamt.

Erfolgreiche Werdegénge

nach der Promotionsforderung

Der Ubergang in den Beruf nach der Promotionsfér-
derung verlauft fir nahezu alle Promotionsstipendia-
ten reibungslos: Nur 5 % waren unmittelbar nach
Ende der Promotionsforderung arbeitsuchend, lang-
fristig sind es weniger als 1 %. Die angegebenen
Falle von Arbeitslosigkeit stehen dabei haufig in Zu-
sammenhang mit Karrierewegen in der Wissenschaft:
Knapp die Halfte der zunéchst Arbeitsuchenden ge-
ben als nachste Station eine Tatigkeit in der Wissen-
schaft an. Auch andere prekare Ubergangssituatio-
nen nach der Promotionsforderung gibt es selten:
Lediglich 2,5 % absolvieren zunéchst Praktika oder
gering verglitete Aus-, Fort- oder Weiterbildungen.

Mehr als die Hélfte der ehemaligen Promotionssti-
pendiaten bleibt in der Wissenschaft: Direkt nach
der Forderung sind es 60 %; langfristig — das heildt,



unter denjenigen, deren Férderende zum Zeitpunkt
der Befragung bereits neun bis zwélf Jahre zuriick-
lag - liegt der Anteil immer noch bei 53 %. 15 % aus
diesen alteren Kohorten haben eine Professur inne,
weitere 11 % verfligen iber die formalen Vorausset-
zungen fiir eine Berufung. Langfristig ist der Anteil
derjenigen, die an einer Hochschule oder For-
schungseinrichtung tétig sind, bei Mannern und
Frauen gleich groR (je 53 %), und beide Gruppen
sind auch etwa gleich erfolgreich: Jeweils 15 % er-
langen langfristig eine Professur, berufungsfahig
sind 11 % der Manner und 10 % der Frauen.

28 % der ehemaligen Promotionsstipendiatinnen und
Promotionsstipendiaten nehmen direkt nach Férder-
ende eine Beschaftigung aulerhalb der Wissen-
schaft auf, langfristig sind es 40 % und unter den
Ehemaligen aus Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaften 57 %. Mehr als ein Drittel der auRerhalb
der Wissenschaft Beschéftigten hat neun bis zwdlf
Jahre nach Forderende eine Leitungsfunktion inne.

Rahmenbedingungen der Promotionsforderung
unterstiitzen den spateren Erfolg

Aus den Ergebnissen der Absolventenstudie lassen
sich nicht zuletzt Préadiktoren fir den erfolgreichen
Verbleib in der Wissenschaft ablesen —in dem Sinne,
dass der Anteil der Wissenschaftler beziehungsweise
derjenigen mit Professur oder Berufungsfahigkeit
mit diesen Faktoren deutlich und auch statistisch
signifikant groRer ist als ohne. Zu diesen Prédiktoren
zahlen eine herausragende Promotionsnote, ein frei
gewahltes (das heilt, nicht durch Betreuer oder
Stelle vorgegebenes) Dissertationsthema, eine
vergleichsweise kurze Promotionsdauer sowie die
Individualpromotion als Promotionsform. Irrelevant
fir den Verbleib in der Wissenschaft ist hingegen, ob
Promotionsstipendiaten wahrend ihrer Férderung
einer (wissenschaftlichen) Nebentatigkeit nachge-
gangen sind.

Das Promovieren mit Stipendium ist diesen Ergeb-
nissen zufolge auch fiir den wissenschaftlichen
Nachwuchs ein nach wie vor erfolgversprechender
Weg: Die Alleinstellungsmerkmale der Promotions-
forderung — etwa die Moglichkeit zur freien Themen-
wahl verbunden mit einer Offenheit fiir alle Promoti-
onsformen und einem hohen Anteil frei verfiigbarer
Zeit fir die Promotion selbst — wirken sich beson-

ders férderlich auf den Erfolg im Wissenschaftssys-
tem aus, wahrend die institutionelle Einbindung, wie
sie durch eine wissenschaftliche Nebentatigkeit
oder eine Doktorandenstelle wéhrend der Promoti-
onsphase erreicht wird, in diesem Karriereabschnitt
weniger relevant zu sein scheint; eine Rolle mag
hierbei spielen, dass immerhin jeder zehnte Ehema-
lige mit Nebentatigkeit der Absolventenstudie zufolge
mehr Zeit als vereinbart fir diese Nebentatigkeit
aufwenden musste.

Kein Zusammenhang besteht der Studie zufolge
zwischen der Bildungsherkunft der Promotionsstipen-
diaten und dem erfolgreichen Verbleib in der Wissen-
schaft: Geforderte aus nicht-akademischem Eltern-
haus sind mit 30 % innerhalb der Stipendiatenschaft
im Vergleich zu 48 % Promovierenden an deutschen
Hochschulen zwar unterreprasentiert. Anders als in
der allgemeinen Promovierendenschaft ist ihr Erfolg
nach Aufnahme in die Studienstiftung — etwa ihre
Promotionsnoten und ihr beruflicher Erfolg in und
aulerhalb der Wissenschaft — von der Bildungsher-
kunft unabhangig. Angesichts aktueller Studien, die
fur Promovierte in Deutschland insgesamt den Ein-
fluss von sozialer oder Bildungsherkunft auf Karriere-
verlaufe im Wissenschaftssystem belegen, unter-
streicht dieses Ergebnis die Glite der Auswahl- wie
ideellen Forderarbeit der Studienstiftung.

16 % der finanziell Geférderten hatten wéhrend der
Promotionsphase, 11 % bereits wahrend der Promo-
tionsférderung mindestens ein Kind. Im Vergleich zu
Promotionsstipendiaten ohne Kind weist diese
Gruppe etwas weniger favorable Ergebnisse auf —
sei es bei der Abschlussquote, den Promotionsno-
ten, der Durchfiihrung von Auslandsaufenthalten,
dem spéteren Verbleib und Erfolg in der Wissen-
schaft bis hin zum Gehalt. Gleichwohl wird die Ab-
schlussnote ,summa cum laude® auch hier weit
uberdurchschnittlich haufig, namlich von 48 % der
Geforderten mit Kind(ern) erreicht. Mit der Férde-
rung der Studienstiftung insgesamt ist diese Gruppe
ebenso zufrieden wie ihre Mitstipendiaten, mit der
finanziellen Férderung sogar zufriedener. Hierzu
mogen die Moglichkeiten von flexiblen Arbeitszeiten
und -orten sowie die besondere finanzielle Unter-
stlitzung fiir Familien und insbesondere fir Kinder-
betreuung beitragen — Aspekte, die vielen Studien
zufolge fiir Eltern von besonderer Bedeutung sind.
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Attraktivitat der Promotionsfoérderung

Als Vorteil der Promotionsférderung sehen die Teil-
nehmer der Absolventenstudie nicht zuletzt die
Auslandsférderung. Die Ergebnisse in diesem Be-
reich deuten darauf hin, dass der Reisebedarf von
Promotionsstipendiaten — sowohl fiir forschungsbe-
zogene Auslandsaufenthalte als auch fiir Konferenz-
reisen im In- und Ausland — trotz wechselnder Be-
dingungen der Auslandsférderung im Verlauf der
Jahre relativ konstant ist.

Was die Dauer der Promotionsforderung angeht, so
zeigt die Studie ein gemischtes Bild: 44 % der Gefor-
derten konnten ihre Dissertation im Rahmen der
Promotionsférderung abschlieRen, weitere 14 % ga-
ben an, vor Erreichen der Hochstférderungsdauer
eine Stelle angetreten zu haben, die mit der Promo-
tionsforderung nicht kompatibel war. 42 % der finan-
ziell geforderten Stipendiaten haben ihre Promotion
dagegen nichtinnerhalb der Férderung abschlossen.

Auch die Zufriedenheit mit der Dotierung des Stipen-
diums aus Sicht der ehemaligen Promotionsstipen-
diaten ist insgesamt zwar gut, war jedoch bei den
jingeren Kohorten klar abnehmend — vermutlich
angesichts der Dotierung anderer Formen der Pro-
motionsfinanzierung und des gestiegenen Kranken-
kassenbeitrags fiir Promotionsstipendiaten. Das
sich in den letzten Jahren abzeichnende Problem

2015 gab es neben dem Kompetenzworkshop
flr Frauen, derim Jahr 2013 in das Forderpro-
gramm aufgenommen wurde, zum ersten Mal
ein geschlechtergemischtes Workshop-Wo-
chenende: Im Austausch tiber die Karrierepla-
nung sowie mit Ubungen zu Kommunikation
und Konfliktldsung ging es bei der zweitdgigen
Veranstaltung darum, Herausforderungen
Promovierender im beruflichen Alltag wie bei
der beruflichen Entwicklung in verschiedenen
Kontexten interaktiv zu bearbeiten (vgl. das
Interview mit der Seminarleiterin Eva Schuster).
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nicht mehr konkurrenzfahiger Raten wird erfreuli-
cherweise im Herbst 2016 geldst sein, wenn, dank
einer Aufstockung des entsprechenden Titels im
Bundeshaushalt, die Stipendienraten der Begabten-
forderungswerke an das Niveau der DFG- und MPG-
Promotionsstipendien angehoben werden kénnen.

Im Bereich des Bildungsangebots wurden viele der
im Rahmen der Befragung genannten Vorschlage
flir den Ausbau des Angebots seit dem Ende des
Forderzeitraums der Befragten bereits umgesetzt:
Inzwischen gibt es bei den Doktorandenforen Work-
shops zu mdglichen Karriereverlaufen nach der
Promotionsférderung, jahrlich finden Doktoranden-
meetings im Ausland statt, und in Kompetenzwork-
shops werden Themen wie Kommunikationsfahigkeit,
Konfliktldsung und Work-Life-Balance vermittelt.

Dank an die Teilnehmer

Wir danken sehr herzlich allen Alumnae und Alumni,
die sich die Zeit genommen haben, an der Absolven-
tenbefragung teilzunehmen. Sie haben uns Erkennt-
nisse zu einer groRRen Vielzahl von Themen ermég-
licht und so unser Anliegen an die Politik, dass sie
stipendienfinanzierte Promotionen auch in Zukunft
adaquat ausstatten moge, mit guten Argumenten
unterlegt. Der vollstandige Bericht der Absolventen-
studie wird als Broschire sowie auf der Homepage
der Studienstiftung verdffentlicht.

Der Kompetenzworkshop (13.-15.11.2015)
richtete sich diesmal auch an mannliche
Promotionsstipendiaten.



Der erste Kompetenzworkshop
fiir Frauen - und Manner

Eva Schuster ist Trainerin und Coach. Sie hat fiir
die Studienstiftung 2013 den Kompetenzwork-
shop fiir Frauen entwickelt und nun auch die
neue Veranstaltung konzipiert und umgesetzt.

Eva Schuster

Frau Schuster, welches waren die Themen, die den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Kompetenz-
workshops am meisten unter den N&geln brannten?

SCHUSTER: Zwei groRe Themen waren das hierar-
chische Gefalle an den Hochschulen und der exis-
tenzielle Druck. Das in Kombination kann zu Hem-
mungen fihren, sich klar abzugrenzen, um die
eigene Uberlastung zu vermeiden. Ein Beispiel, mit
dem wir zum Thema Hierarchie arbeiten, ist der
Doktorvater, der dem Doktoranden beziehungswei-
se der Doktorandin kurzfristig 120 Klausuren zur
Korrektur aufs Auge driickt. Wie kann ich das deut-
lich und diplomatisch zuriickweisen?

Zum Thema existenzieller Druck: Das Stipendium ist
eine finanzielle Basis, allerdings eine zeitlich be-
grenzte. Wie gehe ich damit um, wenn mir die Zeit
davonrennt, weil meine Doktormutter ihre Korrektu-
ren nicht Gbermittelt? Wenn ich die Korrekturen
auslasse, kann das jedoch negativen Einfluss auf
die Bewertung meiner Arbeit haben. Es geht viel
darum, seinen personlichen Handlungsspielraum zu
erweitern, und das fangt oft im Kopf an.

Beschéftigen sich die Doktorandinnen mit grund-
sétzlich anderen Themen als die Doktoranden?

SCHUSTER: Zwei Themen konnte ich ausmachen,
bei denen groRe Unterschiede bestehen. Zum einen
sind Doktoranden in keiner Weise mit dem AusmaR
an Sexismus und Diskriminierung konfrontiert wie
Doktorandinnen. Jede Frau konnte zu diesem The-
ma eigene Erfahrungen beisteuern, wahrend einzel-
ne Doktoranden lediglich von den Erfahrungen ihrer
Partnerinnen berichteten.

Ein zweites Thema, das Frauen mehr und anders
bewegt, ist die Familiengrindung. Insbesondere bei
den abendlichen Diskussionen wurde deutlich, wie
sehr ein weiblicher Lebensentwurf mit Familie und
Vollzeitarbeit von dem ,richtigen Partner” abhangt.
Ich fande es spannend, herauszufinden, welche
spezifischen Themen Manner sich wiinschen. Wenn
,2Sexismus und Diskriminierung“ in dieser Runde
vorwiegend ein Frauenthema ist, was ist dann ein
Mé&nnerthema?

Wie kann man die Themen von Promovierenden
denn im Rahmen eines Workshops behandeln?

SCHUSTER: Es gibt unterschiedliche Mdglichkei-
ten, im Rahmen eines Trainings auf die Realitat
Bezug zu nehmen. Neben dem bereits genannten
Beispiel des Doktorvaters gibt es verschiedene
Rollenspiele, in denen Situationen aus dem ,echten
Leben“ nachgestellt oder vorbereitet werden. Bei-
spielsweise bereiten die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer eine Unterrichtssequenz vor, in der es da-
rum geht, sich in den ersten zehn Minuten durch die
eigene Prasenz Aufmerksamkeit und, wenn méglich,
Respekt zu verschaffen. Es geht darum, deutlich zu
kommunizieren, klare und verbindliche Anweisun-
gen zu geben und natirlich die richtige Kérperspra-
che einzusetzen.

In diesem Jahr wurde der Kompetenzworkshop
erstmals nicht alleine fiir Frauen, sondern fiir Frauen
und Méanner gemeinsam angeboten. Inwiefern unter-
scheidet sich das geschlechtergemischte Setting
von dem Workshop nur fiir Doktorandinnen?

SCHUSTER: In der gemischten Gruppe entfaltet
sich nicht die komplette Eigendynamik, die eine reine
Manner- oder Frauengruppe in der Regel hat.
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Beispielsweise bleiben die Offenheit, mit der Frauen
Uber ihre Erlebnisse mit Sexismus berichten, und die
Ermutigung, die sie durch diesen Austausch erfahren,
in einer gemischten Gruppe aus. Da dominiert im
Rahmen des Trainings eine héfliche, respektvolle
Distanz zu den Themen und zwischen den Ge-
schlechtern. Beim informellen Austausch in den
Pausen und Randzeiten mag es da noch einmal
mehr Dialog gegeben haben.

Und was sind die gré8ten Chancen des geschlech-
tergemischten Konzepts?

SCHUSTER: Das kann vielleicht eine Ubung, die wir
in Berlin gemacht haben, am besten beschreiben:
Beim Thema ,ménnliche und weibliche Kommunika-
tion“ haben sich die Teilnehmenden zu einem Aus-
tausch an ein imaginéres Lagerfeuer auf den FuRbo-
den gesetzt. Zunachst salen die Manner auf dem
Boden und haben sich dartiber unterhalten, wie sie
Frauen in der Kommunikation erleben. Die Frauen
haben darum herum auf Stiihlen gesessen und zu-
gehort. Danach haben Frauen und Méanner die Rol-
len getauscht. Das war ebenso amiisant wie auf-
schlussreich und hat sehr gut in den Dialog gefiihrt.
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Wem wiirden Sie welche Form des Kompetenzwork-
shops empfehlen?

SCHUSTER: Ich wiirde hier keine Entweder-oder-
Aussage machen wollen. Beide Workshops haben
auf verschiedenen Ebenen ihre eigene Qualitat. Wer
als Frau im beruflichen Alltag wenig formellen und
informellen Austausch unter Kolleginnen hat, der
wirde ich empfehlen, die Gelegenheit zu nutzen,
gemeinsam mit anderen Frauen auf herausfordern-
de Situationen des beruflichen Alltags zu schauen.

Interview: Svenja Uing



MAX WEBER-
PROGRAMM BAYERN

Promotionsférderung 55



Seit 2005 fordert das Max Weber-Programm
begabte Studierende an bayerischen Hoch-
schulen. Das zehnjahrige Jubildum feierten
rund 800 Gaste aus ganz Bayern - aktuelle
und ehemalige Stipendiatinnen und Stipendi-
aten, Mentorinnen und Mentoren sowie Freun-
de und Foérderer — im Juni 2015 gemeinsam
mit einem grofRen Fest auf dem Campus der
TU Miinchen in Garching. Akkordeonklange
sind hier normalerweise selten zu héren. An
diesem besonderen Junitag begleiteten sie
stimmungsvoll das bunte Treiben auf dem
Vorplatz des Universitatsgebaudes. Diese
Verbindung aus regionalem Charme und welt-
offener, individueller Begabtenférderung hat
das Max Weber-Programm in den vergange-
nen zehn Jahren zu seinem Markenzeichen
gemacht.

Fir viele Gaste bot die Feier auch Raum fiir
Gesprache.
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Die Idee zum Max Weber-Programm entstand
schonim Jahr 2002, als eine Reformkommission
die bayerische Eliteférderung neu gestaltete:
Die seit 1948 bestehende Tradition der finan-
ziellen Zuschiisse fir herausragende Studie-
rende in Bayern sollte um ein studienbeglei-
tendes Exzellenzprogramm erweitert werden.
Diese Aufgabe trug der Freistaat Bayern der
Studienstiftung als dem groRten und altesten
Begabtenférderungswerk des Bundes an. Im
Jahr 2005 wurde die Kooperation vertraglich
besiegelt. Seitdem wird die Férderung fir be-
gabte Studierende an bayerischen Hochschu-
len unter dem Namen ,Max Weber-Programm
Bayern” in der Bonner Geschaftsstelle der
Studienstiftung gestaltet. Im Laufe von zehn
Jahren ist die Zahl der Stipendiatinnen und
Stipendiaten von 282 im Jahr 2005 auf insge-
samt 1.929 im Jahr 2015 gestiegen.

Bewahrte Forderformate der Studienstiftung
wie Sommerakademien, Sprachkurse oder
Kurztagungen wurden in das Programm Uber-
nommen und begeisterten bald auch die Max
Weber-Stipendiaten. Gleichzeitig entwickelten
das Elitenetzwerk Bayern und die Studienstif-
tung gemeinsam ein passgenaues und bay-
ernspezifisches Konzept, das die breiten
Erfahrungen der Studienstiftung mit den Vor-
teilen der Landesforderung verbinden konnte.



Mit Formaten wie einer BegriiBungsveranstal-
tung firr alle neu aufgenommenen Stipendiatin-
nen und Stipendiaten oder Schulungen fiir die
Mitglieder der Auswahlkommissionen setzte
das Max Weber-Programm eigene Akzente.

Problemlos fiillt das Max Weber-Programm
inzwischen allein mit seinen Geburtstagsgéas-
ten den groRten Horsaal der Fakultét fir Ma-
schinenwesen der TU Minchen, in dem die
Besucher fiir die feierliche Eréffnung der Ver-
anstaltung Platz genommen hatten. Die Gene-
ralsekretarin der Studienstiftung, Dr. Annette
Julius, hob in ihrem GruBwort den zentralen
Auftrag des Max Weber-Programms hervor:
,Die Forderung ist nicht allein ein Gitesiegel
fir ohnehin exzellente Studierende, sondern
macht fir den Weg dieser talentierten Studie-
renden einen Unterschied - indem sie sie in
neue Horizonte stellt, Ttren 6ffnet und sie so
weiter gehen und streben lasst, als sie es ohne
diese Art der Unterstlitzung, der Ermutigung
und des Austausches vermocht héatten.” Als
Geburtstagsgeschenk prasentierte sie zudem
das erste eigene Logo des Max Weber-

Max Weber-Programm

vy

Elitenetzwerk
Bayern -

\
,// A

/N

Programms, das grafisch dessen Zugehorig-
keit sowohl zum Elitenetzwerk Bayern als auch
zur Studienstiftung zum Ausdruck bringt.

Ein besonders schoner Moment entstand, als
den anwesenden Mentoren, die das Max Weber-
Programm seit seiner Griindung ehrenamtlich
unterstiitzen, als Dankeschdn eine flr den
Anlass eigens gezeichnete Max Weber-Kari-
katur Uberreicht wurde. Die Mentorinnen und
Mentoren stehen den Geférderten an ihren
Hochschulen als zugewandte Ansprechpartner
und mit fachlicher Expertise zur Seite. In den
Mentorengruppen geben sie ihren Mentees
auBerdem die Mdglichkeit, mit anderen Gefor-
derten in Kontakt zu treten und Unternehmun-
gen zu planen.

Dass Mentorinnen und Mentoren zusammen
mit aktuellen und ehemaligen Geférderten mit
viel Begeisterung und Kreativitat das Pro-
gramm lebendig machen, zeigte sich im An-
schluss an das Geburtstagsplenum eindrucks-
voll auf dem groRen Max Weber-Festival.
Gemeinsam hatten sie Uber 50 verschiedene
Workshops und Vortrage auf die Beine gestellt.
Die Vortragsthemen reichten von Luftverkehr
und Klima dber den Ukrainekonflikt zur Feier-
kultur in Finnland. Wer sich lieber sportlich
betatigen wollte, konnte sich im Jonglieren
Uben, den Gleichgewichtssinn auf der Slack-
line erproben oder seine Fahigkeiten im Stan-
dardtanz auffrischen. Wahrenddessen sorgten
sieben Food-Trucks auf dem Vorplatz der Fa-
kultat fir das leibliche Wohl. Auf der grolRen
Blhne im Foyer wurden zur gleichen Zeit
Blasinstrumente gestimmt und E-Gitarren
verkabelt: Drei Stipendiaten hatten ihre Bands
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Mit ihrer Klaviermusik begeisterte die Stipendiatin Michelle Olschewski beim festlichen Plenum.

Gemeinschaft erleben - die Jubilaumsfeier aus
Sicht der Stipendiaten

,Das Highlight des Sommersemesters war die Feier
zum zehnjéhrigen Max Weber-Jubildum. Ich erlebte
einen unvergesslichen, sonnigen Tag in Garching
mit Food-Trucks, Workshops, Musik, interessanten
Géasten und einer tollen Party mit guten Bands. Ich
traf so viele Bekannte wieder und verlie® Garching
spat mit einem gliicklichen Lacheln im Gesicht.*

Janina Nakladal, BWL, Katholische Universitat
Eichstatt-Ingolstadt

,Uns werden sowohl die tolle Stimmung wéhrend der
Plenarveranstaltung mit beeindruckenden musikali-
schen Beitragen, die groRartige Atmosphare beim
Aufeinandertreffen mit Stipendiaten aus anderen
bayerischen Stadten sowie die unglaublich lange
Schlange am Eisstand in Erinnerung bleiben!*

Christian Schéfer, Informatik und Mathematik,
Universitat Wiirzburg
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,Anlasslich der Jubildaumsfeier im Juni hatte der
Stipendiat Maximilian Held den Max Weber-Chor
gegriindet, wovon ich sehr begeistert war und gerne
mitgesungen habe. Im Anschluss an unseren Work-
shop beim Max Weber-Festival konnte das Publikum
mit uns zusammen das Lied Auf uns von Andreas
Bourani singen. Dieser Moment war fiir mich sehr
emotional, ein sehr schones Gemeinschaftserlebnis.
Die Stimmung auf der Feier war groRartig. An diesen
Tag werde ich noch lange denken!*

Leonie Litzka, Statistik, LMU Miinchen

,Bei unserem Konzert hat mir richtig gut gefallen,
wie toll das Publikum mitgefeiert und getanzt hat.
Wir hatten noch nie zuvor einen Auftritt, bei dem wir
so viel Zuspruch, Begeisterung und gute Stimmung
erhalten haben wie bei diesem; und es hat einfach
unglaublich viel Spaft gemacht, das wéahrend des
Auftritts mitzubekommen!*

Thibaud Messerschmidt, Biologie, Universitat
Wiirzburg; Mitglied der Band ,Prolo Brass*”



mit nach Garching gebracht und fiillten die
Tanzflache auf der Max Weber-Party bis in die
Nacht hinein mit Brass- und Rockmusik.

Die Jubildumsfeier des Max Weber-Pro-
gramms konnte an einem Tag verdichtet zei-
gen, was das Programm insgesamt ausmacht:
gute Zusammenarbeit der Bundes- und Lan-
desforderung, groRe Verbundenheit der Gefér-
derten und nicht zuletzt Engagement von
Geforderten, Ehemaligen sowie Mentorinnen
und Mentoren, die mit ihren |deen die Entwick-
lung des Programms mafRgeblich bestimmen.

Neben dem groRen Festakt konnte das Max
Weber-Programm im Jubildumsjahr einige
neue Formate entwickeln: So wurden erstma-
lig Vertreter der Prifungsamter bayerischer
Hochschulen zu einem Treffen eingeladen,
um sich lber das Auswahlverfahren, die
Auswabhlkriterien und das Vorschlagswesen
fur das Max Weber-Programm zu informieren
und auszutauschen.

Stipendiatinnen und Stipendiaten der Hoch-
schulen fiir Angewandte Wissenschaften
(HAW) nahmen die Gelegenheit wahr, das
erste HAW-Forum des Max Weber-Programms
in Ingolstadt zu besuchen. Mit Vortragen zu
Promotionsmdglichkeiten, Exkursionen zu lo-
kalen Arbeitgebern und Workshops zu prakti-
schen Kompetenzen riickte das Forum erst-
mals ihre spezifischen Studienwege und Inte-
ressen in den Vordergrund.

Zudem informierten sich Stipendiatinnen und
Stipendiaten mit besonderem wissenschaftli-
chen Interesse auf der ersten Kurztagung
,Wissenschaft als Beruf* liber die verschiede-
nen Wege zu ihrem Traumberuf, befragten
Vertreter groRer Wissenschaftsorganisationen
gezielt zu Einstiegsoptionen und kniipften
wichtige Kontakte.
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Jedes Jahr werden zahlreiche Alumni und aktuell Geforderte fiir verschiedenste Leis-
tungen geehrt. Die Studienstiftung gratuliert jedem Einzelnen und stellt die Geehrten
im Folgenden kurz vor. Wir beginnen dieses Kapitel mit unseren eigenen, von der
Studienstiftung vergebenen Preisen - fir Stipendiatinnen und Stipendiaten mit be-
sonderem gesellschaftlichen Engagement, fiir langjahrige, besonders verdiente
Vertrauensdozenten und fiir Promovierte, die wir fiir ihre herausragende Promotion

ausgezeichnet haben.

Mit den Engagementpreisen mdchte die Studienstiftung ihre Stipendiatinnen und Stipendiaten
in ihren gesellschaftlichen Anliegen und dem Wunsch, etwas zu verandern, 6ffentlich und finanziell

unterstitzen.

Die Finalisten des Engagementpreises
,weitergeben*

Mit dem ,,weitergeben - Engagementpreis der
Studienstiftung 2015“ wurde Maximilian Oehl als
Initiator, Mitbegriinder und Netzwerk-Sprecher der
,Refugee Law Clinic Cologne e. V." ausgezeichnet.
Er sowie die neun Finalisten wurden im Jahresbe-
richt 2014 ausfihrlich vorgestellt.
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Frederike Cosima Oertel, Medizin,
Charité Berlin

Zum ersten Mal wurde 2015 die Auszeichnung
»Best practice — Netzwerk fiir eine Idee* verge-
ben. Preistragerin ist die ,AG Aufklarung Organ-
spende”, eine von Studierenden der Charité Berlin
gegriindete Initiative, die sich fir die Auseinander-
setzung mit den Themen Hirntoddiagnostik sowie
Organtransplantation einsetzt. Der ,Netzwerkpreis*
ermoglicht es Studierenden, ihre Lokalgruppen
bundesweit zu vernetzen und erfolgreich neue
Standorte aufzubauen.



Der ebenfalls 2015 erstmals vergebene ,,Starterpreis® richtet sich an ehrenamtliche Initiativen in
der Startphase. Mitihm méchte die Studienstiftung Stipendiatinnen und Stipendiaten dabei unter-
stlitzen, Lésungsansatze und Ideen fir gesellschaftliche Herausforderungen in die Umsetzungs-
phase zu bringen. Das Preisgeld von je 1.000 Euro wird aus einer Spende des Vereins ,Alumni der
Studienstiftung” finanziert. Ausgezeichnet wurden 2015 fiinf vielversprechende Vorhaben:

Viktor Hildebrandt, Masterstudium Urban
Studies, Universitat Kopenhagen /Danemark

,Be a good citizen!“ hat den Aufbau einer App zur
Vernetzung zivilgesellschaftlicher Initiativen zum Ziel.

Claudia Quitmann, Medizin, RWTH Aachen,
Leonie Schmidt, Medizin, RWTH Aachen, Nils
Imgarten, Jura, National University of Ireland,
Galway/Irland, und Henning Bustorf, Medizin,
RWTH Aachen (v.l.n.r.)

Als Anlaufstelle fiir Geflliichtete, die durch die
Maschen des Gesundheitssystems fallen, versteht
sich die Initiative ,MediNetz Aachen”.

Maria Schuld, Doktorandin der Physik, University
of KwaZulu-Natal, Durban / Stidafrika

,Hawu!“ mdchte siidafrikanischen Schulkindern aus
benachteiligten Familien mit Hilfe von Schulerexpe-
rimenten und einem Mentoring-Programm Wissen,
Begeisterung und Neugier fir naturwissenschaftli-
che Fragestellungen vermitteln.

Christian Baumann, Fahrzeugtechnik, TU
Minchen, und David Matthaus, Mathematik,
TU Miinchen (ohne Bild)

Hinter ,Munich goes Solar” steht die Idee, Stromver-
sorgungssysteme zu entwickeln, die abgestimmt auf
die lokalen Bedingungen, netzunabh&ngig und zum
geringstmaglichen Selbstkostenpreis funktionieren.
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Johanna Darmstadt, Medizin,
Universitat Rostock

,Rockzipfel Volksdorf e. V.“ hat sich mit dem Konzept
eines Eltern-Kind-Biiros einem alternativen Ansatz
zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie verschrieben.

Die Daidalos-Silbermiinze wird seit 2013 durch
den Vorstand der Studienstiftung an besonders
engagierte Vertrauensdozentinnen und -do-
zenten verliehen. Voraussetzungen dafir sind
ein mindestens zehnjahriges Engagement im
Vertrauensdozentenamt sowie ein iberzeu-
gend begriindeter Vorschlag aus der Stipendi-
atengruppe. Im Jahresbericht 2014 hatten wir
ausfuhrlich Gber die Nominierungen von Pro-
fessor Dr. Wulf Schiefenhdvel und Professor
Wolfgang Luy berichtet; in beiden Fallen fan-
den die Verleihungen der Daidalos-Silbermiinze
im Jahr 2015 statt.
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Ehrung von Prof. Dr. Wulf Schiefenhdvel
(rechts)

Professor Dr. Wulf Schiefenhdvel, der seit 1998
Vertrauensdozent ist, nahm die Ehrung am 20.
Januar 2015 in Miinchen entgegen. Dabei wiir-
digte die Generalsekretarin der Studienstiftung,
Dr. Annette Julius, unter anderem seinen Pio-
niergeist, der sowohl durch eine Exkursionsreihe
in die Lander Osteuropas als auch durch Berich-
te von seiner eigenen Feldforschung in Neugui-
nea dazu beigetragen habe, den Horizont der
Stipendiaten in vielfacher Hinsicht zu erweitern.

Preisverleihung an Prof. Wolfgang Luy (links)

Professor Wolfgang Luy war 24 Jahre Vertrau-
ensdozent und hat als langjahriges Jurymit-
glied die Kuinstlerforderung der Studienstiftung
mitgepragt. Am 18. November 2015 wurde ihm
die Daidalos-Silbermiinze durch den Vorstand
der Studienstiftung, vertreten durch Professor
Dr. Carl-Friedrich Bddigheimer, im Rahmen
seiner Verabschiedung von der Hochschule fiir
Gestaltung Offenbach verliehen.



Mit den beiden mit je 5.000 Euro dotierten Promotionspreisen pramierte die Studienstiftung im
Jahr 2015 zwei herausragende Doktorarbeiten. Dr. Katharina Broch erhielt den Friedrich
Hirzebruch-Promotionspreis fiir ihre Dissertation im Fach Physik. Der Johannes Zilkens-Pro-
motionspreis fir Geistes- und Gesellschaftswissenschaften ging an den Osteuropa-Historiker
Dr. Gregor Feindt.

Dr. Gregor Feindt

Der Historiker wird fiir seine Dissertation Auf
der Suche nach politischer Gemeinschaft — Op-
positionelles Denken zur Nation im ostmitteleu-
ropdischen Samizdat an der Universitat Bonn
mit dem Johannes Zilkens-Promotionspreis
2015 ausgezeichnet.

,ES geht um die ostmitteleuropéischen Dissiden-
ten [...] in den spaten 70er- und friihen 80er-
Jahren. Aber anders als heute war die Idee der
Nation in diesen Debatten ein verbindendes
Element. [...] Im gemeinsamen Bezug auf die
Nation wurde oppositionelles Handeln erst
maglich. Das ist die zentrale These der Disser-
tation“, streicht Professor Dr. Joachim von
Puttkamer, Universitat Jena, in seiner Laudatio
heraus. Die Jury zeigte sich beeindruckt von
dieser Arbeit zur unabhangigen Publizistik in
Polen, der Tschechoslowakei und Ungarn und
wiirdigte besonders die Originalitat der Frage-
stellung, die Multiperspektivitat sowie die me-
thodische Souveranitat, mit der Gregor Feindt
das Material erschlossen und intellektuell
durchdrungen habe. Seit April 2014 ist Gregor
Feindt wissenschaftlicher Mitarbeiter am Leib-
niz-Institut fiir Europaische Geschichte in Mainz.

Dr. Katharina Broch (2. v.r.)

Die Physikerin erhalt den Friedrich Hirzebruch-
Promotionspreis 2015 fur die Dissertation
Interplay of ordering behavior and optical
properties in organic semiconductor blends an
der Universitat Tiibingen, die bereits 2014 mit
dem Dr. Friedrich-Forster-Preis ausgezeichnet
wurde.

Organische Halbleiter gelten dank ihrer gerin-
gen Verarbeitungstemperatur und vielfaltigen
Anwendbarkeit als preiswerte und flexible Al-
ternative zu Siliziumhalbleitern und kommen
etwa in Leuchtdioden, Displays oder Solarzel-
len zum Einsatz. ,Verglichen mit der Vielzahl
an Materialien gab es bislang nur wenige sys-
tematische Studien, die sich mit dem Einfluss
der Eigenschaften der reinen Materialien auf
die der Mischung auseinandersetzen. Die
Dissertation verbindet eindrucksvoll experi-
mentelle Arbeit mit herausragendem theoreti-
schen Wissen“, begriindet der Juror Professor
Dr. Dirk Abel, RWTH Aachen, in seiner Lauda-
tio die Auszeichnung dieser Dissertation, die
mit ihrer sehr stringenten und methodischen
Herangehensweise die Jury Uberzeugte. Seit
Februar 2014 forscht Katharina Broch als
Postdoktorandin an der University of Cam-
bridge in der Optoelectronics Group des
Cavendish Laboratory.
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Festakt in Berlin: Engagementpreistrager Maximilian Oehl (links) und die beiden Promotionspreistrager

Dr. Katharina Broch und Dr. Gregor Feindt

Zur Bewerbung flr beide Preise eingeladen
waren alle Promotionsstipendiatinnen und
-stipendiaten, die ihre Dissertation im Jahr
2013 mit der Bestnote ,summa cum laude*
abgeschlossen hatten. Rund 58 % der etwa
270 Absolventen erfilllten dieses Bewerbungs-
kriterium, mehr als jeder Zweite bewarb sich.
Die beiden hochrangig besetzten Jurys tagten
im Januar 2015 (s. Gremien im Kapitel ,Daten
und Fakten®). Bei der Wahl der beiden Preistra-
ger beurteilten die 25 Expertinnen und Experten
— darunter zahlreiche Leibniz-Preistrager — die
Qualitit der Doktorarbeiten.
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Im Rahmen einer Festveranstaltung am 7. Mai
2015 in Berlin wurden die beiden Promotions-
preise sowie der Engagementpreis ,weiter-
geben® durch den Prasidenten der Studien-
stiftung, Professor Dr. Dr. h.c. mult. Reinhard
Zimmermann, verliehen. Die dort gezeigten
Videos und Interviews mit den Preistragern
finden Sie auf unserer Homepage unter www.
studienstiftung.de/stipendiaten/videoportraets.
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Promotionspreise

(Wirtschaftswissenschaften), Universitat Passau.
Three Essays on Analyzing and Managing Online
Consumer Behavior. EMAC McKinsey Marketing
Dissertation Award und Wissenschaftspreis der
Universitat Passau

(Philosophie), Universitat Mainz. Das Phantasma
vom 'Ende der Kunst'. Hanns-Lilje-Stiftungspreis
Freiheit und Verantwortung

(Gesundheitswissenschaft), Universitat Bielefeld.
Gesundheitsférderung im Raum — Dimensionen und
Verlédufe in stadtteil-bezogenen Setting-Analysen.
Dissertationspreis der Deutschen Gesellschaft fiir
Sozialmedizin und Pravention und AOK-Férderpreis
der Universitat Bielefeld / AOK Nordwest

(Germanistische Sprachwissenschaft), Universitat
Kassel. Gesellschaftsbilder. Zur sprachlichen Kon-
struktion sozialer Leitkonzepte in politischen Kam-
pagnen. Deutscher Studienpreis (zweiter Preis) der
Korber-Stiftung

(Neuere Englische Literatur), Universitat Tubingen.
Houses, Secrets, and the 'Closet’: The Spatiality of
Masculinity from the Gothic Novel to Henry James.
Promotionspreis der Philosophischen Fakultat der
Universitat Tlibingen

(Evangelische Theologie), Universitat Tibingen.
Verstehen als Aneignung. Hermeneutik im Markus-
evangelium. Promotionspreis der Universitat Tibingen

(Chemie), TU Miinchen. The maturation of Src kinase
by the molecular chaperone Hsp90 and its kinase
specific cochaperone Cdc37. Rainer-Rudolph-Preis
der Rainer-Rudolph-Stiftung

[ Genannt werden Ehrungen, die der Studien-
stiftung im Jahr 2015 bekannt gegeben wurden.
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M. v. Brescius

B. FrieR

A. Gohdes

L. Haffert

A. Forster

B. Fulda

A. Gumpert

Promotionspreise

(Geschichte), Europaisches Hochschulinstitut Florenz/
Italien. Empires of Opportunity: German Scholars
between Asia and Europe in the 1850s. Forderpreis
der Deutschen Gesellschaft fir Geschichte der Me-
dizin, Naturwissenschaft und Technik

(Architektur), TU Minchen. Planungsprozesse wir-
kungsvoller gestalten. Wirkungen, Bausteine und
StellgréBen kommunikativer planerischer Metho-
den. Promotionspreis vom Bund der Freunde der TU
Miinchen und Hochschulpreis der Landeshauptstadt
Minchen

(Physik), TU Miinchen. Spin and Charge Ordering in
the Quantum Hall Regime. Otto-Hahn-Medaille der
Max-Planck-Gesellschaft

(Soziologie), Universitat Koin. Immer weniger Kinder?
Soziale Milieus und regionale Unterschiede der
Geburtenzahlen. Allianz-Nachwuchspreis fiir Demo-
grafie in Zusammenarbeit mit der Deutschen Gesell-
schaft fir Demographie

(Politikwissenschaft), Universitat Mannheim. Re-
pression in the Digital Age: Communication Techno-
logy and the Politics of State Violence. Deutscher
Studienpreis der Koérber-Stiftung

(Foto: © Kérber-Stiftung / David Ausserhofer)

(Volkswirtschaftslehre), LMU Miinchen. Knowledge,
organization and taxation: An analysis of the driving
forces behind multinational enterprises' investment
patterns. Alumni-Dissertationspreis der Volkswirt-
schaftlichen Fakultat der LMU Minchen und der
Minchner Volkswirte Alumni-Club e. V.

(Politische Okonomie), Universitt St. Gallen/ Schweiz.
Freiheit von Schulden — Freiheit zur Gestaltung? Die
politische Okonomie staatlicher Haushaltsiiber-
schiisse. Deutscher Studienpreis (zweiter Preis) der
Kérber-Stiftung

(Foto: © Kérber-Stiftung / David Ausserhofer)
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A. Hosch

N. Kleindder

S. Kénig

K. Kalmbach

H. Kohler

D. Lanzinger

Promotionspreise

(Jura), Universitat Géttingen. Der schadensrechtliche
Innenausgleich zwischen Kartellrechtsverletzern.
Appelhagen-Stifterpreis der Juristischen Fakultat
der Universitat Géttingen

(Geschichte), Européisches Hochschulinstitut Flo-
renz/ Italien. Meanings of a Disaster: The Contested
"Truth" about Chernobyl. British and French Chernoby!
Debates and the Transnationality of Arguments and
Actors. Book Prize for Young Scholars des Internatio-
nal Committee for the History of Technology

(Geschichte), Universitat Disseldorf. Betrieblicher
Arbeitsschutz in der westdeutschen Eisen- und
Stahlindustrie im 20. Jahrhundert. Strukturen, Ak-
teure und Verflechtungsprozesse. drupa-Preis der
Messe Disseldorf GmbH

(Medizin), Universitat Duisburg-Essen. Etablierung
eines Mausmodells fiir das ALK-positive anaplasti-
sche Schilddriisenkarzinom. Medizinpreis der Stif-
tung Universitatsmedizin Essen in der Kategorie
Forschung / Nachwuchsférderung

(Physik), Universitat Bonn. Effective quantum theo-
ries with short- and long-range forces. Dissertations-
preis der Fachverbande Gravitation und Relativitats-
theorie, Hadronen und Kerne und Teilchenphysik der
Deutschen Physikalischen Gesellschaft

(Katholische Theologie), Universitat Bonn. Ein ,un-
ertrdgliches philologisches Possenspiel? Paulinische
Schriftverwendung im Kontext antiker Allegorese.
Armin-Schmitt-Preis fir biblische Textforschung der
Armin-Schmitt-Stiftung und Pax-Bank-Forderpreis
flr theologische Forschungsbeitrage
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S. Mantel

N. Mertig

A. Neumaier

M. May

J. Mitschker

C. Peters

Promotionspreise

(Philosophie), Universitat des Saarlandes. Acting for
a normative reason: A competence account. Lauener
Prize for Up and Coming Philosophers der Lauener
Foundation for Analytical Philosophy, Wolfgang-
Stegmiiller-Preis der Gesellschaft fiir Analytische
Philosophie und Dr. Eduard Martin-Preis der Philoso-
phischen Fakultat | der Universitat des Saarlandes

(Physik), HU Berlin. GaP- and InP-based Surfaces
for Solar Water Splitting. Helmholtz-Doktoranden-
preis im Fachbereich Energie der Helmholtz-Ge-
meinschaft (Foto: © Simone M. Neumann)

(Quantenchaos), Universitat Dresden. Complex
Paths for Regular-to-Chaotic Tunneling Rates. Georg-
Helm-Preis des Fordervereins der TU Dresden

(Theoretische Chemie), Universitat Oldenburg.
Quantenchemische und quantendynamische Unter-
suchungen zur Photochemie von Wasser auf einer
Titandioxidoberfldche. Auszeichnung der Fakultat fur
Mathematik und Naturwissenschaften der Universitat
Oldenburg fiir eine herausragende Promotion

(Religionswissenschaft), Universitat Bochum. Reli-
gion@home? Religionsbezogene Online-Plattfor-
men und ihre Nutzung. Eine Untersuchung zu neuen
Formen gegenwértiger Religiositét. Dissertations-
preis der Deutschen Vereinigung fur Religionswis-
senschaft

(Jura), HU Berlin. Praxis Internationaler Organisati-
onen - Vertragswandel und vélkerrechtlicher Ord-
nungsrahmen. Promotionspreis der Juristischen
Fakultat der HU Berlin
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A. Probst . Pick

A. Reiserer

A. Rosenthal-von der Piitten

M. Poretschkin

H. Reichel

F. Reiter

Promotionspreise

(Germanistische Linguistik), TU Dortmund. Das an-
waltliche Mandantengespréch. Linguistische Ergeb-
nisse zum sprachlichen Handeln von Anwalt und
Mandant. Peter-Lang-Nachwuchspreis Geisteswis-
senschaften des Peter Lang Verlags, Forderpreis
Sprache und Recht der Universitat Regensburg und
Dissertationspreis der TU Dortmund

(Physik), Universitat Bonn. Calculating Corrections in
F-Theory from Refined BPS Invariants and Backreac-
ted Geometries. Promotionspreis der Universitats-
gesellschaft Bonn - Freunde, Férderer, Alumnie. V.

(Biologie), Universitat Regensburg. Uncultivated
Archaea and associated Bacteria in untapped biotopes.
Promotionspreis der Vereinigung fiir Allgemeine und
Angewandte Mikrobiologie

(Evangelische Theologie), Universitat Heidelberg.
Theologie als Bekenntnis. Karl Barths kontextuelle
Lektiire des Heidelberger Katechismus. Ernst-Wolf-
Preis der Gesellschaft fiir Evangelische Theologie

(Physik), TU Minchen. A controlled phase gate
between a single atom and an optical photon. Otto-
Hahn-Medaille und Otto Hahn Award der Max-
Planck-Gesellschaft

(Physik), Universitat Kopenhagen / Danemark. Dissi-
pative preparation of entanglement in quantum opti-
cal and solid state systems. Science PhD Award der
Fakultat fur Naturwissenschaften der Universitat
Kopenhagen

(Psychologie, Informatik), Universitat Duisburg-Essen.
Uncannily Human. Empirical Investigation of the
Uncanny Valley Phenomenon. Absolventenpreis der
Universitat Duisburg-Essen und Sparkassenpreis
Duisburg fir herausragende Dissertationen
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Preistrager

A. Riland

K. Schwerdtner

Z. Stelzer

T. Schreckenbach

D. Skala

U. Thiel

Promotionspreise

(Mathematik), Universitat Bonn. On Some Rigidity
Properties in PDEs. Hausdorff-Gedéachtnispreis der
Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultat der
Universitat Bonn

(Geschichte), Universitat Trier. Studien zur Wirt-
schafts- und Sozialgeschichte der Juden in Frankfurt
a.M. und in der Wetterau wéhrend des 14. Jahrhun-
derts. Forderpreis des Freundeskreises Trierer Uni-
versitat e. V. (ohne Bild)

(Humanmedizin), RWTH Aachen. Clinico-pathologi-
cal and genetic spectrum in congenital myopathies
with inclusions. Preis des Vorstands der Uniklinik
Aachen fiir eine besondere Promotion auf dem Ge-
biet der therapeutischen Medizin

(Klassische Philologie), Universitét Trier. Cur non Ho-
mericis versibus agam tecum? — Literarische Zitation
in den Briefen des jingeren Plinius mit besonderer
Berticksichtigung der Homer- und Vergilzitate. Forder-
preis des Freundeskreises Trierer Universitat e. V.

(Katholische Theologie), Universitat Freiburg. Urba-
nitét als Humanitat. Anthropologie und Sozialethik im
Stadtdenken Richard Sennetts. Bischof-Hemmerle-
Wissenschaftspreis der Stiftung KStV Bavaria des
Verbands der Freunde der Universitat Freiburg e. V.

(Geophysik), ETH Ziirich/ Schweiz. Experimental
and numerical study of electrically-driven MHD flow.
Silbermedaille der ETH Ziirich

(Mathematik), TU Kaiserslautern. On restricted rati-
onal Cherednik algebras. Preis des Freundeskreises
der Universitat Kaiserslautern e. V.



PREISE UND AUSZEICHNUNGEN FUR STIPENDIATEN

UND ALUMNI DER STUDIENSTIFTUNG

T. Thomsen

S. Urbansky

L. Werther

J.-N. Thon

H. Weiy

T. Wischmeyer

Promotionspreise

(Psychologie), Universitat Hildesheim. Die Entwicklung
der Entwicklungsregulation. Funktionalitét, Entwick-
lung und Entwicklungsbedingungen akkommodativer
Regulation im Kindes- und Jugendalter. Forderpreis
der Universitatsgesellschaft Hildesheim e. V.

(Medien- und Kommunikationswissenschaft), Uni-
versitat Mannheim. Transmedial Narratology and
Contemporary Media Culture: On Transmedial
Strategies of Narrative Representation in Contem-
porary Films, Comics, and Video Games. Dissertati-
onspreis der Stiftung Kommunikations- und Medien-
wissenschaften

(Geschichte), Universitat Konstanz. Beyond the
steppe hill. The making of the Sino-Russian border
(1890-1990). Forderpreis des Landkreises Kons-
tanz und Klaus Mehnert-Preis der Deutschen Ge-
sellschaft fiir Osteuropakunde

(Jura), Universitat Freiburg. Haft ohne Urteil - Straf-
prozessuale Freiheitsentziehungen im deutsch-
franzdsischen Vergleich. Otto-Hahn-Medaille der
Max-Planck-Gesellschaft und Dissertationspreis der
Deutsch-Franzdsischen Hochschule fiir die besten
deutsch-franzdsischen Doktorarbeiten

(Archaologie), Universitat Jena. Komplexe Systeme
im diachronen Vergleich. Ausgewéhite Aspekte der
Entwicklung von drei siiddeutschen Kleinrdumen
zwischen Friih- und Hochmittelalter. Kurt-Bittel-
Preis der Stadt Heidenheim fiir Stiddeutsche Alter-
tumskunde

(Jura), Universitat Freiburg. Zwecke im Recht des
Verfassungsstaates. Geschichte und Theorie einer
Denkfigur. Carl-von-Rotteck-Preis der Rechtswis-
senschaftlichen Fakultat der Universitat Freiburg
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Preistrager

F. Bradke

D.N. Hasse

P. Scholze

D. Cremers

C. Méllers

Gottfried Wilhelm Leibniz-Preise 2016
der Deutschen Forschungsgemeinschaft
(Biochemie), Bonn (Foto: © DZNE/ Laubertphoto)

(Physik), Garching
Weitere Ehrung 2015: ERC Consolidator Grant 2014

(Philosophie), Wirzburg (Foto: © BR)

(Jura), Berlin

(Mathematik), Bonn

Weitere Ehrungen 2015: Frank Nelson Cole Prize

in Algebra der American Mathematical Society,
Ostrowski-Preis der Ostrowski-Stiftung
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T. Diiren

V. Hornung

E. A. Lemke

R. Schnabel

H. Hellwege

C. Kollath

T. Schatz

A. Stark

ERC Consolidator Grants 2014

(Verfahrenstechnik), Bath / GroRbritannien
(Jura), Augsburg

(Medizin), Bonn

(Physik), Bonn

(Chemie), Heidelberg

(Physik), Freiburg

(Medizin), Hamburg

(Biochemie), Wien/ Osterreich

Preistrager
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Preistrager

S. Teichmann

W. Winter

S. Zerbes

D.B. Werz

S. Zaehle

ERC Consolidator Grants 2014

(Biochemie), Cambridge / GroRbritannien

Weitere Ehrungen 2015: Mitglied der Academy of
Medical Sciences in GroRbritannien, Goldmedaille
der European Molecular Biology Organization
(Chemie), Braunschweig

(Physik), Wiirzburg

(Geodkologie), Jena

(Mathematik), London/ GroRbritannien



PREISE UND AUSZEICHNUNGEN FUR STIPENDIATEN
UND ALUMNI DER STUDIENSTIFTUNG

ERC Advanced Grants 2014

3 =

=
(Medizin), StraBburg / Frankreich
Weitere Ehrung 2015: Prix Galien International
- Le prix de la recherche pharmaceutique
(Biologie), Dresden
(Biochemie), Wiirzburg

P ) (Chemie), Berlin (Foto: © Mitch Jacoby)

= S (Physik), Stuttgart
(Musikwissenschaft), Utrecht/ Niederlande
(Mathematik), Bonn
(Medizin), Gottingen
Weitere Ehrung 2015: Max Planck Fellow
der Max-Planck-Gesellschaft

2 B

. x

= =
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Preistrager

C. Miinker

C. Bock

T. GroBmann

M. Loose

C. GroR

S. Kiihn

|. Schapiro

ERC Advanced Grants 2014

(Geowissenschaften), Koin

ERC Starting Grants 2015

(Wirtschaftsinformatik), Wien / Osterreich
(Physik), Garching

(Chemie), Amsterdam / Niederlande
(Psychologie), Berlin

Weitere Ehrung 2015: Heisenberg-Professur
der Deutschen Forschungsgemeinschaft

(Chemie), Klosterneuburg / Osterreich

(Chemie), Essen
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K. Tackmann

C. Eggers

L. Siep

P. Treutlein

P.- C. Miller-Graff

C. J. Wolff

ERC Starting Grants 2015

(Physik), Hamburg (Foto: © DESY/Lars Berg)

(Physik), Basel/ Schweiz

Staatliche Ehrungen

(Medizin), Essen, Bundesverdienstkreuz 1. Klasse

(Geschichte), Hohenschaftlarn, Bayerischer Maxi-
miliansorden fiir Wissenschaft und Kunst
(ohne Bild)

(Jura), Heidelberg, Orden Mérite Européen en Or der
Fondation du Mérite Européen, Mitglied der Acade-
mia Europaea, Ehrenmitglied des Kuratoriums der
Européaischen Rechtsakademie, Ehrendoktorwiirde
der Universitat Athen

(Philosophie), Minster, Bundesverdienstkreuz
1. Klasse

(Musikwissenschaft), Cambridge / USA, Orden Pour
le Mérite
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Preistrager

R. Asmani

C. Brauner

T. Donner

H. Gleiter

T. Béttcher

F. Dielmann

C. Gerloff

D. Harhoff

Ehrendoktorwiirden, Ehrenprofessuren,
Akademiemitgliedschaften

(Medienkunst), KéIn, Mitglied des Jungen Kollegs
der Nordrhein-Westfalischen Akademie der Wissen-
schaften und der Kiinste

(Chemie), Konstanz, Mitglied der Jungen Akademie

(Geschichte), Bielefeld, Mitglied des Jungen Kollegs
der Nordrhein-Westfalischen Akademie der Wissen-
schaften und der Kiinste

(Chemie), Miinster, Mitglied des Jungen Kollegs der
Nordrhein-Westfalischen Akademie der Wissen-
schaften und der Kiinste

(Medizin), Hamburg, Heisenberg-Professur der
Deutschen Forschungsgemeinschaft

(Medizin), Hamburg, Mitglied der Akademie der
Wissenschaften Hamburg

(Maschinenbau), Eggenstein, Mitglied der Global
Academy of Engineering, Ehrendoktorwiirde der
City University of Hong Kong

(Maschinenbau, BWL), Miinchen, Mitglied der Bay-
erischen Akademie der Wissenschaften
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J. 1. Haug

A. Hittemann

K. A. Konrad

U. MiiRig

E. Hoven

U. Jentschura

J. Leonhard

F. Otto

Ehrendoktorwiirden, Ehrenprofessuren,
Akademiemitgliedschaften

(Musikwissenschaft), Minster, Mitglied des Jungen
Kollegs der Nordrhein-Westfélischen Akademie der
Wissenschaften und der Kiinste

(Jura), Koln, Mitglied des Jungen Kollegs der Nord-
rhein-Westfalischen Akademie der Wissenschaften
und der Kiinste

(Physik), KéIn, Mitglied der Nationalen Akademie
der Wissenschaften Leopoldina

(Physik), Rolla/USA, Fellow der American Physical
Society

(VWL), Miinchen, Mitglied der Berlin-Brandenburgi-
schen Akademie der Wissenschaften
(Foto: © David Ausserhofer)

(Geschichte), Freiburg, Mitglied der Heidelberger
Akademie der Wissenschaften, Geisteswissen-
schaften International - Preis zur Férderung der
Ubersetzung geisteswissenschaftlicher Werke der
Fritz Thyssen Stiftung, der VG Wort und des Aus-
wartigen Amts

(Jura), Passau, Mitglied der Osterreichischen Aka-
demie der Wissenschaften

(Mathematik), Leipzig, Mitglied der Berlin-Branden-
burgischen Akademie der Wissenschaften
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D. Pfliiger

J. Riipke

H. Schwarz

W. Wahlster

M. Rief

S. Salloch

M. Tertilt

Ehrendoktorwiirden, Ehrenprofessuren,
Akademiemitgliedschaften

(Informatik), Stuttgart, Mitglied der Jungen Akademie

(Biophysik), Garching, Mitglied der Bayerischen
Akademie der Wissenschaften

(Religionswissenschaft), Erfurt, Mitglied der Europa-
ischen Akademie der Wissenschaften und Kinste,
Mitglied der Academia Europaea

(Medizin), Greifswald, Mitglied des Jungen Kollegs
der Nordrhein-Westfalischen Akademie der Wissen-
schaften und der Kiinste (Foto: © AWK NRW)

(Chemie), Berlin, Mitglied der Sachsischen Akade-
mie der Wissenschaften, Karl-Ziegler-Preis der Ge-
sellschaft Deutscher Chemiker, Eni Award in der
Kategorie New Frontiers of Hydrocarbons des Eni
Konzerns, Schrédinger-Medaille der World Associa-
tion of Theoretical and Computational Chemists

(VWL), Mannheim, Mitglied der Bayerischen Akade-
mie der Wissenschaften

(Informatik), Saarbriicken, Ehrendoktorwiirde der
Maastricht University (Foto: © Jim Rakete)
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H. Belting

V. Boos

C.E. Elger

J. Goldstein

P. Berens

T. Braunbeck

G. Faltings

Wissenschaft, Kunst, Gesellschaft

(Kunstgeschichte), Karlsruhe, Balzan Preis in der
Kategorie Geschichte der européischen Kunst
(1300-1700) der Internationalen Stiftung Preis Bal-
zan (Foto: © ZFL Berlin)

(Bioinformatik, Philosophie), Tibingen, Bernstein
Preis fiir Computational Neuroscience

(Soziologie), Frankfurt/ M., Mara-Cassens-Preis fiir
Literatur, Debiitpreis des Buddenbrookhauses
Libeck, Grimmelshausen-Forderpreis der Stadt
Gelnhausen

(Biologie, Chemie), Heidelberg, Forderpreis fiir Ersatz-
und Erganzungsmethoden zum Tierversuch des Lan-
des Baden-Wirttemberg

(Medizin), Bonn, William G. Lennox Award flir Epilep-
sieforschung der American Epilepsy Society

(Klavier), Paris/Frankreich, Ernst von Siemens Mu-
sikpreis der Ernst von Siemens Musikstiftung

(ohne Bild)

(Mathematik), Bonn, Shaw Prize fir Mathematik
(Katholische Theologie), Koblenz, Gleim-Literatur-

preis des Forderkreises Gleimhausen und der Stadt
Halberstadt
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Preistrager

R. Gorner

T.G. Griinewald

B. Haubitz

N. Henze

F. Gravenhorst

M.-E. Halatsch

U. Heinz

A.M. Karimi

Wissenschaft, Kunst, Gesellschaft

(Germanistik), London / GroRbritannien, Reimar
Lust-Preis fir internationale Wissenschafts- und
Kulturvermittiung der Alexander von Humboldt-Stif-
tung

(Elektrotechnik, Informationstechnik), Zirich /
Schweiz, Parmigiani Spirit Award des Weltruderver-
bandes

(Medizin), Miinchen, Internationaler Forschungs-
preis der deutschen Sarkomkonferenz, Gerhard-
Domagk-Preis fir Krebsforschung

(Medizin), Ulm, Cures Within Reach Award der CWR
Stiftung

(Medizin), Hannover, Werner-Pdls-Medaille des
Deutschen Hochschulverbandes

(Physik), Columbus / USA, Distinguished University
Professor an der Ohio State University

(Mathematik), Karlsruhe, Ars legendi-Fakultaten-
preis fir exzellente Hochschullehre

(Philosophie, Islamwissenschaft), Minster, Maulana
Dschalaluddin Rumi-Preis der Stiftung fiir Islamische
Studien
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N. Kermani

M. Korte

B. Kuhn

A. Kwade

T. J. Kippenberg

R. Koster

W. Kunz

U. Malmendier

Wissenschaft, Kunst, Gesellschaft

(Islamwissenschaften), Kdln, Friedenspreis des
Deutschen Buchhandels 2015

(Physik), Lausanne / Schweiz, Klung-Wilhelmy-
Wissenschaftspreis der Otto-Klung-Stiftung und der
Dr. Wilhelmy-Stiftung

(Biologie), Braunschweig, Ars legendi-Fakultaten-
preis fir exzellente Hochschullehre

(Biologie), Braunschweig, Ars legendi-Fakultaten-
preis fir exzellente Hochschullehre

(VWL), Wiesbaden, Frauenférderpreis der Hoch-
schule RheinMain

(Chemie), Regensburg, Gay-Lussac-Humboldt-Preis
des Ministere de I'enseignement supérieur et de la
recherche

(Bildende Kunst), Berlin, Hectorpreis der Kunsthalle
Mannheim und der H.W. & J. Hector Stiftung
(Foto: © Fabrice Seixas)

(VWL, Jura), Berkeley / USA, Wilhelm-Bessel-For-

schungspreis der Alexander von Humboldt-Stiftung,
Fischer Black Prize der American Finance Association
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Preistrager

L.K. Nienhaus D. Motadel G. Metz

T. H. Oertel-Jager

M. A. Mdbius

A. Neuwirth

A. NuRberger

H. Omran

Wissenschaft, Kunst, Gesellschaft

(Biologie), Lethbridge / Kanada, Tier 1 Board of
Governors Research Chair der University of Leth-
bridge

(Medizin), Dresden, Bengt Robertson Award der
European Society for Paediatric Research

(Geschichte, VWL), Cambridge / GroRbritannien,
Fraenkel Prize in Contemporary History der Wiener
Library

(Islamwissenschaften), Berlin, Leopold-Lucas-Preis
der Universitat Tibingen

(VWL), Frankfurt/M., Herbert Quandt Medien-Preis
der Johanna-Quandt-Stiftung

(Jura), Koln und StraRburg / Frankreich, Schader-
Preis der Schader-Stiftung

(Mathematik, Biologie), Jena, von Kaven-Preis der
Deutschen Forschungsgemeinschaft

(Medizin), Minster, Eva Luise Kéhler Forschungs-
preis fir Seltene Erkrankungen
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P. Pabst

J.Renn

H. J. Schmidt

R. Sethe

S.A. Paulus

G.E. Schaumann

D. Scholl

H. Siedentopp

Wissenschaft, Kunst, Gesellschaft

(Germanistik), Munster, Preis zur Férderung des
wissenschaftlichen Nachwuchses der Universitats-
gesellschaft Minster

(Altorientalistik), Miinster, Heinz Maier-Leibnitz-
Preis der Deutschen Forschungsgemeinschaft und
des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung

(Physik), Berlin, Francis-Bacon-Preis des California
Institute for Technology und der Francis Bacon Stiftung

(Chemie), Koblenz-Landau, Akademiepreis des
Landes Rheinland-Pfalz

(Biologie), Kaiserslautern, Rektor / Président des
Jahres 2015 des Deutschen Hochschulverbandes

(Komposition), Berlin, Preis des Deutschen Musik-
wettbewerbs Komposition (Preis des Deutschland-
funks), WDR Filmscore Award

(Jura), Zirich/ Schweiz, Credit Suisse Award for
Best Teaching

(BWL), Rotterdam/ Niederlande, Wissenschafts-

preis Niedersachsen des Niedersachsischen Minis-
teriums flir Wissenschaft und Kultur
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Preistrager

M. Vec

S. Warrlich

R. Vogel

M. Winkelmann

Wissenschaft, Kunst, Gesellschaft

(Jura) Wien / Osterreich, UNIVIE Teaching Award
der Universitat Wien

(Bildende Kunst), Berlin, Columbus-Férderpreis fiir
aktuelle Kunst in Kooperation mit der Arbeitsge-
meinschaft Deutscher Kunstvereine

(Germanistik), Besigheim, Medienpreis Bildungs-
journalismus der Deutschen Telekom Stiftung in der
Kategorie Nachwuchs

(Klavier), Baltimore / USA, 3. Preis der International
Telekom Beethoven Competition Bonn
(Foto: © Dan Hannen)
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Zielsetzung

Wie kénnen Sie sich engagieren?

Wofiir wird Ihr Beitrag/
lhre Spende verwendet?

Weitere Informationen

Alumni der Studienstiftung e. V.

Austausch der Alumni untereinander
sowie aktive Unterstiitzung der aktuell
Geforderten

Werden Sie Vereinsmitglied und unter-
stlitzten Sie die Forderarbeit der Studien-
stiftung mit Ihren Mitgliedsbeitragen oder
durch aktive Mitwirkung!

* Infrastruktur des Vereins

+ Veranstaltungen und Beratungs-
angebote von Alumni, die das
ideelle Férderprogramm der Studien-
stiftung erganzen

+ Uberschiisse werden der Studien-
stiftung fiir inre Forderarbeit zur
Verfiigung gestellt.

siehe ,Alumni der Studienstiftung e. V..
,Entdecken - Verbinden — Gestalten
in diesem Kapitel
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Sie méchten einen Beitrag zur Arbeit der Studienstiftung leisten und sich fiir deren Ziele in der
Forderung beeindruckender junger Menschen engagieren? Es gibt viele Wege, sich in der
Studienstiftung einzubringen — als Mitglied in Auswahlausschiissen, im Programmbereich als
Vertrauensdozentin oder Dozent zum Beispiel auf einer Sommerakademie und nicht zuletzt als
Spender. Auf dieser Seite prasentieren wir Ihnen dariiber hinaus drei institutionalisierte Initia-
tiven, die unterschiedliche Gewichtungen im gemeinsamen Ziel haben — der bestmdglichen

Unterstlitzung der Studienstiftung.

Freunde und Férderer der Studienstiftung
des deutschen Volkes e. V.

gezielte Unterstlitzung ausgewahlter
Initiativen und Aktivitdten im Rahmen
der Forderarbeit der Studienstiftung

Werden Sie Vereinsmitglied und unter-
stitzen Sie mit Ihren Mitgliedsbeitragen
die Forderarbeit der Studienstiftung!

+ (Ko-)Finanzierung ausgewahlter
Forderlinien und Programmelemente
der Studienstiftung:
+ Unterstlitzung von Geforderten
mit Kindern
* Musikerférderung
+ Kiinstler- und Designerforderung
+ Kulturakademie Weimar
+ Kolleg Europa
* Preisgeld des Johannes Zilkens-
Promotionspreises der Studienstiftung
Teilbetrage stehen der Studienstiftung
fur ihre Forderarbeit frei zur Verfligung.

siehe ,Freunde und Forderer
der Studienstiftung des deutschen
Volkes e. V.“ in diesem Kapitel

Theodor Pfizer Stiftung zur
Unterstiitzung der Studienstiftung

Erweiterung des finanziellen
Spielraums fiir die Forderarbeit
der Studienstiftung

Untersttitzen Sie durch Zustiftungen
oder Spenden an die Pfizer Stiftung
die Férderarbeit der Studienstiftung!

+ ideelle und finanzielle Férderung
der Stipendiatinnen und Stipendiaten
der Studienstiftung

siehe ,Theodor Pfizer Stiftung
zur Unterstlitzung der Studienstiftung
des deutschen Volkes* in diesem Kapitel
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Es geht um eine gute Sache, und die Studien-
stiftung ist auf ihren Einsatz angewiesen: Dies
sind die beiden am haufigsten genannten
Griinde, warum sich auch vielbeschaftigte
Ehemalige mit hohem Zeitaufwand regelmaRig
fur die Studienstiftung und ihre Geférderten
engagieren. Umgekehrt gilt aber auch: Indem
die Alumni breit und aktiv in die Férderarbeit
eingebunden sind, bleibt die Studienstiftung mit
vielen von ihnen in einem lebendigen Ge-
sprach. Voraussetzung fiir jede Art des weite-
ren Austauschs sind dabei aktuelle Kontaktda-
ten, die unmittelbar an das Alumniteam der
Geschaftsstelle in Bonn oder virtuell, tiber das
AlumniNet (www.alumni-studienstiftung.de),
Ubermittelt werden konnen.

Alle Alumni der Studienstiftung finden im Alum-
niteam in Bonn persoénliche Ansprechpartner,
die ihnen fiir Fragen und Anliegen zur Verfi-
gung stehen. Das Team ist Uber die E-Mail-
Adresse alumni@studienstiftung.de zu errei-
chen und halt auch iber einen regelmaRigen
Newsletter Kontakt zu den Ehemaligen. Das
Alumniteam koordiniert auferdem die Zusam-

menarbeit mit dem Alumniverein und dem
Verein ,Freunde und Forderer der Studienstif-
tung des deutschen Volkes e. V..

Als soziales Netzwerk der Studienstiftung steht
das AlumniNet allen Studienstiftiern zur Verf-
gung. Hier kdnnen sich Alumni sowie Stipendi-
atinnen und Stipendiaten untereinander und mit
der Geschaftsstelle austauschen, indem sie

+ eigene Veranstaltungen eintragen und be-
werben oder sich bei Veranstaltungen ande-
rer anmelden

bei thematischen Gruppen sowie Umfragen
mitwirken oder selbst solche anlegen, um
inhaltlich zusammenzuarbeiten

eine Stellenbdrse fiir Praktika, Diplom- und
Doktorandenstellen, Festanstellungen und
ehrenamtliche Tatigkeiten nutzen

ihre persdnlichen Kontaktdaten einsehen
und bearbeiten.
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Im Jahr 2015 feierte der Alumniverein sein
funfjahriges Bestehen. Dies hat der Vorstand
zum Anlass genommen, die inhaltliche Arbeit
des Vereins neu auszurichten. In einer leben-
digen Diskussion erarbeitete er gemeinsam mit
den Koordinatorinnen und Koordinatoren der
Regionalgruppen und den Delegierten auf der

Leitbild des Vereins ,Alumni
der Studienstiftung e. V.”

Wir sind ehemalige Stipendiatinnen und Stipendia-
ten der Studienstiftung des deutschen Volkes. Wir
haben uns im Verein ,Alumni der Studienstiftung”
zusammengeschlossen, um uns untereinander und
mit den derzeitigen Stipendiatinnen und Stipendia-
ten zu verbinden.

Die Studienstiftung hat uns wahrend unseres Studi-
ums in unserer personlichen und akademischen
Entwicklung entscheidend geférdert. An diese préa-
genden Erfahrungen und begeisternden Begegnun-
gen mochten wir mit unserer Vereinsarbeit ankniip-
fen, einen lebendigen Austausch pflegen und offen
flir neue Perspektiven bleiben. Wenn wir uns iiber
die Grenzen unterschiedlicher Herkunft und Berufe
hinweg mit gesellschaftlich relevanten Fragen aus-
einandersetzen, orientieren wir uns an den drei
maRgeblichen Werten der Studienstiftung: Leistung,
Initiative und Verantwortung.

Delegiertenversammlung in Fulda ein Leitbild.
Vorab waren alle im AlumniNet registrierten
Ehemaligen sowie Stipendiatinnen und Stipen-
diaten eingeladen worden, Anregungen beizu-
steuern. Unter dem Motto ,Entdecken — Ver-
binden — Gestalten® fasst das neue Leitbild die
Wertebasis des Vereins sowie die inhaltliche
Ausrichtung der Vereinsaktivitdten zusammen.

Wir sehen unsere friihere Forderung durch die Studi-
enstiftung als eine Verpflichtung an, unser Wissen und
unsere Erfahrungen in den Dienst der Allgemeinheit zu
stellen. Unter dem Leitmotiv ,Entdecken — Verbinden
— Gestalten” machen wir es uns deshalb zur Aufgabe:

1. unvoreingenommen und neugierig Themen aus
Wissenschaft, Bildung, Kunst und Kultur aufzugreifen
und damit innerhalb und auRerhalb unseres Vereins
zum Dialog (iber Herausforderungen unserer Zeit
beizutragen,

2. den interdisziplinaren und generationeniibergrei-
fenden Austausch aller Studienstiftlerinnen und
Studienstiftler zu starken sowie

3. die aktuellen Stipendiatinnen und Stipendiaten
auf ihrem Berufs- und Lebensweg zu ermutigen und
zu unterstitzen.

Der Alumniverein erdffnet mannigfache Méglichkei-
ten, mit Engagement und Einfallsreichtum auf regio-
naler und tiberregionaler Ebene aktiv zu werden — und
schafft damit einen Raum, in dem Neues entstehen,
Bewahrtes hinterfragt und bisher nur Gedachtes
Wirklichkeit werden kann.
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»,Das Schone an den Mentoring-Tandems
ist ihre Individualitat.“

Das Mentoring-Programm des Alumnivereins
geht auf die Initiative ehemaliger Stipendiatinnen
und Stipendiaten zuriick. Ziel dieses Angebots
der Alumni ist es, Erfahrungen aus verschiede-
nen Berufsfeldern an aktuelle Stipendiaten wei-
terzugeben, um diese bei ihrer Orientierung im
Studium sowie im Hinblick auf die weitere Karri-
ereplanung zu unterstiitzen. Ein erster Ankniip-
fungspunkt sind zum Beispiel die sogenannten
Mentoring-Abende, die regelmaRig bundesweit
stattfinden. An einem dieser Abende in Essen
haben sich Beatrix Burghoff und Dimitrij Umans-
ky 2011 kennengelernt, als Dimitrij Umansky kurz
vor seinem Bachelorabschluss stand. Der Kon-
takt des Mentoring-Tandems besteht bis heute.

Beatrix Burghoff

Studium Germanistik und Geschichte. Gefor-
dert von 1981 bis 1985. Mitglied im Alumniver-
ein, Regionalgruppe Ruhrgebiet/Dusseldorf.
Lehrerin an einem Weiterbildungskolleg fiir
Erwachsene, das zur Fachhochschulreife und
zum Zentralabitur flhrt.

Frau Burghoff, wie haben Sie von dem Mentoring-
Programm erfahren und was hat Sie motiviert, sich
zu engagieren?

BURGHOFF: Ich bin von den Organisatorinnen und
Organisatoren angeschrieben worden und war sofort

Dimitrij Umansky

Studium Kommunikationsmanagement. Gefor-
dert von 2009 bis 2013. Wissenschaftlicher Mit-
arbeiter und Dozent in den Bereichen politische
Kommunikation und Biirgerbeteiligung am Insti-
tut fir Kommunikationsmanagement an der
Hochschule Osnabriick.

gerne bereit, mitzumachen. Denn ich méchte gerne
etwas von dem weitergeben, was ich bekommen
habe und was mir genitzt hat. In meiner eigenen
Studienzeit haben mir ndmlich die Gesprache mit
meiner damaligen Referentin der Studienstiftung
und mit alteren Studienstiftlern sehr bei meinen
Entscheidungen weitergeholfen. Ich komme aus ei-
nem sehr liebevollen, aber sogenannten ,bildungs-
fernen” Elternhaus. Deswegen waren die Gespra-
che bei der Studienstiftung meine Studienfragen
betreffend so besonders wertvoll fiir mich.

Herr Umansky, (ber welche Themen tauschen Sie
sich mit Frau Burghoff aus?

UMANSKY: Uber die taglichen Herausforderungen
im Berufsleben: Wie lassen sie sich einordnen?
Dann geht es auch um die professionelle Entwick-
lung: Wo méchte ich hin? Wir erzéhlen uns von
Momenten, die wir als interessant erachten, und
diskutieren dartiber. Obwohl unser Austausch eine
professionelle Basis hat, lachen wir auch viel mitei-
nander und berichten iber emotionale Erfahrungen.
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Frau Burghoff, wie verstehen Sie dabei Ihre Rolle
als Mentorin?

BURGHOFF: Mein Rollenverstandnis als Mentorin
ist durch eine Fortbildung zum Thema Mentoring
gepragt worden, die ich bei dem Alumnus Professor
Dr. Holger Sievert belegen durfte. Es ging darum,
sinnvolle Mentorengesprache zu fiihren. Und das
bedeutet, so habe ich es damals gelernt, in erster
Linie zu den Themen des Mentee gute Fragen zu
stellen, die seine eigenen Lésungen ,herauskitzeln®,
und nicht auf jede Frage des Mentee eine Antwort
parat zu haben. Es bedeutet ferner, das Gesprach
zu strukturieren und die wesentlichen Fragestellun-
gen im Sinne des Mentee zu fokussieren. So fiihle
ich mich eher als eine fragende Unterstiitzerin bei
der Suche nach Antworten fiir wichtige Entschei-
dungsfragen denn als Alumna, die aus ihrer angeb-
lich weitlaufigen Berufs- und Lebenserfahrung be-
richtet und erwartet, dass der Mentee ihren daraus
resultierenden Ratschlagen folgt. Mit Dimitrij habe
ich dieses Rollenversténdnis aber ohnehin nicht
mehr. Ich freue mich, mit ihm einen Austausch auf
Augenhdhe zu haben. Vielleicht ist es besser, hier
inzwischen von Freundschaft zu sprechen.

Herr Umansky, wie gestaltet sich Ihr Austausch genau?

UMANSKY: Wir telefonieren in unregelméagigen
Abstanden miteinander und manchmal treffen wir
uns auch personlich. Unser Austausch ist zwanglos.
Einige Jahre hatten wir wenig Kontakt. Mittlerweile
sprechen wir uns wieder o6fter. Wir kontaktieren uns,
wenn wir das Gefiihl haben, dass sich ein interes-
santes Gesprach ergeben kdnnte. Manchmal gibt es
aber auch einen konkreten Anlass, wenn wir zum
Beispiel den Besuch einer Veranstaltung oder ein
berufliches Engagement empfehlen.

Was macht Ihren Kontakt besonders wertvoll?

UMANSKY: Wir waren von Anfang an ehrlich und
authentisch miteinander. Alles andere wére Zeitver-
schwendung gewesen. Ich schatze vor allem Beat-
rix' Perspektive. Sie hat mehr, aber vor allem auch
andere Erfahrungen in ihrem Leben gesammelt als
ich. Wir haben einen ganz anderen Werdegang und
unterschiedliche Netzwerke. Dadurch finde ich ihre
Sicht auf die Dinge interessant.

BURGHOFF: Durch Dimitrij erfahre ich immer wie-
der die Einstellungen und Herangehensweisen
heutiger Studierender und junger Berufstatiger. Ich
kann ihm nur beipflichten: Vieles ist unterschiedlich.
Genau wie Dimitrij finde ich das aber besonders in-
teressant. Bei meiner Arbeit in der Schule ergeben
sich nur selten so intensive Gesprachssituationen,
solange die typische Lehrer-Schiiler-Beziehung
dem Kontakt zugrunde liegt.

Frau Burghoff, was ist die gré8te Herausforderung
fiir Sie als Mentorin?

BURGHOFF: Beim bisherigen Setting der Mento-
ring-Abende, bei dem mindestens drei Gesprache
schnell nacheinander stattfinden, ist fir mich die
groRte Herausforderung, einen Gesprachspartner
oder eine Gesprachspartnerin, mit dem oder der ich
mich gerade intensiv beschaftige, gedanklich
schnell wieder loszulassen und mich sofort auf den
nachsten oder die nachste mit der gleichen Offen-
heit und Intensitat einzulassen. Oft geht mir dann
auf dem Heimweg nochmal jedes Gespréch durch
den Kopf und mir féllt vieles ein, was ich bei langerer
Gespréchszeit noch hatte fragen oder sagen wollen.
Ich glaube aber, dass wir das Format trotzdem nicht
andern sollten, weil es durch die straffe Organisati-
on viele Gesprache in unterschiedlichen Tandems
ermdglicht, ohne die Teilnehmenden zeitlich zu stark
zu belasten.

Welche Empfehlungen méchten Sie kiinftigen
Mentoring-Tandems mit auf den Weg geben?

BURGHOFF: Eigentlich gar keine. Das Schdne an
den Mentoring-Tandems ist ihre Individualitat. Men-
tee und Mentor beziehungsweise Mentorin werden
ihre Beziehung immer individuell passend gestalten
— wenn sie sich dberhaupt entscheiden, eine aufzu-
bauen. Die wichtigsten Voraussetzungen sind daher
gegenseitige Sympathie und Offenheit.

UMANSKY: Meine Empfehlung ist, bei Mentoring-
Abenden gleich am Anfang die persoénliche Ebene
zu suchen. Wenn es gelingt, eine Verbindung herzu-
stellen, dann konnen sich wertvolle und langfristige
Beziehungen ergeben.

Interview: Svenja Uing
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Im Jahr 2015 wurden in den 62 Regionalgrup-
pen im In- und Ausland insgesamt rund 550
regionale und tberregionale Veranstaltungen
realisiert, wobei bewahrte Veranstaltungsfor-
mate weiter ausgebaut und in weiteren Regi-
onalgruppen etabliert werden konnten. Zu den
.Klassikern“ der regelméRigen Tagesveran-
staltungen gehdren Vortrége, die Veranstal-
tungsreihe ,Blick hinter die Kulissen®, gemein-
same Theater-, Konzert- und Ausstellungsbe-
suche, Lesekreise, mehrtigige Akademien
und die fiir Stipendiatinnen und Stipendiaten
besonders attraktiven Mentoring-Veranstal-
tungen. Diese kdnnen inzwischen deutsch-
landweit angeboten werden und finden zu-
meist in der Form von Mentoring-Mé&rkten
beziehungsweise Mentoring-Abenden statt.
Kontakte, die hier entstehen, reichen oft weit
uber den einmaligen Termin hinaus.

Mit Alumni ins Gesprach kommen — beim 18.
Minchner Mentoring-Markt der Studienstiftung

Ein Erfahrungsbericht vom Mentoring-
Markt Miinchen

Ende November 2015 durfte ich am Mentoring-
Markt des Alumnivereins in den Raumlichkei-
ten der Carl Friedrich von Siemens Stiftung
teilnehmen. Hier konnte ich mich mit einer
Forscherin, einer Oberarztin in der Kardiologie,
einem Radiologen sowie einem Historiker un-
terhalten. [...] Fir dieses Angebot des Mento-
rings bin ich [...] ungemein dankbar. Denn ich
trage ja nicht nur einen nur bedingt typisch
deutschen Namen, sondern komme zudem
keineswegs aus einem akademisch gepragten
Elternhaus. Dennoch oder vielleicht gerade
deswegen haben mich meine Eltern gefordert,
unterstiitzt und mich mit ihrer Uberzeugung
gepragt, dass jeder und jede ihr individuelles
Potenzial ausschdpfen und Bildung sowohl mit
personlicher Erfiillung in Einklang stehen als
auch in einen gesellschaftlichen Nutzen einge-
bettet werden sollte. Gleichzeitig macht es sich
durchaus bemerkbar, dass bei uns zu Hause
Doktorarbeiten und ahnliche Themen nicht
unbedingt die beherrschenden Gespréchsthe-
men beim Abendbrot sind. Es ist zwar einer-
seits positiv, dass ich in schulischen und aka-
demischen Dingen friih reif und unabhéngig
geworden bin, dennoch bin ich fiir jeden Tipp in
akademischer Hinsicht dankbar, der mich vor
offensichtlichen Um- und Irrwegen bewahrt. In
diesem Sinne habe ich auf diesem Mentoring-
Markt wichtige Hinweise fiir meine Doktorarbeit
und auch zum Thema akademische Lehre er-
halten.

Dragica Udiljak, Medizin, LMU Miinchen
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Anfang 2015 haben die Studienstiftung und der
Alumniverein die Férderlinie ,gemeinsam*ini-
tiiert, um die inhaltliche Zusammenarbeit zwi-
schen ehemaligen und aktuellen Stipendiatin-
nen und Stipendiaten weiter zu unterstltzen
und zu bestarken. Umgesetzt werden konnte
diese Idee mit verschiedenen Kurztagungen
von und fiir Alumni und Stipendiaten: Wahrend
das Start-up-Wochenende ,IdeaHub TriRhena“
in Freiburg den unternehmerischen Geist vieler
Studienstiftler angesprochen hat, konnte mit
dem ,Kolloquium neurologische Forschung*in
Berlin ein Forum fiir den fachlichen Austausch
von Nachwuchswissenschaftlern und Experten
geschaffen werden. Ein weiteres Highlight war
der erneute Austausch zwischen Stipendiatin-
nen und Stipendiaten der Studienstiftung und
tunesischen Studierenden im Rahmen des
Projekts ,GATE — Germany and Tunesia Ex-
change®, der von einer Gruppe von Alumni
initiiert und organisiert wurde. Aufgrund seiner
besonderen Bedeutung konnten die Organisa-
torinnen und Organisatoren fir dieses Projekt
sogar Zuwendungen des Auswartigen Amtes
einwerben.

Der Alumniverein bietet die Moglichkeit fir
generationeniibergreifenden fachlichen und
interdisziplinaren Austausch sowie personli-
ches Engagement fiir die Stipendiatinnen und
Stipendiaten der Studienstiftung. Gestalten Sie
den Alumniverein 2016 mit — wir sind gespannt
auf lhre Ideen!

Fir den Vorstand
Dr. Joachim Crone
Vorsitzender des Vorstands
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(Stand 31.12.2015)

Dr. Joachim Crone, Vorsitzender, Miinchen

Peter Graser, 1. stellvertretender Vorsitzender, Berlin

Dr. Pe-Ru Tsen, 2. stellvertretende Vorsitzende, Frankfurt/ M.

Dr. Bernd X. Weis, Schatzmeister, Waldkirch
Dr. Robert André, Hamburg
Dr. Ines Klemm, Ziirich/ Schweiz

Dr. Detlef Hosemann, entsandtes Mitglied aus dem Vorstand der Studienstiftung, Frankfurt/M.

Die Ansprechpartner kénnen Uber ihre Profile im

AlumniNet kontaktiert werden.

INLAND:

Peter Graser (Koordinator)
Christoph Rosenthal (stellv. Koordinator)
Dr. Gerhard Friedrich (Schatzmeister)

Wilhelm Miiller (Koordinator)
Dr. Dennis-Keniji Kipker (stellv. Koordinator)
Dr. Harald Wistuba (Schatzmeister)

Caroline Forster
Dr. Markus Reichel

Dr. Jan-Christian Schwarz

Dr. Dorothee Dohrn (Koordinatorin)
Dr. Heiko Haller (stellv. Koordinator)
Sabine Dahn (Schatzmeisterin)

Christian Reck-Wiirges (Koordinator)
Dr. Regina von Maydell (stellv. Koordinatorin)
Dr. Burkhard Huhle (Schatzmeister)

Dr. Najib Karim (Koordinator)

Dr. Robert André (stellv. Koordinator)
Dr. Kurt Herrenknecht (Schatzmeister)
Dr. Inka Lé-Huu (Geschéftsfihrerin)

Dr. Christoph Kotzerke (Koordinator)
Dr. Isabell Schwenkert (stellv. Koordinatorin)
Bernhard Fléter (Schatzmeister)

Dr. Tobias Fehr (Koordinator)
Dr. Jiirgen Theuerkauf (stellv. Koordinator)
Dr. Jaakob Kind (Schatzmeister)

Dr. Hardy Jiingermann (Koordinator)
Alfred Schmit (stellv. Koordinator)
Dr. Stefanie Steiner-Grage (Schatzmeisterin)

Dr. Bert Kl6ppel (Koordinator)
Philipp Stolte (stellv. Koordinator)
Bodo E. Weyer (Schatzmeister)

Sabine Offermann (Koordinatorin)
Dr. Karim Hamesch (stellv. Koordinator)
Tobias Verkamp (Schatzmeister)

PD Dr. Helmut Zink (Koordinator)

Bettina Friedrich (Koordinatorin)
Alice Schroder (stellv. Koordinatorin)
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Birte Uhlig

Dr. Anna Dittrich
Matthias Walter

Heike Day (Koordinatorin)
Lars lking (stellv. Koordinator)
Dr. Mirjam Scholten (Schatzmeisterin)

Dr. Mario Baumann (Koordinator und Schatzmeister)
Dr. Kerstin von Piickler (stellv. Koordinatorin)

Dr. Joachim Crone (Koordinator)

Susanne Moser (stellv. Koordinatorin)

Dr. Leopold von Heimendahl (stellv. Koordinator)
Dr. Matthias Kreimeyer (stellv. Koordinator)

Dr. Martin Ried (Schatzmeister)

Dr. Waltraud Rommler (Schriftfiihrerin)

PD Dr. Andrea Schumacher (Koordinatorin)
Dr. Wolfgang Zierau (stellv. Koordinator)
Dr. Heike Hotte (Schatzmeisterin)

Dr. Jiirgen Seiler
Prof. Dr. Wolfram Scheurlen

Dr. Peter Walkenhorst (Koordinator)
Dr. Susanne Baier (stellv. Koordinatorin)
Ludmila Peters (Schatzmeisterin)

Heike Ebli
Dr. Stefan Loibl
Prof. Dr. Tonio Walter

N.N.

Fredrik Thomas (Koordinator)
Dr. Brigitta Rumberger (stellv. Koordinatorin)
Dr. Erich Koster (Schatzmeister)

Katrin Menzel
Rajiv Lund
Dr. Carsten Ludwig Herzhoff

Maike Sauter (Koordinatorin)
Dr. Sebastian von Thunen (stellv. Koordinator)
Michael Geyer (Schatzmeister)

Dr. Michael Giinther
Dr. Claudia Fenske

Franz Raml

Dr. Sonja Dippacher
Manuel Krone

AUSLAND

Prof. Dr. Marcus Foth
Caroline Jende
Dr. Mark Bilandzic

Dr. Friedrich Wenzel Bulst (Koordinator)
Prof. Dr. David Engels (stellv. Koordinator)
Matthias Heyn (Schatzmeister)

Prof. Dr. Hendrik Tieben
Marcus Gadau

Philip Grinsted

Christoph Daniel Jia
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Dr. Melanie Ganz-Benjaminsen Dr. Bernd Eilrich (Koordinator)
Dr. Melanie Blasius Anner Karin Landschulze
Dr. Alexander Blecken

Michael Keller
Cornelius Maurer

Ewa Rudnik-Zawillo
Dr. Peter Stern Anna Wojciechowska
Dr. Jochen Menges
Dr. Alexander Korb

Dr. Thomas Schubert

Prof. Dr. Daniel Polani (Koordinator)
Dr. Thorsten Olski (stellv. Koordinator) Prof. Dr. Andreas F. Knaul
Alexander Brodner

Lukas Reck
Andreas Schumacher (Koordinator)
Verena Klass (stellv. Koordinatorin)
Dr. Sabine Stocker Ann-Judith Rabenschlag (Schatzmeisterin)
Viola Rautenberg-Alianov

Dr. Ines Klemm (Présidium)
Steffen David Dr. Anne-Catherine Hahn (Prasidium)
Florian Leupold (Schatzmeister)

Dr. Daniel Kaute
Jochen Tilk Prof. Dr. Berthold-Georg Englert
Prof. Dr. Martin Pickavé

Maria Jiiling
Dr. Berthold Feldmann (Koordinator)
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Sadowski (stellv. Koordinator)
Dr. Helena Burg Paul Harald Richter
Rica Terbeck PD Dr. Martin Maurach
David Kiilby
Raseena lllath
Samira Selle Dr. Jan Forbrich
Laura Blattner
Christiane Ahlborn
Dr. Anna von der Heydt Dr. Florian Fintelmann
Prof. Dr. Wolfgang Ketter
Malte Malycha
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Dr. Aneka Flamm

Dr. Fabian Filipp

Dr. Hein Rohrig
Dr. Karin Méllering

Sebastian Damm
Dr. Friedrich Wenzel Bulst
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2015 haben viele Regionalgruppen gemeinsame Thea-
ter-, Ausstellungs- und Museumsbesuche sowie Kon-
zerte, Filmabende, Ausfliige und gesellige Treffen ver-
schiedenster Art fiir Alumni und Stipendiaten erméglicht.
Diese Veranstaltungen werden nicht gesondert aufge-

fiihrt.

AKADEMIEN UND KONFERENZEN

23. bis 25.10., 2. Konferenz Fiihrung und
Organisationskultur

21. bis 28.3., GATE - Germany and Tunisia
Exchange!

1. bis 9.8., 5. Musikakademie:
,Warum ist das Licht gegeben?*
(s. Veranstaltungen der Studienstiftung)

24. bis 26.3., Der Zusammenhalt der Europaer
in der Krise — Auswirkungen der Finanzkrise

18. bis 20.12., Winterakademie:
,Religiositat ohne Gott"

5. bis 7.6., ,Der politische Islam” -
Sommerakademie der Regionalgruppen
Berlin und Miinchen

26.8. bis 1.9., GATE — Germany and Tunisia
Exchange!

25. bis 27.9., 2. Schweizer Bergakademie:
,Scheitern”

BLICK HINTER DIE KULISSEN...

...des Bundesinstituts fur Risikobewertung (26.1.)

...der Airbus Defence and Space GmbH (6.8.)

...der Merck KGaA (10.7.)
...des GSI Helmholtzzentrums fir
Schwerionenforschung GmbH (5.11.)

...des Max-Planck-Instituts fir Biophysik (10.3.)
...der Frankfurter Allgemeinen Zeitung (12.5.)
...der Lufthansa Cargo AG am Frankfurter
Flughafen (11.6.)

...der Netzleitzentrale der DB Netz AG (21.9.)
...des Millheizkraftwerks Frankfurt Nordwest
der Mainova AG (25.11.)

...der Historischen Sternwarte (16.11.)

...der Redaktionen von Figaro und Sputnik

des Mitteldeutschen Rundfunks (5.12.)

...der Abteilung Spielfilmsynchronisation und
Bildbearbeitung der digital images GmbH (14.12.)

...des Imkervereins Ladenburg (16.5.)

...des Seehauses Stormthal
(Jugendstrafvollzug in freier Form) (7.6.)

...des Kernkraftwerks Emsland (23.7.)

...des Magdeburger Puppentheaters (20.2.)

...des Bischdflichen Dom- und Diézesanmuseums
(21.10.)
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...der Fahrerhausentwicklung und -produktion

bei MAN Deutschland (5.2.)

...des Justizpalastes (10.6.)

...des Nationaltheaters (15.7.)

...der Akademie der Bildenden Kiinste (23.9.)
...des Elektronikkonzerns Rohde & Schwarz (24.9.)
...der Praterkraftwerk GmbH (6.10.)

...des Miinchner Kunstvereins (18.11.)

...des Landtages mit MdL Dr. Markus Résler (25.3.)
...des Flughafens Stuttgart (24.3. und 26.4.)

...des Zentrums fiir Islamische Theologie und
der Tiibinger Moschee des DITIB Tirkischen
Vereinse. V. (23.6.)

...der Product Development Group Zurich (9.11.)

KONZERTE

19.4., Matinee-Konzert des Berliner Chors
der Studienstiftung

3.7., ,Verstohlen geht der Mond auf. A-Cappella-
Musik vom Dunkeln ins Licht*, Konzert des Berliner
Chors der Studienstiftung

27.9., Matinee-Konzert des Berliner Chors
der Studienstiftung

18.5., ,Klangbilder in Essen*,
Studienstiftungsorchester NRW

17.5., ,Klangbilder in Gevelsberg*,
Studienstiftungsorchester NRW

28.6., ,Licht", Konzert des Miinchner
Symphonieorchesters der Studienstiftung

13.12., Matinee-Konzert des
Minchner Chors der Studienstiftung

LITERATURTREFFS

...inAachen (21.1.,12.3. und 29.4.)

...in Diisseldorf (17.1.,17.3., 25.4., 30.5.,
29.8.,3.10.und 28.11.)

...in Frankfurt/M. (10.2., 14.4.,2.6.,
28.7.,25.8.und 6.10.)

...in Paris (13.1.)

MENTORING

5.11., 5. Mentoring-Markt Berlin/ Brandenburg

11.6., 4. Bielefelder Mentoring-Abend

19.11., 2. Mentoring-Abend Niirnberg/ Erlangen

16.11., 4. Essener Mentoring-Abend

27 4., Frankfurter Mentoring-Abend
2.11., Frankfurter Mentoring-Abend

5.11., 3. Hamburger Mentoring-Abend

19.11., 4. Hannoveraner Mentoring-Abend

2.6., 7. Kolner Mentoring-Abend

4.5., ,m3 mainzer.medi.mentoring” - 6. Fach-
spezifischer Mentoring-Abend fiir Mediziner

20.1., 4. Mentoren im Dialog — ,Forscher,
Vorstand, Bundeskanzlerin — wohin ein
Physikstudium fiihren kann*

21.5., 18. Miinchner Mentoring-Markt
23.11., 19. Miinchner Mentoring-Markt
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5.2., 4. Munsteraner Mentoring-Abend

16.7., 3. Stuttgarter Mentoring-Abend

VORTRAGSVERANSTALTUNGEN UND
DISKUSSIONSRUNDEN

15.1., Lebensverlaufe VII
Kapiténin Seedje K. Fink

21.1., Alumni vis-a-vis mit Cornelia Quennet-Thielen,
Staatssekretarin und Amtschefin des Bundes-
ministeriums fiir Bildung und Forschung

5.3., Queere Gesprache
mit MdB Jens Spahn

30.4., Wohin geht Russland?
Prof. Dr. Andreas Steininger

4.6., Aktuelle Lage in Syrien und
internationale MaRnahmen
Kristin Helberg

28.7., Wer Wind s&t — westliche Politik
im Orient und der politische Islam
Michael Liiders

27.8., Islamistische Selbstmordattentater:
Warum sie es tun
Daniel Zerbin

13.10., Gespréch mit Roland Wolf vom
Bundesverband der Deutschen Industrie

15.10., Inside Neukdlln —
finf Jahre im Rollbergquartier
Prof. Dr. Manfred Brockt

27.11., Faulenzer, Geriichtekiiche, Zyniker -
zum Umgang mit Abweichlern und
schwierigen Personlichkeiten

Stefanie Hirsch

Veranstaltungsreihe ,Meetup” des Arbeitskreises
,German Entrepreneurship Circle”

12.2., Diskussionsrunde zum Thema: Hardware
Accelerator Deutschland

9.4, Diskussionsrunde zum Thema: Design Thinking
21.5., Diskussionsrunde zu eigenen Projekten der
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Mitglieder des Arbeitskreises

11.6., ,Sales Leadership" in Start-ups —

von Anfang an!

Peter Gréaser und Dr. Bernhard Haase

9.7., Diskussionsrunde zum Thema: Start-up Clinics
mit Nancy Richter, Martin Wrobel und Martina Dopfer
8.10., Diskussionsrunde zum Thema: Intellectual
Property mit Ole Jani

12.11., Gamewheel: Tech Meets Arts

Evgueni Kouris

10.12., Diskussionsrunde zum Thema: MigrationHub
mit Katharina Dermuhl, Franziska Wortmann und
Sebastian Damm

Gespréchsreihe ,Suche nach Gott*

der Regionalgruppe Berlin/Brandenburg
21.4.und 23.4., Besuch der jiidischen Gemeinde
in Berlin und Gespréach mit Rabbiner Daniel Alter
29.5., Gesprach mit dem Evolutionsbiologen
Prof. Dr. Ulrich Kutschera

Vortragsabende im Rahmen von

,GATE — Germany and Tunisia Exchange!”
26.8., Religion and the State

Souheil Thabti

27.8., The European border regime —
protagonists, instruments, and the role

of riparian states

Andreas Miiller

20.1., ,weltwarts" — der Freiwilligendienst des BMZ
Inka Stinn

12.6., Jenseits des Marathons - Faszination Ultralauf
Dr. Wolfram Gerdes

17.11., Filmvorfihrung Prosper/Ebel - Inmitten von
Deutschland mit anschlieender Diskussion mit
Christoph Hiibner und Gabriele Voss

8.12., Mythen des medialen Alltags
Jurgen Kaube

26.3., Alumni-Lesung: Michael Kréher
In die Sonne, in die Ferne
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7.10., Zwischen naturreiner Stimmung und
Temperierung. Fragen eines Theoretikers und
Kompositionen eines Musikers

Prof. Dr. Manfred Stahnke

9.11., Olympia und Hamburg
Prof. Dr. Wolfgang Maennig

9.12., Nobelpreise verstehen mit
Prof. Dr. Peter Schleper und Prof. Dr. Jiirgen May

Stammtischreihe ,Fiihrung”

der Regionalgruppe Hamburg

11.3., Filmvorfihrung Augenhéhe

mit anschliefender Diskussion

8.4., Diskussionsrunde zum Thema:

Was bedeutet ,Augenhdhe” im beruflichen Alltag?
Was bedeutet ,Fihrung auf Augenhohe*?
Und wie kann man dies im eigenen Fiihrungs-
verhalten umsetzen?

9.6., Unbequeme Fiihrung

Dr. Robert André

8.7., Flihren bei Leistungsproblemen

Frauke Peter und Hannes Wacker

23.2., 7. Profile-Abend - einzelne Stipendiaten
und Alumni stellen sich vor

Dannica FleuR, Roman Kremer, Prof. Dr. Stefan
Halfmeier

23.4., 8. Profile-Abend - einzelne Stipendiaten
und Alumni stellen sich vor

Franziska Ziegler, Dr. Robert Rothe, Dr. Felix
Rudolphi

9.7., 9. Profile-Abend - einzelne Stipendiaten
und Alumni stellen sich vor
Prof. Dr. Axel Wieandt

22.10., 10. Profile-Abend - einzelne Stipendiaten
und Alumni stellen sich vor
Johanna-Leonore Dahlhoff

10.11., 11. Profile-Abend - einzelne Stipendiaten
und Alumni stellen sich vor
Dr. Eckart von Hirschhausen

Kéiner Kolloquium

7.1., Die Komplexitat des Alltaglichen —
Neurobiologie der Fortbewegung
Professor Dr. Ansgar Blischges

4.2., Gender - Ist das ein Thema?

Prof. Dr. Barbara Dauner-Lieb

4.3., Je suis verwirrt! Welche Rolle spielen
Medien fiir unsere Demokratie?

Dimitrij Umansky

1.4., ,Im Strudel der MaRlosigkeit*?

Die ,Erweiterung des Staatskorridors” in der
Bundesrepublik der 1960er bis 1980er Jahre
Prof. Dr. Hans-Peter Ullmann

6.5., War Luther Antisemit? Das deutsch-jiidische
Verhaltnis als Tragddie der Nahe

Prof. Dr. Dietrich-Wilhelm Bering

3.6., Historia docet! Die Rechtsgeschichte

als Lehrmeisterin der Rechtswissenschaft

im 20. Jahrhundert

Prof. Dr. Hans-Peter Haferkamp

1.7., Tunesien — iber Revolution, Alltag und den
deutsch-tunesischen Austausch der Studienstiftung
Hella Riede

2.9., Kryptographie und Sicherheit im Internet
Prof. Dr. Klaus Giebermann

7.10., Zu leicht geboren - Folgen fiirs ganze Leben?
Prof. Dr. Jérg Dotsch

4.11., Was tut die Kunst? Kiinstlerische Tatigkeit
zwischen Arbeit und Mufle

Prof. Dr. Anja Lemke

2.12., 100 Jahre Psychiatriegeschichte im Film
Prof. Dr. Axel Karenberg

24.1., Die Tirkei im Wandel. Auf den Spuren der
politischen und gesellschaftlichen Veranderungen
der letzten 15 Jahre

Dr. Giinter Seufert

22.4., Die Welt des Zufalls
Prof. Dr. Albrecht Beutelspacher

Vis-a-Vis

14.1., Alumni vis-a-vis mit Stefan Raue,
Chefredakteur des MDR

16.4., Alumni vis-a-vis mit Thomas Vol3, Landesbe-
zirksleiter von ver.di Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thiringen
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Vis-a-Vis

25.3., Alumni vis-a-vis mit Dr. Alexander Dibelius
zum Thema: Wirtschaftliche Perspektiven einer
globalisierten Welt

14.10., Alumni vis-a-vis mit Prof. Dr. Christian J.
Thaler zum Thema: Medizinische Rahmenaspekte
und ethisches Konfliktpotenzial der assistierten
Fortpflanzung

28.1., Neujahresempfang mit Kammermusik
und drei Vortrégen:

Arztin in der Padiatrie

Theresa Forg

Von der Wissenschaft in die Selbststandigkeit
Rene Fassbender

Vom Start-up Griinder zum Business Angel
Dennis von Ferenczy

13.8., Windkraft — ein Einblick in die Technik
von Windenergieanlagen
Dr. Thomas Bauer

22.10., VirtUOSes Lernen
Dr. M. Rohangis Mohseni

WILLKOMMENSVERANSTALTUNGEN
FUR JUNGALUMNI

18.3., Abschied und Willkommen:
Berliner Willkommensfest fiir Jungalumni
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Im Jahr 2015 konnte der Verein Zuwendungen
in H6he von insgesamt 125.000 Euro zur
Verfligung stellen. Hiervon flossen rund 26.000
Euro in die Musikerférderung der Studienstif-
tung, die Instrumentalmusiker, Komponisten
und Sanger unterstitzt. Sie ist aufgrund der
starken Nachfrage, aber auch mit Blick auf die
herausragende Qualitat der Ergebnisse in
nationalen und internationalen Wettbewerben,
das vielleicht vitalste Forderprogramm des
Vereins. Nicht weniger wichtig ist dem Verein
die Unterstiitzung von Kunst- und Designstu-
dierenden, die mit einem Gesamtbetrag von
rund 10.000 Euro Unterstltzung insbesondere
fur Ausstellungen, Kiinstlerbiicher, themati-
sche Arbeiten und Werkstattbeteiligungen er-
hielten.

Studierenden mit Kindern wurden aus Vereins-
mitteln rund 34.000 Euro fiir Kinderbetreuung
zur Verfligung gestellt, um auch ihnen eine
gleichberechtigte Teilnahme an den Programm-
angeboten der Studienstiftung (Sommeraka-
demien, Sprachkurse, Auslandsstudien etc.)
zu ermoglichen. Das ,Kolleg Europa®, das
2015 die Nachfolge des ,Studienkollegs zu
Berlin“ angetreten hat, zeichnet sich program-
matisch durch eine Starkung des wissen-
schaftlichen Elements aus. Nach wie vor halt

der Verein die internationale Besetzung des
Kolleg Europa fiir besonders forderungswir-
dig. Er unterstitzt die deutschen Stipendiaten
in der Hoffnung, dass es gelingt, tragende
Elemente des Studienkollegs in das neue
Kolleg zu tradieren und stellte hierflir 43.500
Euro zur Verfligung.

Ein besonderer Hohepunkt im Jahr 2015 war
die Verleihung der Promotionspreise der Stu-
dienstiftung. Auch diesmal hat der Verein
wieder die Summe von 5.000 Euro fiir das
Preisgeld des Johannes Zilkens-Promotions-
preises bereitgestellt. Die Studienstiftung hat
den Festakt am 7. Mai 2015 in der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften am Gendarmenmarkt zu einer
glanzvollen Feier gestaltet (siehe auch das
Kapitel ,Preistrager”).

Die Mitgliederversammlung fand am 12. Juni
2015in der Geschaftsstelle der Studienstiftung
statt. Die Generalsekretarin Dr. Annette Julius
begriite die Mitglieder und dankte dem Verein
fur die regelmaRige, konstante und verlassli-
che Unterstlitzung. Dr. Jean-Pierre Palmier,
der als Referent der Studienstiftung die Kultur-
akademie Weimar leitet, fiihrte die Mitglieder
in seinen neuen Arbeitsbereich ein. Die Mitglie-
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der bestéatigten die bisherigen Forderungslini-
en und votierten fiir die Aufnahme der Kultur-
akademie Weimar in das Forderungspro-
gramm mit einem namhaften Betrag.

Der Verein wirbt fiir den Beitritt neuer Mitglie-
der. Ein Formular findet sich am Ende des
Jahresberichts. Mit einem Jahresbeitrag von
50 Euro ermdglichen es die Mitglieder Jahr um
Jahr, besondere Akzente bei der Forderung
junger, begabter Menschen zu setzen. Der
Verein zeichnet sich durch verniinftige und
transparente Férderungsziele und geringe
Verwaltungskosten aus. Wir bauen auf die
Solidaritat der Ehemaligen.

Fiir den Vorstand
Prof. i.R. Dr. Wolfgang Jacobmeyer
Vorstandsvorsitzender

(Stand 31.12.2015)

Prof. i.R. Dr. Wolfgang Jacobmeyer
Vorstandsvorsitzender, Miinster

Dr. Klaus Piehler

stellv. Vorsitzender, KoIn

Gero von Kietzell

Schatzmeister, KoIn

Frank-Michael Rommert
Offentlichkeitsarbeit, Gummersbach
Beatrice Fromm, Berlin

Prof. Dr. Christiane Vorster, Kdin
Dr. Andreas Edel, Berlin
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Dennoch gibt es auch weniger positive Ent-
wicklungen: Zum einen musste angesichts des
anhaltend niedrigen Zinsniveaus die Ausschut-
tung aus dem Stiftungsfonds von zuletzt 3 %
auf2,5 % gesenkt werden, um den gesetzlichen
Auftrag der Kapitalerhaltung erflllen zu kén-
nen. Zum zweiten sinkt seit einigen Jahren die
Zahl der Zustifter und Spender. Beide Entwick-
lungen haben dazu gefiihrt, dass die Theodor
Pfizer Stiftung der Studienstiftung und ihren
Stipendiatinnen und Stipendiaten im Jahr 2015
rund 65.000 Euro weniger als noch vor flnf
Jahren fiir die Férderung auBerhalb der ibli-
chen Regeln sowie fiir die Férderangebote der
Studienstiftung zur Verfiigung stellen konnte.

Sollte sich dieser Trend fortsetzen, wird dies
die Handlungsspielrdume splrbar einschran-
ken: Dies betrifft Teile der ideellen Foérderung
ebenso wie Hartefalle und ungewdhnliche
Vorhaben, fiir die die Studienstiftung nur dank
privater Mittel im Einzelfall Unterstlitzung
jenseits staatlicher Richtlinien gewahren kann.
Wir bitten daher auch weiterhin um Zustiftungen
oder Spenden.

Im Férderjahr 2015 konnten unter anderem 18
Abschlussarbeiten von bildenden Kinstlerin-
nen und Kiinstlern geférdert werden, um ihnen

einen erfolgreichen Studienabschluss zu er-
méglichen. Fiir 16 Stipendiatinnen und Stipen-
diaten tibernahm die Theodor Pfizer Stiftung
die Zahlung eines Anteils des Stipendiums, um
ihnen in einer schwierigen persénlichen Situ-
ation unter die Arme zu greifen und damit ein
unabhangiges Studium zu gewahrleisten.
Dariiber hinaus hat die Pfizer Stiftung das
Preisgeld von 5.000 Euro fiir den Friedrich
Hirzebruch-Promotionspreis der Studienstif-
tung sowie flir den Engagementpreis ,weiter-
geben” bereitgestellt. Die restlichen Fordermittel
aus dem Jahr 2014 in Hohe von 144.047,75 Euro
wurden der Studienstiftung tiberwiesen.

Im Jahr 2015 wurde das Kuratorium der Pfizer
Stiftung neu besetzt: Wir danken den bisheri-
gen Kuratoriumsmitgliedern Professor Dr. Dr.
Dr. h.c. Eva Marie Haberfellner und Professor
Dr. Doris Kénig sehr herzlich fiir ihr Engage-
ment in der Theodor Pfizer Stiftung. Neu in das
Kuratorium bestellt wurden Professor Dr.
Ansgar Blischges und Dr. Detlef Hosemann
sowie Professor Dr. Gesche Joost.
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Kuratorium

Prof. Dr. Carl-Friedrich Bodigheimer, Vorsitzender, Universitat Bonn
Prof. Dr. Gesche Joost, stellv. Vorsitzende, Universitat der Kiinste Berlin
Prof. Dr. Ansgar Biischges, Universitat Koln

Dr. Detlef Hosemann, Landesbank Hessen Thiiringen, Frankfurt/M.

Vorstand

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Reinhard Zimmermann, Vorsitzender, Max-Planck-Institut
fr auslandisches und internationales Privatrecht, Hamburg

Prof. Dr. Stefan Matuschek, Universitat Jena

Dr. Annette Julius, Studienstiftung des deutschen Volkes, Bonn

Geschéftsfiihrer
Dr. Jochen Schamp, Studienstiftung des deutschen Volkes, Bonn

A. Zuwendungen 2015

Zustiftungen 260.550,41€
Spenden 39.552,43 €
Zuwendungen insgesamt 300.102,84 €
B. Berechnung der Ausschiittung

Fondsertrag/Zinsen 228.964,56 €
Spenden 39.552,43 €
Kosten der Verwaltung -39.909,69 €
Ruckfiihrung zum Vermdgen -73.731,43€
Ausschittung 2015 154.875,87 €
C. fiir Férderung in 2015 ausgegeben

Ausgabe Fordermittel aus 2014 (Studienstiftung) 144.047,75 €
Direkte Férdermafnahmen der Pfizer Stiftung 36.818,00 €
Ubertrag Férdermittel an die Studienstiftung nach 2016 118.057,87 €
D. Vermégenszuwachs 2015

Zustiftungen 260.550,41 €
Ruckfihrung zum Vermdgen 73.731,43€
Zuwachs 2015 334.281,84 €
Stiftungsvermogen am 31.12.2015

Stiftungsvermdgen Theodor Pfizer Stiftung 9.913.317,47 €
Stiftungsvermdgen Dr. Papenhoff-Meyenburg-Stiftung 412.400,95 €
Gesamtes Stiftungsvermdgen 10.325.718,42 €
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Alberts, Dr. Werner
Altner, Prof. Dr. Helmut
Anhauser, Dr. Volker
Arimond, Jlirgen Peter
Augenstein, Dr. Michael

Back, Prof. Christoph

Bahlo, Prof. Dr. Dieter

Barker, Dr. Enno und Gisela
Barthold, Dr. Gerd

Batista, Antonio

Bauer, Dr. Otmar

Bausch, Dr. Rainer

Bauser, Dr. Herbert

Becker, Dr. Eva-D.

Beer, Dr. Mathias und Polen-Beer, Karla
Begemann, Prof. Dr. Friedrich und Margarete
Berend, Dr. Klaus

Bewersdorff, Dr. Jorg

Beyer, Dr. Thorsten

Bingel, Dr. Stephan

Blaich, Dr. Thomas

Blochel, Rainer

Blume, Dr. Irmgard

Bodigheimer, Prof. Dr. Carl-Friedrich
Bohm, Dr. Rainer

Bonacker, Michael

Borner, Dr. Claus Jlrgen

Borst, Prof. Dr. Walter

Brazda, Dr. Monika

Breuning, Dr. Rolf

Brinckmann, Dane-Marie und Dr. Enno
Biichele, Dr. Wolfgang

Biihrer-Erz, Dr. Sabine

Burmeister, Dr. Hans-Otto

Biittner, Prof. Dr. Frank

Chromik, Dr. Marcus Johannes
Claessen, Dr. Ulrich

Demandt, Dr. Matthias
Dietz, Dr. Wolfgang und
Dietz-Charritat, Claire
Dill, Dr. Dorothee
Diimbgen, Dr. Gerd

Eggert, Prof. Dr. Manfred und Dr. Rosemarie
Ehmann, Dr. Eugen

Ernst, Dr. Ulrich

Everts, Dr. Arne

Fabo, Prof. Dr. Sabine
Fahrmeir, Prof. Dr. Andreas
Fertig, Dr. Jirgen
Freudenhammer, Thomas
Fritzer, Dr. Anton
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Gartner, Prof. Dr. Hans Armin

Gehder, Dr. Matthias

Gentz, Dr. Dr. h.c. Manfred
Gerhard-Zimmermann, Dr. Horst

Glitsch, Prof. Dr. Helfried Giinther
Gottschalk, Dr. Eckhart

Grensemann, Prof. Dr. Hermann und Fiorella
Grobecker, Dr. Ralph und Dr. Claire
Gronimus, Dr. Andreas

Haas, Jiirgen

Hammers, Dr. Irmgard

Hansen, Frauke

Hauptmann, Dr. Karl Heinz

Hebeisen, Dr. Friedrich und Ingeborg-Maria
Hedemann, Dr. Henrik

Heideloff, Dr. Frank P.H. und Dorothea
Heimburg, Dr. Joachim von

Heine, Dr. Andreas

Heinz, Prof. Dr. Dr. h.c. Erhard

Hellwig, Prof. Dr. Dr. h.c. Martin und Dorothee
Henn, Peter

Herfeld, Dr. Klaus Peter und Margarete
Herrler, Sebastian

Hiesinger, Dr. Heinrich

Hirt, Dr. Georg

Hoffmann-Theinert, Dr. Roland

Jessel, Dr. Andreas
Junge, Ines

Kasparek, Dr. Max
Kastner, Dr. Ralf
Keilmann, Dr. Thomas
Keipert-Colberg, Dr. Sinje
Kindler, Dr. Hubert
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Kinkel, Dr. Tonio

Klein, Gabriele und Hans-Jorg
Klenk, Prof. Dr. Ursula
Knobloch, Prof. Dr. Wolfgang
Kohler, Dr. Helmut

Kramer, Prof. Dr. Dr. h.c. Gudrun
Krupp, Dr. Friedhelm

Kunz, Prof. Dr. Rolf und Irene

Laube, Dr. Thomas
Lauer, Dr. Mathias
Lauter, Prof. Dr. Josef
Loh, Dr. Ernesto
Lotter, Dr. Hans
Lupas, Prof. Dr. Andrei

Mader, Dr. Monika

Mair, Dr. Gunther

Mayer, Florian Peter
Merkel, Prof. Dr. Karlheinz
Meyer, Dr. Norbert
Michaelis, Dr. Sven
Mitsos, Dr. Markos-loannis
Mitterer, Dr. Barbara
Mohrdieck, Prof. Dr. Christian und
Dr. Camilla

Miiller, Christiane

Nadolny, Dr. Sten

Nagel, Dr. Werner

Neusser, Dr. Gerold und Sigrid
Neymeyr, Prof. Dr. Barbara

Niemann, Prof. Dr. Rainer und Dr. Branka
Noegel, Prof. Dr. Angelika



Oidtmann, Fritz
Ostwald, Dr. Joachim

Payer, Dr. Wolfgang

Peter, Dr. Manfred

Peters, Prof. Dr. Klaus M.
Pfaue, Glinter
Pieper-Seier, Prof. Dr. Irene
Poppe, Dr. Michael

Rau, Prof. Dr. Jochen
Rauchschwalbe, Dr. Giinter
Ries, Dr. Immo

Rigall Jimenez, Dr. Juan
Rochlitz, Prof. Dr. Christoph

Sauer, Prof. Dr. Heinrich
Scheiterer, Dr. Ruxandra und Dr. Eduard
Schiemann, Prof. Dr. Gottfried
Schlangenotto, Jirgen

Schlauch, Dr. Dieter
Schmalenbach, Dr. Erich-Wilhelm
Schmid, Dr. Hans Albrecht
Schmidt, Dr. Armin

Schmidt, Dr. Karsten

Schmitt, Prof. Dr. Hans Christoph
Schoning, Dr. Carmen von
Schroder, Dr. Harald J.
Schultebraucks, Dr. Ralf

Schulz, Dr. Riitger

Schulze Madnking, Prof. Dr. Heinrich
Schuppert , Prof. Dr. Frank
Schiitte, Prof. Dr. Burkhard
Schweeger, Dr. Giorgio

Schwenk, Prof. Dr. Andreas
Schweppe, Thomas

Sekler, llja

Serafimova, Mariya

Seyfried, Dr. Manfred

Sjut, Dr. Volkert

Slenczka, Prof. Dr. Notger und Ruth
Sprenger, Dr. Hans

Strube, Prof. Dr. Dr. h.c. Jiirgen

Tagtmeyer, Prof. Dr. Dr. Heinrich
Terp, Dr. Christian

Thomae, Prof. Dr. Stefan

Trapp, Rudolf

Trott, Dr. Klaus-Rudiger
Truemper, Prof. Dr. Lorenz H. und
Mesmer-Truemper, Elisabeth

Vockel, Hans-Dieter
Volz, Dr. Thomas
Voppel, Prof. Dietrich

Weiler, Harald

Weiss, Prof. Dr. Michael
Widdig, Dr. Arno

Wilm, Prof. Dr. Dr. Matthias
Wimmer, Prof. Dr. Norbert
Winkler, Dr. Christoph
Wissner, Dr. Heinz W.
Wittich, Karl-Heinrich
Wotzka, Prof. Dr. Hans-Peter
Wulff, Martin

Zimmermann, Prof. Dr. Dr. h.c. Herbert

Spender
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Im Juli 2015 fanden turnusgeman die Wahlen
fur den Vorstand der Studienstiftung statt. Alter
und neuer Président ist Professor Dr. Dr. h.c.
mult. Reinhard Zimmermann. Wiedergewahlt
wurden zudem der Vizeprasident Professor Dr.
Stefan Matuschek und Professor Dr. Carl-
Friedrich Bddigheimer. Neu in den Vorstand
kamen Professor Dr. Ansgar Biischges, Dr.
Detlef Hosemann und Professor Dr. Gesche
Joost. Vorstandsmitglied qua Amt ist die Gene-
ralsekretarin Dr. Annette Julius.

Prof. Dr. Dr. Prof. Dr. Dr. Christoph
Dr. h.c. Doris Konig Wolff
Eva Marie

Haberfellner

Aus beruflichen Griinden schieden aus dem
Vorstand Professor Dr. Doris K6nig, Richterin
am Bundesverfassungsgericht, und Dr. Chris-
toph Wolff, geschéftsfiinrender Direktor bei der
European Climate Foundation, aus. Nach 20
Jahren Vorstandsmitgliedschaft, davon acht als
Kammerin, verabschiedete sich zudem aus
Altersgriinden Professor Dr. Dr. Dr. h.c. Eva
Marie Haberfellner.

Der neue Vorstand der Studienstiftung (v. . n.r.): Dr. Detlef Hosemann, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Reinhard
Zimmermann, Dr. Annette Julius, Prof. Dr. Gesche Joost, Prof. Dr. Stefan Matuschek, Prof. Dr. Ansgar

Biischges, Prof. Dr. Carl-Friedrich Bédigheimer
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Beatrice Fromm, Berlin

Prof. Dr. Alois Hartkamper, Osnabriick

Prof. Dr. Ursula Lehmkuhl, Trier

Prof. Dr. Stefan Matuschek, Jena

Prof. Manfred Trojahn, Disseldorf

Prof. Dr. Christiane Wendehorst, Wien/ Osterreich
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Reinhard Zimmermann,
Hamburg

Prof. Dr. Dr. h.c. Erika Fischer-Lichte, Vorsitzende,
Berlin

Prof. Dr. Michael Boutros, stellv. Vorsitzender,
Heidelberg

Prof. Dr. Johannes Masing, stellv. Vorsitzender,
Freiburg

ENTSANDTE MITGLIEDER
Prof. Dr. Johanna Wanka, Bundesministerin,
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung, Berlin

Standige Vertreter: Ministerialdirektor Matthias Graf von

Kielmansegg und Regierungsdirektorin Annette Steenken,
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung, Berlin
Dr. Ludwig Spaenle, Staatsminister, Bayerisches

Staatsministerium fir Bildung und Kultus, Wissenschaft

und Kunst, Miinchen

Standige Vertreterin: Ministerialratin Frauke Preilinger,
Bayerisches Staatsministerium fiir Bildung und Kultus,
Wissenschaft und Kunst, Miinchen

Prof. Dr. Dr. Sabine Kunst, Ministerin, Ministerium fiir
Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes
Brandenburg, Potsdam

Standige Vertreterin: Dr. Sonja Rademacher,
Ministerium fiir Wissenschaft, Forschung und Kultur
des Landes Brandenburg, Potsdam

Dr. Eva-Maria Stange, Staatsministerin, Sachsisches
Staatsministerium fiir Wissenschaft und Kunst,
Dresden

Standiger Vertreter: Staatssekretar Uwe Gaul,
Séchsisches Staatsministerium fiir Wissenschaft

und Kunst, Dresden

Hartmut Mo6llring, Minister, Ministerium fiir Wissen-
schaft und Wirtschaft des Landes Sachsen-Anhalt,
Magdeburg

Sténdiger Vertreter: Regierungsdirektor Horst
Winkelmann, Ministerium fiir Wissenschaft und
Wirtschaft des Landes Sachsen-Anhalt, Magdeburg

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Helmut Schwarz, Prasident,
Alexander von Humboldt-Stiftung, Bonn

Prof. Dr. Peter Strohschneider, Prasident,
Deutsche Forschungsgemeinschaft, Bonn

Prof. Dr. Margret Wintermantel, Prasidentin,
Deutscher Akademischer Austauschdienst, Bonn
Prof. Dr. Dr. h.c. Horst Hippler, Prasident,
Hochschulrektorenkonferenz, Bonn

Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Jorg Albrecht, Direktor,
Max-Planck-Institut fiir auslandisches und
internationales Strafrecht, Freiburg

PD Dr. Elke Volmicke, Stiftverband fiir die Deutsche
Wissenschaft, Essen; Geschéftsflihrerin von Bildung
und Begabung gemeinniitzige GmbH, Bonn

ZUGEWAHLTE MITGLIEDER

Prof. Dr. Michael Boutros, Heidelberg

Dr. Joachim Crone, Miinchen

Prof. Dr. Dr. h.c. Erika Fischer-Lichte, Berlin
Prof. Dr. Michael Géring, Hamburg

Dr. Uwe Jean Heuser, Hamburg

Prof. Dr. Evamarie Hey-Hawkins, Leipzig
Prof. Dr. Gesche Joost, Berlin (bis 3.7.2015)
Prof. Dr. Johannes Masing, Freiburg

Dr. Wolf Schmidt, Dobin am See

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Reinhard Zimmermann,
Prasident, Hamburg

Prof. Dr. Stefan Matuschek, Vizeprésident, Jena
Prof. Dr. Dr. Dr. h.c. Eva Marie Haberfeliner,
Kammerin, Stuttgart (bis 3.7.2015)

Prof. Dr. Carl-Friedrich Bodigheimer, Bonn
Prof. Dr. Ansgar Biischges, Kéln (ab 3.7.2015)
Dr. Detlef Hosemann, Kdmmerer, Frankfurt/ M.
(ab 3.7.2015)

Prof. Dr. Gesche Joost, Berlin (ab 3.7.2015)
Dr. Annette Julius, Generalsekretérin, Bonn
Prof. Dr. Doris Konig, Hamburg/Karlsruhe

(bis 3.7.2015)

Dr. Christoph Wolff, Den Haag/Berlin/Brissel
(bis 3.7.2015)
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Amoruso, Gloria, Promotionsstipendiatin,
Preistragerin ,weitergeben — der Engagementpreis
der Studienstiftung* 2014, Berlin

Biedermann, Christiane, Dipl. Sozialpddagogin und
Trainerin, Programm-Leiterin Biirgerstiftungen bei
der Stiftung Aktive Biirgerschaft, Berlin

Bingiil, Birand, Alumnus,

Journalist und Filmemacher, Kéin

Hennig, Wolfgang, Dr., Programm-Management
Community Involvement/Birgerschaftliches
Engagement der Ford-Werke GmbH, KéIn
Meyer-Guckel, Volker, Dr., stellvertretender
Generalsekretar und Mitglied der Geschaftsleitung
des Stifterverbandes, Berlin

Frevel, Christian, Prof. Dr. (Katholische Theologie),
Bochum

Gabriel, Markus, Prof. Dr. (Philosophie), Bonn
GleBgen, Martin-Dietrich, Prof. Dr. (Romanische
Philologie), Ziirich/ Schweiz

Gonzalez de Reufels, Delia, Prof. Dr. (Geschichte),
Bremen

Grunewald, Barbara, Prof. Dr. (Jura), Kdln

Lauer, Gerhard, Prof. Dr. (Literaturwissenschaft),
Géttingen

Loffler, Gunter, Prof. Dr. (Finanzwirtschaft), Uim
Marauhn, Thilo, Prof. Dr. (Jura), GieRen
Markschies, Alexander, Prof. Dr. (Kunstgeschichte),
Aachen

Patzelt, Werner, Prof. Dr. (Politikwissenschaft),
Dresden

Pinkal, Manfred, Prof. Dr. (Linguistik), Saarbriicken
Quack, Joachim-Friedrich, Prof. Dr.
(Altertumswissenschaften), Heidelberg
Schneidmiiller, Bernd, Prof. Dr. (Geschichte),
Heidelberg
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Abel, Dirk, Prof. Dr. (Regelungstechnik), Aachen
Boutros, Michael, Prof. Dr. (Biochemie), Heidelberg
Buchleitner, Andreas, Prof. Dr. (Physik), Freiburg
Hey-Hawkins, Evamarie, Prof. Dr. (Chemie), Leipzig
Jahn, Reinhard, Prof. Dr. (Biophysikalische Chemie),
Géttingen

Koster, Sarah, Prof. Dr. (Physik), Géttingen

Kurts, Christian, Prof. Dr. (Molekulare Medizin und
Experimentelle Immunologie), Bonn

MoBner, Roderich, Prof. Dr. (Physik), Dresden
Miiller, Stefan, Prof. Dr. (Mathematik), Bonn
Rohr-Sendimeier, Una-Maria, Prof. Dr. (Psychologie),
Bonn

Weigel, Detlef, Prof. Dr. (Entwicklungsbiologie),
Tibingen

Wessa, Michele, Prof. Dr. (Neuropsycholgie), Mainz



Insgesamt 1.676 Kommissionsmitglieder

haben die Studienstiftung im Jahr 2015 durch ihre
ehrenamtliche Arbeit unterstitzt. Die Kommissions-
mitglieder haben bei den folgenden Auswahlverfahren
der Studienstiffung mitgewirkt:

Auswabhl fiir Studienanfanger
632 Kommissionsmitglieder

Auswahl fiir Testteilnehmer
79 Kommissionsmitglieder

Vorexamensauswahl
374 Kommissionsmitglieder

Fachhochschulauswahl
208 Kommissionsmitglieder

Hochschulauswahl
123 Kommissionsmitglieder

Auswahl fiir Sonderprogramme
107 Kommissionsmitglieder

Auswahl fiir Musik, Kunst, Design, Theater
und Tanz, Komposition
67 Kommissionsmitglieder

Doktorandenauswahl

86 Kommissionsmitglieder

Die Mitglieder des Doktoranden-Auswahlausschusses
werden in der Regel fiir vier Jahre vom Vorstand
berufen. Dem Ausschuss gehérten 2015 folgende
Hochschullehrerinnen und -lehrer an:

Albert, Mechthild, Prof. Dr. (Romanistik),

Universitat Bonn

Basten, Ludger, Prof. Dr. (Geografie),

TU Dortmund

Becker, Johannes, Prof. Dr. (Finanzwissenschaft),
Universitat Minster

Bentz, Martin, Prof. Dr. (Archdologie), Universitat Bonn
Bernhagen, Jiirgen, Prof. Dr. (Biochemie),

RWTH Aachen

Bertram, Georg, Prof. Dr. (Philosophie), FU Berlin
Bettziige, Marc Oliver, Prof. Dr. (VWL), Universitat Kdln
Binczek, Natalie, Prof. Dr. (Germanistik),

Universitat Bochum

Bédigheimer, Carl-Friedrich, Prof. Dr. (Mathematik),

Universitat Bonn

Bornholdt, Stefan, Prof. Dr. (Physik),

Universitat Bremen

Brunstein, Joachim, Prof. Dr. (Psychologie),
Universitat GieRen

BruB, Dagmar, Prof. Dr. (Physik), Universitat
Dusseldorf

Buddensiek, Friedemann, Prof. Dr. (Philosophie),
Universitét Frankfurt/M.

Coelln, Christian von, Prof. Dr. (Jura), Universitat Koin
Doering, Sabine, Prof. Dr. (Germanistik),
Universitat Oldenburg

Dresen, Antje, Prof. Dr. (Sportsoziologie),
Universitat Mainz

Driien, Klaus-Dieter, Prof. Dr. (Jura),

Universitat Dusseldorf

Eckardt, Diederich, Prof. Dr. (Jura), Universitét Trier
Faas, Thorsten, Prof. Dr. (Politologie), Universitat
Mainz

Fahrmeir, Andreas, Prof. Dr. (Geschichte),
Universitat Frankfurt/M.

Feuerborn, Andreas, Prof. Dr. (Jura),

Universitat Diisseldorf

Frevel, Christian, Prof. Dr. (Katholische Theologie),
Universitat Bochum

Gabriel, Markus, Prof. Dr. (Philosophie),
Universitat Bonn

Gansauer, Andreas, Prof. Dr. (Chemie),
Universitat Bonn

Geppert, Dominik, Prof. Dr. (Geschichte),
Universitat Bonn

Groten, Manfred, Prof. Dr. (Geschichte),
Universitat Bonn

Grzeszick, Bernd, Prof. Dr. (Jura),

Universitat Heidelberg

Gurr, Jens Martin, Prof. Dr. (Anglistik),

Universitat Duisburg-Essen

Halbig, Christoph, Prof. Dr. (Philosophie),
Universitat Zirich/ Schweiz

Hennecke, Hans Jorg, Prof. Dr. (Politologie),
Universitat Rostock

Hentschel, Frank, Prof. Dr. (Musikwissenschaft),
Universitat KoIn

Heusinger, Sabine von, Prof. Dr. (Geschichte),
Universitat Koin

Hey, Johanna, Prof. Dr. (Jura), Universitat KoIn
Hoch, Michael Karl, Prof. Dr. (Biologie),
Universitat Bonn

Honing, Stefan, Prof. Dr. (Biochemie), Universitat Kéin

Gremien und Geschaftsstelle 119



Hoeren, Thomas, Prof. Dr. (Jura), Universitat Minster
Hoffmann, Thomas Sdren, Prof. Dr. (Philosophie),
FernUniversitat Hagen

Honerkamp, Carsten, Prof. Dr. (Physik), RWTH
Aachen

Hornbostel, Jens, Prof. Dr. (Mathematik),

Universitat Wuppertal

Jansen, Georg, Prof. Dr. (Chemie),

Universitat Duisburg-Essen

Jansen, Nils, Prof. Dr. (Jura), Universitat Miinster
Jendrossek, Verena, Prof. Dr. (Biochemie),
Universitat Duisburg-Essen

Jost, Peter-Jurgen, Prof. Dr. (BWL), WHU Vallendar
Kaiser, Jochen, Prof. Dr. (Psychologie),

Universitat Frankfurt/ M.

Kostka, Genia, Prof. Dr. (Politologie),

Hertie School of Governance, Berlin

Kubitscheck, Ulrich, Prof. Dr. (Chemie),

Universitat Bonn

Landwehr, Klaus, Prof. Dr. (Psychologie),

Universitat Mainz

Lehmkuhl, Ursula, Prof. Dr. (Geschichte),

Universitat Trier

Liebrand, Claudia, Prof. Dr. (Germanistik),
Universitat KéIn

Markschies, Alexander, Prof. Dr. (Kunstgeschichte),
RWTH Aachen

Meschede, Dieter, Prof. Dr. (Physik), Universitat Bonn
Musch, Jochen, Prof. Dr. (Psychologie),

Universitat Diisseldorf

Nienhaus, Hermann, Prof. Dr. (Physik),

Universitat Duisburg-Essen

Nolke, Andreas, Prof. Dr. (Politologie),

Universitat Frankfurt /M.

Nortmann, Ulrich, Prof. Dr. (Philosophie),

Universitat des Saarlandes

NuBbaum, Norbert, Prof. Dr. (Kunstgeschichte),
Universitat Kéln

Oy-Marra, Elisabeth, Prof. Dr. (Kunstgeschichte),
Universitat Mainz

Paulsen, Harald, Prof. Dr. (Biologie), Universitat Mainz
Piller, Frank Thomas, Prof. Dr. (BWL), RWTH Aachen
Prantl, Susanne, Prof. Dr. (VWL), Universitat Kdln
Rautenbach, Dieter, Prof. Dr. (Mathematik),
Universitat Ulm

Renn, Joachim, Prof. Dr. (Soziologie),

Universitat Miinster

Rohr-Sendimeier, Una-Maria, Prof. Dr. (Psychologie),
Universitat Bonn
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Ruhe, Cornelia, Prof. Dr. (Romanistik),

Universitat Mannheim

Sanders, Anne, Prof. Dr. (Jura), Universitat Bonn
Schallmey, Anett, Prof. Dr. (Biochemie),

TU Braunschweig

Schaub, Renate, Prof. Dr. (Jura), Universitat Bochum
Scheiding, Oliver, Prof. Dr. (Amerikanistik),
Universitat Mainz

Schmitz, Katja, Prof. Dr. (Chemie),

TU Darmstadt

Schmitz, Thomas A., Prof. Dr. (Klassische Philologie),
Universitat Bonn

Schmuck, Carsten, Prof. Dr. (Chemie),
Universitat Duisburg-Essen

Schneider, Ute, Prof. Dr. (Geschichte),
Universitat Duisburg-Essen

Schwede, Stefan, Prof. Dr. (Mathematik),
Universitat Bonn

Schweitzer, Heike, Prof. Dr. (Jura), FU Berlin
Seng, Eva-Maria, Prof. Dr. (Kunstgeschichte),
Universitat Paderborn

Steiner, Uwe, Prof. Dr. (Germanistik),
FernUniversitdt Hagen

Stutzki, Jiirgen, Prof. Dr. (Physik), Universitat Kdin
Thielborger, Pierre, Prof. Dr. (Jura),

Universitat Bochum

Toller, Annette E., Prof. Dr. (Politologie),
FernUniversitat Hagen

Tschilschke, Christian von, Prof. Dr. (Romanistik),
Universitat Siegen

Vasilache, Andreas, Prof. Dr. (Politologie),
Universitat Bielefeld

Verse, Dirk, Prof. Dr. (Jura), Universitat Mainz
Volk, Christian Rainer, Prof. Dr. (Politologie),
Universitat Trier

Wagner-Egelhaaf, Martina, Prof. Dr. (Germanistik),
Universitat Miinster

Woerner, Jeannette, Prof. Dr. (Mathematik),

TU Dortmund

Zimmermann, Ruben, Prof. Dr.

(Evangelische Theologie), Universitat Mainz



Im Zuge der Reform der ,endgtiltigen Aufnahme*
wurde der Revisionsausschuss als neues Gremium
eingefiihrt.

Bédigheimer, Carl-Friedrich, Prof. Dr. (Mathematik),
Vorstandsmitglied der Studienstiftung, Vertrauensdo-
zent, Universitat Bonn

Biischges, Ansgar, Prof. Dr. (Biologie),
Vertrauensdozent, Universitat Koln

Fandrey, Joachim, Prof. Dr. (Medizin),
Vertrauensdozent, Universitat Duisburg-Essen

Hain, Roland, Dr., Teamleiter Auswahl in der
Geschaftsstelle der Studienstiftung

Kalmbach, Sibylle, Dr., stellvertretende
Generalsekretarin der Studienstiftung

Miiller-Wood, Anja, Prof. Dr. (Anglistik),
Vertrauensdozentin, Universitat Mainz

Zielesny, Achim, Prof. Dr. (Chemie), Vertrauens-
dozent, Westfalische Hochschule Recklinghausen
Zimmermann, Reinhard, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. (Jura),
Prasident der Studienstiftung, Max-Planck-Institut fir
auslandisches und internationales Privatrecht

Die Hochschulauswahl im Max Weber-Programm
wurde im Jahr 2015 durch 100 ehrenamtliche
Kommissionsmitglieder unterstiitzt.

Wir bedanken uns herzlich bei allen Kommissions-
mitgliedern fiir ihr groBartiges Engagement: Nur durch
ihre ehrenamtliche Unterstiitzung kénnen wir die
Auswahl in dieser Form und Qualitét gewéhrleisten.
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Stand: 31.12.2015

TECHNISCHE HOCHSCHULE

Abel, Dirk, Prof. Dr. (Regelungstechnik)
Bardow, André, Prof. Dr. (Maschinenbau)
Corves, Burkhard, Prof. Dr. Dr. h.c. (Maschinenbau)
De Doncker, Rik W., Prof. Dr. Dr. h.c.
(Stromrichtertechnik)

Eckstein, Lutz, Prof. Dr. (Maschinenbau)

Gries, Thomas, Prof. Prof. h.c. Dr. (Maschinenbau)
GroR, Dominik, Prof. Dr. Dr. Dr.

(Geschichte der Medizin)

Heinen, Stefan, Prof. Dr. (Elektrotechnik)
Huber, Christian, Prof. Dr. (Jura)

Jakobs, Eva-Maria, Prof. Dr.

(Sprach- und Kommunikationswissenschaft)
Jeschke, Sabina, Prof. Dr.
(Informationsmanagement)

Kobbelt, Leif, Prof. Dr. (Informatik)

Leibe, Bastian, Prof. Dr. (Informatik)
Leicht-Scholten, Carmen, Prof. Dr. (Soziologie)
Leonhardt, Steffen, Prof. Dr. Dr.

(Medizinische Informationstechnik)

Letmathe, Peter, Prof. Dr. (BWL)

Markschies, Alexander, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)
Morgenstern, Markus, Prof. Dr. (Physik)
Noelle, Sebastian, Prof. Dr. (Mathematik)

Piller, Frank Thomas, Prof. Dr. (BWL)

Pradel, Gabriele, Prof. Dr. (Biologie)

Reese, Stefanie, Prof. Dr. (Bauingenieurwesen)
Rink, Lothar, Prof. Dr. (Biologie)

Schallmey, Anett, Prof. Dr. (Biotechnologie)
Schnettler, Armin, Prof. Dr. (Elektrotechnik)
Uhlig, Stefan, Prof. Dr. (Biochemie)

Vary, Peter, Prof. Dr. (Elektrotechnik)

Wolfart, Stefan, Prof. Dr. (Zahnmedizin)

Ziefle, Martina, Prof. Dr.

(Sprach- und Kommunikationswissenschaft)

HOCHSCHULE
Miiller, Martin, Prof. Dr. (Journalistik)
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UNIVERSITAT

Becker, Christoph, Prof. Dr. (Jura)

Marschler, Thomas, Prof. DDr. (Katholische Theologie)
Nieper-WiRkirchen, Marc Amold, Prof. Dr. (Mathematik)

UNIVERSITAT
Bennewitz, Ingrid, Prof. Dr. (Germanistik)
van Eickels, Klaus, Prof. Dr. (Geschichte)

UNIVERSITAT POMPEU FABRA
Nagel, Klaus-Jiirgen, Prof. Dr. (Politkwissenschaft)

UNIVERSITAT

Bauer, Ingrid, Prof. Dr. (Mathematik)

Clemens, Stephan, Prof. Dr. (Biologie)
Gottschalk-Mazouz, Niels, Prof. Dr. (Philosophie)
Gundel, Jorg, Prof. Dr. (Jura)

Herz, Bernhard, Prof. Dr. (VWL)

Planer-Friedrich, Britta, Prof. Dr. (Umweltgeochemie)
Schmidt, Hans-Werner, Prof. Dr. (Chemie)

Vierke, Clarissa, Prof. Dr. (Literaturwissenschaft)

CHARITE-UNIVERSITATSMEDIZIN
Bachmann, Sebastian, Prof. Dr. (Medizin)
Biihrer, Christoph, Prof. Dr. (Medizin)
Gabel, Ulf Berthold, Prof. Dr. Dr. (Medizin)
Gunga, Hanns-Christian, Prof. Dr. (Medizin)
Haverkamp, Wilhelm, Prof. Dr. (Medizin)
Lehnardt, Seija, Prof. Dr. (Medizin)
Persson, Pontus Borje, Prof. Dr. (Medizin)

FREIE UNIVERSITAT

Albers, Irene, Prof. Dr. (Romanistik)
Armbriister, Christian, Prof. Dr. (Jura)
Bernbeck, Reinhard, Prof. Dr. (Archaologie)
Bertram, Georg Walter, Prof. Dr. (Philosophie)
Borzel, Tanja, Prof. Dr. (Politikwissenschaft)
Bolte, Claus Friedrich, Prof. Dr.

(Didaktik der Chemie)

Cameron, Heather, Prof. Dr. (Erziehungswissenschaft)
Cancik-Kirschbaum, Eva, Prof. Dr. (Altorientalistik)
Freigang, Christian, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)
Geimer, Peter, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)



Gludovatz, Karin, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)
Gosepath, Stefan, Prof. Dr. (Philosophie)
Heilbronn, Regine, Prof. Dr. (Medizin)
Liebal, Katja, Prof. Dr. (Biologie)

Netz, Roland, Prof. Dr. (Physik)

Olk, Claudia, Prof. Dr. (Anglistik)

Oncken, Onno, Prof. Dr. (Geologie)
Pagel, Kevin, Prof. Dr. (Chemie)

Pfliiger, Hans-Joachim, Prof. Dr. (Biologie)
Puschner, Uwe, Prof. Dr. (Geschichte)
Reinert, Knut, Prof. Dr. (Bioinformatik)
Schalley, Christoph, Prof. Dr. (Chemie)
Scharff, Constance, Prof. Dr. (Biologie)
Zenker, Olaf, Prof. Dr. (Ethnologie)

HOCHSCHULE FUR MUSIK ,HANNS EISLER*
Emerson, Stewart, Prof. (Oper/ Musiktheater)

HOCHSCHULE FUR TECHNIK UND WIRTSCHAFT
Molthagen-Schnoring, Stefanie, Prof. Dr.
(Wirtschaftskommunikation)

Quaschning, Volker, Prof. Dr. (Elektrotechnik)

HOCHSCHULE FUR WIRTSCHAFT UND RECHT
Meyer, Susanne, Prof. Dr. (Jura)

HUMBOLDT-UNIVERSITAT

Baum, Helga, Prof. Dr. (Mathematik)
Boesenberg, Eva, Prof. Dr. (Amerikanistik)
Egg, Markus, Prof. Dr. (Anglistik)

Eifert, Martin, Prof. Dr. (Jura)

Feldtkeller, Andreas, Prof. Dr.

(Evangelische Theologie)

Haase, Dagmar Carola, Prof. Dr. (Geografie)
Hackenberger, Christian, Prof. Dr. (Chemie)
Hecht, Stefan, Prof. Dr. (Chemie)

Helmrath, Johannes, Prof. Dr. (Geschichte)
Hoch, Hannelore, Prof. Dr. (Biologie)
Kaiser, Anna-Bettina, Prof. Dr. (Jura)
Kassung, Christian, Prof. Dr. (Kulturwissenschaft)
KraB, Andreas, Prof. Dr. (Germanistik)
Lepper, Verena, Prof. Dr. (Agyptologie)
Limberg, Christian, Prof. Dr. (Chemie)
Lohse, Thomas, Prof. Dr. (Physik)

Mayer, Franz Christian, Prof. Dr. (Jura)
Metzler, Gabriele, Prof. Dr. (Geschichte)
Miiller, Johannes, Prof. Dr. (Paldontologie)
Petras, Vivien, Prof., Ph.D.
(Bibliothekswissenschaften)

Raoder, Beate, Prof. Dr. (Physik)

Scheuermann, Bjérn, Prof. Dr. (Informatik)

von Steinsdorff, Silvia, Prof. Dr. (Politikwissenschaft)
Weinke, Lutz, Prof., Ph.D. (VWL)

KUNSTHOCHSCHULE BERLIN-WEISSENSEE
Ebeling, Knut, Prof. Dr. (Medientheorie)

TECHNISCHE UNIVERSITAT

Abel, Giinter, Prof. Dr. (Philosophie)

Barz, Christiane, Prof. Dr. (BWL)

DrieR, Matthias, Prof. Dr. (Chemie)

Kraume, Matthias, Prof. Dr. (Verfahrenstechnik)
Savoy, Bénédicte, Prof. Dr. (Kunstwissenschaften)
Scholl, Eckehard, Prof. Dr. (Physik)

UNIVERSITAT DER KUNSTE, ABT. KUNST
Pryde, Josephine Anne, Prof. (Fotografie)

UNIVERSITAT DER KUNSTE, ABT. MUSIK
Hiibner, Eckart, Prof. (Fagott)

UNIVERSITAT

Amen, Matthias, Prof. Dr. (BWL)

Davy, Ulrike, Prof. Dr. (Jura)

Kriiger, Oliver, Prof. Dr. (Biologie)
Sewald, Norbert, Prof. Dr. (Chemie)
Vasilache, Andreas, Prof. Dr. (Politologie)

UNIVERSITAT

Brinkmann, Ralf Peter, Prof. Dr. (Elektrotechnik)
Fischer, Roland, Prof. Dr. (Chemie)
Freitag, Kornelia, Prof. Dr. (Amerikanistik)
Héagele, Daniel, Prof. Dr. (Physik)
Heinzner, Peter, Prof. Dr. (Mathematik)
Kunze, Ulrich, Prof. Dr. (Elektrotechnik)
Riesenhuber, Karl, Prof. Dr. (Jura)
Stiitzel, Thomas, Prof. Dr. (Biologie)
Vollmann, Jochen, Prof. Dr. Dr. (Medizin)
Warth, Eva, Prof. Dr. (Medienwissenschaft)

UNIVERSITAT

Baodigheimer, Carl-Friedrich, Prof. Dr. (Mathematik)
Durner, Wolfgang, Prof. Dr. Dr. (Jura)

Galinski, Erwin, Prof. Dr. (Biologie)

Gremien und Geschaftsstelle 123



Gansauer, Andreas, Prof. Dr. (Chemie)
Hartmann, Gunther, Prof. Dr. (Medizin)

Heneka, Michael Thomas, Prof. Dr. (Medizin)
Holm-Miiller, Karin, Prof. Dr. (VWL)

Kinzig, Wolfram, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)
Klagge, Britta, Prof. Dr. (Geografie)

Koch, Herbert, Prof. Dr. (Mathematik)
Kubitscheck, Ulrich, Prof. Dr. (Chemie)

Kurts, Christian, Prof. Dr. (Medizin)

Lebsanft, Franz, Prof. Dr. (Romanistik)
Meschede, Dieter, Prof. Dr. (Physik)

Orthmann, Eva, Prof. Dr. (Islamwissenschaft)
Schmitz, Thomas A., Prof. Dr. (Klassische Philologie)
Thiele, Christoph, Prof. Dr. (Biomedizin)

Thiele, Christoph Martin, Prof. Dr. (Mathematik)
Zaczyk, Rainer, Prof. Dr. (Jura)

HOCHSCHULE FUR BILDENDE KUNSTE
Ellenrieder, Wolfgang, Prof. (Malerei)

TECHNISCHE UNIVERSITAT
Daniel, Ute, Prof. Dr. (Geschichte)
Enders, Achim, Prof. Dr. (Physik)
Lowen, Rainer, Prof. Dr. (Mathematik)
Magnor, Marcus, Prof. Dr. (Informatik)

HOCHSCHULE
Kesel, Antonia B., Prof. Dr. (Bionik)

HOCHSCHULE FUR KUNSTE, ABT. BILDENDE KUNST
Korpys, Andree, Prof. (Kunst)

HOCHSCHULE FUR KUNSTE, ABT. MUSIK
Giirsching, Andreas, Prof. (Musiktheorie)

JACOBS UNIVERSITY

Hiitt, Marc-Thorsten, Prof. Dr. (Bioinformatik)
Sachsenmaier, Dominik, Prof. Dr. (Geschichte)
Schleicher, Dierk Sebastian, Prof. Dr. (Mathematik)

UNIVERSITAT

Bornholdt, Stefan, Prof. Dr. (Physik)

Dreyer, Michael, Prof. Dr. (Maschinenbau)
Feichtner, Eva Maria, Prof. Dr. (Mathematik)
Gonzaélez de Reufels, Delia, Prof. Dr. (Geschichte)
Herzog, Felix, Prof. Dr. (Jura)
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Paul, Steffen, Prof. Dr. (Elektrotechnik)
Schmitt, Tassilo, Prof. Dr. (Geschichte)

TECHNISCHE UNIVERSITAT
Schreiber, Michael, Prof. Dr. (Physik)

TECHNISCHE UNIVERSITAT
Dix, Jirgen, Prof. Dr. (Informatik)

HOCHSCHULE FUR ANGEWANDTE
WISSENSCHAFTEN

Schafmeister, Heinrich, Prof. Dr.
(Wirtschaftswissenschaften)

TECHNISCHE UNIVERSITAT
Nixdorf, Brigitte, Prof. Dr. (Biologie)

TECHNISCHE UNIVERSITAT

Alber, Hans-Dieter, Prof. Dr. Dr. h.c. (Mathematik)
Alff, Lambert, Prof. Dr. (Materialwissenschaften)
Drossel, Barbara, Prof. Dr. (Physik)

Gamm, Gerhard, Prof. Dr. (Philosophie)
GroRe-Brauckmann, Karsten, Prof. Dr. (Mathematik)
Hamacher, Kay, Prof. Dr. (Biologie)

Hubig, Christoph, Prof. Dr. (Philosophie)

Janich, Nina, Prof. Dr. (Germanistik)

Janicka, Johannes, Prof. Dr. (Maschinenbau)
Layer, Paul, Prof. Dr. (Biologie)

Schmitz, Katja, Prof. Dr. (Chemie)

Warzecha, Heribert, Prof. Dr. (Biologie)

TECHNISCHE HOCHSCHULE
Plankl, Johann, Prof. Dr. (Physik)

HOCHSCHULE FUR MUSIK
Perl, Alfredo, Prof. (Klavier)



TECHNISCHE UNIVERSITAT

Krummrich, Peter, Prof. Dr. (Elektrotechnik)
Richter, Wolfram, Prof. Dr. Dr. h.c. (VWL)
Ritterfeld, Ute, Prof. Dr. (Psychologie)
Spaan, Bernhard, Prof. Dr. (Physik)

Welzel, Barbara, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)

HOCHSCHULE FUR BILDENDE KUNSTE
Mundt, Wilhelm, Prof. (Bildhauerei)

HOCHSCHULE FUR MUSIK
Holmer, Elisbeth, Prof. (Sprecherziehung)

HOCHSCHULE FUR TECHNIK UND WIRTSCHAFT
Haubold, Anne-Katrin, Prof. Dr.
(Wirtschaftswissenschaften)

Schonthier, Jens, Prof. Dr. (Medieninformatik)

TECHNISCHE UNIVERSITAT

Brehm, Ulrich, Prof. Dr. (Mathematik)
Entzeroth, Rudolf, Prof. Dr. (Biologie)

Hannig, Christian, Prof. Dr. (Zahnmedizin)
Kaliske, Michael, Prof. Dr. (Bauingenieurwesen)
Karge, Henrik, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)
Knust, Elisabeth, Prof. Dr. (Biologie)

Kobel, Michael, Prof. Dr. (Physik)

Lange, Claudia, Prof. Dr. (Anglistik)

Schilling, René, Prof. Dr. (Mathematik)
StraBner, Thomas, Prof. Dr. (Chemie)
Zimmermann, Martina, Prof. Dr. (Maschinenbau)

UNIVERSITAT DUISBURG-ESSEN
Leisten, Rainer, Prof. Dr. (BWL)
Schleberger, Marika, Prof. Dr. (Physik)

KUNSTAKADEMIE
Krebber, Gereon, Prof. (Bildhauerei)

ROBERT-SCHUMANN-MUSIKHOCHSCHULE
Gabrisch, Thomas, Prof. (Dirigieren)

UNIVERSITAT

Aptroot, Marion, Prof. Dr. (Jiidische Studien)
Bayen, Ute J., Prof. Dr. (Psychologie)
Egger, Reinhold, Prof. Dr. (Physik)

Feuerborn, Andreas, Prof. Dr. (Jura)
Hilbig-Lugani, Katharina, Prof. Dr. (Jura)
Reifenberger, Guido, Prof. Dr. (Medizin)
Scharf, Ridiger E., Prof. Dr. (Medizin)
Schwens, Christian, Prof. Dr. (BWL)
Vosgerau, Gottfried, Prof. Dr. (Philosophie)
Wilm, Stefan, Prof. Dr. (Medizin)

FACHHOCHSCHULE
Linde, Andreas, Prof. Dr. (Biologie)

UNIVERSITAT
Ecks, Stefan M., Prof. Dr. (Ethnologie)

KATHOLISCHE UNIVERSITAT
Habisch, André, Prof. Dr. (VWL)
Treiber, Angela, Prof. Dr. (Ethnologie)

UNIVERSITAT
Scherzberg, Arno, Prof. Dr. (Jura)

UNIVERSITAT ERLANGEN-NURNBERG
Amann, Kerstin, Prof. Dr. (Medizin)

Duzaar, Frank, Prof. Dr. (Mathematik)

Heber, Ulrich, Prof. Dr. (Astronomie)

Kaup, André, Prof. Dr. (Elektrotechnik)
Meyer-Wegener, Klaus, Prof. Dr. (Informatik)
Niefanger, Dirk, Prof. Dr. (Germanistik)

Schober, Robert, Prof. Dr. (Nachrichtentechnik)
Stein-Kecks, Heidrun, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)

FOLKWANG UNIVERSITAT DER KUNSTE, ABT. KUNST
Lausch, Stefan, Prof. (Gestaltung)

FOLKWANG UNIVERSITAT DER KUNSTE, ABT. MUSIK
Giinther, Thomas, Prof. (Klavier)

UNIVERSITAT DUISBURG-ESSEN

Diihrsen, Ulrich, Prof. Dr. (Medizin)

Fandrey, Joachim, Prof. Dr. (Medzin)

Gurr, Jens Martin, Prof. Dr. (Anglistik)
Widmann, Renatus, Prof. Dr. (Abfallwirtschaft)
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HOCHSCHULE
Melzer, Karin, Prof. Dr. (Wirtschaftsmathematik)

UNIVERSITAT
Panther, Stephan, Prof. Dr. (VWL)

HOCHSCHULE
Weilandt, Agnes, Prof. Dr. (Bauingenieurwesen)

SCHOOL OF FINANCE & MANAGEMENT
Heidorn, Thomas, Prof. Dr. (Wirtschaftswissenschaften)
Schulze, Christian, Prof. Dr. (BWL)

STAATLICHE HOCHSCHULE FUR BILDENDE
KUNSTE (STADELSCHULE)
Graw, Isabelle, Prof. Dr. (Kunsttheorie)

HOCHSCHULE FUR MUSIK UND DARSTELLENDE
KUNST
Wachowski, Gerd, Prof. (Orgel)

PHILOSOPHISCH-THEOLOGISCHE HOCHSCHULE
KieBling, Klaus, Prof. Dr. Dr. (Katholische Theologie)

UNIVERSITAT

Dall, Petra, Prof. Dr. (Hydrologie)
Fahrmeir, Andreas, Prof. Dr. (Geschichte)
Fulda, Simone, Prof. Dr. (Medizin)

Haar, Brigitte, Prof. Dr. (Jura)

Kemmers, Fleur, Prof. Dr. (Archaologie)
Leppin, Hartmut, Prof. Dr. (Geschichte)
Rischke, Dirk-Hermann, Prof. Dr. (Physik)
Raoper, Jochen, Prof. Dr. (Medizin)
Sacksofsky, Ute, Prof. Dr. (Jura)

Schleiff, Enrico, Prof. Dr. (Biologie)
Schwalbe, Harald Jochen, Prof. Dr. (Chemie)
Theobald, Thorsten, Prof. Dr. (Mathematik)
Warner, Annette, Prof. Dr.

(Geschichte der Mathematik)

EUROPA-UNIVERSITAT VIADRINA
Joerden, Jan C., Prof. Dr. (Jura)
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TECHNISCHE UNIVERSITAT, BERGAKADEMIE
Ring, Gerhard, Prof. Dr. (Jura)
Stelter, Michael, Prof. Dr. (Werkstoffwissenschaften)

STAATLICHE HOCHSCHULE FUR MUSIK
Schmeding, Martin, Prof. (Orgel)

UNIVERSITAT

Baumgartner, Stefan, Prof. Dr. (Umweltékonomie)
Bechthold, Andreas, Prof. Dr. (Pharmazie)
Bengel, Jiirgen, Prof. Dr. Dr. (Psychologie)
Buchleitner, Andreas, Prof. Dr. (Physik)

Fink, Siegfried, Prof. Dr. (Forstwissenschaften)
Freytag, Tim, Prof. Dr. (Humangeografie)

Gander, Hans-Helmuth, Prof. Dr. (Philosophie)
Gelz, Andreas, Prof. Dr. (Romanistik)

Grage, Joachim, Prof. Dr. (Skandinavistik)
Hanewinkel, Marc, Prof. Dr. (Forstwissenschaften)
von Hein, Jan, Prof. Dr. (Jura)

Hubert, Hans W., Prof. Dr. (Kunstgeschichte)
Huth, Christoph, Prof. Dr. (Archdologie)

Kailuweit, Rolf, Prof. Dr. (Romanistik)

Kebekus, Stefan, Prof. Dr. (Mathematik)

von Koppenfels-Spies, Katharina, Prof. Dr. (Jura)
Krebber, Sebastian, Prof. Dr. (Jura)

Leonhard, Jérn, Prof. Dr. (Geschichte)

Mair, Christian, Prof. Dr. Dr. h.c. (Anglistik)
Niemeyer, Charlotte, Prof. Dr. (Medizin)

Peters, Christoph, Prof. Dr. (Molekulare Medizin)
von Reden, Sitta, Prof. Dr. (Geschichte)
Riescher, Gisela, Prof. Dr. (Politologie)
Schumacher, Markus, Prof. Dr. (Physik)
Tscheulin, Dieter, Prof. Dr. (BWL)

ZEPPELIN UNIVERSITAT
Behnke, Joachim, Prof. Dr. (Politikwissenschaft)
Lehmann, Maren, Prof. Dr. (Soziologie)

UNIVERSITAT MAINZ
Gipper, Andreas, Prof. Dr. (Romanistik)

TECHNISCHE HOCHSCHULE MITTELHESSEN
Platen, Harald, Prof. Dr. (Biologie)



UNIVERSITAT

Albert, Max, Prof. Dr. (VWL)

Bein, Gregor, Prof. Dr. (Medizin)

Carl, Horst, Prof. Dr. (Geschichte)

Hattendorff, Claudia, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)
Marauhn, Thilo, Prof. Dr. (Jura)

Smarsly, Bernd, Prof. Dr. (Chemie)

UNIVERSITAT

Bahns, Dorothea Karoline, Prof. Dr. (Mathematik)
Bayer, Thomas, Prof. Dr. (Biologie)

Beyer, Christian, Prof. Dr. (Philosophie)

Busch, Andreas, Prof. Dr. (Politologie)

Hermelink, Jan, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)
Hohage, Thorsten, Prof. Dr. (Mathematik)
Hoyer-Fender, Sigrid, Prof. Dr. (Biologie)

Koppe, Tilmann, Prof. Dr. (Literaturwissenschaft)
Kérber, Torsten, Prof. Dr. (Jura)

Koster, Sarah Friederike, Prof. Dr. (Physik)

Kree, Reiner, Prof. Dr. (Physik)

Laube, Martin, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)
Lotz, Joachim, Prof. Dr. (Medizin)

Neher, Eva-Maria, Prof. Dr. (Chemie)

Quadt, Amulf, Prof. Dr. (Physik)

Reichardt, Holger M., Prof. Dr. (Biochemie)
Schicktanz, Silke, Prof. Dr. (Geschichte der Medizin)
Schwappach, Blanche, Prof. Dr. (Biochemie)
Suhm, Martin, Prof. Dr. (Chemie)

UNIVERSITAT

Kohler, Jirgen, Prof. Dr. (Jura)
Peters, Jorg, Prof. Dr. (Medizin)
Stéhr, Christine, Prof. Dr. (Biologie)

FERNUNIVERSITAT
Hoffmann, Thomas Séren, Prof. Dr. (Philosophie)

HOCHSCHULE FUR KUNST UND DESIGN
Schade, Rainer, Prof. (Freie Kunst)

UNIVERSITAT HALLE-WITTENBERG
Dobner, Petra, Prof. Dr. (Politologie)

Evers, Dirk, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)
Foth, Heidi, Prof. Dr. (Medizin)

Waldecker, Rebecca, Prof. Dr. (Mathematik)

BUCERIUS LAW SCHOOL
Gaede, Karsten, Prof. Dr. (Jura)
Kammerer, Jorn Axel, Prof. Dr. (Jura)

HOCHSCHULE FUR ANGEWANDTE
WISSENSCHAFTEN

Rauscher-Scheibe, Annabella, Prof. Dr. (Mathematik)
Schmidt, Ralph, Prof. Dr. (Medienwissenschaft)

HELMUT-SCHMIDT-UNIVERSITAT
MeiBner, Burkhard, Prof. Dr. (Geschichte)
Nowosadtko, Jutta, Prof. Dr. (Geschichte)

HOCHSCHULE FUR BILDENDE KUNSTE
Stadtbaumer, Pia, Prof. (Bildhauerei)

HOCHSCHULE FUR MUSIK UND THEATER
Geiger, Stefan, Prof. (Posaune)

TECHNISCHE UNIVERSITAT
Rump, Siegfried, Prof. Dr. (Mathematik)

UNIVERSITAT

Benthien, Claudia, Prof. Dr. (Germanistik)

Boger, Astrid, Prof. Dr. (Allgemeine Sprachwissenschaft)
Dehn, Ulrich, Prof. Dr. (Religionswissenschaft)
Dobler, Susanne, Prof. Dr. (Biologie)

Hahn, Ulrich, Prof. Dr. (Biochemie)

Hampe, Wolfgang, Prof. Dr. (Biochemie)
Jakobeit, Cord-Heinrich, Prof. Dr. (Politologie)
Kerscher, Martina, Prof. Dr. (Biochemie)

Kotzur, Markus, Prof. Dr. (Jura)

Leopold, Claudia S., Prof. Dr. (Pharmazie)
Nolte, Friedrich, Prof. Dr. (Medizin)

Rarey, Matthias, Prof. Dr. (Bioinformatik)

Ratter, Beate M. W., Prof. Dr. (Geografie)

RieB, Werner, Prof. Dr. (Geschichte)

Schmiedl, Gerhard, Prof. Dr. (Geowissenschaften)
Schnurmann, Claudia, Prof. Dr. (Geschichte)
Schreydgg, Jonas, Prof. Dr. (Gesundheitsdknomie)
Schumacher, Udo, Prof. Dr. (Medizin)

Singer, Dominique, Prof. Dr. (Medizin)

Trepel, Martin, Prof. Dr. (Medizin)

Vogt, Gabriele, Prof. Dr. (Japanologie)
Westphal, Manfred, Prof. Dr. (Medizin)
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HOCHSCHULE FUR MUSIK, THEATER UND MEDIEN
Becker, Markus, Prof. (Kammermusik)

MEDIZINISCHE HOCHSCHULE
Ganser, Arnold, Prof. Dr. (Medizin)
Seidler, Ursula, Prof. Dr. (Medizin)

TIERARZTLICHE HOCHSCHULE
Gasse, Hagen, Prof. Dr. (Veterindrmedizin)

UNIVERSITAT

Kosenina, Alexander, Prof. Dr. (Germanistik)
Kiister, Hansjorg, Prof. Dr. (Biologie)
Oppermann, Bernd, Prof. Dr. Dr. h.c. (Jura)
Schon, Steffen, Prof. Dr. (Vermessungswesen)

PADAGOGISCHE HOCHSCHULE
Deger, Petra, Prof. Dr. (Soziologie)
Sliwka, Anne, Prof. Dr. (Erziehungswissenschaften)

UNIVERSITAT

Andrzejak, Artur, Prof. Dr. (Informatik)

Becke, Johannes, Prof. Dr. (Israel- und Nahoststudien)
Boutros, Michael, Prof. Dr. (Biochemie)

Braunbeck, Thomas, Prof. Dr. (Biologie)

Busse, Beatrix, Prof. Dr. (Anglistik)

Ehehalt, Robert, Prof. Dr. (Medizin)

Evers, Jorg, PD Dr. (Physik)

Feuerstein, Switgard, Prof. Dr. (VWL)

Gade, Lutz H., Prof. Dr. (Chemie)

Geibel, Stefan, Prof. Dr. (Jura)

Gertz, Jan Christian, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)
Glimm, Hanno, Prof. Dr. (Medizin)

Halfwassen, Jens, Prof. Dr. (Philosophie)

Hesse, Michael, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)

Jochim, Selim, Prof. Dr. (Physik)

Konradt, Matthias, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)
Kuner, Thomas, Prof. Dr. (Medizin)

Langowski, Jorg, Prof. Dr. (Biochemie)

Marti, Hugo H., Prof. Dr. (Medizin)

Mittler, Barbara, Prof. Dr. (Sinologie)

Miiller-Graff, Peter-Christian, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. (Jura)
Oeming, Manfred, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)
Quack, Joachim Friedrich, Prof. Dr. (Agyptologie)
Quirrenbach, Andreas, Prof. Dr. (Astronomie)

ReuB, Roland, Prof. Dr. (Germanistik)
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Riecke, Jorg, Prof. Dr. (Germanistik)
Salmhofer, Manfred, Prof. Dr. (Physik)
Schéfer, Bjorn Malte, Prof. Dr. (Astronomie)
Schmitt, Michael, Prof. Dr. (Medizin)
Schnierer, Peter Paul, Prof. Dr. (Anglistik)
Straub, Bernd, Prof. Dr. (Chemie)

Uwer, Ulrich, Prof. Dr. (Physik)

Weiand, Christof, Prof. Dr. (Romanistik)
Weigand, Timo Stephan, Prof. Dr. (Physik)
Weller, Marc-Philippe, Prof. Dr. (Jura)
Wolfl, Stefan, Prof. Dr. (Molekulare Biologie)
Zink, Mathias, Prof. Dr. (Medizin)
Zohlnhéfer, Reimut, Prof. Dr. (Politologie)

UNIVERSITAT
Borsche, Tilman, Prof. Dr. (Philosophie)

UNIVERSITAT DES SAARLANDES
Lammert, Frank, Prof. Dr. (Medizin)

TECHNISCHE UNIVERSITAT
Dietzfelbinger, Martin, Prof. Dr. (Informatik)

TECHNISCHE UNIVERSITAT
Windisch, Hans-Michael, Prof. Dr. (Informatik)

UNIVERSITAT

Beck, James Friderich, Prof. Dr. (Medizin)
Behringer, Wilhelm, Prof. Dr. (Medizin)
Koerrenz, Ralf, Prof. Dr. Dr.
(Erziehungswissenschaften)

Kothe, Erika, Prof. Dr. (Biologie)

Lenz, Daniel, Prof. Dr. (Mathematik)
Matuschek, Stefan, Prof. Dr. (Germanistik)
von Puttkamer, Joachim, Prof. Dr. (Geschichte)
Rosa, Hartmut, Prof. Dr. (Soziologie)

Riihl, Giesela, Prof. Dr. (Jura)
Wostemeyer, Johannes, Prof. Dr. (Biologie)



TECHNISCHE UNIVERSITAT
Neuser, Wolfgang, Prof. Dr. (Philosophie)
Urbassek, Herbert Michael, Prof. Dr. (Physik)

AKADEMIE DER BILDENDEN KUNSTE
Doll, Tatjana, Prof. (Malerei)

HOCHSCHULE FUR GESTALTUNG
Dorn, Anja, Prof.
(Kuratorische Theorie und dramaturgische Praxis)

HOCHSCHULE FUR MUSIK
Breuninger, Laurent Albrecht, Prof. (Violine)

KARLSRUHER INSTITUT FUR TECHNOLOGIE
Beckert, Bernhard, Prof. Dr. (Informatik)
Dossel, Olaf, Prof. Dr. (Biomedizintechnik)
Fischer, Reinhard, Prof. Dr. (Biologie)

Herrlich, Frank, Prof. Dr. (Mathematik)

Herweg, Mathias, Prof. Dr. (Germanistik)

Hug, Daniel, Prof. Dr. (Mathematik)

Kind, Matthias, Prof. Dr. (Verfahrenstechnik)
Lemmer, Ulrich, Prof. Dr. (Physik)

Neumann, Cornelius, Prof. Dr. (Physik)

Nickel, Stefan, Prof. Dr. (Wirtschaftsmathematik)
Oberweis, Andreas, Prof. Dr. (Wirtschaftsinformatik)
Plum, Michael, Prof. Dr. (Mathematik)

Quast, Giinter, Prof. Dr. (Physik)

Sauer, Roman, Prof. Dr. (Mathematik)
Schilling, Frank Riidiger, Prof. Dr. (Mineralogie)
Seemann, Wolfgang, Prof. Dr. (Maschinenbau)
Stiller, Christoph, Prof. Dr. (Maschinenbau)
Wedlich, Doris, Prof. Dr. (Biologie)

Zeppenfeld, Dieter, Prof. Dr. (Physik)

KUNSTHOCHSCHULE
Radermacher, Norbert, Prof. (Kunst)

UNIVERSITAT
Riick, Hans-Georg, Prof. Dr. (Mathematik)

MUTHESIUS KUNSTHOCHSCHULE
Wagner, Elisabeth, Prof. (Bildhauerei)

UNIVERSITAT

Behrmann, Jan, Prof. Dr. (Geologie)

Burkard, Thorsten, Prof. Dr. (Klassische Philologie)
Haug, Annette, Prof. Dr. (Klassische Archaologie)
Hundt, Markus, Prof. Dr. (Germanistik)
Pistor-Hatam, Anja, Prof. Dr. (Islamwissenschaft)
Rosenau, Hartmut, Prof. Dr.

(Evangelische Theologie)

Schack, Haimo, Prof. Dr. (Jura)

Schonheit, Peter, Prof. Dr. (Biologie)

Stephani, Ulrich, Prof. Dr. (Medizin)

UNIVERSITAT KOBLENZ-LANDAU
Liebert, Wolf-Andreas, Prof. Dr. (Germanistik)

FACHHOCHSCHULE
Steinhoff, Josef, Prof. Dr. (Bauingenieurwesen)

HOCHSCHULE FUR MUSIK UND TANZ
Wetzel, Christian, Prof. (Oboe)

KUNSTHOCHSCHULE FUR MEDIEN
Horner, Ute, Prof. (Medienkunst)

UNIVERSITAT

Biischges, Ansgar, Prof. Dr. (Biologie)
Dauner-Lieb, Barbara, Prof. Dr. (Jura)

Détsch, Jérg, Prof. Dr. (Medizin)

GoldfuR, Bernd, Prof. Dr. (Chemie)

Hahn, Torsten, Prof. Dr. (Literaturwissenschaft)
Hescheler, Jirgen, Prof. Dr. Dr. h.c. (Medizin)
Hoffler, Felix, Prof. Dr. (Energiewirtschaft)
Honing, Stefan, Prof. Dr. (Biochemie)
Karenberg, Axel, Prof. Dr. (Geschichte der Medizin)
KreB, Claus, Prof. Dr. (Jura)

Lemke, Anja, Prof. Dr. (Germanistik)

Mansel, Heinz-Peter, Prof. Dr. (Jura)
Schauseil-Zipf, Ulrike, PD Dr. (Medizin)
Schoder, Detlef, Prof. Dr. (Wirtschaftsinformatik)
Speer, Andreas, Prof. Dr. (Philosophie)
Ullimann, Hans-Peter, Prof. Dr. (Geschichte)
Wittekind, Susanne, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)

HOCHSCHULE
Lehner, Burkhard, Prof. Dr. (Wirtschaftsinformatik)
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UNIVERSITAT

Breyer, Friedrich, Prof. Dr. (VWL)

Biirkle, Alexander, Prof. Dr. (Medizin)
Busemeyer, Marius, Prof. Dr. (Politologie)
Gloéckner, Jochen, Prof. Dr. (Jura)
Mahlke, Kirsten, Prof. Dr. (Romanistik)
Weltecke, Dorothea, Prof. Dr. (Geschichte)

UNIVERSITAT KOBLENZ-LANDAU
Schaumann, Gabriele Ellen, Prof. Dr. (Chemie)

HOCHSCHULE FUR GRAFIK UND BUCHKUNST
Brohm, Joachim, Prof. (Kiinstlerische Fotografie)

HOCHSCHULE FUR MUSIK UND THEATER
Betz, Marianne, Prof. Dr. (Musikwissenschaft)

HOCHSCHULE FUR TECHNIK, WIRTSCHAFT
UND KULTUR
Tripps, Johannes, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)

UNIVERSITAT

Bechmann, Ingo, Prof. Dr. (Medizin)

Beck, Rose Marie, Prof. Dr. (Afrikanistik)
Becker-Eberhard, Ekkehard, Prof. Dr. (Jura)
Cain, Hans-Ulrich, Prof. Dr.

(Klassische Archaologie)

Griese, Sabine, Prof. Dr. (Germanistik)
Hey-Hawkins, Evamarie, Prof. Dr. (Chemie)
Huster, Daniel, Prof. Dr. (Biophysik)

Machill, Marcel, Prof. Dr. (Journalistik)
Miilling, Christoph, Prof. Dr. (Veterindrmedizin)
Rademacher, Hans-Bert, Prof. Dr. (Mathematik)
Richter, Steffi, Prof. Dr. (Japanologie)
Rosenow, Bernd, Prof. Dr. (Physik)
Rudersdorf, Manfred, Prof. Dr. (Geschichte)
Stumvoll, Michael, Prof. Dr. (Medizin)
Wohlrab-Sahr, Monika, Prof. Dr. (Soziologie)

UNIVERSITAT
Spiekermann, Kai, Dr. (Politische Philosophie)

MUSIKHOCHSCHULE
Weber, Elisabeth, Prof. (Violine)

130  Gremien und Geschéftsstelle

UNIVERSITAT

Peters, Achim, Prof. Dr. (Medizin)
Peters, Thomas, Prof. Dr. (Chemie)
Prestin, Jirgen, Prof. Dr. (Mathematik)

PADAGOGISCHE HOCHSCHULE
Kuntze, Sebastian, Prof. Dr. (Mathematik)

UNIVERSITAT

HobuR, Steffi, Dr. (Philosophie)

Newig, Jens, Prof. Dr. (Geodkologie)

Roose, Hanna, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)

UNIVERSITAT
Miiller, Rudolf, Prof. Dr. (Wirtschaftsinformatik)
Sack, Alexander, Prof. Dr. (Psychologie)

UNIVERSITAT

Saake, Gunter, Prof. Dr. (Informatik)
Satjukow, Silke, Prof. Dr. (Geschichte)
Speck, Oliver, Prof. Dr. (Biophysik)

HOCHSCHULE
Stephan, Regina, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)

HOCHSCHULE FUR MUSIK
Fischer-Dieskau, Manuel, Prof. (Violoncello)

KUNSTHOCHSCHULE
Grcic, Tamara, Prof. (Bildhauerei)

UNIVERSITAT

Faber, Jorg, Prof. Dr. (Medizin)

Gruber, Urs Peter, Prof. Dr. (Jura)
Hecht, Heiko, Prof. Dr. (Psychologie)
Imhof, Margarete, Prof. Dr. (Psychologie)
Klaui, Mathias, Prof. Dr. (Physik)
Kusber, Jan, Prof. Dr. (Osteuropéische Geschichte)
Lehn, Manfred, Prof. Dr. (Mathematik)
Miiller-Wood, Anja, Prof. Dr. (Anglistik)
Neubert, Matthias, Prof. Dr. (Physik)
Paulsen, Harald, Prof. Dr. (Biologie)
Roth, Andreas, Prof. Dr. (Jura)



Sonnichsen, Carsten, Prof. Dr. (Chemie)
Wittig, Hartmut, Prof. Dr. (Physik)
Zimmermann, Ruben, Prof. Dr.
(Evangelische Theologie)

HOCHSCHULE FUR MUSIK
Meister, Rudolf, Prof. (Klavier)

HOCHSCHULE
Hafner, Mathias, Prof. Dr. (Biotechnologie)

UNIVERSITAT

Alpers, Georg Wilhelm, Prof. Dr. (Psychologie)
Angster, Julia Sophia, Prof. Dr. (Geschichte)
Bitter, Georg, Prof. Dr. (Jura)

Engert, Andreas, Prof. Dr. (Jura)

Fetscher, Justus, Prof. Dr. (Germanstik)
Konig, Thomas, Prof. Dr. (Politikwissenschaft)
Nocke, Volker, Prof. Dr. (VWL)

Ruhe, Cornelia, Prof. Dr. (Romanistik)
Wiistemann, Jens, Prof. Dr. (BWL)

UNIVERSITAT

Balker, Michael, Prof. Dr. (Biochemie)

Conze, Eckart, Prof. Dr. (Geschichte)

Fielitz, Sonja, Prof. Dr. (Anglistik)

Fuess, Albrecht, Prof. Dr. (Islamwissenschaft)
Harbrecht, Bernd, Prof. Dr. (Chemie)

Helms, Tobias, Prof. Dr. (Jura)

Hofmann, Rainer, Prof. Dr. (Medizin)

Oertel, Wolfgang, Prof. Dr. Dr. h.c. (Medizin)
Petersen, Maike Susann, Prof. Dr. (Pharmazie)
Schmaus, Marion, Prof. Dr. (Germanistik)
Schnoor, Heike-Christine, Prof. Dr. (Padagogik)
Wagner-Rau, Ulrike, Prof. Dr.

(Evangelische Theologie)

FACHHOCHSCHULE SUDWESTFALEN
Burgfeld-Schéacher, Beate Maria, Prof. Dr. (BWL)

AKADEMIE DER BILDENDEN KUNSTE
Matzner, Florian, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)

HOCHSCHULE FUR MUSIK UND THEATER
Turban, Ingolf, Prof. (Violine)

HOCHSCHULE FUR ANGEWANDTE
WISSENSCHAFTEN
Herold-Majumdar, Astrid, Prof. Dr.
(Pflegewissenschaft)

Libon, Imke H., Prof. Dr. (Physik)

LUDWIG-MAXIMILIANS-UNIVERSITAT

Aris, Marc-Aeilko, Prof. Dr. (Latinistik)

Ballis, Anja Dorothee, Prof. Dr. (Germanistik)
Berger, Albrecht, Prof. Dr. (Byzantinistik)
Berninger, Benedikt, Prof. Dr. (Biochemie)
Endres, Stefan, Prof. Dr. (Medizin)

Friedl, AnnaA., PD Dr. (Biologie)

Fromm, Waldemar, Prof. Dr. (Germanistik)
Giese, Armin, Prof. Dr. (Medizin)

Gotz, Irene, Prof. Dr. (Volkskunde)

Hackstein, Olav, Prof. Dr. (Sprachwissenschaft)
Hartmann, Stephan, Prof. Dr.

(Mathematische Philosophie)

Heinen, Florian, Prof. Dr. (Medizin)

Heizmann, Wilhelm, Prof. Dr. (Skandinavistik)
Hochgeschwender, Michael, Prof. Dr.
(Empirische Kulturforschung)

Hoffmann, Friedhelm, Prof. Dr. (Agyptologie)
Kléhn, Lars, Prof. Dr. (Jura)

Kroger, Stephan, Prof. Dr. (Medizin)

Lehnert, Martin, Prof. Dr. (Religionswissenschaften)
Lepsius, Susanne, Prof. Dr. (Jura)

Lipfert, Jan, Prof. Dr. (Physik)

Lorenz, Reinhard, Prof. Dr. (Medizin)
Liidemann, Susanne, Prof. Dr. (Germanistik)
Meyer, Michael, Prof. Dr. (Neurowissenschaften)
Moosmiiller, Alois, Prof. Dr. (Ethnologie)
Miilder-Bach, Inka, Prof. Dr. (Germanistik)
Ochsenfeld, Christian, Prof. Dr. (Chemie)
Portner, Peter, Prof. Dr. (Japanologie)
Schiefenhavel, Wulf, Prof. Dr. (Ethologie)
Schneider, Rolf Michael, Prof. Dr.

(Klassische Archaologie)

Schollwock, Ulrich, Prof. Dr. (Physik)
Schwarz, Jorg, PD Dr. (Geschichte)

Sodian, Beate, Prof. Dr. (Psychologie)
Thurner, Paul W., Prof. Dr. (Politologie)
Walper, Sabine, Prof. Dr. (Padagogik)
Wuppermann, Amelie, Prof. Dr.
(Wirtschaftswissenschaften)
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TECHNISCHE UNIVERSITAT

Freifrau von Bibra, Helene Frances, Prof. Dr. (Medizin)

Brandt, Martin Stefan, Prof. Dr. (Physik)
Briesen, Heiko, Prof. Dr. (Verfahrenstechnik)
Briigge, Bernd, Prof. Ph.D. (Informatik)
Conradt, Jérg, Prof. Dr.

(Elektrotechnik und Informationstechnik)
Kollmann, Johannes, Prof. Dr. (Biologie)
Peus, Claudia, Prof. Dr.

(Forschungs- und Wissenschaftsmanagement)
Pfleiderer, Christian, Prof. Dr. (Physik)

Sauer, Johannes, Prof. Dr. (Agrarwissenschaften)
Schéfer, Hanno, Prof. Dr. (Biologie)

Schnieke, Angelika, Prof. Dr. (Biotechnologie)
Seidl, Helmut, Prof. Dr. (Informatik)

Skerra, Arne, Prof. Dr. (Chemie)

Steinbach, Eckehard, Prof. Dr. (Elektrotechnik)

FACHHOCHSCHULE
Balz, Ulrich, Prof. Dr. (BWL)

KUNSTAKADEMIE
Lébbert, Dirk, Prof. (Bildhauerei)

MUSIKHOCHSCHULE
Dehning, Martin, Prof. (Violine)

UNIVERSITAT

Achenbach, Reinhard, Prof. Dr.

(Evangelische Theologie)

BaRler, Moritz, Prof. Dr. (Germanistik)
Branger, Nicole, Prof. Dr. (BWL)

Casper, Matthias, Prof. Dr. (Jura)

Grundmann, Regina, Prof. Dr. (Jidische Studien)
Hallmann, Rupert, Prof. Dr. (Biochemie)
Hoeren, Thomas, Prof. Dr. (Jura)

Joachim, Michael, Prof. Dr. (Mathematik)
Kehrel, Beate Elisabeth, Prof. Dr. (Medizin)
Kohl, Helmut, Prof. Dr. (Physik)

Léhr, Hermut, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)
Merz, Jorg Martin, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)
Omran, Heymut, Prof. Dr. (Medizin)

Pap, Thomas, Prof. Dr. (Medizin)

Pfingsten, Andreas, Prof. Dr. (BWL)
Pfleiderer, Bettina, Prof. Dr. Dr. (Medizin)
Quante, Michael, Prof. Dr. Dr. h.c. (Philosophie)
Rohlfing, Michael, Prof. Dr. (Physik)

Sachser, Norbert, Prof. Dr. (Biologie)
Sarkowsky, Katja, Prof. Dr. (Amerikanistik)
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Schindler, Ralf, Prof. Dr. (Mathematik)
Schnocks, Johannes, Prof. Dr.
(Katholische Theologie)

Wedemann, Frauke, Prof. Dr. (Jura)
Werner, Wend, Prof. Dr. (Mathematik)
Wessels, Johannes P., Prof. Dr. (Physik)
Westerwelle, Karin, Prof. Dr. (Romanistik)
WiBmann, Hinnerk, Prof. Dr. (Jura)
Wittreck, Fabian, Prof. Dr. (Jura)

UNIVERSITAT DER BUNDESWEHR MUNCHEN
Greither, Cornelius, Prof. Dr. (Mathematik)
Holzer, Stefan, Prof. Dr. (Bauingenieurwesen)

AUGUSTANAHOCHSCHULE
Becker, Dieter, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)

AKADEMIE DER BILDENDEN KUNSTE
Horl, Ottmar, Prof. (Bildhauerei)

HOCHSCHULE FUR MUSIK
Manz, Wolfgang, Prof. (Klavier)

UNIVERSITAT ERLANGEN-NURNBERG
Fiirst, Andreas, Prof. Dr. (BWL)

HOCHSCHULE NURTINGEN-GEISLINGEN
Hauffe, Hans-Karl, Prof. Dr. (Umweltschutz)

HOCHSCHULE FUR GESTALTUNG
Reski, Gunter, Prof. (Malerei)

UNIVERSITAT
Moschner, Barbara, Prof. Dr. (Psychologie)

UNIVERSITAT

Dorr, Oliver, Prof. Dr. (Jura)

Hertzberg, Joachim, Prof. Dr. (Informatik)
Jung, Martin, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)



UNIVERSITAT
Blomer, Johannes, Prof. Dr. (Informatik)
Seng, Eva-Maria, Prof. Dr. (Kunstgeschichte)

ECOLE NORMALE SUPERIEURE
Krauth, Werner, Dr. (Physik)

UNIVERSITAT

Decker, Jan-Oliver, Prof. Dr. (Germanistik)
Dederer, Hans-Georg, Prof. Dr. (Jura)

Graf Lambsdorff, Johann, Prof. Dr. (VWL)
Zehnpfennig, Barbara, Prof. Dr. (Politikwissenschaft)

UNIVERSITAT

Beta, Carsten, Prof. Dr. (Physik)

Ette, Ottmar, Prof. Dr. (Romanistik)

Lehnert, Gertrud, Prof. Dr.

(Aligemeine und Vergleichende Literaturwissenschatt)
Saalfrank, Peter, Prof. Dr. (Chemie)

Saar, Stefan Christoph, Prof. Dr. (Jura)

Vock, Miriam, Prof. Dr. (Bildungswissenschaften)

WESTFALISCHE HOCHSCHULE
Zielesny, Achim, Prof. Dr. (Chemie)

UNIVERSITAT

Arnold, Lutz, Prof. Dr. (VWL)

Graf, Bernhard M., Prof. Dr. (Medizin)
Herresthal, Carsten, Prof. Dr. (Jura)
Kiinnemann, Klaus, Prof. Dr. (Mathematik)
Mecke, Jochen, Prof. Dr. (Romanistik)
Proff, Peter Christian, Prof. Dr. Dr. (Zahnmedizin)
Reiser, Oliver, Prof. Dr. (Chemie)

Rott, Hans, Prof. Dr. (Philosophie)
Schafer, Andreas, Prof. Dr. (Physik)

Wolf, Robert, Prof. Dr. (Chemie)

HOCHSCHULE
Binder, Christoph, Prof. Dr. (BWL)
Hofer, Stephan, Prof. Dr. (Produktionstechnik)

HOCHSCHULE FUR MUSIK UND THEATER
Kirschnereit, Matthias, Prof. (Klavier)

UNIVERSITAT

Hucke, Anja, Prof. Dr. (Jura)

Kohling, Ridiger, Prof. Dr. (Medizin)

Roésel, Martin, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)

UNIVERSITAT
von Friedeburg, Robert, Prof. Dr. (Geschichte)

HOCHSCHULE DER BILDENDEN KUNSTE SAAR
Oldorp, Andreas, Prof. (Freie Kunst)

HOCHSCHULE FUR MUSIK SAAR
Duis, Thomas, Prof. (Klavier)

UNIVERSITAT

Bernhardt, Rita, Prof. Dr. (Biochemie)
Hartmann, Uwe, Prof. Dr. (Physik)
Oster-Stierle, Patricia, Prof. Dr. (Romanistik)

UNIVERSITAT
Mannel, Thomas, Prof. Dr. (Physik)

UNIVERSITAT
van Aaken, Anna Sophie-Marie, Prof. Dr. (Jura)
Thomé, Dieter, Prof. Dr. (Philosophie)

AKADEMIE DER BILDENDEN KUNSTE
Bier, Rolf, Prof. (Freie Kunst)

STAATLICHE HOCHSCHULE FUR MUSIK UND
DARSTELLENDE KUNST
Weber, Matthias, Prof. (Kontrabass)

UNIVERSITAT HOHENHEIM
Schimmelpfeng, Katja, Prof. Dr. (BWL)

UNIVERSITAT

Allgower, Frank, Prof. Dr. (Technische Kybernetik)
ten Brink, Stephan, Prof. Dr. (Elektrotechnik)
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Denninger, Gert, Prof. Dr. (Physik)

Knippers, Jan, Prof. Dr. (Bauingenieurwesen)
Kiihn, Paul, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. (Elektrotechnik)
Mattes, Ralf E., Prof. Dr. (Biologie)

Pedell, Burkhard, Prof. Dr. (BWL)

Renn, Ortwin, Prof. Dr. Dr. h.c. (Soziologie)
Schonwandt, Walter, Prof. Dr. (Stadtplanung)
Weigand, Bernhard, Prof. Dr.

(Luft- und Raumfahrttechnik)

UNIVERSITAT
Keppler-Tasaki, Stefan, Prof. Dr. (Germanistik)

UNIVERSITAT
Lehmkuhl, Ursula, Prof. Dr. (Geschichte)

STAATLICHE HOCHSCHULE FUR MUSIK
Gutjahr, Elisabeth, Prof. (Rhythmik und Tonsatz)

UNIVERSITAT

Berndt, Frauke, Prof. Dr. (Germanistik)

Binder, Jens-Hinrich, Prof. Dr. (Jura)

Gasser, Thomas, Prof. Dr. (Medizin)
Gerok-Reiter, Annette, Prof. Dr. (Germanistik)
Giese, Martin A., Prof. Dr. (Elektrotechnik)
Kimmich, Dorothee, Prof. Dr. (Germanistik)
Kinder, Sebastian, Prof. Dr. (Geografie)

Kirstein, Robert, Prof. Dr. (Klassische Philologie)
Kleiner, Reinhold, Prof. Dr. (Physik)

Knape, Joachim, Prof. Dr. (Rhetorik)

Leppin, Volker, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)
Mannlein-Robert, Irmgard, Prof. Dr.

(Klassische Philologie)

Mallot, Hanspeter, Prof. Dr. (Neurowissenschaften)
Meier, Mischa Erst, Prof. Dr. (Geschichte)
Remmert, Barbara, Prof. Dr. (Jura)
Sachs-Hombach, Klaus, Prof. Dr. (Medienwissenschaft)
Schahadat, Schamma, Prof. Dr. (Slavistik)
Schick, Fritz, Prof. Dr. Dr. (Medizin)

Striibing, Jorg, Prof. Dr. (Soziologie)
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UNIVERSITAT

Abler, Birgit, Prof. Dr. (Medizin)

von Arnim, Christine, Prof. Dr. (Medizin)

Jacob, Timo, Prof. Dr. (Physik)

Kolassa, Iris-Tatjana, Prof. Dr. (Psychologie)
Landwehrmeyer, G. Bernhard, Prof. Dr. (Medizin)
Loffler, Gunter, Prof. Dr. (Finanzwirtschaft)
Ortmanns, Maurits, Prof. Dr. (Elektrotechnik)
Rautenbach, Dieter, Prof. Dr. (Mathematik)

WISSENSCHAFTLICHE HOCHSCHULE FUR
UNTERNEHMENSFUHRUNG

Fendel, Ralf, Prof. Dr. (VWL)

Jost, Peter-Jiirgen, Prof. Dr. (VWL)

BAUHAUS-UNIVERSITAT

Bargstdt, Hans-Joachim, Prof. Dr. (Bauingenieurwesen)
Damm, Ursula, Prof. (Medienkunst)

Welch Guerra, Max, Prof. Dr. (Raumplanung)

HOCHSCHULE FUR MUSIK ,FRANZ LISZT*
Schmidt-Oberlander, Gero, Prof. (Klavier)

UNIVERSITAT
Technau, Ulrich, Prof. Dr. (Biologie)

EBS UNIVERSITAT FUR WIRTSCHAFT UND RECHT

Ogorek, Markus, Prof. Dr. (Jura)

HOCHSCHULE RHEINMAIN
Igler, Bodo, Prof. Dr. (Informatik)

UNIVERSITAT

Heusser, Peter, Prof. Dr. (Medizin)

Kettner, Matthias, Prof. Dr. (Philosophie)
Michalak, Johannes, Prof. Dr. (Psychologie)

OSTFALIAHOCHSCHULE
Dorsch, Volker, Prof. Dr. (Maschinenbau)



UNIVERSITAT
Kliimper, Andreas, Prof. Dr. (Physik)

HOCHSCHULE FUR MUSIK
Zack, Herwig, Prof. (Violine)

UNIVERSITAT

Asan, Esther, Prof. Dr. (Medizin)

Bauer, Wolfgang, Prof. Dr. Dr. (Medizin)
Baumbhauer, Roland, Prof. Dr. (Geografie)
Dabauvalle, Marie-Christine, Prof. Dr. (Biologie)
Erler, Michael, Prof. Dr. Dr. h.c. (Klassische Philologie)
Hasse, Dag Nikolaus, Prof. Dr. (Philosophie)
Kinzel, Wolfgang, Prof. Dr. (Physik)

Matthies, Cordula, Prof. Dr. (Medizin)

Schmahl, Stefanie, Prof. Dr. (Jura)

Stigloher, Christian Wolfgang, Prof. Dr. (Biologie)
Suerbaum, Joachim, Prof. Dr. (Jura)

Weigand, Hans-Georg, Prof. Dr. (Mathematik)

EIDGENOSSISCHE TECHNISCHE HOCHSCHULE
Bechtold, Stefan, Prof. Dr. (Jura)

Iber, Dagmar, Prof. Dr. Dr. (Bioinformatik)

Wallny, Rainer, Prof. Dr. (Physik)

UNIVERSITAT

GleRgen, Martin-Dietrich, Prof. Dr. (Romanistik)
Thier, Andreas, Prof. Dr. (Jura)

Ulirich, Oliver, Prof. Dr. Dr. (Medizin)

WESTSACHSISCHE HOCHSCHULE
Klewer, Jorg, Prof. Dr. (Gesundheitswissenschaften)

Gremien und Geschaftsstelle

135



Stand: 31.12.2015

UNIVERSITAT

Hellwege, Phillip, Prof. Dr. (Jura)

Ingold, Gert-Ludwig, Prof. Dr. (Physik)

Jaehn, Florian, Prof. Dr. (Wirtschaftsmathematik, BWL)
Middeke, Martin, Prof. Dr. (Anglistik)

Warning, Susanne, Prof. Dr. (BWL)

Wollenschlager, Ferdinand, Prof. Dr. (Jura)

UNIVERSITAT

Houswitschka, Christoph, Prof. Dr. (Anglistik)
Marx, Friedhelm, Prof. Dr. (Literaturwissenschaft)
Mendler, Michael, Prof. Dr. (Informatik)

Volmer, Judith, Prof. Dr. (Psychologie)

UNIVERSITAT

Breu, Josef, Prof. Dr. (Chemie)

Fischerauer, Gerhard, Prof. Dr. (Elektrotechnik)
Leschke, Martin, Prof. Dr. (VWL)
Liede-Schumann, Sigrid, Prof. Dr. (Biologie)
Peternell, Thomas, Prof. Dr. (Mathematik)
Rixen, Stephan, Prof. Dr. (Jura)

KATHOLISCHE UNIVERSITAT

Kals, Elisabeth, Prof. Dr. (Psychologie)
Kropac, Ulrich, Prof. Dr.

(Katholische Theologie, Mathematik)

UNIVERSITAT

Drummer, Dietmar, Prof. Dr. (Fertigungstechnik)
Gruschwitz, Matthias, Prof. Dr. (Medizin)
Gugat, Martin, Prof. Dr. (Mathematik)

Herbers, Klaus, Prof. Dr. (Geschichte)

Kudlich, Hans, Prof. Dr. (Jura)

Leven, Karl-Heinz, Prof. Dr. (Medizin)

Mecke, Klaus, Prof. Dr. (Physik)

Paulsen, Friedrich, Prof. Dr. (Medizin)
Schneider, Holm, Prof. Dr. (Medzin)
Schulz-Baldes, Hermann, Prof. Dr. (Mathematik)
Wanka, Rolf, Prof. Dr. (Informatik)

Wilms, Jérn, Prof. Dr. (Physik)
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HOCHSCHULE WEIHENSTEPHAN
Beinert, Markus, Prof. Dr. (BWL)

HOCHSCHULE MUNCHEN
Gitterle, Markus, Prof. Dr. (Maschinenbau)
Gosch, Angela, Prof. Dr. (Psychologie)

LUDWIG-MAXIMILIANS-UNIVERSITAT
Auth, Giinther, Dr. (Politikwissenschaft)
Berking, Carola, Prof. Dr. (Medizin)

Bonk, Thomas, PD Dr. (Philosophie)

Burkert, Andreas, Prof. Dr. (Physik)

Gerbes, Alexander, Prof. Dr. (Medizin)

Gille, Peter, Prof. Dr. (Geowissenschaften)
Gobel, Thomas, Prof. Dr. (Veterinarmedizin)
Grigoleit, Hans-Christoph, Prof. Dr. (Jura)
Haagen, Florian, Dr. (BWL)

Haering, Stephan, Prof. Dr. (Katholische Theologie, Jura)
Hanitzsch, Thomas, Prof. Dr.
(Kommunikationswissenschaft, Journalistik)
Hanuschek, Sven, Prof. Dr. (Germanistik)
Hartmann, Jens-Uwe, Prof. Dr. (Indologie)
llling, Gerhard, Prof. Dr. (VWL)

Kiesewetter, Isabel, Dr. (Medizin)

Levin, Christoph, Prof. Dr. (Evangelische Theologie)
Maier, Markus, Prof. Dr. (Psychologie)
Ochsenfeld, Christian, Prof. Dr. (Chemie)
Oduncu, Fuat, Prof. Dr. Dr. (Medizin)

Ohly, Ansgar, Prof. Dr. (Jura)

Reincke, Martin, Prof. Dr. (Medizin)

Rieble, Volker, Prof. Dr. (Jura)

Rott, Wilhelm, Dr. (Kunstgeschichte)

Sausen, Robert, Prof. Dr. (Physik)

Schmelzer, Thomas, Dr. (Medizin, Kunst)
Schulze Wessel, Martin, Prof. Dr. (Geschichte)
Sommerhoff, Christian P., Prof. Dr. (Medizin)
Ufer, Stefan, Prof. Dr. (Mathematik)

Vinken, Barbara, Prof. Dr. (Romanistik)
Vothknecht, Ute, Prof. Dr. (Biologie)
Waschke, Jens, Prof. Dr. (Medizin)

Wiener, Claudia, Prof. Dr. (Klassische Philologie)
Zwick, Elisabeth, Prof. Dr. Dr.

(Katholische Theologie, Padagogik)



TECHNISCHE UNIVERSITAT

Adams, Nikolaus, Prof. Dr. (Ingenieurwissenschaften)
Albers, Susanne, Prof. Dr. (Informatik)

Bausch, Andreas, Prof. Dr. (Physik)

Brandt, Martin Stefan, Prof. Dr. (Physik)

Breugst, Nicole, Prof. Dr. (BWL)

Briesen, Heiko, Prof. Dr. (Verfahrenstechnik)
Bungartz, Hans-Joachim, Prof. Dr. (Informatik)
FriedI, Gunther, Prof. Dr. (BWL)

Gee, Michael W., Prof. Dr. (Maschinenwesen)
Gemmecker, Gerd, PD Dr. (Chemie)

Gerland, Ulrich, Prof. Dr. (Physik)

Gritzmann, Peter, Prof. Dr. (Mathematik)
Henningsen, Peter, Prof. Dr. (Medizin)
Hinrichsen, Kai-Olaf, Prof. Dr. (Chemie)
Holzapfel, Florian, Prof. Dr. (Maschinenwesen)
Junge, Oliver, Prof. Dr. (Mathematik)
Kleinsteuber, Martin, Prof. Dr.

(Elektrotechnik, Informationstechnik)

Knoll, Alois, Prof. Dr. (Informatik)

Lohmann, Boris, Prof. Dr. (Regelungstechnik)
Mainzer, Klaus, Prof. Dr. (Philosophie, Mathematik)
Matyssek, Rainer, Prof. Dr. (Biologie)

Schmid, Roland M., Prof. Dr. (Medizin)

Utschick, Wolfgang, Prof. Dr. (Informationstechnik)
Zimmer, Claus, Prof. Dr. (Medizin)

UNIVERSITAT
Ismer, Roland, Prof. Dr. (Jura)

UNIVERSITAT

Bung, Jochen, Prof. Dr. (Jura)

Entrop, Oliver, Prof. Dr. (BWL)

Goler, Daniel, Prof. Dr (Politikwissenschaften)
Wernsmann, Rainer, Prof. Dr. (Jura)

Zehnpfennig, Barbara, Prof. Dr. (Politikwissenschaften)

OSTBAYERISCHE TECHNISCHE HOCHSCHULE
Wirtz, Peter Maria, Prof. Dr. (Mathematik)

UNIVERSITAT

Braess, Jan, Prof. Dr. (Medizin)

Dorfleitner, Gregor, Prof. Dr.
(Wirtschaftswissenschaften, Mathematik)
Fleck, Martin, Prof. Dr. (Medizin)

Graser, Alexander, Prof. Dr. (Jura)

Herr, Wolfgang, Prof. Dr. (Medizin)

Jerger, Jurgen, Prof. Dr. (VWL)

Kliinemann, Hans Hermann, PD Dr. (Medizin)
Konig, Burkhard, Prof. Dr. (Chemie)
Kudielka, Brigitte, Prof. Dr. (Psychologie)
Merkt, Andreas, Prof. Dr. (Kirchengeschichte)
Pernul, Giinther, Prof. Dr. (Wirtschaftsinformatik)
Richter, Klaus, Prof. Dr. (Physik)

Rudolph, Harriet, Prof. Dr. (Geschichte)
Scheer, Manfred, Prof. Dr. (Chemie)
Stroszczynski, Christian, Prof. Dr. (Medizin)
Wild, Klaus-Peter, Prof. Dr. (Padagogik)
Witzgall, Ralph, Prof. Dr. (Medizin)

UNIVERSITAT

Buttmann, Matthias, Dr. (Medizin)
Denner, Ansgar, Prof. Dr. (Physik)
Heckmann, Manfred, Prof. Dr. (Medizin)
Kiirten, Stefanie, Prof. Dr. (Medizin)
Schuh, Kai, Prof. Dr. (Chemie, Biologie)
Schwarz, Kyrill-Alexander, Prof. Dr. (Jura)
Sommer, Claudia, Prof. Dr. (Medizin)
Thomale, Ronny, Prof. Dr. (Physik)
Tornau, Christian, Prof. Dr. (Altphilologie)
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Nolte, Luca (Medizin), RWTH Aachen
Palmowski, Nadine (Wirtschaftsingenieurwesen),
RWTH Aachen

Schirmer, Philipp (Wirtschaftsingenieurwesen),
RWTH Aachen

Volk, Moritz (Wirtschaftsingenieurwesen),

RWTH Aachen

Eyo, Franziska (Internationale BWL),
Universitat Augsburg

Ruther, Carolin (Europaische Ethnologie),
Universitat Augsburg

Scheler, Laura (Literaturwissenschaft),
Universitat Augsburg

Ringelmann, Valentina (Deutsch),

Universitat Bamberg

Schrank, Andreas (Psychologie), Universitat Bamberg
Wanitzek, Alina (Anglistik, Philosophie),

Universitat Bamberg

Antweiler, Craig (Mathematik), University of California,
Berkeley

Kempf, Elena (Geschichte), University of California,
Berkeley

Kiinzel, Soren Reinhold (Mathematik), University of
California, Berkeley

Rupprecht, Patrick (Physik), Stanford University

Antlitz, Simon (Jura), Universitat Bayreuth
Kosmider, Thomas (Jura), Universitat Bayreuth
Michau, Maren (BWL), Universitat Bayreuth
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Gast, Lukas A. T. (Wirtschaftsingenieurwesen),

TU Berlin

Hesmert, Jan (Mathematik), HU Berlin

Stohr, Niklas (Wirtschaftsingenieurwesen), TU Berlin
Urich, Vera Tabatha Elisabeth (Medizin), Charité Berlin
WeiB, Lina (Medizin), Charité Berlin

Bréhmer, Soren (Psychologie), Universitét Bielefeld
Grumbach, Carolin (Mathematik), Universitat Bielefeld
Klinke, Lena (Biochemie), Universitat Bielefeld

Grafe, Jennifer (Jura), Universitat Bochum
ReiBig, Timm (Medizin), Universitat Bochum
Schindhelm, Florian (Medizin), Universitat Bochum

Dax, Maximilian (Physik), Universitat Bonn

Krolle, Hannah Margareta (Wirtschaftsrecht),
Universitat Bonn

Neuhéuser, Leonie (Mathematik), Universitat Bonn
Worbs, Carolin (Lateinamerikastudien, Altamerikanistik),
Universitat Bonn

Fan, Fanni (Internationale BWL), MIT, Cambridge
Gvirtz, Andrés (VWL, Psychologie), Clark University,
Worcester

Hése, Florian (Physik), Harvard University, Cambridge
Spiegelberg, Leonhard (Finanzwirtschaft, Informations-
management), Harvard University, Cambridge
Wolthusen, Rick (Medizin), Harvard University,
Cambridge

Garve, Lennart (Chemie), TU Braunschweig
Hoffmann, Lisa (Biotechnologie), TU Braunschweig
Wagner, Adina (Psychologie), TU Braunschweig

Kahler, Angie (Informatik), Hochschule Bremen
Lenk, Thorben (Chemie), Universitat Oldenburg
Wannick, Oksana (Maritime Technologien),
Hochschule Bremerhaven



Matz, Sandra (Psychologie), University of Cambridge
Miiller, Sandrine Ruth (Sozialpsychologie),
University of Cambridge

Sachs, Henrik (VWL), University of Cambridge

Behringer, Noelle (Soziale Arbeit), Evangelische
Hochschule Darmstadt

Metzler, Ingmar (Mathematik, Physik), TU Darmstadt
Ohse, Philipp (Wirtschaftsingenieurwesen),

TU Darmstadt

Fischer, Raphael (Informatik), TU Dortmund
Nelius, Eva (Mathematik, Physik), TU Dortmund
Sedlaczek, Kevin (Physik), TU Dortmund

Choi, Joseph (Psychologie), TU Dresden
Rostock, Lysann (Medizin), TU Dresden
Schenk, Bastian (Antike Sprachen und Kulturen),
TU Dresden

Schneider, Jakob (Informationssystemtechnik,
Mathematik), TU Dresden

Kater, Thorsten (Politikwissenschaft),
Universitat Duisburg-Essen

Schelter, Hannah (Politikwissenschaft),
Universitat Duisburg-Essen

Ehrmann, Svenja (Jura), Universitat Diisseldorf
Lange, Krystian (Wirtschaftschemie),
Universitat Disseldorf

Ribeiro de Faria Streit, Anna Leonor (Medizin),
Universitat Dusseldorf

Demuth, Sophie (Mathematik, Psychologie),
Katholische Universitat Eichstatt-Ingolstadt

Oftt, Benedikt (BWL), Katholische Universitat
Eichstatt-Ingolstadt

Schneider, Maximilian (BWL), Katholische Universitét
Eichstatt-Ingolstadt

Bartlitz, David (Jura), Universitat Erlangen-Nirnberg
Eiblwieser, Johanna (Molekulare Medizin),
Universitat Erlangen-Nirmberg

SamfaR, Vera (Materialwissenschaften,
Werkstofftechnik), Universitéat Erlangen-Nirnberg

Kurek, Claudia Ewa (Medizin), Universitat Duisburg-
Essen

Settelmeier, Stephan (Medizin), Universitat
Duisburg-Essen

Wagner, Julia (Bauingenieurwesen), Universitat
Duisburg-Essen

Forster, Arno (Chemie), Universitat Frankfurt/ M.
Hartung, Alexander (Physik), Universitat Frankfurt/ M.
Kern, Andreas Josef (Deutsch, Geschichte),
Universitat Frankfurt/M.

Back, Myriam (Medizin), Universitét Freiburg
Chabiera, Peter Jan (Medizin), Universitat Freiburg
Mathé, Philipp Joshua (Medizin), Universitét Freiburg
Sivabalasarma, Shamphavi (Biologie), Universitét
Freiburg

Woitzik, Andreas (Mathematik, Physik, Informatik),
Universitat Freiburg

Breternitz, Tabea (Politikwissenschaften),

Zeppelin Universitat

Eisenmeier, Sigfried (Soziologie, Politikwissenschaft),
Zeppelin Universitat

Staab, Anna (Kulturwissenschaft), Zeppelin Universitat
Valdés-Stauber, Martin (Soziologie, Politik und
Wirtschaft), Zeppelin Universitat

Dahlhaus, Lukas (Wirtschaftsingenieurwesen),
Universitat Kassel

Klein, Amin (Internationale BWL, Angewandte
Informatik), Hochschule Fulda

Vackel, Annika (Wirtschaftsingenieurwesen,
Politikwissenschaft), Universitat Kassel
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Geier, Theresa (Psychologie), Universitat Gielen
Hilbert, Lars (Biopharmazietechnik), TH Mittelhessen
Reffert, Linnea Maj (Wirtschaftsingenieurwesen),

TH Mittelhessen

Hartmann, Frederike (Medizin), Universitat Gottingen
Koberle, Daniel (Medizin), Universitat Géttingen
Pretzsch, Roxanne (Medizin), Universitat Gottingen
Purz, Torben (Physik), Universitat Géttingen
Steinmetz, Rachel (Medizin), Universitat Géttingen

Fritzsche, Alexander (Physik), Universitat Greifswald
Granovsky, Maria (Psychologie), Universitat
Greifswald

Weinhold, Carolin (Medizin), Universitat Greifswald

Gorstein, Alina (Jura), Universitat Halle-Wittenberg

Li, Haoran (Zahnmedizin), Universitat Halle-Wittenberg
Pogarell, Anneke (Sprechwissenschaft), Universitat
Halle-Wittenberg

Groth, Espen Elias (Medizin), Universitat Hamburg
Kessi, Amerouche (Jura), Universitat Hamburg
Neumann, Eva (Jura), Bucerius Law School

Albers, Marco Darius (Biochemie), Universitat
Hannover

Heine, Milena (Jura), Universitat Hannover
Nalbant, Bahar (Medizin), Medizinische Hochschule
Hannover

Horning, Marcel (Medizin), Universitat Heidelberg
Koch, Matthias (Medizin), Universitat Heidelberg
Renz, Malika Pia (Psychologie), Universitat Heidelberg
Schonball, Raphael Johannes Maria (Mathematik),
Universitat Heidelberg
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Paqué, Daniel (Informatik), Technische Universitat
Kaiserslautern

Schellenberger, Christian (Elektrotechnik, Informations-
technik), Technische Universitat Kaiserslautern

Georgiev, Ivo Stefanov (Elektrotechnik, Informations-
technik), Karlsruher Institut fiir Technologie

Kollhoff, Robin (Bioingenieurwesen), Karlsruher
Institut fiir Technologie

Teichmann, Marvin (Mathematik), Karlsruher Institut
fir Technologie

Pauls, Sina (Deutsch, Philosophie), Universitat Kiel
SpieBhoefer, Katharina (Medizin), Universitét Kiel
Wachs, Lars (Agrarwissenschaften), Universitat Kiel

Dommanich, Joanna (Medizin), Universitat KoIn
Lilsdorff, Raimund (Medizin), Universitat Koin
Salgado, Joao Miguel (Spanisch, Sozialwissenschaft),
Universitat Kéin

Diirr, Simon (Life Science), Universitat Konstanz
Luge, Kristina (Jura), Universitat Konstanz
Taege, Yanis (Physik), Universitat Konstanz

Amin, Miriam (Medienmanagement), HTWK Leipzig
Jung, Florian (Physik), Universitat Leipzig
Lehmann, Maximilian (Medizin), Universitat Leipzig

Dahlhausen, Florian (Internationales Management),
LSE London

Fiirst, Daniela (Management), LSE London
Schmidt, Julia Alexandra (Chemie), Imperial College
London

Matlac, Dieter Michael (Medizin), Universitét Libeck
Ohm, Birte (Medizin), Universitét Libeck
Olbertz, Jonathan (Medizin), Universitat Libeck



Borngréber, Anne-Sophie (Management &
Entrepreneurship, Major Marketing),
Universitat Llineburg

Rath, Maximilian (Wirtschaftspsychologie),
Universitat Lineburg

Synowski, Jasper (Wirtschaftspsychologie),
Universitat Liineburg

Freudenberg, Lea (Europaische Studien),
Universitat Maastricht

Jiircke, Luise (VWL), Universitat Maastricht
Keller, Carla Olivia (Internationale BWL),
Universitat Maastricht

Prinz, Charlotte (Internationale BWL),
Universitat Maastricht

Blank, Marie-Luise (Medizin), Universitat Magdeburg
Engel, Karsten (Philosophie, Neurowissenschaften),
Universitat Magdeburg

Kausche, Franziska Magdalena (Psychologie),
Universitat Magdeburg

Bauer, Tobias (Medizin), Universitat Mainz
Benning, Emanuel (Jura, Philosophie),
Universitat Mainz

Martin, Philipp Morten (Jura), Universitat Mainz

Maskos, Natalie (Pflegepadagogik),
Hochschule Ludwigshafen
Scheideler, Daniel (Maschinenbau),
Duale Hochschule Mannheim
Schliesmeier, Niklas (Psychologie),
Universitat Mannheim

Pelzl, Michael Alexander (Medizin),

Universitat Marburg

Trautner, Maike (Psychologie), Universitat Marburg
Wyrwich, Julia (Psychologie), Universitat Marburg

Bliznyuk, Artem (Ingenieurwissenschaften),

TU Miinchen

Feierling-Rombach, Charlotte (Brauwesen,
Getranketechnologie), Hochschule Weihenstephan-
Triesdorf

Frank, Fabian Frederik (Technische BWL),

TU Miinchen, LMU Miinchen

Kreil, Annika (Technologie- und Innovations-
management), TU Miinchen

Neun, Stefanie (Biochemie), TU Miinchen

Dahlkamp, Helen (Jura), Universitat Miinster
Elinkmann, Matthias (Lebensmittelchemie),
Universitat Miinster

Obergassel, Julius (Medizin), Universitat Miinster
Ronnacker, Julian Timo (Medizin), Universitat Miinster

Hein, Manuel (Business Administration),

Columbia University

Jachimowicz, Jon Michael (Management),
Columbia University

Reitz, Sarah Kim (Psychologie, Sozialwissenschaft),
Columbia University

Tophof, Nora (Psychologie), Columbia University

Klecker, Sven (Mathematik, Informatik),

Universitat Osnabriick

Ottensmeyer, Lotta (Psychologie),

Universitat Osnabriick

Schwanold, Eileen (Internationale Migration und
Interkulturelle Beziehungen), Universitat Osnabriick

Castell, Charlotte Chiara Maria (Philosophie,
Politik und Okonomik), University of Oxford
Parlasca, Markus (VWL), University of Oxford
Samija, Lorin (Mathematik, Philosophie),
University of Oxford
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Belke, Julia Maria (Wirtschaftsingenieurwesen),
Universitat Paderborn

Henkel, Timo (Mathematik), Universitét Paderborn
Hoffmann, Max (Informatik, Mathematik),
Universitat Paderborn

Genske, Marlene (Jura), Universitat Passau
Peneff, Victor (Staatswissenschaften),
Universitat Passau

Wieszt, Anna (Européische Studien),
Universitat Passau

Blenau, Ludwig (Geowissenschaften),
Universitat Potsdam

Lipp, Alexander (Politische Bildung, Musik),
Universitat Potsdam

Rollfing, Petra (Politikwissenschaft),
Universitat Potsdam

Dullinger, Philipp (Chemie), Universitat Regensburg
Killinger, Kristina (Medizin), Universitdt Regensburg
Maier, Simon (Physik), Universitat Regensburg

Antonenko, Ina Josephine Alice (Medizin),
Universitat Rostock

Haake, Florian (Deutsch, Geschichte),
Universitat Rostock

Kummerow, Rick (Mathematik, Geschichte),
Universitat Rostock

Fuchs, Maurice Markus (Mathematik),

Universitat des Saarlandes

Kreutzer, Lars Thomas (Physik),

Universitét des Saarlandes

Sterz, Sarah (Informatik), Universitat des Saarlandes
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Baldauf, Fabian (BWL), Universitat St. Gallen
Kapp-Schwoerer, Lukas (VWL), Universitét St. Gallen
Pauletzki, Meike Marie (Internationale Beziehungen),
Universitat St. Gallen

Baumann, Benno (Wirtschaftswissenschaften),
Universitat Hohenheim

Petit, Jens (Mechatronik), Universitat Stuttgart
Zeffler, Verena Julia (Technologiemanagement),
Universitat Stuttgart

Koch, Lisanne (Psychologie), Universitat Jena
Krahner, Lilly (Geschichte, Sozialkunde),
Universitat Jena

Prast, Kevin (Physik), Universitat Jena

Breit, Moritz Lion (Psychologie), Universitét Trier
Fischer, llay (Psychologie), Universitat Trier
Klink, Carmitha (Chinastudien), Universitét Trier

Haspel, André (Mechatronik), Duale Hochschule Horb
Rink, Sophie (Griechisch, Latein), Universitét Tibingen
Stréhle, Jasmin (Medizin), Universitat Tibingen

Gritzbach, Sascha Frederik (Mathematik),
Universitat Um

Klink, Benjamin Dominique (BWL),
Hochschule Neu-Ulm

Wei, Ning (Medizin), Universitat Ulm

Bansemer, Julian (BWL), WHU Vallendar
Harbusch-Hecking, Jascha (Maschinenbau),
Hochschule Koblenz

Mattern, Nicole (Germanistik),

Universitat Koblenz-Landau



Jazmati, Danny (Medizin), Universitat Witten/
Herdecke

Riquelme, Julia Isabel Amambay (Medizin),
Universitat Witten/ Herdecke

Schimmel, Florence (Philosophie, Politik, Okonomik),
Universitat Witten / Herdecke

Bergmann, Tim Jonas (Medizin), Universitat Wirzburg
Haag, Herbert (Medizin), Universitat Wiirzburg

Ottl, Verena (Sonderschulpadagogik),

Universitat Wiirzburg

Carius, Jan (Maschinenbau), ETH Z(irich

Holsch, Nicolas (Interdisziplinare Naturwissenschaften),
ETH Ziirich

Miiller-Schrader, Matthias (Physik), ETH Ztirich
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Bachmaier, Birgit (Sportwissenschaft), Hesmert, Jan (Mathematik, Philosophie), HU Berlin

Universitat Leipzig Pauletzki, Meike Marie (Internationale Beziehungen),
Kainz, Diana (Literaturwissenschaft), Universitat St. Gallen / Schweiz

Universitat Passau

Reinert, Maria (Jura), Universitat Osnabriick

Vossel, Hannah (Geowissenschaften), Albers, Marco Darius (Medizin), Medizinische
Universitat Bonn Hochschule Hannover

Werra, Julia (Physik), HU Berlin Grumbach, Carolin (Mathematik), Universitét Bielefeld
Wilde, Lukas (Medienwissenschaft),

Universitat Tibingen

Bittner, Frederic Jasper (Geschichte, Politologie),
University of Oxford / GroRbritannien

Middelhoff, Frederike (Germanistik),

Universitat Wirzburg

Reinert, Maria (Jura), Universitat Osnabriick

Strubel, Isabell (Psychologie), Katholische Universitat
Eichstatt-Ingolstadt

Triller, Gianna (Biologie), Universitat Heidelberg
Werra, Julia (Physik), HU Berlin

Kreidt, Elisabeth (Chemie), Universitat Tiibingen
Kunstreich (geb. Bittner), Frederic Jasper
(Geschichte, Politologie), University of Oxford /
GroRbritannien

Middelhoff, Frederike (Germanistik),

Universitat Wirzburg

Reinert, Maria (Jura), Universitat Osnabriick

Strubel, Isabell (Psychologie), Katholische Universitat
Eichstatt-Ingolstadt

Triller, Gianna (Biologie), Universitat Heidelberg
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Herr Weyand, erinnern Sie sich noch an Ihren ersten
Arbeitstag bei der Studienstiftung?

WEYAND: Ich erinnere mich noch sehr gut an meinen
ersten Arbeitstag in der Bonner Geschéftsstelle der
Studienstiftung, denn es war nach meiner nur wenige
Wochen zurlickliegenden Promotion der ersehnte
Start in eine neue Lebensphase. Am 16. Januar 1984,
einem Montag, stand ich also ,auf der Matte” - als
14. Referent der Studienstiftung. Dr. Maximilian Brocker,
bis dahin allein verantwortlich fiir die Promotionsfor-
derung, nahm mich in Empfang. Meine Einarbeitung
begann gleich ab dem ersten Tag: das gemeinsame
Bearbeiten der Post, die ausschlieRlich in Papierform
eintraf. Antworten auf Anfragen, Antrage und Studien-
berichte wurden noch diktiert und im Sekretariat ge-
schrieben. Ich musste also rasch die mir bisher nicht
vertraute Technik des Diktierens erlernen.

Was hat Sie damals motiviert, als Referent— und spéter
als Teamleiter - fiir die Studienstiftung tétig zu werden?

WEYAND: Im Laufe meiner Promotion reifte in mir der
Entschluss, méglichst bald erste Berufserfahrungen
auch auBerhalb der Hochschule zu sammeln. Zur
Studienstiftung kam ich allerdings zufallig, als ich auf
die Ausschreibung einer Referentenstelle mit Schwer-
punkt Promotionsforderung aufmerksam gemacht
wurde. Mir war sehr sympathisch, dass einerseits
alle Referentinnen und Referenten ebenso wie der
Generalsekretar Stipendiatinnen und Stipendiaten in
der Studienforderung betreuten; und dass andererseits
ein Referent in vielen spezifischen Aufgaben durch-
aus auch seine speziellen fachlichen Neigungen und

Abschied von der Studienstiftung — Dr. Hans-Ottmar Weyand

Dr. Hans-Ottmar Weyand

Fahigkeiten realisieren konnte. Zudem hatte ich immer
das Gefiihl, einer sinnvollen und auch sinnstiftenden
Aufgabe nachgehen zu diirfen.

Welche Herausforderungen mussten Sie in den vergan-
genen drei Jahrzehnten meistern?

WEYAND: Die Férderung junger Menschen in der
akademischen Ausbildung ist grundsétzlich eine
Herausforderung — auch und manchmal sogar beson-
ders, wenn es um herausragend begabte junge Men-
schen geht. Der Referent versucht in der Begleitung
seiner Stipendiaten eine Balance zu halten zwischen
JJaissez faire” und ,steuern, in Abhangigkeit vom Be-
darf, der in der Kommunikation mit den Stipendiaten
herauszufinden ist. In der Auswahlarbeit liegt eine
standige Herausforderung darin, dass Referenten zwar
nicht Mitglied der Auswahlgremien sind, aber in der
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Leitung und Moderation der Auswahl die Verantwortung
fiir ein faires, transparentes und dem Auftrag der Studi-
enstiftung entsprechendes Verfahren tragen. Von be-
sonderer Bedeutung ist heute fir mich, dass ich nach
der Wende daran beteiligt sein durfte, die Studienstif-
tung in den neuen Bundeslandern zu etablieren: Mit
unserem Anliegen, Professorinnen und Professoren fiir
unsere unabhangige Begabtenforderung zu gewinnen,
sind wir teilweise offene Tiren eingelaufen, teilweise
aber auch auf Vorbehalte gestoRen.

Was hat sich seit dem Beginn Ihrer Tétigkeit aus Ihrer
Sicht am meisten verandert?

WEYAND: Innerhalb von mehr als drei Jahrzehnten
haben sich, wie auch andernorts, im administrativen
Bereich viele technische Veranderungen ergeben. Nicht
weniger deutlich ist das Wachstum der Studienstiftung:
In meiner Zeit hat sich die Stipendiatenzahl verdreifacht,
womit auch ein personeller Aufwuchs und damit struk-
turelle Veranderungen in der Geschéftsstelle einher-
gingen. In den zuriickliegenden Jahren ist die Begab-
tenforderung im Hochschulbereich, nicht zuletzt wegen
des Deutschlandstipendiums, verstarkt 6ffentlich wahr-
genommen worden — auch aus diesem Grund miissen
wir unsere Arbeit zunehmend nach aufen darstellen.
Aus meiner Sicht ist eine sehr positive Entwicklung,
dass unsere Stipendiaten seit einigen Jahren ihre
Foérderung verstarkt mitgestalten; lange Zeit haben
wir dieses Potenzial viel zu wenig genutzt.
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Was vermissen Sie heute, nach lhrer Verabschiedung
in den Ruhestand, an Ihrer Arbeit fiir die Studienstiftung
am meisten?

WEYAND: Ich vermisse, offen gestanden, vieles:
die Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und Kollegen
der Geschaftsstelle, die kontinuierliche Erfahrung im-
mens grolien — haufig ehrenamtlichen — Engagements
vieler Personen in unserer Auswahl- und Férderungs-
arbeit und nicht zuletzt den anregenden, konstruktiven
Austausch mit unseren Partnerorganisationen und
Geldgebern. Ganz besonders vermisse ich den Kern
unserer Arbeit: die Begleitung der Stipendiatinnen und
Stipendiaten.

Interview: Svenja Uing

Abschied von der Studienstiftung — Dr. Hans-Ottmar Weyand
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I. AKADEMIEPROGRAMM

UBERSICHT UBER ALLE AKADEMIEN

21.3. bis 27.3.2015 | 6 Arbeitsgruppen | 109 Teilnehmer

21.3. bis 29.3.2015 | 5 Arbeitsgruppen, 7 Projektgrup-
pen | 70 Teilnehmer

22.3. bis 29.3.2015 | 4 Arbeitsgruppen | 55 Teilnehmer

,Warum ist das Licht gegeben?*

in Zusammenarbeit mit Alumni der Studienstiftung e. V.
31.7. bis 9.8.2015 | 2 Arbeitsgruppen, Chor, Orchester |
210 Teilnehmer, davon 104 Stipendiaten

2.8.bis 15.8. 2015 | 6 Arbeitsgruppen | 99 Teilnehmer

9.8. bis 15.8.2015 | 6 Arbeitsgruppen | 99 Teilnehmer

9.8. bis 22.8.2015 | 10 Arbeitsgruppen | 133 Teilnehmer

10.8. bis 22.8.2015 | 8 Arbeitsgruppen | 119 Teilnehmer

15.8. bis 22.8.2015 | 7 Arbeitsgruppen | 104 Teilnehmer

23.8. bis 5.9.2015 | 7 Arbeitsgruppen | 85 Teilnehmer

23.8.bis 4.9.2015 | 7 Arbeitsgruppen | 138 Teilnehmer

in Kooperation mit der Jungen Akademie

der Berlin-Brandenburgischen Akademie

der Wissenschaften und der Leopoldina

23.8. bis 30.8.2015 | 6 Arbeitsgruppen | 103 Teilnehmer

23.8. bis 5.9.2015 | 8 Arbeitsgruppen | 129 Teilnehmer

30.8. bis 12.9.2015 | 5 Arbeitsgruppen | 73 Teilnehmer

,Dauerhafter Frieden in Europa?* Vorschlag von
Daniela Badje und Justin Krahé (Stipendiaten)
5.9. bis 12.9.2015 | 5 Arbeitsgruppen | 57 Teilnehmer

6.9. bis 19.9.2015 | 8 Arbeitsgruppen | 135 Teilnehmer

20.9. bis 3.10.2015 | 8 Arbeitsgruppen | 151
Teilnehmer

Vorschlag von Christoph Struve (Stipendiat)
4.10. bis 11.10.2015 | 3 Arbeitsgruppen, 1 Workshop |
76 Teilnehmer

Anden beiden Sommerakademien des Max Weber-
Programms in Ftan und Uberlingen haben 72 Stipendia-
tinnen und Stipendiaten der Studienstiftung teil-
genommen (s. Veranstaltungen Max Weber-Programm).
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ARBEITSGRUPPEN NACH FACHBEREICHEN

Auf der Suche nach einem zeitgeméaRen
Kulturbegriff

Prof. Dr. Stefanie Rathje, Berlin
(Kulturakademie Weimar)

Authentizitét als Kompass der Wissenschaftskom-
munikation — vom Tweet bis zur Infografik
Maximilian Werner, Berlin

Dr. Sybe Izaak Rispens, Berlin

(Kulturakademie Weimar)

Britische Ideengeschichte und deutsche
Begriffsgeschichte im Vergleich und

in der Anwendung

Prof. Dr. Peter Hoeres, Wirzburg

Prof. Dr. Ulrich Sieg, Marburg

(Akademie Neubeuern)

Deutschland und die Befreiungskriege

Dr. Leighton S. James, Swansea/ GroRbritannien
Dr. Catriona Kennedy, York/ GroRbritannien
(Akademie St. Johann)

Der Erste Weltkrieg aus der Perspektive der
»Peripherie”. Europdische und nordamerikanische
Sichten im Vergleich

Prof. Dr. Marcus Graser, Linz/ Osterreich

Prof. Dr. Rainer Liedtke, Regensburg

(Akademie Olang)

Formationen des Heroischen in den antiken
Kulturen Chinas und Griechenlands

Prof. Dr. Barbara Mittler, Heidelberg

Prof. Dr. Thomas Schmitz, Bonn

(Akademie St. Johann)

Geschichte des Ostseeraums mit Besuch
des UNESCO-Weltkulturerbes Stralsund
Prof. Dr. Oliver Auge, Kiel

PD Dr. Gesine Mierke, Chemnitz

(Akademie Greifswald)
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Gibt es (ein gemeinsames) Bosnien iiberhaupt?
- Bosniennarrative im 20. und 21. Jahrhundert
Prof. Dr. Miranda Jakisa, Berlin

Gabriela Vojvoda, Saarbriicken

Iga Nowicz, Berlin

(Expeditionsakademie Sarajevo)

Historische Semantik

Prof. Dr. Jochen A. Bér, Vechta

Prof. Dr. Anja Lobenstein-Reichmann, Géttingen
(Akademie Greifswald)

Islam in Bosnien-Herzegowina:
Geschichte und aktuelle Debatten
Dr. Armina Omerika, Frankfurt/M.
(Expeditionsakademie Sarajevo)

Kirche und Landschaft

Prof. Dr. Hansjorg Kiister, Hannover
Prof. Dr. Norbert Fischer, Hamburg
(Akademie Rot International)

Das Kleine sehen und zeigen:
Mikroformate in Literatur und Kunst
Prof. Dr. Claudia Ohlschlager, Paderborn
Prof. Dr. Sabiene Autsch, Paderborn
(Akademie La Villa)

Die Kiinste im digitalen Zeitalter
Dr. Gordon Kampe, Essen
(Akademie Roggenburg)

Landschaft - schreiben und beschreiben.
Eine literarische Werkstatt

Karl-Heinz Ott, Wittnau

Prof. Dr. Wolfgang Braungart, Bielefeld
(Akademie Olang)

Love Never Dies. Antike Liebesdichtung im
postmodernen Zeitalter

Prof. Dr. Robert Kirstein, Tiibingen

Prof. Dr. David Konstan, New York/USA
(Akademie Olang)



Die Liige in der Kultur - Die Kultur der Liige
Prof. Dr. Jochen Mecke, Regensburg

Prof. Dr. Simone Dietz, Diisseldorf

(Akademie Nizza)

Menschenrechte zwischen Ideal und Wirklichkeit
Prof. Dr. Andreas Niederberger, Essen

Dr. Ayelet Banai, Haifa/Israel

(Akademie Rot International)

Missing and Murdered Indigenous Women in
Canada: Government, Police, Civil Society,
and Artistic Responses to a National Crisis
Prof. Dr. Susan Gingell, Saskatoon/Kanada
Prof. Dr. Kim Anderson, Waterloo/Kanada
Louise Halfe, Saskatoon/Kanada

(Akademie Greifswald)

Musik interdisziplinér! Grundlagen und Perspektiven
facheriibergreifenden Arbeitens und Forschens
Prof. Dr. Lars Oberhaus, Oldenburg

(Kulturakademie Weimar)

Pergamonmuseum ‘reloaded’. Voraussetzungen,
Herausforderungen und Chancen

einer KulturgroBbaustelle

Dr. Christina Haak, Berlin

Prof. Dr. Markus Hilgert, Berlin

(Kulturakademie Weimar)

Philosophische Probleme der Statistik
Dr. Cornelis Menke, Bielefeld
(Akademie Roggenburg)

Politiken der (Un-)Sichtbarkeit in Literatur und Film
Prof. Dr. Sibylle Baumbach, Mainz

PD Dr. Judith Frémmer, Miinchen

(Akademie Roggenburg)

Der politische Dokumentarfilm:
Auf der Suche nach Wahrhaftigkeit,
Ethik, Moral und Menschlichkeit.
Einblicke in die bedrohte Welt der
Dokumentarfilmer

Prof. Dr. Sabine Rollberg, KéIn
(Kulturakademie Weimar)

Sarajevo und die Geschichte des Balkans
Dr. Stefano Petrungaro, Regensburg
Manuela Brenner, Regensburg
(Expeditionsakademie Sarajevo)

Schwierige Dichtung

PD Dr. Marcel Lepper, Marbach
Dr. Anna Kinder, Marbach
(Akademie La Villa)

Die Stadt als Wahrnehmungs- und Erlebnisraum
Prof. Dr. Annette Haug, Kiel

Prof. Dr. Johannes Lipps, Tlibingen

(Akademie La Villa)

Stadtgeschichte und ihre Reprasentationen:

eine epocheniibergreifende Betrachtung

der urbanen Region Krakau — Wieliczka — Nowa Huta
Prof. Dr. Yvonne Kleinmann, Halle

Dr. Katrin Steffen, Liineburg

(Akademie Krakau)

Tango Argentino. Hintergriinde und Diskurse
einer kulturellen Praxis

Dr. Sabine Zubarik, Erfurt

Dr. Karen Saban, Heidelberg

John-Michael Mendizza, Erfurt

(Akademie Nizza)

TangoMedia

Prof. Dr. Rolf Kailuweit, Freiburg

Dr. Christophe Apprill, Marseille / Frankreich
(Akademie Krakau)
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Begleitung Schwerkranker, Sterbebegleitung und
Sterbehilfe als Arzt oder Arztin

PD Dr. Johannes Grossmann, Ménchengladbach
Prof. Dr. Gerd Liimmen, Troisdorf

(Akademie Annecy)

Behandlung von malignen Hirntumoren -

eine erniichternde Bilanz. Warum und was tun?
Dr. Martje Ténjes, Heidelberg

Dr. Tobias Gauer, Hamburg

(Akademie La Villa)

But the Memory Remains - Gedéchtnisfunktionen
unseres Immunsystems und Gehirns

Fiona Miillner, Miinchen

Oliver Gorka, Miinchen

(Akademie Leysin)

Du und Deine Symbionten. Einblicke in die Vielfalt
der Interaktionen von Menschen und Mikro-
organismen

Prof. Dr. Markus Egert, Furtwangen

Dr. Christian Riedel, UIm

(Akademie Annecy)

Epilepsie und experimentelle Epilepsieforschung:
Klassifikation, Mechanismen, Modelle, Genetik
Prof. Dr. Ridiger Kéhling, Rostock

Prof. Dr. Andreas Schulze-Bonhage, Freiburg
(Akademie Olang)

Evolution auf allen Ebenen: von der natiirlichen
Zuchtwahl liber die Ziichtung zu gentechnischen
Verénderungen von Organismen

Prof. Dr. Thomas Stiitzel, Bochum

Prof. Dr. Hartmut Stiitzel, Hannover

(Akademie Olang)

Globaler Gesundheitsnotfall - neue Strategien im
Zeitalter von Ebola und Klimawandel

Prof. Dr. Dr. Timo Ulrichs, Berlin

(Akademie La Villa)

Kohlenstoffdioxid — Molekiil des Lebens!?
Dr. Tobias Erb, Marburg

Dr. Jan Zarzycki, Marburg

(Akademie Roggenburg)
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Das Krebsgenom — Entdeckungen aus der
»dunklen Materie* des menschlichen Erbguts
Prof. Dr. Sven Diederichs, Heidelberg
(Akademie Roggenburg)

Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen
Okoidylle und Genfabrik

Catarina Henke, Jena

Paul Martin Kiipper, Bonn

(Akademie Leysin)

Das menschliche Mikrobiom
Prof. Dr. Irene Wagner-Débler, Braunschweig
(Akademie Greifswald)

Molekulare Bildgebung -

eine interdisziplindre Herausforderung

Dr. Benedikt Feuerecker, Miinchen

Dr. Malte Gersch, Cambridge / GroRbritannien
Dr. Franz Schilling, Cambridge / GroRbritannien
(Akademie Leysin)

Das molekulare Stressgedachtnis.

Auf den Spuren der biologischen
Konsequenzen von Stress und Trauma
Prof. Dr. Iris-Tatjana Kolassa, Ulm

Prof. Dr. Alexander Birkle, Konstanz
Christina Béck, Ulm

(Akademie St. Johann)

Die Suche nach dem Jungbrunnen -

eine Entdeckungsreise in die Biologie des Alterns
Dr. Hildegard Mack, San Francisco/ USA

Dr. Elisabeth Mack, GieRen und Marburg

(Akademie Leysin)

Personalized Medicine, Big Data,
and the Future of Health Care

Dr. Dr. Michael Roehrl, Toronto/Kanada
Dr. Julia Wang, Toronto/Kanada
(Akademie Neubeuern)

Préaventivmedizin - die Chance

fiir das deutsche Gesundheitswesen?
Dr. Johannes Scholl, Riidesheim am Rhein
Dr. Michael Schneider, Ingelheim
(Akademie St. Johann)



Demokratie Online. Technologie und Bedeutung
digitaler Partizipation

Prof. Dr. Bjorn Scheuermann, Berlin

Prof. Dr. Martin Mauve, Diisseldorf

(Akademie Krakau)

From Small to Big Data — Theorie und Praxis
Dr. Alexander Badinski, Ludwigshafen

Prof. Artur Andrzejak, Heidelberg

Dr. Gerhard Krennrich, Ludwigshafen
(Akademie Rot International)

60 Jahre kiinstliche Intelligenz - Wo ist sie?

Prof. Dr. Christoph Lampert, Klosterneuburg/ Osterreich
Prof. Dr. Kristian Kersting, Dortmund

Dr. Georg Martius, Klosterneuburg/ Osterreich
(Akademie Greifswald)

Bewertungstheorie: ihre Anwendungen

und offenen Probleme

Prof. Dr. Franz-Viktor Kuhimann, Saskatoon/Kanada
Prof. Dr. Florian Pop, Philadelphia/USA

(Akademie Creifswald)

Diskrete Differentialgeometrie
Dr. Felix Giinther, Wien/ Osterreich
Isabella Thiesen, Berlin

(Akademie Leysin)

Dunkle Materie - eines der

groBten Ratsel unserer Zeit

Dr. Katharina Bierwagen, Cambridge / USA
Dr. Kristof Schmieden, Genf/Schweiz
(Akademie Annecy)

From Cells to Societies: Physics of Regulation
and Self-Organization in Living Systems

Prof. Dr. Stefan Bornholdt, Bremen

Prof. Dr. Kim Sneppen, Kopenhagen/Déanemark
(Akademie Nizza)

Paradoxes in Logic, Mathematics and Computer
Science, or ,,A Paradox is the truth standing on its
head to attract attention* (Oscar Wilde)

Prof. Dr. Jurgen Dix, Clausthal

Prof. Dr. Cees Witteveen, Delft/Niederlande
(Akademie La Villa)

Who Wrote the Web?

Prof. Dr. Matthias Hagen, Weimar

Dr. Martin Potthast, Weimar

Prof. Efstathios Stamatatos, Mytilini/ Griechenland
(Akademie Nizza)

Kausalitat, Exoplaneten und Black Jack:
Wie man aus Daten lernt

Prof. Dr. Jonas Peters, Ziirich/ Schweiz
Prof. Dr. Bernhard Schélkopf, Tibingen
(Akademie Neubeuern)

Konzepte der theoretischen Neurowissenschaft:
Physik trifft Gehirn

Dr. Tatjana Tchumatchenko, Frankfurt/M.

Tim Herfurth, Frankfurt/M.

Marc Leonhardt, Frankfurt/M.

(Akademie Rot International)

Lie-Gruppen: Theorie und Anwendung
Prof. Dr. Michael Joachim, Miinster

Prof. Dr. Johannes Ebert, Miinster
(Akademie Olang)

Materials with Strong Spin-Orbit Interactions:
Topology and Emergent Dirac Particles

Prof. Dr. Dmitry Abanin, Waterloo/Kanada

Prof. Dr. Ronny Thomale, Wiirzburg

(Akademie Krakau)
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Mathematik und Politik

Prof. Dr. Wend Werner, Miinster
Manuel Inselmann, Wien/ Osterreich
(Akademie Nizza)

Metamaterialien, photonische Kristalle
und optische Tarnkappen

Prof. Dr. Wolfram Pernice, Miinster
(Akademie Roggenburg)

Nach der Klassik: neue Méglichkeiten
durch Quantenphysik

Dr. Malte Tichy, Aarhus/Déanemark
Florentin Reiter, Kopenhagen/Déanemark
(Akademie Leysin)

Alles neu, alles anders?

Eine Psychologie des digitalen Zeitalters
Dr. Jens Binder, Nottingham/ GroRbritannien
Dr. Astrid Carolus, Nottingham/ GroRbritannien
(Akademie Rot International)

Autonomie im Recht. Gegenwartsdebatten iiber
einen rechtlichen Grundbegriff

Prof. Dr. Christian Bumke, Hamburg

Prof. Dr. Anne Réthel, Hamburg

(Akademie St. Johann)

Bin ich zu komplex? Systemtheoretische Ansétze
in Forschung und Praxis der Psychologie

Dr. Maja Dshemuchadse, Dresden

Prof. Dr. Stefan Scherbaum, Dresden

(Akademie Neubeuern)

Biirgerschaft im Wandel. Internationalisierung
und Migration als Herausforderungen fiir
klassische Konzepte der Zugehorigkeit

Dr. Anuscheh Farahat, Heidelberg

Dr. Jelena von Achenbach, GieRen

(Akademie Leysin)

Demokratisches Entscheiden im 21. Jahrhundert:
Gleichheit, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit

Prof. Dr. Suzanne S. Schittemeyer, Halle

Prof. Dr. Petra Dobner, Halle

(Akademie Olang)
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Strukturbildung in Chemie und Biologie
Prof. Dr. Andreas Mielke, Heidelberg

Prof. Dr. Wolfgang Weigand, Jena
(Akademie Rot International)

Tropische Kurven und torische Flachen
Dr. Milena Hering, Edinburgh/ GroRbritannien
Prof. Dr. Hannah Markwig, Saarbriicken
(Akademie Rot International)

Demokratische und autoritére politische
Systeme? Ein systematischer Vergleich
politischer Regimes auf der Basis der
soziologischen Theorie der Inklusion
Prof. Dr. Anna L. Ahlers, Oslo/Norwegen
Prof. Dr. Rudolf Stichweh, Bonn

(Akademie Annecy)

The Future of Europe’s Population
Prof. Dr. Volker Deville, Bayreuth
Prof. Dr. Elsa Fornero, Turin/Italien
Prof. Dr. Mario Deaglio, Turin/Italien
(Akademie St. Johann)

Die Gegenwart der Gefiihle
Benjamin C. Seyd, Jena
Alexander Krahmer, Jena
(Akademie Leysin)

Gesellschaftspolitische Grundlagen

und ethische Rahmenbedingungen fiir

den Einsatz militarischer Mittel: strategische
Kulturen in Europa und den USA

Prof. Dr. Daniel Géler, Passau

Lukas Zech, Passau

(Akademie Krakau)



Die Inszenierung des ,,ganz Anderen” - Kriege in
ihrer wissenschaftlichen und medialen Darstellung
Lotta Mayer, Heidelberg

Dinah Wiestler, Mainz

(Akademie Leysin)

Kapitalismus in der Krise? Okonomische,
soziale und 6kologische Herausforderungen in
Zeiten des Finanzmarktkapitalismus

Prof. Dr. Vera Trappmann, Magdeburg

Prof. Dr. Silke van Dyk, Kassel

(Akademie Nizza)

Das komplizierteste politische System Europas?
Reformen und Blockaden in Bosnien und
Herzegowina — 20 Jahre nach dem Dayton-
Friedensabkommen

Sasa Gavric, Sarajevo/Bosnien und Herzegowina
(Expeditionsakademie Sarajevo)

Kreativitat! Zwischen Selbsttechnik
und Alltagspraxis

Prof. Dr. Martina Zschocke, Gorlitz

Dr. Dirk Hohnstrater, Hildesheim
(Akademie La Villa)

Kryptografie und Politik: Innovationsbedarf
der Demokratie im digitalen Zeitalter

Dr. Claudia Ritzi, Hamburg

Prof. Dr. Markus Dirmuth, Bochum

(Akademie Leysin)

Kunst, Kulturforderung und Recht
Prof. Dr. Haimo Schack, Kiel

Dr. Wiebke von Hinden, Hamburg
(Akademie Olang)

Lateinamerika im 21. Jahrhundert. Politische,
okonomische und soziale Transformationen
Prof. Dr. Ralf J. Leiteritz, Bogota/Kolumbien

Dr. Christian Vdlkel, Bogota/Kolumbien
(Akademie Creifswald)

Paralleljustiz im Rechtsstaat?
Prof. Dr. Fabian Wittreck, Miinster
(Akademie Rot International)

»Paris 2015 — konomische

und politische Dimensionen von Klimaschutz
Dr. Robert Christian Schmidt, Berlin

Sophie Adler, Bonn

(Akademie Nizza)

Recht und Terrorismus

Prof. Dr. Ninon Colneric, Luxemburg/Luxemburg
Prof. Dr. Sebastian Scheerer, Hamburg
(Akademie Nizza)

Regulierung und Uberwachung des Internets —
Ende der Kommunikationsfreiheiten?

Prof. Dr. Andreas Paulus, Géttingen

Prof. Dr. Russell A. Miller, Lexington/USA
(Akademie Neubeuern)

Sezession und Unabhéngigkeit im Volkerrecht
Prof. Dr. Pierre Thielbérger, Bochum

Sinthiou Buszewski, Kiel

(Akademie Annecy)

Sharing Economy

Prof. Dr. Edeltraud Giinther, Dresden
Prof. Dr. Thomas Giinther, Dresden
(Akademie Annecy)

Soziales Unternehmertum.

Von der Idee bis zur Konzepterstellung
Prof. Dr. Christine Volkmann, Wuppertal
Kazem Mochkabadi, Wuppertal
(Akademie St. Johann)

TTIP - Transatlantic Trade and Investment
Partnership

Prof. Dr. Switgard Feuerstein, Heidelberg

Dr. Jan Strasky, Paris/ Frankreich
(Akademie Neubeuern)

Ein Vertragsrecht fiir Europa

Prof. Dr. Sonja Meier, Freiburg

Prof. Dr. Marc-Philippe Weller, Heidelberg
Dr. Chris Thomale, Freiburg

(Akademie St. Johann)

Volkerrecht

Prof. em. Dr. Michael Bothe,Frankfurt/ M.
Prof. Dr. Thilo Marauhn, GieRen
(Expeditionsakademie Sarajevo)
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Adaptive Leadership.

Fiihren in Verdnderungsprozessen
Michael Kéhler, Berlin

Elisabeth Heid, Berlin
(Praxisakademie Koppelsberg 1)

Bei Risiken und Nebenwirkungen.
Berufswege in und um die Medizin
Dr. Vera Keil, Bonn

Dr. Hannah Hummel, Géttingen
(Praxisakademie Papenburg)

Blink statt Denk? Eine Entdeckungstour

ins Unbewusste als Motor unseres Entscheidens
und Handelns

Dr. Gudrun Henne, Berlin

Gesche Wattenberg, Berlin

(Praxisakademie Koppelsberg 1)

Change-Management - nachhaltiger
Unternehmenserfolg durch Verbindung
harter und weicher Faktoren

Florian Prittwitz-Schldgl, Miinchen

Julia Schmierer, Miinchen
(Praxisakademie Papenburg)

Content Marketing — die Rettung
fiir den Journalismus?

Romina Gerhards, Hamburg
(Praxisakademie Koppelsberg 1)

Erfolgsfaktor strategische Kommunikation
Julius Kirchenbauer, Berlin
(Praxisakademie Koppelsberg 1)

Fiktive Realitat — Wie uns Bilder beliigen
Christian Burkhardt, Leipzig
(Praxisakademie Koppelsberg 2)

Haus der kleinen Forscher

Prof. Dr. Monika Reimpell, Meschede
Elke Henke, Meschede
(Praxisakademie Koppelsberg 2)
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Innovation - unternehmerische Herausforderung
dieses Jahrhunderts

Dr. Joachim von Heimburg, Riehen/Schweiz

Prof. Dr. Klaus Griesar, Darmstadt

(Praxisakademie Papenburg)

Intrapreneurship - Chancen und Risiken des
Unternehmers im Unternehmen

Dr. Stephan E. Géthlich, Stuttgart

Dr. Till Deubel, Stuttgart

Janette Kothe, Lohr/M.

(Praxisakademie Koppelsberg 2)

20 Jahre nach Srebrenica: Chancen und Heraus-
forderungen der Friedenssicherungsmissionen
der Vereinten Nationen

Philipp Rotmann, Berlin

Sarah Brockmeier, Berlin

(Praxisakademie Koppelsberg 2)

Das Kind als Trager eigener Rechte -

der Kinderrechts-Ansatz und seine Konsequenzen
fiir Wissenschaft, Praxis und Politik

Prof. Dr. Jorg Maywald, Berlin

Dr. Reinald Eichholz, Velbert

(Praxisakademie Koppelsberg 2)

Krisenkommunikation
Markus Jox, Stuttgart
(Praxisakademie Koppelsberg 2)

Narrative der Zukunft:
visionére Utopie oder Pfusch?
Jiirgen Utz, Stuttgart
(Praxisakademie Koppelsberg 2)

Personliche Fertigkeiten und berufliche
Entwicklung in der Heilkunde

Prof. Dr. Ulrich Schweiger, Liibeck

Dr. Eva FaRbinder, Liibeck
(Praxisakademie Koppelsberg 1)

Von der Idee zum eigenen Unternehmen
Peter Graser, Berlin

Benjamin Rohé, Berlin

Ludwig Preller, Miinchen

(Praxisakademie Koppelsberg 1)



Anton Bruckners symphonisches
Vermachtnis. Musikalische Konstruktion
und Uberwiltigungsstrategien im Te Deum
und der unvollendeten 9. Symphonie

Prof. Dr. Hartmut Schick, Miinchen
(Musikakademie Brixen)

Asthetik des Jazz.

Philosophische Perspektiven

Dr. Daniel Martin Feige, Berlin

Prof. Dr. Alessandro Bertinetto, Udine / Italien
(Jazzakademie Rendsburg)

Barock ’'n’ Roll - eine musikalische

und kulturwissenschaftliche Zeitreise
von Bach bis Beatles

Maximilian Stossel, K6in

Antonina Tetzlaff, Bochum

(Projektgruppe der Kulturakademie Weimar)

Chor

Stimmbildung durch:

Jorn Hinnerk Andresen, Dresden (Chorleiter)
Mechthild Bach, Trossingen

Sibrand Basa, Niirberg

Stephanie Bogendorfer, Erlangen

Jorg Hempel, Dresden

Ruth-Maria Nicolay, Niirnberg

Prof. Endrik Wottrich, Berlin
(Musikakademie Brixen)

Cognitive Approaches to Jazz
Prof. Dr. Martin Rohrmeier, Dresden
Dr. Fernando Bravo, Dresden
(Jazzakademie Rendsburg)

Drawn by Weimar - ein zeichnerischer
Report des Umherschweifens

Nadine Kolodziej, Offenbach /M.

Lenia Hauser, Halle

(Projektgruppe der Kulturakademie Weimar)

Eine temporére Biihneninstallation

Anne Luise Schubert, Weimar

Anna Rodermund, Weimar

(Projektgruppe der Kulturakademie Weimar)

En’Action: Politisches Theater?!
Lisa Haalck, Kdln
(Projektgruppe der Kulturakademie Weimar)

Jazz-Workshop

Sandra Hempel, Hamburg

Sven Klammer, Libeck

Sebastian Merk, Berlin

Marie Séférian, Berlin

Sebastian Sternal, K6In

Timo Vollbrecht, New York/USA und Berlin
(Jazzakademie Rendsburg)

Komposition/Neue Musik fiir Schlagwerk.
Neue Musik zwischen Klang und Geradusch
Prof. Jochen Schorer, Baden-Baden und Freiburg
Dr. Charlotte Seither, Berlin

(Musikakademie Brixen)

Music Sucks. Klang als Botschaft,
Waffe und subversives Mittel

Prof. Dr. Andi Schoon, Bern/Schweiz
Raphael Sbrzesny, Berlin

Georg Klein, Berlin

(Jazzakademie Rendsburg)

Orchester

Stimmfuhrer:

Annette Behr-Kénig, Bremen

Ralf Ebner, Salzburg/ Osterreich

Manon Gerhardt, Berlin

Yuki Manuela Janke, Dresden

Lars Olaf Schaper, Baden-Baden und Freiburg
Prof. Guido Schiefen, Luzern/Schweiz

Prof. Werner Schrietter, Karlsruhe

Martin Wettges, Leeds/ GroRbritannien (Dirigent)
Felix Winker, Augsburg

(Musikakademie Brixen)
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,»Open the pod bay doors, HAL®
Immanuel Esser, Berlin

Max Mortl, Hamburg

(Projektgruppe der Kulturakademie Weimar)

Playing with Music — Entwicklung eines Produkt-

konzepts fiir eine Musik-App
Jérn Handschke, Berlin

Sarah Hardjowirogo, Berlin
(Praxisakademie Papenburg)

IIl. WISSENSCHAFTLICHE KOLLEGS

4. Arbeitsphase

22.bis 27. Mérz 2015 | 43 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN
Geschichte(n) der Zukunft

Prof. Dr. Stefan Willer, Berlin

Prof. Dr. Michael Gamper, Hannover

Korper, Neuronen, Medien. Materielle Kultur
und Performanz als Grundlagen von religions-
asthetischer Forschung

Prof. Dr. Anne Koch, Miinchen

Language in Literature

Prof. Dr. Markus Egg, Berlin
Prof. Dr. Wolfram R. Keller, Berlin
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Tanzformation: Transformation
Martin Helmke, Hamburg
(Projektgruppe der Kulturakademie Weimar)

Unsagbares sagen
Anna-Kirstine Linke, Hildesheim
(Projektgruppe der Kulturakademie Weimar)

Reformation oder friihbiirgerliche Revolution?
Kirchen-, sozial- und kulturgeschichtliche
Perspektiven

Prof. Dr. Joachim Schaper, Aberdeen/ GroRbritannien

Von der Nationalgeschichte zur Weltgeschichte?
Die Antworten der Neueren und Neuesten
Geschichte auf das ,Zusammenriicken auf

der Welt”

Prof. Dr. Lutz Raphael, Trier

Dr. Jan Eckel, Freiburg



1. Arbeitsphase
27.9. bis 2.10.2015 | 81 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN

Das ,,anthropologische Wissen*“ der Literatur
Prof. Dr. Wolfgang Lukas, Wuppertal

Dr. Martin Nies, Passau

Dokumentarfilm: Ansétze und Fragestellungen
Prof. Dr. Britta Hartmann, Bonn
Prof. Katharina Pethke, Hamburg

Eine (reflexive) Theorie der
soziokulturellen Evolution
Prof. Dr. Joachim Renn, Miinster
Dr. Jens Greve, Miinster

4. Arbeitsphase
22.3. bis 28.3.2015 | 59 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN

Bildung als schopferische Reflexion - Bedin-
gungen und Mdglichkeiten gesellschaftlichen
Umdenkens am Beispiel der Okonomie

Prof. Dr. Harald Schwaetzer, Bernkastel-Kues
Prof. Dr. Silja Graupe, Bernkastel-Kues

Decolonizing Europe: Power and Politics in a
Postcolonial World

Prof. Dr. Maria do Mar Castro Varela, Berlin
Prof. Dr. Nikita Dhawan, Innsbruck/ Osterreich

Religion und Kultur.

Eine religionssoziologische Perspektive
Prof. Dr. Bernhard Giesen, Konstanz

Prof. Dr. Hans Georg Soeffner, Essen

Theorie und Empirie historischer Dynamik
Prof. Dr. Andreas Fahrmeir, Frankfurt/ M.
Dr. Rudolf Muhs, London/ GroRbritannien

Transzendenz und Gemeinsinn in Geschichte
und Gegenwart der Philosophie

Prof. Dr. Thomas Rentsch, Dresden

Dr. Rico Gutschmidt, Dresden

Religion und Moral des postnationalen Staates.
Eine Neubesichtigung aus verhaltenswissen-
schaftlicher Perspektive

Prof. Dr. Stefan Magen, Bochum

Prof. Dr. Emanuel V. Towfigh, Bonn

Sustainability in Natural Resource Use:
An Ecosystem Services and Policy Making
Perspective

Dr. Christian Schleyer, Leipzig

Nina Hagemann, Leipzig

Von der Rechtslage zur Rechtsentwicklung -
Recht als dynamischer Prozess

Prof. Dr. Anne Sanders, Bonn

Ralf Treibmann, Bonn
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1. Arbeitsphase
20.9. bis 25.9.2015 | 91 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN

Diversitét in Organisationen. Auswirkungen
auf Motivation und Wohlbefinden

Prof. Dr. Bertolt Meyer, Chemnitz

Prof. Dr. Carsten C. Schermuly, Berlin

Diversity: (Ir-)Relevance of Difference

in Politics and Social Sciences

Prof. Dr. Magdalena Nowicka, Berlin

Dr. Kristine Krause, Amsterdam/Niederlande
Dr. Tilmann Heil, Konstanz
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Grenzen der 6konomischen Theorie:

Was kann Wirtschaftstheorie und wirtschafts-
politische Beratung, was nicht?

PD Dr. Dr. Frederik Herzberg, Bielefeld

Prof. Dr. Frank Riedel, Bielefeld

Imagining the Global: People, Ideas, and Culture
on the Move
Prof. Dr. Gwendolyn Sasse, Oxford / GroRbritannien

(State) Law and its Limits

Prof. Dr. Marie-Claire Foblets, Halle / Saale
Prof. Dr. Armin Holand, Halle-Wittenberg
Dr. Dirk Hanschel, Mannheim



22.3. bis 27.3.2015 | 95 Teilnehmer

20.9. bis 25.9.2015 | 97 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN
Biophysik und biophysikalische Chemie
Prof. Dr. Matthias Weiss, Bayreuth

Biopsychologische Grundlagen von Gesundheit
und Krankheit

Dr. Jana Strahler, Marburg

Prof. Dr. Beate Ditzen, Heidelberg

Evolutiondre Anthropologie
Prof. Dr. Daniel Haun, Leipzig
Prof. Dr. Peter Kappeler, Géttingen

Immunologie
Prof. Dr. Christiane Zielinski, Berlin
Dr. Dr. Chiara Romagnani, Berlin

4. Arbeitsphase
15.3. bis 20.3.2015 | 42 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN

Anthropogener Klimawandel

Dr. Jonathan Friedemann Donges, Potsdam
Prof. Dr Jirgen Kurths, Potsdam

Formale Mathematik
Prof. Dr. Peter Koepke, Bonn

Molekulare und zellulare Neurobiologie
Prof. Dr. Manfred Heckmann, Wiirzburg
Prof. Dr. Tobias Moser, Géttingen

Dr. Dr. Tobias Langenhan, Wiirzburg

Natiirliche und biologisch
inspirierte Nanostrukturen

Dr. Dorothea Briiggemann, Bremen
Prof. Dr. Jan-Henning Dirks, Bremen
(nur 1. Arbeitsphase, Lebenswissen-
schaftliches Kolleg V1)

Neuro- und Psychowissenschaften
Prof. Dr. Richard Dodel, Marburg
Prof. Dr. Til Kircher, Marburg

Systembio(techno)logie

Prof. Dr. Wolfgang Wiechert, Jilich
(nur 4. Arbeitsphase, Lebenswissen-
schaftliches Kolleg V)

Organische Elektronik
Prof. Dr. Malte Gather, St. Andrews / GroBbritannien
Prof. Dr. Jana Zaumseil, Heidelberg

Peptide und Proteine

Prof. Dr. Christian Hackenberger, Berlin
Prof. Dr. Dirk Schwarzer, Tiibingen
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2. Arbeitsphase

29.3. bis 4.4.2015| 61 Teilnehmer
3. Arbeitsphase

20.9. bis 26.9.2015 | 50 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN

Wer gestaltet Europa? Zivilgesellschaften,
Parteien, Grenzen und nationale Identitaten
in Europa

Prof. Dr. Ton Nijhuis, Amsterdam /Niederlande
Prof. Dr. Tannelie Blom, Maastricht/ Niederlande

Wie erzahlen wir Europa? - Kultur-
beziehungen, Kulturverflechtungen und
europaische Resonanzraume

Prof. Dr. Heidrun Friese, Chemnitz

Prof. Dr. Michael Werner, Paris/ Frankreich

Wie sollte das Zusammenleben in Europa gestaltet
werden? — Européische Metropolen als
Experimentierfelder fiir transnationale Praktiken
Prof. Adria Daraban, Miinchen

Christoph Schlaich, KéIn

Hans Sebastian von Bernuth, Kéin

(nur 3. Arbeitsphase)

ll. KURZTAGUNGEN

9. bis 10.10.2015 | 9 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN

Gefiederte Primaten: Wie das Gehirn

der Krdhen komplexes Verhalten erméglicht
Lena Veit, Tlibingen

Im Spannungsfeld von Maximierungs-

und Minimierungsproblemen
Felix Joos, Birmingham / GroRbritannien
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Wie sozial ist Europa? Soziale Rechte
und europaisches Sozialmodell:
Herausforderungen und Optionen
Prof. Dr. Eberhard Eichenhofer, Jena
Prof. Dr. Stamatia Devetzi, Osnabriick

Wie wollen wir (land-)wirtschaften in Europa?
Nachhaltigkeitsdebatten und wirtschaftliches
Miteinander in der Eurozone

Prof. Dr. Johannes Sauer, Miinchen

Wie wollen wir leben in Europa?

Utopien zur Gestaltung des europdischen Raumes
Prof. Adria Daraban, Miinchen

Christoph Schlaich, Kéln

(nur 2. Arbeitsphase)

Tiefe Rezession, moderater Aufschwung —
Sind Konjunkturzyklen auf dem Arbeitsmarkt
asymmetrisch?

Britta Kohlbrecher, Niirnberg



4. bis 6.6.2015 | 23 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPE

Die Idee des Sozialismus: Versuch einer
Uberpriifung

Prof. Dr. Axel Honneth, Frankfurt /M.

16. bis 19.9.2015 | 57 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Akteure und Profile
Dr. Klaus von Lampe, New York/USA

Ein Blick auf die Menschen: Beratung und
Betreuung fiir von Menschenhandel Betroffene
Jessica Schukraft, Ludwigsburg

Erscheinungsformen Organisierter
Kriminalitét in Deutschland und ihre rechtliche
Bewaltigung: Erkenntnisse aus einem
unveréndert aktuellen Forschungsprojekt
Prof. Dr. Jorg Kinzig, Tiibingen

Mediale Darstellung: Organisiertes
Verbrechen in Film und Serie
Dr. Tanja Weber, Kéln

ARBEITSGRUPPEN

Juristische Perspektive: Vorbeugung und
Bekampfung der Organisierten Kriminalitat aus
Sicht der Staatsanwaltschaft

Leitender Kriminaldirektor Herrmann Utz, Miinchen

Kultur- und medienwissenschaftliche Perspektive:

Achtung oder Verherrlichung der Organisierten
Kriminalitat?
Dr. Tanja Weber, KéIn

Organisierte Kriminalitat und Terrorismus:
Konzepte - Verkniipfungen - Transformationen
Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Jorg Albrecht, Freiburg

Organisierte Kriminalitat: Phdnomenologie
und Bekdmpfungskonzepte aus Sicht der Interpol
Prof. Dr. Jirgen Stock, Lyon/Frankreich

Weltweite kriminelle Machenschaften -

die Finanzstrome der transnationalen Organisierten
Kriminalitat: Was wissen wir (nicht)?

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Friedrich Schneider,

Linz/ Osterreich

Sozialwissenschaftliche Perspektive:

die Modellierung von Schutzgelderpressungs-
systemen - ein Beitrag zur Ursachenbekédmpfung
Prof. Dr. Dr. h.c. Klaus G. Troitzsch, Koblenz

Wirtschaftswissenschaftliche Perspektive:
die 6konomische Theorie des Organisierten
Verbrechens

Prof. Dr. Tim Krieger, Freiburg
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IV. WEGE IN DEN BERUF

12.bis13.5.2015 | 46 Teilnehmer Allianz Deutschland, McKinsey & Company,
Roland Berger Strategy Consultants, Trumpf

Reprasentanten der folgenden und Willkie, Farr & Gallagher

Unternehmen nahmen teil: Jedes Unternehmen zahlte fiir die Teilnahme an

einem Kontaktseminar einen Beitrag zwischen 2.500 Euro
und 7.500 Euro zuzliglich Mehrwertsteuer.

23. bis 24.8.2015 | 50 Teilnehmer Bayer, The Boston Consulting Group,
E.ON Inhouse Consulting, Helaba,

Reprasentanten der folgenden Oliver Wyman

Unternehmen nahmen teil: Jedes Unternehmen zahlte fiir die Teilnahme an

einem Kontaktseminar einen Beitrag zwischen 2.500 Euro
und 7.500 Euro zuzliglich Mehrwertsteuer.

29. bis 31.5.2015 | 65 Teilnehmer

SOFT SKILLS-TRAININGS THEMENINSELN

* Flhrungskompetenzen * Griinden!

* Interkulturelle Kompetenzen erwerben + Journalismus/Medien als Berufsfeld

* Networking * Karrierewege fiir Ingenieure

+ Personlichkeitsbasierte Kommunikation + Karrierewege fir Juristen

+ Schreib-Workshop zu Pressemitteilungen + Sonderprogramme der Studienstiftung
und Namensartikeln/Blogs + Unternehmensberatung — Perspektiven,

+ Wirkungsvolle Einflussnahme wertschétzend Ein- und Ausstieg
und zukunftsorientiert

4.bis 6.12.2015 | 51 Teilnehmer

SOFT SKILLS-TRAININGS THEMENINSELN

+ Beruf und Berufung finden. Auf Schatz- + Arbeiten im Kultursektor: Museen/Ausstellungen,
suche nach den eigenen Talenten Journalismus / Medien als Berufsfeld

* Diversity-Training fur den Berufsalltag + Sonderprogramme der Studienstiftung
in einer vielfaltigen Gesellschaft + Vereinbarkeit von Beruf und Familie

+ Konfliktmanagement. Vom Kleinkrieg + Wege ins Wissenschaftsmanagement

zur Konfliktkultur

Presenting with Impact
Storytelling im Marketing —
Zauberformel oder Buzzword?
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7.bis 9.5.2015| 91 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Préasentationen deutscher
Forschungseinrichtungen:

Deutscher Akademischer Austauschdienst
Deutsche Forschungsgemeinschaft
Helmholtz-Gemeinschaft
Leibniz-Gemeinschaft
Max-Planck-Gesellschaft

ARBEITSGRUPPEN

Dual Careers und die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf in der Wissenschaft
Dr. Magdalena Balcerak-Jackson, Konstanz

Gute wissenschaftliche Praxis
Dr. Michael Gommel, Berlin

Karriereziele und Wege im
Wissenschaftssystem
Dr. Katja Malsch, Kdln

19. bis 22. Marz 2015 | 43 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNG

Zum Verhiltnis von Schule und Schulforschung.
Aus der Perspektive eines Mittlers

Alexander Biedermann, Leipzig

ARBEITSGRUPPEN

Auf die Lehrer kommt es an - Stérken-
orientierung und Begeisterung im Unterricht
Hannah Schmidt Friderichs, Hamburg

Beratung in der Schule: von theoretischen
Konzepten zur Anwendung am Beispielfall
»Mobbing“

Ursula Jiinger, Bonn

Wege in die Wissenschaft, Podiumsgesprach
mit Mitgliedern der Jungen Akademie:

Prof. Dr. Sibylle Baumbach, Innsbruck/Osterreich
Prof. Dr. Sven Diederichs, Heidelberg

Prof. Dr. Diana Gohringer, Bochum

Prof. Dr. Emanuel V. Towfigh, Bonn

Wissenschaft und Gesellschaft:
Anmerkungen zu einem schwierigen Verhaltnis
Prof. Dr. Christoph, Berlin

Die Promotionsforderung der Studienstiftung
Dr. Matthias Meyer, Bonn

Vom leeren Blatt zum fertigen Text -
Schreibstrategien fiir Wissenschaftler
Prof. Dr. Maike Luhmann, KoIn

MaRnahmen zur schulischen Leseférderung
an der Taipei European School
Paul Richter, Taipei/ Taiwan

Perspektiven beruflicher Entwicklung

von Lehrerinnen und Lehrern
Alexander Biedermann, Leipzig

Veranstaltungsverzeichnis
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V. AUSLANDSTREFFEN

Nordamerika

16. bis 19.4.2015 | 29 Teilnehmer der

Programme ERP und McCloy | Finanziert aus Mitteln
des ERP-Stipendienprogramms

des Bundesministeriums fiir Wirtschaft

und Energie

16. bis 18.10.2015 | 129 Teilnehmer |
Sponsor: McKinsey & Company

VI. SPRACHKURSE

Frankreich
GroRbritannien
Italien

Portugal
Russland
Spanien
Tirkei

VIl. GESELLSCHAFT GESTALTEN

7.5.2015| 231 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNG
Europa als Experiment

Prof. Dr. Dr. h.c. Angelika NuRberger,
Straburg/Frankreich
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Romanische Lander

20. bis 22.11.2015 | 126 Teilnehmer |
Sponsor: The Boston Consulting Group

GroRbritannien und Irland

13. bis 15.11.2015 | 165 Teilnehmer |
Sponsor: The Boston Consulting Group

Asien

5. bis 8.11.2015 | 67 Teilnehmer |
Sponsor: McKinsey & Company

Landesspracheninstitut Bochum
(Arabisch, Chinesisch, Japanisch)

freie Sprachkurse

Insgesamt 1.313 Sprachkursstipendien



29. bis 31.5.2015 | 59 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNG
Lonely Planet fiir Bildungsreisen.

Von Backpackern, Auswanderern und Expeditionen

Dr. Antje Bednarek-Gilland, Hannover
Dr. habil. Thomas Spiegler, Friedensau

5. bis 7.6.2015 | 46 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
betterplace.org - die grote deutsche
Spenden-Online-Plattform

Laila Kilper, Kélner betterplace.org-Botschafter-
team, Kéin

Community Involvement der Ford-Werke GmbH
Dr. Wolfgang Hennig, Programm-Management
Community Involvement und Biirgerschaftliches
Engagement der Ford-Werke GmbH, KéIn

Wirkungsorientierung
Felix Dresewski, Geschaftsfiihrer der HIT-Stiftung,
Siegburg

28.9. bis 1.10.2015 | 59 Teilnehmer

MODERATION
Dr. Anne Schreiter, gemeinniitzige Common
Purpose Deutschland GmbH, Berlin

ARBEITSGRUPPEN
Ankommen in der Studienstiftung

Materialien fiir Botschafter
Neu als Botschafter

Wie kdnnen wir weitergehen?

ARBEITSGRUPPEN

Erfolgreiche Offentlichkeitsarbeit fiir NPOs
Frederik Barkenhammer, strategischer
Kommunikationsberater, NPO-Akademie, Berlin

Fundraising
Becky Ann Gilbert, Certified Fund Raising Executive,
Berlin

Gemeinniitzigkeit - Spenden — Steuern
Ulrich Goetze, Steuerberater, Wunstorf

Mitmachen? Ja, bitte! Freiwilligenmanagement
Christiane Biedermann, Leiterin Presse und
Kommunikation, Aktive Biirgerschaft e. V., Berlin

Vorstand im Verein — Rechte, Pflichten,
Haftungsgefahren
Michael Rdcken, Rechtsanwalt, Bonn

DOZENTEN

Ali Azimi, Hamburg

Marcus Bartelt, Berlin

Elke Beyer, Berlin

PD Dr. Natalia Gagarina, Berlin
Petra Gobel, Berlin

Dr. Stefan Kaufmann, Berlin
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Jonathan Klodt, Berlin

Tilman Krakau, Berlin

Heike Catherina Mertens, Berlin
Inger Paus, Berlin

Dr. Andreas Rickert, Berlin
Sebastian Schiitz, Berlin

Jan Ude, Berlin

Dr. Konstantin von Notz, Berlin

27.bis 29.11.2015 | 140 Teilnehmer |
16 Mitglieder der Geschéftsstelle

PLENARVERANSTALTUNGEN

Aktuelles aus Vorstand und Geschaftsstelle

Dr. Annette Julius, Bonn

Gesprachsimpulse durch den Prasidenten
der Studienstiftung

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Reinhard Zimmermann,
Hamburg

ARBEITSGRUPPEN
Ankommen in der Studienstiftung

Belastungssituationen bei Stipendiaten

Erklarvideos fiir die Studienstiftung?
Finanzielle Verwaltung der Regionalgruppen

Gesellschaftliche Anliegen der Stipendiaten:
Reflexion, Diskurs, Praxis

Kommunikationskanéle der Studienstiftung

Planung Uberregionaler Willkommens-
veranstaltungen
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PLENARVERANSTALTUNGEN

Engagieren — schon und gut?!

Mathias Hamann, Leiter der Fliichtlingsunterkunft
Moabit, Berlin

Leadership als Mut zur Verantwortung
Dr. André Emmermacher, Personalleiter Siemens,
Berlin

Leadership in der Gesellschaft
Dr. Bernd Kundrun, Gesellschafter der gemeinniitzigen
Spendenplattform betterplace, Berlin

Leadership und Grenzen der Verantwortung
MdB Dr. Michael Meister, Staatssekretar CDU
Finanzen, Berlin

Sprecher als Koordinatoren des Botschafter-
programms

Stipendiaten als Verantwortliche und Teilnehmer
gewinnen

Uberregionale Willkommensveranstaltungen
Vernetzung und Zusammenarbeit mit Alumni
Vielfalt in der Studienstiftung
Weiterentwicklung des AlumniNet

Zusammenarbeit von Sprechern
und Vertrauensdozenten



VIIl. WEITERE VERANSTALTUNGEN

22. bis 26.7.2015 | 92 Teilnehmer

DOZENTEN

Sebastian Gallander, Berlin

Silvia Kollitz, Berlin

Niels Lohmann, Bonn

Ursula Makowski, Bonn

Dr. Heike Niebergall-Lackner, Genf/ Schweiz
Daniel Odinius, Bamberg

Sebastian Philipps, Essen

Vera Philipps, Essen

Dr. Ulrike von Pilar, Berlin

16. bis 18.10.2015 | 36 Teilnehmer

PRASENTATIONEN VON STIPENDIATEN
Duales Studium
Lennart Franke, Dsseldorf

Vom FH-Studium zur Promotion
Thomas Biisgen, Kdln

Studentische Start-ups
Sascha Ladewig, Kdln

15. bis 19.06.2015 | 24 Teilnehmer

DOZENTEN

Jorg Asmussen, Berlin

Dr. Thomas Bagger, Berlin

John B. Emerson, Berlin

Prof. Dr. Hendrik Enderlein, Berlin
Melissa Fleming, Genf/ Schweiz

Dr. Patricia Flor, Berlin

Dr. Christoph Heusgen, Berlin

Prof. Dr. Dr. Karl-Rudolf Korte, Duisburg

Botschafter Dr. Joachim Riicker, Genf/ Schweiz
Jacqueline von Saldern, Berlin

Dr. Manuel Schiffler, Frankfurt/ M.

Gabriele Schlegel, Bonn

Andreas Schliiter, Miinster

Susanne Schmidt, Bonn

Christina Stansell, Potsdam

Nina Wesemann, Miinchen

Dr. Mark Young, Berlin

Traineeships
Inga Peix, Dusseldorf

PLENARVERANSTALTUNG

Gekaufte Wissenschaft:
Wissenschaft im Dienst der Industrie?
Prof. Dr. Christian Kreil3, Aalen

Lotte Leicht, Briissel/ Belgien

Shi Mingde, Berlin

Prof. Dr. Angelika Nussberger, Strallburg / Frankreich
Dr. Norbert Réttgen, Berlin

Shimon Stein, Tel Aviv/Israel

Dr. Tankred Stdbe, Berlin

Dr. Katrin Suder, Berlin

Dr. Sylke Tempel, Berlin
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Young Leaders Conference
Existenzbedrohte Kommunen

10. bis 13.2.2015 | 15 Teilnehmer

DOZENTEN
Prof. Dr. Christian Oberlander, Halle
Prof. Dr. Taeko Tanaka, Tokio/ Japan

IX. KUNSTLER- UND DESIGNERFORDERUNG

19. bis 22.3.2015 | 15 Teilnehmer

DOZENTEN

Prof. Nik Haffner, Berlin
Sheena McGrandles, Berlin
Peter Pleyer, Berlin

Heike Scharpff, Berlin

12. bis 15.5.2015 | 26 Teilnehmer

DOZENTEN

Florian Ebner, Essen

Prof. Olaf Nicolai, Miinchen
Hilke Wagner, Dresden
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11. bis 16.6.2015 | 56 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN

Darstellende Kunst:

»Bleiben will ich, wo ich nie gewesen bin“
Crescentia DinRer, Berlin,

Prof. Kai Ohrem, Salzburg/ Osterreich
Alexander Schroder, Berlin

23. bis 25.11.2015 | 26 Teilnehmer

DOZENTEN

Prof. UIf Aminde, Berlin

Mariechen Danz, Berlin

Antje Engelmann, Berlin
Nasan Tur, Berlin

24.11.2015 100 Teilnehmer

Muster
ein Film von Clemens von Wedemeyer

VORTRAGENDER KUNSTLER
Prof. Clemens von Wedemeyer, Berlin

Bildende Kunst:

»Klinik der Gegenwart*

Prof. UIf Aminde, Berlin

Prof. Dr. Felix Ensslin, Stuttgart
Julia Oschatz, Berlin

Veranstaltungsverzeichnis
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X. STIPENDIATENKONZERTE

Hochschule fiir Musik und Tanz Kéin
19.1.2015

MITWIRKUNG

Adrian Durm, Saxofon

Moritz GroR8*, Saxofon

Tobias Koltun*, Klavier

Tobias Krampen*, Klavier
Rebekka Léw*, Oboe

Xavier Larsson Paez*, Saxofon
Karola Pavone*, Gesang
Benjamin Reichel*, Saxofon
Nadege Rochat, Violoncello
Sebastian Seitz, Gesang
Lukas Stappenbeck*, Saxofon
Maximilian Stossel, Gesang
Barbara Ziersch, Jazz-/ Pop-Gesang

LEITUNG
Prof. Christian Wetzel

Werke von: Johann Sebastian Bach,
Luciano Berio, Johannes Brahms,
Gaetano Donizetti, George Gershwin,
Alexander Glasunow, Matthias Kriiger,
Franz Liszt, Ela Querfeld, Franz Schubert,
Clara Schumann, Erkki-Sven Tuir

Hochschule fiir Musik, Theater
und Medien Hannover
15.4.2015

MITWIRKUNG

Philip Bjorkqvist, Gesang
Elisabeth Brau, Klavier
Uwe Gottswinter, Klavier
Samuel Hasselhorn, Gesang
Schaghajegh Nosrati, Klavier
Henriette Otto, Violine
Yusuke Osada*, Klavier
Daniel Rudolph, Klavier
Asen Tanchey, Klavier

176  Veranstaltungsverzeichnis

LEITUNG
Prof. Markus Becker

Werke von: Johann Sebastian Bach,
Ludwig van Beethoven, Paul Hindemith,
Jaques Ibert, Sergei Rachmaninow,
Franz Schubert, Robert Schumann,
William Walton

Hochschule fiir Musik Karlsruhe
16.4.2015

MITWIRKUNG

Adrian Brendle, Klavier
Markus Eger, Posaune

Lucas Greiwe*, Posaune
Cornelius Lewenberg, Gesang
Daniel Pastewski, Gesang
Dennis Sorods, Gesang

LEITUNG
Prof. Laurent Albrecht Breuninger

Werke von: Gaetano Donizetti,
Georg Friedrich Handel, Franz Liszt,
Jules Massenet, Daniel Schnyder,
Heinrich Schiitz, Robert Schumann

Musikerresidenz auf Hiddensee
16.5.2015

MITWIRKUNG

Bertram Burkert, Gitarre
Konstantin Doben*, Trompete
Fabian Résch*, Jazz-Schlagzeug
Paul Santner*, Kontrabass

Werke von: Bertram Burkert



Hochschule fiir Musik ,Franz Liszt*, Weimar
22.5.2015

MITWIRKUNG

Dominik Beykirch, Dirigieren
Juliane Billeb*, Violine
Anne-Marie Birkler*, Viola
Eric Domenech, Komposition
Sophia Garbe*, Violoncello
Nikita Geller*, Violine

Florian Glemser, Klavier
Vincent Hamann*, Violine,
Tabea Hubert*, Violoncello
Johannes Hupach*, Violine
Jonathan Kliegel*, Viola
Maximilian Krome, Klarinette
Emely Kubusch®, Viola
Golnar Mohajeri*, Violoncello
Franziska Rau*, Kontrabass
Vanessa Zuber, Klavier

LEITUNG
Prof. Gero Schmidt-Oberlander

Werke von: Claude Debussy, Eric Domenech,
Robert Schumann

“

Hochschule fir Musik ,Hanns Eisler
Berlin
14.6.2015

MITWIRKUNG

Lukas Bohm, Schlagzeug
Ni Fan*, Schlagzeug
Katharina GroR*, Klarinette
Adrian Kramer, Klarinette
Andreas Lipp, Klavier
Matteo Gobbini*, Klavier

LEITUNG
Prof. Stewart Emerson

Werke von: Johann Sebastian Bach,
Johannes Brahms, Anver Dorman,
Robert Marino, Robert Schumann

Hochschule fiir Musik und Theater Miinchen
28.6.2015

MITWIRKUNG

Christian Felix Benning, Schlagzeug
Aris Alexander Blettenberg, Klavier
Raphaela Gromes, Violoncello

Nino Gurevich*, Klavier

Julian Riem*, Klavier

Paris Tsenikoglou, Klavier

Alice Weber, Viola

LEITUNG
Prof. Ingolf Turban

Werke von: Ludwig van Beethoven,

Johannes Brahms, César Franck, Mark Glenworth,

Wolfgang Reifeneder, Neboj$a Jovan Zivkovi¢

Musikerresidenz auf Hiddensee
3.10.2015

MITWIRKUNG

Juliane Bruckmann, Kontrabass
Lars Radloff*, Kontrabass
Matthias Solle*, Kontrabass

Werke von: Simon Garzia, Erich Hartmann,
Stefan Bolestaw Poradowski, Stefan Schafer,
Johann Baptist Vanhal

Villa Wasmuth, Remagen-Rolandswerth
10.10.2015

MITWIRKUNG

Konstantin Heuer, Komposition
Simon Kluth*, Violine

Julian Lembke, Komposition
Henriette Otto, Violine

Florian Schmidt-Bartha*, Violoncello
Katarzyna Wieczorek*, Klavier

Werke von: Konstantin Heuer, Julian Lembke
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Kammermusiksaal des Beethoven-Hauses, Bonn
29.11.2015

MITWIRKUNG

Adrian Durm, Saxofon

Moritz GroR*, Saxofon
Benjamin Reichel*, Saxofon
Lukas Stappenbeck®, Saxofon
Sergey Markin®, Klavier

Werke von: Johann Sebastian Bach,
Alexander Glasunow, August Klughardt

Universitat der Kiinste, Berlin
13.12.2015

MITWIRKUNG

Mathis Bereuter, Klavier
Isabelle Cottet*, Klavier
Magdalena Faust, Klarinette
Christoph Heesch, Violoncello
Mizuka Kano*, Klavier
Justus Mache, Fagott
Gustav Piekut, Klavier,
Anton Richter, Horn

Ludwig Schulze*, Violine
IIdiké Szabé, Violoncello

LEITUNG
Prof. Eckart Hiibner

Werke von: Béla Bartok, Leo$ Janacek,

Wolfgang Amadeus Mozart, Franz Schubert,
Georg Philipp Telemann, Jorg Widmann

*Diese Musikerinnen und Musiker wirkten als Géste
an den Stipendiatenkonzerten mit.
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XI. STIPENDIATEN MACHEN PROGRAMM

Als Teilnehmer werden nur die Stipendiatinnen und Stipendiaten der Studienstiftung gezahlt; dariiber hinaus
konnten auch Alumni und externe Gaste teilnehmen.

8. bis 11.1.2015 | 42 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN ARBEITSGRUPPEN
Migration nach Deutschland Literaturwissenschaftliche
am Beispiel von Asylsuchenden Perspektiven auf Migration
Andreas Kunkel Dr. Thomas Mohnike

Ein Morgen vor Lampedusa Politikwissenschaftliche
Antonio Umberto Ricco Perspektiven auf Migration
Mario Rigot Dr. Matthias Leese

Jutta Milz

Sozialwissenschaftliche
Perspektiven auf Migration
Dr. Marc Hill

Wirtschaftswissenschaftliche

Perspektiven auf Migration
Prof. Panu Poutvaara, Ph.D.

6. bis 8.2.2015 | 19 Teilnehmer
PLENARVERANSTALTUNG
Integrated Information Theorie: Einfiihrung

und philosophische Grundlagen
Prof. Dr. Achim Peters

27.2.bis 1.3.2015 | 17 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN

Plagiat und Selbstverantwortung in der Der Review-Prozess naturwissenschaftlicher
Wissenschaft Publikationen
Prof. Dr. Uwe Blaurock Prof. Dr. Andreas Diefenbach

Veranstaltungsverzeichnis 179



ARBEITSGRUPPE

Schreiben und Publizieren in den angewandten

Naturwissenschaften — praktische Aspekte
Prof. Dr. Dr. h.c. Jiirgen Huss

27.2. bis 7.3.2015 | 21 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN und
ARBEITGRUPPEN

Friihgeburtlichkeit - Medizin und Ethik
in einem Grenzgebiet

Prof. Dr. Reinald Repp

13. bis 15.3.2015 | 58 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN

Automatische Theorembeweiser und
Konsequenzen fiir die mathematische Praxis
Peter Koepke

Christian Reiher

Bernhard Schréder

Monika Seisenberger

Conceptions of Proof
PD Dr. Stefania Centrone

Proof Engineering, from the Four Colour
to the Odd Order Theorem
Dr. Georges Gonthier

Der theorem prover E
Stephan Schulz
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Wissenschaftliches Denken:
nachgefragt und nachgedacht!
Prof. Dr. Johannes Schulze

ARBEITSGRUPPEN
Die Godelschen Unvollstindigkeitssatze
Regula Krapf

Metaphysische Voraussetzungen
héherstufiger Logiken
Stephan Kramer

Pradikatenlogik 1. Stufe — Theorie und Praxis
Stephan Schulz

Probleme bei der Definition
von Eingabesprachen fiir Beweiser
Bernhard Schroder



20. bis 22.3.2015 | 14 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN

(Geld)Schein. Uber den literarischen Charakter
der Wirtschaftstheorie

Oliver Fohrmann

Falschgeld als Vertrauenskrise (in) der Literatur?
Doris Marwede

Die Figur des Spekulanten im
multiperspektivischen Roman
Jonas Nesselhauf

Finanzethik auf der Theaterbiihne.
Was kann Theater bewirken?
Christian Machler

Die Finanzkrise als dsthetisches Spektakel
PD Dr. Christine Kiinzel

17. bis 19.4.2015 | 42 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Demografie und Staatsfinanzen
Prof. Dr. Hans Fehr

Hindernisse und Herausforderungen
der Altersabsicherung
Dr. Christian Pfarr

Markt, Geschlecht und Krise
Matthias Lthjohann

Okonomische Modelle in der erzihlenden Literatur
Christoph WeiRermel

»Wenn du kédmpfst, kdmpfst du nur fiir eines:

fiir Geld“: 6konomische Motive in der literarischen
Darstellung des Boxens

Philipp Sammel

Wirtschaftsideologische Legitimationskrise
im Werk Rolf Dieter
Katharina Warda

Wirtschaftskrise und Naturkatastrophe

in Reinhold Schneiders historischer Novelle
Das Erdbeben (1932)

Florian Knig

ARBEITSGRUPPEN

Hindernisse und Herausforderungen
der Altersabsicherung

Timo Alberts

Stefan Hahnel

Klaus Morgenstern

Dr. Christian Pfarr
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24. bis 26.4.2015 | 83 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Definition der Bundesregierung von Failed States
Christian Jetzlsperger

Maglichkeiten und Grenzen der Arbeit
mit und in fragilen Staaten
Dr. Hans-Joachim Preufy

Phanomen, Alltag, Katastrophe
Martin Durm

Podiumsdiskussion
Prof. Dr. Ulrich Fastenrath (Moderation)

Ursachen, Merkmale und Folgen
in Theorie und Empirie

Dr. Gregor Walter Drop

Eric Stollenwerk

Volkerrecht als Staatenrecht
und die Rolle von Failed States
Dr. Helmut Aust

Wirtschaft in Failed States
Prof. Dr. Christian Lemann

29.4. bis 3.5.2015 | 56 Teilnehmer
PLENARVERANSTALTUNG

Oberstufenkolleg Bielefeld
Jutta Obbelode
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ARBEITSGRUPPEN

Kritische Analyse: Scheitert der Staat -
oder unser Bild vom Staat?

Prof. Dr. Florian Kiihn

Ursachen, Merkmale und Folgen
in Theorie und Empirie

Dr. Gregor Walter Drop

Eric Stollenwerk

ARBEITSGRUPPEN
Gamification von Lernprozessen
Daniel Jurgeleit

Gehirngerechtes Lernen
Prof. Dr. Dr. Gerhard Roth

Neurophysiologische Entwicklungsforderung
Annelie E. Adler

Vielfalt fordern
Tamara Sturn-Schuber



1. bis 3.5.2015 | 59 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Marktanalyse

Markus Baier

Patrick Klingberg

Thomas Promny

Die richtige Idee
Anna Abraham

8. bis 10.5.2015 | 72 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Emporung und Kritik. Versuch einer Unterstiitzung
Dr. Jens Birkmeyer

Wir sind unpolitisch!

Oder: wie wir verlernten zu kritisieren
Stefan Bracke

Dr. Gotz Frommholz

Matthias Rohrer

Anna Siewert

Wie hole ich mir geeignetes Feedback ein?
Oliver Hamacher

Die Zukunft richtig planen
Michael Backes

ARBEITSGRUPPEN

Ein Deutschland fiir Alle -
Engagement fiir Fliichtlinge
Sabine Klotz

Feminismus — Emanzipation als Revolution?!
Anna Seidel

Jenseits des Wachstums: individueller
Ausstieg oder kollektiver Rahmen?
Dr. Ulrich Schachtschneider

Revolutionen aus Sicht der Spieltheorie
Prof. Dr. Thomas Apolte

Revolution - oder die (Un-)Mdglichkeit,
neu zu beginnen
Dr. Florian Grosser

Vernetzt euch! Die tunesischen Aufstande 2010/11
als Mobilisierung von Gegendffentlichkeiten:

von der ,Revolution der Wiirde* zur politischen
Transition und alter Stabilitat

Anna Antonakis-Nashif
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8. bis 10.5.2015 | 28 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN und
ARBEITSGRUPPEN

Design Thinking bei IDEO

Florian Altmann

Einfiihrung Design Thinking
Prof. Dr. Christoph Lattemann

14. bis 17.5.2015 | 67 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN

Modes of Being versus Categories — Queering
the Tools of Intersectionality

Prof. Dr. Elahe Haschemi Yekani

Sexuelle und geschlechtliche Vielfalt
in Bildung und Erziehung
Dr. Stefan Timmermanns

22. bis 24.5.2015 | 14 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNG
Philosophy as Art-Based-Research
Dr. Arno Bohler

Prof. Dr. Rolf Elberfeld

29. bis 31.5.2015 | 14 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNG
Uberwachungspolitik(en) im 21. Jahrhundert:
das Beispiel NSA-Untersuchungsausschuss
Anne Roth
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Wie kann man Design Thinking im téglichen
Leben, fiir das Studium und im Beruf nutzen?
Florian Altmann

Andrea Kufus

Prof. Dr. Christoph Lattemann

ARBEITSGRUPPE

LGBTI Diversity Management - teurer
Hype oder realer Wettbewerbsvorteil?
Soren Landmann



11. bis 13.6.2015 | 41 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Design in einer vernetzten Gesellschaft
Prof. Dr. Gesche Joost

Generationengerechtigkeit? Zwischen Ego-Taktikern

und einer Generation, die Rekordschulden erbt
Madeleine Hofmann

19. bis 21.6.2015 | 66 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Bosch Powertrain Electrification
Dr. Knut Kasper

The Connected Car — Value Chain Unbound
Fehmi M. Yiiksel

Elektromobilitat — Chance
oder Risiko fiir Deutschland?
Florian Flick

Georg Graf

The Internet on Wheels -
How to Keep It Secure and Private?
Andreas Philipp

Mobilitat mit abnehmender Fahrerbeteiligung,
Anderung der Haftung bei Unfallen?
Prof. Dr. Christian Huber

Transportation Design
Prof. Lutz Fiigener

9. bis 10.7.2015| 21 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPE

Kommunikationsstrategien in der
Wissenschaft (im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe ,Frauen in der Wissenschaft")

Dr. Ljubica Lozo

Die heimlichen Revolutionére -
Wie die Generation Y unsere Welt verandert
Erik Albrecht

Literatur und die digitale Revolution
Elisabeth Ruge

ARBEITSGRUPPEN
Anwendungsfelder der E-Mobilitat
im Stadtverkehr

Prof. Dr. Glnther Schuh

Prof. Dr. Achim Kampker

Bionik - technische Adaption
von Naturphdnomenen
Prof. Prof. h.c. Dr. Thomas Gries

Elektromobilitat — Kaufentscheidung
und Marktdiffusion
Prof. Dr. Grit Walther

Fahrerassistenz auf dem Weg
zum automatisierten Fahrzeug

Prof. Dr. Dirk Abel

Zukiinftige Fahrzeug- und Antriebskonzepte
Prof. Dr. Lutz Eckstein
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10. bis 13.7.2015 | 32 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN

The Mechanism Behind Learning and Memory

Prof. Dr. Emrah Diizel

Mechanisms and anatomy of selective attention

and perceptual awareness in multi-target
environments
Dr. Bianca de Haan

Neurocognition of Human Decision Making:

From Perception to Valuation
Prof. Dr. Hauke Heekeren

31.7. bis 2.8.2015 | 35 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNG

Regulatory RNAs in Cardiovascular Diseases

Prof. Dr. Dimmeler

13. bis 20.9.2015 | 63 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN
Integration durch Sport
Prof. Ulrike Burrmann
Prof. Dr. Tina Nobis

Die Olympische Idee und Ethik des Sports
Prof. Dr. Michael Kriiger
Marcel Reinhold

Okonomie des Sports
PD Dr. Torsten Schlesinger

Benjamin Egli

Sport und Medien
PD Dr. Rainer Schliermann
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Neuro-enhancement - Versprechen, Potenziale,
ethische und soziale Fragen
Prof. Dr. Saskia Nagel

Schmerz und Schmerzmodulation:
spinale und kortikale Mechanismen
Prof. Dr. Christian Biichel

PLENARVERANSTALTUNGEN

Freiwillige Mitarbeit ist Ehrensache! — zur Analyse
von Mitarbeitsentscheidungen in Sportvereinen
PD Dr. Torsten Schlesinger

Integration von Migrantinnen in und durch Sport -
Annahmen, Befunde und Forschungsperspektiven
Prof. Ulrike Burrmann

Laufen - eine kleine Kulturgeschichte
Prof. Dr. Michael Krliger

Mediatisierung des Sports — Determinanten
und soziale Folgen
PD Dr. Rainer Schliermann



18. bis 19.9.2015 | 58 Teilnehmer
PLENARVERANSTALTUNGEN und
ARBEITSGRUPPEN

Business Model Canvas fiir Start-ups
Peter Graser

Erfolgreiche Griindungsideen

anhand von Praxisbeispielen
André Aslund

24. bis 26.9.2015 | 5 Teilnehmer

verschiedene studentische Beitrage

9. bis 11.10.2015 | 14 Teilnehmer
PLENARVERANSTALTUNG
Vortrag und Diskussion

Prof. Dr. Christian Thein
PD Dr. Arno Schubbach

24.bis 25.10.2015 | 21 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN

Kathederwissenschaft versus Lebensform?

Philosophie an der Universitat
Prof. Dr. Dr. h.c. Andreas Speer

Politik und Philosophie
Prof. Dr. Werner Goldschmidt

Fail! Wie eine Idee scheitert

Thomas Riedel

Wie aus einem Problem ein Geschaft wird

Andrea Bonaceto
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30.10. bis 1.11.2015 | 90 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN
Barse — Hai oder Schiff
Prof. Dr. Jorg Franke

FIFA, Siemens, Daimler und Co -
die Welt im Sumpf der Korruption
Eugen Dimant

Das Menschenbild des Bedingungslosen
Grundeinkommens - Wunschvorstellung
oder Wirklichkeit

Prof. Dr. Sascha Liebermann

31.10.2015 | 67 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN

Erfahrungsbericht eines Nachwuchs-
wissenschaftlers aus dem Deutschen Konsortium
fiir translationale Krebsforschung

Dr. Marc Remke

Erfahrungsbericht eines Nachwuchs-
wissenschaftlers aus dem Deutschen Zentrum
fiir Herz-Kreislauf-Forschung

Dr. Niels Boeckel

6. bis 8.11.2015 | 40 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Ambivalenz der Mensch-Tier-Beziehung
in der (Nutz-)Tiermedizin

Julia Gutjahr

Moral Dilemmas in Veterinary Medicine
Dr. Dorothy McKeegan

Tierethik in Zeiten rapiden Artensterbens
Dr. Ursula Mnster
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Soziale Ungleichheit: Unterschiede in der
individuellen Wahrnehmung, Entwicklung
und Folgen

Prof. Dr. Jirgen Schupp

Wirtschaftsethik: Reichtum meets Verantwortung
Prof. Dr. Werner Lachmann

Vorstellung des Deutschen Konsortiums
fiir translationale Krebsforschung
Prof. Dr. Simone Fulda

Vorstellung des Deutschen Zentrums
fiir Infektionsforschung
Prof. Dr. Hildegard Biining

ARBEITSGRUPPEN

Challenging Pluralism. Herausforderungen
und Chancen der ethischen Urteilshildung
in sogenannten Ethik-Kommissionen

Dr. Mara-Daria Cojocaru

Ethik der Mensch-Tier-Beziehung
Dr. Friederike Schmitz



13. bis 15.11.2015 | 34 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Innovationen verantwortungsvoll gestalten
Prof. Michael Decker

Wie griinde ich ein nachhaltiges Start-up?
Fabian Ghosal
Benjamin Beck

27.bis 29.11.2015 | 51 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Ethnographie und Kritische Wissenschaft im Feld
Dr. Silja Klepp

Principles in Practice
Dr. Ulrike von Pilar

Theoretische Perspektiven
auf eine Kritik des Humanitarismus
Prof. Dr. Michi Knecht

Was tun mit einer (theoretischen) Kritik
des Humanitarismus?

Prof. Dr. Michi Knecht

Dr. Ulrike von Pilar

Dr. des. Jens Adam

Dr. Sophia Hoffmann

Dr. Roy Karadag

Carolin Zieringer (Moderation)

MENTORING
Entrepreneurship
Gerda Frank

Kunststoffe aus Pflanzen
Ursel Hornung

Nachhaltigkeit
Richard Beecroft

Umweltkommunikation
Dr. Charlotte Kampf

ARBEITSGRUPPEN

Casualties of Care - theoretische Perspektiven
auf eine Kritik des Humanitarismus

Dr. Silja Klepp

Ethnographische Forschung
und (kritische) Wissenschaft im Feld
Dr. Silja Klepp

Die historische Entwicklung humanitérer Ethik
und ihre Kritik

Prof. Dr. Klaus Schlichte

Dr. Sophia Hoffmann

Humanitére Einsétze zwischen Praxis und Kritik

Dr. Ulrike von Pilar
Dr. Jens Adam
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27.12. bis 2.1.2016 | 47 Teilnehmer

ARBEITSGRUPPEN

Innovative Public Policy Measures. Wie Politik
effektiv Gesellschaft gestalten kann

Henning Miller

Macht und Medien. Braucht unsere
Demokratie eine neue Medienordnung?
Frederik Ferreau Spiel

Prof. Wend Werner

Als Teilnehmer werden nur die Stipendiatinnen und Stipendiaten der Studienstiftung gezahlt;
dariiber hinaus konnten auch Alumni und externe Géaste teilnehmen.

1. bis 7.4.2015 | 13 Teilnehmer
American School of Classical Studies
Takis Karkanas (Flihrung: Arbeitsweisen
in der modernen Archéologie)

Die Ausgrabungen am Kerameikos

Jutta Stroszeck, Deutsches Archéologisches Institut
(Fihrung)

8. bis 12.4.2015 | 12 Teilnehmer
Bundeskanzleramt
Bundestag

Kabarett-Theater ,Distel“

Theaterauffiihrung Wie geschmiert!
Neues aus dem Lobbykeller
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Die Bibliothek der Archaeological Society at Athens

Martin Schafer

Fiihrung im Archédologischem Nationalmuseum
Martin Schafer

Die Geschichte und die aktuelle Arbeit des

Deutschen Archéologischen Instituts
Reinhard Senff, Deutsches Archéologisches Institut

LobbyControl (NRO)
Stadfflihrung: Berliner Lobbyismus

Museum The Story of Berlin

Schloss Bellevue



10. bis 19.04.2015 | 16 Teilnehmer

Arbeit von Journalistinnen
und Journalisten in der Tiirkei
Luise Sammann, freie Journalistin

Cultural Diversity in Anatolien
Anadolu Kltir Merkezi

Frauenrechte in der Tiirkei
Verein fiir Frauen und Demokratie

Die Gezi-Proteste und ihre Nachwirkungen aus

Sicht der Vereinigten Junibewegung
Deniz Demirddgen, Vereinigte Junibewegung

17.bis 19.4.2015 | 8 Teilnehmer

Haus des Terrors

Pressefreiheit in Ungarn

Dr. Marcell Martonffy, Institut fiir Mittel-

europaische Studien der Andrassy Universitat
und Chefredakteur der Zeitschrift Mérleg

29.4. bis 4.5.2015 | 20 Teilnehmer

CERN
Vortrag, Rundgang und Besuch einer Arbeitsgruppe

IKRK-Museum
Fihrung

Minderheiten in der Tiirkei
Susanne Gusten, Istanbul Policy Center

Personliche Perspektiven auf Religion
Studierende der Islamischen Theologie

Sprachwandel in der Tiirkei
Dr. Astrid Menz, Orientinstitut Istanbul

Tiirkische Politik. Bestimmende Faktoren der
tiirkischen Politik der letzten 15 Jahre
Prof. Dr. Murat Belge

Verhéltnis von Religion und Politik

Sabri Demir, Istanbul Miftiliga (Prasidium fiir
Religionsangelegenheiten)

Zeitzeugengesprach
Mécs Imre

UNHCR
Vortrag

Vélkerbundpalast
Fuhrung
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5.5.2015] 19 Teilnehmer

TTIP Risiken und Nebenwirkungen
Sabine Verheyen, Mitglied im Ausschuss
fir Binnenmarkt und Verbraucherschutz
des EU-Parlaments, Briissel/ Belgien

13. bis 17.5.2015 | 14 Teilnehmer

diverse Stipendiatenreferate

24. bis 30.05.2015 | 21 Teilnehmer

VORTRAGENDE UND GESPRACHSPARTNER
Andreas Antipas, Transparency International
Vassilis Antoniades, Boston Consulting Group
Antonis Antoniou, Association for the

Social Support of Youth

Aris Chatzistefanou, Dokumentarfilmer

Monika Ekstrom, Vertretung der EU-Kommission
Prof. Dr. Constantinos Filis, Institut fir
Internationale Beziehungen

Prof. Dr. Hagen Fleischer, Universitat Athen
Maria Genitsariou, Bank of Greece, Fiihrung
Helen Gerakaris, Soziale Klinik Elliniko

Eva Giannakaki, Hellenic League for Human Rights
Jan Hiibel, Griechenlandzeitung

Vassiliki lliopoulou, Soziale Klinik Elliniko

Sophia loannou, Transparency International
Nicole und Christos Katsioulis,
Friedrich-Ebert-Stiftung

Dr. Matthias Kelm, Independent Economic Advisor
Prof. Dr. Dimitris Keridis, Institut fiir
Internationale Beziehungen

Joachim Kachling, CEO Spie Hellas S.A.

George Kokkos, Stadtfiihrung

Prof. Dr. Alexandros Kyrtsis, Panteion Universitat,
Unveiled Fundamentals: Can the Greek Crisis

be a Chance for Change?

Zinovia Lialiout, Panteion Universitét,

Implications of the Greek Crisis: Nationalism and
Enemy Stereotypes in Public Discourse
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Athina Maris, Owner and CFO Maris Polymers S.A.
Thanos Markousis, Vice President of Operations

at the startup Workable.com

Dr. Vasilios Meichanetsidis, Apostoli
(Hilfsorganisation der Griechisch-Orthodoxen Kirche)
Giorgos Monogioudis, Panteion Universitat,

Crisis as an Opportunity? The Emergence of Civic
Identity through Grassroots Initiatives

Prof. em. Theodoros Papagiannis,
Kunsthochschule in Athen

Dr. Yiota Pastra, Transparency International
Konstantinos Poluchronopoulos, O allos
Anthropos (Community Kitchen)

Wolfgang Rechenhofer, Botschaftsrat und Referent
fir Presse und Kultur, Deutsche Botschaft Athen
Robert Stadler, Griechenlandzeitung

George Stathakopoulos, Parlament, Fiihrung
Juliane Stegner, Leiterin des Kulturreferats

des Goethe Instituts

Dr. George Stubos, Bank of Greece,

The Financial Crisis and the Role of the Bank of Greece
Dr. Evripidis Tsakiridis, Institut fiir

Internationale Beziehungen

George Tsopelas, Director and

Office Manager McKinsey Athens

Prof. Dr. Yanis Varoufakis, damaliger Finanzminister



28. bis 31.5.2015 | 26 Teilnehmer

Fiihrung durch die Krakauer Altstadt und
das ehemalige jiidische Viertel Kazimierz
Sylwia Jeruzal

13.09.2015 | 4 Teilnehmer
Fiihrung Literaturmuseum der Moderne in Marbach

Diskussion zum Leitthema
Prof. Dr. Maren Lehmann

24. bis 30.9.2015 | 22 Teilnehmer

Das aktuelle Beziehungsgeflecht
zwischen der Tiirkei und der EU
Delegation of the European Union to Turkey

Einschatzung des Entwicklungspotenzials
der Tiirkei: Potenziale und Risiken
Biiroleiter der KfW Entwicklungsbank in Ankara

Pressefreiheit und Unabhéngigkeit
der Medien in der Tiirkei
BirGiin, Tiirkische Tageszeitung

Fiihrung Gedenkstatte Auschwitz-Birkenau
Halina Jastrzgbska

Zeitzeugengesprach
Jerzy Fijotek

Regionale Bedrohung des Terrorismus an
der siidostlichen Grenze der NATO und
die Zukunft des Terrorismus

NATO Center of Excellence Defence

against Terrorism

Tiirkei als ,Safe Haven" fiir syrische Refugees
UNHCR - The UN Refugee Agency

Tiirkische Migration in sich

wandelnden Gesellschaften )
Prof. Dr. Ayhan Kaya, Istanbul Bilgi Universitesi
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29.9. bis 4.10.2015 | 15 Teilnehmer

Maltesische Fliichtlingspolitik in Vergangenheit, Zukiinftige Implikationen Europaischer
Gegenwart und Zukunft im européischen Kontext Fliichtlingspolitik und soziale Auswirkungen
Joseph St. John, Policy Director Ministry for Home Dr. Berta Fernandez, Institute for European Studies
Affairs and National Security der Universtitat Malta

Perspektive maltesischer Fliichtlingshilfe-
organisationen auf die Situation im Mittelmeer
und politische Reaktion

Davide de Bernandin, Projektkoordinator

Migrant Offshore Aid Station

3. bis 9.10.2015 | 13 Teilnehmer

GESPRACHE

Belarussian Association of Journalists Menschenrechtsorganisation Viasna,

Vortrag liber die Arbeit der Assoziation Menschenrechte in Belarus und personlicher
Bericht iiber Repression von staatlicher Seite

Deutsche Botschaft Minsk Tatsiana Karatkevich, Prasidentschaftskandidatin,

Treffen u. a. mit Botschafter Peter Dettmar, Vorstellung des Wahlprogramms

Gespréach iiber die aktuelle politische Lage
Treffen mit belarussischen Studierenden

Das Goethe Institut und Moglichkeiten in der lokalen Universitat
desselben in Belarus Diskussion zum Thema ,Jugend in
Frank Baumann, Leiter des Goethe Instituts Minsk den jeweiligen Landern*

7.12.2015 | 20 Teilnehmer
Einfiihrungsvortrag und Diskussion zum Leitthema

Prof. Dr. Ferdinand Kirchhof, Universitat Tibingen und
Vizeprasident des Bundesverfassungsgerichts
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2015 haben an Hochschulorten Sprecherwahlen, Aktivitéten des Botschafterprogramms,
Willkommensveranstaltungen, gesellige Stipendiatentreffen, Sommerfeste, Ausfliige, Museumsbesuche
und Stammtische stattgefunden. Diese Veranstaltungen werden nicht gesondert aufgefiihrt.

Interkulturelle Dialogreihe
18.1.2015, Wem gehort Jerusalem?
Prof. Dr. Dr. Dr. h.c. Dieter Vieweger

7.5.2015, Fiihrung durch den Aachener Dom
Helmut Maintz

19.5.2015, Landerabend Russland
Sergey Drobinsky

1.6.2015, Kultur und Kognition
Prof. Dr. Ulrich Kiihnen

28.10.2015, Geistige Entdeckungsreise
zum Buddhismus
Jiirgen Seggelke

4.11.2015, Podiumsdiskussion TTIP
Tobias Kollig, Ralf Welter

10.12.2015, Russland und Europa
im Wertevergleich
Prof. Dr. Peter Schmidt

17.12.2015, Streit um das heilige Land
Prof. Dr. Dr. Dr. h.c. Dieter Vieweger

3.12.2015, Buchhandel in Zeiten
von Amazon und Co.
Thomas Buba

Vorlesungsreihe Interferenzen: Rdume und Diskurs
zwischen Wissenschaft, Kultur und Medizin
19.5.2015, Narrative des Lebendigen -

vom Eigenleben der Modelle

Dr. Andreas Zakrzewicz

Dr. Georg Toepfer

5.6.2015, Eingreifende Beobachtung -
Interferenzen oder Kollision

Dr. Anne Dippel

Dr. Lukas Mairhofer

30.6.2015, An den Grenzen der Autoregulation -
zur Theorie der Humanmedizin

PD Dr. Jann Schlimme

Prof. Dr. Michael Hagner

22.10.2015, Techno-Kérper-Bilder —

von menschlich-technischen Hydridstrukturen
Prof. Dr. Gabriel Curio

Prof. Dr. Karen Harrasser

27.10.2015, Das Komplementare -
Erganzung, Widerspruch, Alternative?
Zwei Geschichten einer Denkfigur
Prof. Dr. Dr. Dr. Paul Ulrich Unschuld
Prof. Dr. Christina Vagt

7.5.2015, Vortragsabend Episode I:

Das Erwachen der Macht

Geheime Botschaften

und Ratsel in Caravaggios Malerei

Luise Scheidt

Von Smart bis Blackout - Was Fremdgehen
mit dem Energiemarkt zu tun hat

Marvin Kira

Like a Room Without a Roof — Happiness zwischen

Machine Learning und Korperzellenrock
Raphael Bémelburg

Jesus Christ Superhero - eine Origin-Story
Stefan Pabst

Bonner Colloquium
18.6.2015, Menschenrecht und Menschrechte
Prof. Dr. Rainer Zaczyk

12.2.2015, Clubes de Ciencia Mexico — wer, was, wie?!

Adrian Jinich
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23.02.2015, Education as a Powerful
Tool to Change the World - Status Quo,
Implications, Future Prospects

Dr. Richard Rowe

20.4.2015, Aus dem Leben eines Generalkonsuls
Rolf Schiitte

28.4.2015, Science at MIT

"From the Cold War to the Climate Crisis"
Noam Chomsky, Ph.D.

Subrata Ghoshroy

3.6.2015, Einblicke in die Zahnmedizin
Prof. Dr. Christian Hannig

10.11.2015, Umwelt- und Naturschutz
an der TU Dresden

Kay Schomburg und Vertreter der
TU-Umweltinitiative

23.10.2015, Miinchner Kammerspiele,
Der Kaufmann von Venedig: Diskussion
der Eroffnungsinszenierung mit dem
Chefdramaturgen

Benjamin von Blomberg

4.11.2015, Polymere in Natur und Alltag
Prof. Dr. Sarah Koster

21.5.2015, Fiihrung durch das Hamburger Rathaus
mit anschlieBender Diskussion mit der Abgeordneten
Annkathrin Kammeyer

25.11.2015, Fiihrung durch das Max-Planck-Institut
fiir auslandisches und internationales Privatrecht
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Reinhard Zimmermann

Dr. Anton Geier

Brooke Adele Marshall

Samuel Fulli-Lemaire

Dr. Walter Doralt

8.12.2015, Fiihrung durch die anatomische
Lehrsammlung des Universitatsklinikums
Hamburg-Eppendorf

Prof. Dr. Udo Schumacher

Dr. Heidrun Lauke-Wettwer
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10.7.2015, Fiihrung durch das
Bernhard-Nocht-Institut in Hamburg
Prof. Dr. Hansjérg Kuster

Interdisziplindres Forum — Vortragsreihe Zeit
14.1.2015, Existiert Zeit auf fundamentaler Ebene?
Zum Zeitbegriff der modernen Physik

Prof. Dr. Claus Kiefer

29.1.2015, Now Permanently —
Zeit in der Gegenwartskunst
Dr. Hannelore Paflik-Huber

27.5.2015, Simulieren, was wir nicht
verstehen - das Beispiel Human Brain Project
Prof. Dr. Karlheinz Meier

2.6.2015, Geschichte der
Mensch-Maschine-Interaktion
Dr. Philipp Aumann

20.7.2015, Vom Hirn zur Hand:
Wie funktionieren Neuroprothesen?
Prof. Dr. Hansjorg Scherberger

24.11.2015, De gustibus et erroribus —
Asthetik im Strafrecht
Dr. Konstantina Papasthanasiou

28.11.2015, Symposium Zukunft der Medizin
Neue Konzepte fiir die Inmuntherapie von
Hirntumoren

Prof. Dr. Michael Platten

Computional Oncology

Prof. Dr. Benedikt Brors

Umsetzung molekularer Zusammenhénge

in der Behandlung von Lymphomen

Prof. Dr. Thorsten Zenz

Neuronale Netzwerke — Fragen und Forschungs-
strategien auf der Ebene zwischen zellularer
Biologie und Kognitionsforschung

Prof. Dr. Andreas Draguhn

20.11.2015, Vorstellung des Promotionsprojekts
,Simulation von Festkorper-Polaronen in einem
Modellsystem aus ultrakalten Quantengasen*
Felix Schmidt



5.6.2015, Fiihrung durch das Européische
Zebrafisch-Ressourcenzentrum
Marie Mayrhofer

5.11.2015, Die richtige Wahl. Formale
Beweise fiir die Korrektheit von Wahlverfahren
Prof. Dr. Bernhard Beckert

15.12.2015, Innovation und Innovationsskepsis:
von der Faszination der Handschriftenkultur im
Zeitalter des friihen Buchdrucks

Prof. Dr. Mathias Herweg

4.11.2015, Gentechnik
Prof. Dr. Frank Kempken

13.1.2015, Fiihrung am GEOMAR
(Helmholtz-Zentrum fiir Ozeanforschung Kiel)
Prof. Dr. Arne Kortzinger

2.7.2015, Risiken regulieren und steuern:
Herausforderungen der Komplexitat und
Zeitgerechtigkeit

Prof. Dr. Dr. Ortwin Renn

8.12.2015, Promotionsprojekte der Stipendiaten
Friederike Kelle und Johannes Dérflinger

Ringvorlesung: Die Probleme der Wissenschaft
29.4.2015, Was sind Werte in den Wissenschaften?
Prof. Dr. Gerhard Schurz

20.5.2015, Ist Wissenschaftstheorie normativ?
Prof. Dr. Holger Lyre

27.5.2015, Wissenschaft, Wirtschaft, Politik:
zur Glaubwiirdigkeitskrise der Wissenschaft
Prof. Dr. Martin Carrier

3.6.2015, Die Natur der Wissenschaft:
Systematizitt
Prof. Dr. Paul Hoyningen-Huene

10.6.2015, Zwischen Experiment
und Begriff. Zum Verhéltnis von
Neurowissenschaft und Philosophie
Prof. Dr. Jan Slaby

18.6.2015, Die Last des Erfolgs.

Uber den Glauben an die Wissenschaft
und den Wissenschaftsaberglauben
aus wissenschaftstheoretischer Sicht
Prof. Dr. Holm Tetens

24.6.2015, Biotechnische Verbesserung
des Menschen
Prof. Dr. Dietmar Hiibner

30.9.2015, Potenzialanalyse fiir Bewerbung
und Masterstudienwahl
Marc Schéaffner

Daidalos-Kolloquium

15.1.2015, Religion und Gewalt
am Beispiel des Christentums
Prof. Dr. Hans Maier

12.5.2015, Insulinresistenz - Paradigmenwechsel
der Ernahrungsempfehlungen
Prof. Dr. Helene Freifrau von Bibra

17.6.2015, Der romische Kaiser Augustus
und das Organisierte Vergessen
Prof. Dr. Martin Zimmermann

18.11.2015, Der egoistische Arzt - zur Frage von
Resten archaisch-aristokratischer Standesethik
im Hippokratischen Eid und im Verhaltenskodex
hippokratischer Arzte des 5./4. Jh. v. Chr.

Dr. Matthias Witt

25.11.2015, Organspende — Fakten statt Mythen
Dr. Thomas Breidenbach

Gespréchskreis Minchner Juristen
2.6.2015, Kartellrechtliche Dimension von
Schiedsklauseln im Sportwesen

Philipp Eckel

22.7.2015, Anrechnung des Trinkgeldes
auf den Mindestlohn
Dr. Felix Wobst

2.11.2015, Investitionsschutz und TTIP
Michael Miller
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10.11.2015, Festvortrag in der Carl Friedrich von
Siemens Stiftung

Business Ethics Versus Wirtschaftsethik.

Die philosophischen und anthropologischen
Grundlagen eines Methodenstreits

Prof. Dr. Thomas Schwartz

16.7.2015, Vortrag und Fiihrung:
Japanisches Generalkonsulat
Ruth Jaschke

26.11.2015, Der Leibwéchter im
wahren Wortsinn: unser Inmunsystem
Prof. Dr. Rupert Hallmann

14.12.2015, What We Like But Shouldn't Like —
Datenschutz in sozialen Medien
Prof. Dr. Thomas Hoeren

17.2.2015, Besuch Landtag Brandenburg
Sebastian Adamski

12.11.2015, Der Kampf gegen den Terrorismus:
Wie geféhrdet ist unsere Demokratie?

Eine Bestandsaufnahme

PD Dr. Alexander Straliner

1.7.2015, Militarflughafen Rostock/ Laage: Fiihrung
und Diskussionsrunde mit Militarseelsorger
Prof. Dr. Martin Résel

15.12.2015, Vortrage zu den Nobelpreistragern 2015
Prof. Dr. Martin Résel

Prof. Dr. Riidiger Kohling

Prof. Dr. Anja Hucke

1.12.2015, Gemeinsamer Themenabend zu Flucht
und Migration der Studienstiftung des deutschen
Volkes und der Schweizerischen Studienstiftung
Prof. Dr. Christoph Frei

Achim Stahli
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24.3.2015, Flughafenfiihrung Stuttgart
Hermann Greiner

29.4.2015, Uber den Mehrwert von guter
Architektur fiir Unternehmen
Manuel Schupp

7.7.2015, Irre komisch - Gibt es Platz
fiir Humor in der Psychiatrie und Psychotherapie?
Prof. Dr. Barbara Wild

19.3.2015, Angst vor dem Islam?
Anmerkungen zu einer diffusen Diskussion
Dr. Karl-Adolf Bauer

11.5.2015, Fiihrung: Daimler Day
Dr. Eberhard Zeeb

7.12.2015, Besuch des Bundesverfassungsgerichts
Prof. Dr. Ferdinand Kirchhof

14.4.2015, Mikroelektronik fiir implantierbare
Systeme mit einem Fokus auf Neuro-Schnittstellen
Prof. Dr. Maurits Ortmanns

7.7.2015, Modern Physics
Matthias Kost

3.3.2015, Biologie im Weltall
Prof. Dr. Oliver Ullrich

20.4.2015, Diskussion zu Werken und Schaffen
mit Phillip Tingler

16.10.2015, Energiepolitik
Prof. Dr. Tobias Schmidt

9.11.2015, Vertrauensdozenten stellen sich vor:
Arbeit im Gebiet der romanischen Philologie mit
besonderer Beriicksichtigung der franzésischen
Sprachwissenschaften

Prof. Dr. Martin GleRgen



XIIl. EXKURSIONEN MIT VERTRAUENSDOZENTEN

Winterseminar Geistiges Eigentum

15. bis 22.2.2015 | 9 Teilnehmer
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Gerhard Gamm
(TU Darmstadt)

Schifffahrt und Nautik

8. bis 12.4.2015| 10 Teilnehmer
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Thomas Lohse
(HU Berlin)

Stadtebauliche und architektonische
Geschichte der Stadt

16. bis 19.4.2015 | 9 Teilnehmer
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Stefan M. Holzer
(Universitat der Bundeswehr Miinchen)

Kunstpalast Diisseldorf: Besuch der Ausstellung
und Gesprach mit dem kaufmannischen Direktor
23.4.2015 5 Teilnehmer

Vertrauensdozent: Dr. Peter-Jirgen Jost
(Wissenschaftliche Hochschule

fur Unternehmensfiihrung Vallendar)

Quo vadis Europa - Blickwinkel aus Bukarest
13. bis 17.5.2015 | 9 Teilnehmer
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Alexander Biirkle
(Universitat Konstanz)

Die Wiege der modernen Kunst und der Aufbruch
ins Zeitalter der Wissenschaft

13. bis 17.5.2015 | 24 Teilnehmer
Vertrauensdozentinnen und -dozenten:

Prof. Dr. Christine von Arnim

Prof. Dr. Frank Stehling

Prof. Dr. Gunter Loffler

(Universitat Ulm)

(Kiinstler-)Buchtheorie nach Maurice Blanchot
18. bis 20.5.2015 | 3 Teilnehmer
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Knut Ebeling
(Kunsthochschule Berlin-Weilensee)

Geschichte, Kultur und Leben von Bukarest
23. bis 26.5.2015 , 5 Teilnehmer
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Martin Giese
(Universitat Tubingen)

Bonn und seine Bedeutung

in der unmittelbaren Nachkriegsgeschichte
der Bundesrepublik Deutschland.

Verortung der grundlegenden Einrichtungen
des demokratischen Gemeinwesens

19. bis 20.6.2015 | 4 Teilnehmer
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Hagen Gasse
(Tierérztliche Hochschule Hannover)

Kultur und Geschichte der Stadt Florenz im
Zeitalter der Medici

11. bis 14.8.2015 | 5 Teilnehmer
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Reinhard Achenbach
(Universitat Munster)

Geschichte und Gegenwart

der lombardischen Hauptstadt

24. bis 28.9.2015 | 10 Teilnehmer
Vertrauensdozent: Prof. Dr. Alexander Markschies
(RWTH Aachen)

Pilsen und Prag. Reise in die europdische
Kulturhauptstadt

4.bis 10.10.2015 | 8 Teilnehmer
Vertrauensdozenten:

Prof. Dr. Paul Layer

Prof. Dr. Heribert Warzecha

(Technische Universitat Darmstadt)

Workshop zum Thema Selbstbild und Fremdbild
23. bis 24.10.2015 | 17 Teilnehmer
Vertrauensdozentinnen und -dozenten:

Prof. Dr. Hans-Georg Dederer

Prof. Dr. Barbara Zehnpfennig

(Universitat Passau)
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Xlll. DOKTORANDENPROGRAMM

Forum Gesellschaft
16. bis 19.4.2015 | 52 Teilnehmer

DOZENTEN

Ingrid Matth&us-Maier, Berlin

Prof. Dr. Werner J. Patzelt, Dresden

Prof. Dr. Tobias Rothmund, Koblenz-Landau

Gemeinsame Tagung der Foren Kultur und Natur

23. bis 26.4.2015 | 145 Teilnehmer

DOZENTEN

Dr. Claus Dollinger, Haar
Russel Hodge, Berlin
Anna-Sophie Jiirgens, Haar

Gemeinsame Tagung der Foren Gesellschaft,
Kultur und Natur

29.10. bis 1.11.2015 | 177 Teilnehmer

DOZENTEN

Dr. Katrin Amian, Bonn

Dr. Heike Bock, Bonn

Weert Borner, Berlin

Prof. Dr. Bernhard Dotzler, Regensburg
Dr. Dr. Simon Friedrich, Gréningen/Niederlande
Prof. Dr. Jens Gurr, Essen

Dr. Andrea Harbach, Bonn

Isabell Herzhoff, Bonn

Prof. Dr. Thomas Hoeren, Miinster

Dr. UIf Marquardt, Vevey/Schweiz

Prof. Dr. Barbara Mittler, Heidelberg

Prof. Dr. Bjorn Scheuermann, Berlin

Dr. Birgit Schmidt, Géttingen

Prof. Dr. Thomas A. Schmitz, Bonn

Dr. Cornelia Soetbeer, Hannover

Prof. Dr. Achim Zielesny, Recklinghausen

20. bis 24.9.2015 | 47 Teilnehmer
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DOZENTEN

Prof. Dr. Wolfram Drews, Miinster

Prof. Dr. José Luis Sanchez Nogales,
Granada/ Spanien

Dr. Antonio Orihuela Uzal, Granada/ Spanien

16. bis 18.10.2015 | 30 Teilnehmerinnen

THEMEN

Karriereplanung

Kommunikation & Prasentation
Work-Life-Balance

Konfliktldsung & Durchsetzungsvermdgen

TRAINERINNEN UND MENTORINNEN
Evelyn Bargs-Stahl, Bonn

Dr. Anne Duncker, Essen

Dr. Barbara Guhl, Recklinghausen

Dr. Bettina Hesse, KéIn

Dr. Petra Hipp, Roetgen

Prof. Dr. Renate Schaub, Bochum

Eva Schuster, KéIn

Elisabeth Strack, Hamburg

13. bis 15.11.2015 | 30 Teilnehmer

THEMEN

Karriereplanung

Kommunikation & Prasentation
Work-Life-Balance

Konfliktldsung & Durchsetzungsvermdgen

TRAINER UND MENTOREN

Evelyn Bargs-Stahl, Bonn

Robert Cordes, Berlin

Prof. Dr. Frank Druffner, Berlin

Dr. Anne-Kristin Kaster, Braunschweig
Dr. Harald Nusser, Nirnberg

Eva Schuster, KéIn

Dr. Carmen von Schéning, Berlin

Prof. Dr. Beate Sontgen, Liineburg



27.2.bis 1.3.2015 25. bis 27.7.2015

Patterns of (Dis-)Order Naturalismus
Maxi Steinbriick, Paderborn Hannes Gustav Melichar, Tiibingen
Markus Wierschem, Paderborn Georg Oswald, Heidelberg

Thomas Jussuf Spiegel, Leipzig

19. bis 20.3.2015

Die Praxis der Politik 26. bis 27.8.2015

Jennifer Brichzin, Miinchen Qualitative Auswertung
empirischen Datenmaterials
Kristina Chmelar, Erlangen

3. bis 4.7.2015 Michaela Werkmann, Mainz

Briefe als Trager und Trigger von Affekten

Katharina Fiirholzer, Mlinster

Yulia Marfutova, Miinster 2.bis 4.10.2015
Begriffsstutzig
Manuel Kohlert, Berlin
Christian Neumeier, Berlin
Kathrin Wittler, Berlin

Workshop Il des Jahrgangs 2014/15

7.bis 10.6.2015 | 10 Teilnehmer

DOZENTEN

Prof. Dr. Elisabeth Hollender, Frankfurt/ M.
Dr. Daniel Wildmann, London/ GroRbritannien
Workshop | des Jahrgangs 2015/16

18. bis 21.10.2015 | 10 Teilnehmer
DOZENTEN

Prof. Dr. Sara Lipton, Stony Brook/USA
Dr. Daniel Wildmann, London/GroRbritannien
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XIV. GEMEINSAM - PROGRAMME VON ALUMNI UND STIPENDIATEN

Mit der neuen Férderlinie ,gemeinsam” méchten die Studienstiftung und der Verein Alumni
der Studienstiftung e. V. die zunehmende inhaltliche Zusammenarbeit zwischen ehemaligen und

aktuellen Stipendiaten unterstiitzen und bestérken.

IdeaHub TriRhena

19. bis 21.6.2015 | Teilnehmer: 28 Stipendiaten
und 29 Alumni

DOZENTEN UND MENTOREN

Dr. Ralf Allrutz, Tiibingen

Dr. Thomas Béttcher, Konstanz
Thorsten Culmsee, Karlsruhe
Martina Feierling-Rombach, Freiburg
Peter Graser, Berlin und Freiburg

Till Klotz, Boston/USA und Berlin
Prof. Dr. Franz Nothardt, Stuttgart

XV. MAX WEBER-PROGRAMM

9.bis 22.8.2015 | 7 Arbeitsgruppen |

61 Teilnehmer (Max Weber-Programm) |

35 Teilnehmer (Studienstiftung) |

2 Teilnehmer (Schweizerische Studienstiftung)

Arbeitsgruppen nach Fachbereichen

Abgrenzung und Synthese — Latein
und Volkssprache in den européischen
Renaissance-Literaturen

Prof. Dr. Gernot Michael Miller, Eichstatt
Prof. Dr. Jorg Robert, Tiibingen
(Akademie Ftan)
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Kolloquium Neurologische Forschung

4.bis 6.9.2015 | Teilnehmer: 35 Stipendiaten
und 11 Alumni

DOZENTEN

Prof. Dr. Joseph Clafen, Leipzig

Prof. Dr. Matthias Endres, Berlin

Dr. Jing Guo, Berlin

Prof. Dr. Martin Kerschensteiner, Miinchen
Dr. Christiana Ossig, Berlin

Prof. Dr. Michael Platten, Heidelberg

21. bis 28.8.2015 | 5 Arbeitsgruppen |
40 Teilnehmer (Max Weber-Programm) |
37 Teilnehmer (Studienstiftung)

Klimaethik

Prof. Friederike Neuber, Karlsruhe
Dr. Konrad Ott, Kiel

(Akademie Uberlingen)

Wo hort der SpaB auf? Zum Verhaltnis
von Komik und Moral

Prof. Dr. Tom Kindt, Fribourg/Schweiz
Prof. Dr. Tilmann Képpe, Gottingen
(Akademie Uberlingen)



Behavioural Insights, Decision Making,
and the Human Brain

Prof. Dr. Bernd Weber, Bonn

(Akademie Ftan)

Fair is foul, and foul is fair. Wie gut ist Schonheit
und wie schlecht ist Schénheitschirurgie?

Dr. Markus Brandstetter, Mlinchen

Dr. Dr. Thorsten Seidel, Stuttgart

(Akademie Uberlingen)

Pflanzen im Gebirge. Evolution und Uberleben
Prof. Dr. Michael Kiehn, Wien/ Osterreich
(Akademie Ftan)

Von Siegern lernen. Natur-inspirierte
Optimierungsmethoden der Informatik
und Mathematik

Prof. Dr. Sanaz Mostaghim, Magdeburg
Prof. Dr. Rolf Wanka, Erlangen
(Akademie Ftan)

Die faszinierende Welt der Quantenteilchen.
Wie Photonen, Elektronen und Phononen
unser Naturverstindnis bestimmen

Dr. habil. Ermin Malic, Berlin

Dr. Witlef Wieczorek, Wien/ Osterreich
(Akademie Ftan)

Privatheit und Datenschutz in der digitalen
Gesellschaft

Prof. Dr. Andreas Busch, Géttingen

Prof. Dr. Beate Rossler, Amsterdam/Niederlande
(Akademie Ftan)

Rezeptoren als Ziele fiir eine gerichtete Therapie
Prof. Dr. Ulrich Hahn, Hamburg

Prof. Dr. Udo Schumacher, Hamburg

(Akademie Uberlingen)

Sommersprossen und Dravet-Syndrom —
Genetischer Determinismus in der Neurologie?
Dr. Sarah Wiethoff, London/ GroRbritannien
Richard Rosch, London/GroRbritannien
(Akademie Ftan)

Split, braid and fuse. Das Einmaleins
des topologischen Quantencomputers
Dr. Titus Neupert, Princeton/USA

Prof. Dr. Ronny Thomale, Wiirzburg
(Akademie Uberlingen)
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An den Wissenschaftlichen Kollegs
der Studienstiftung haben aus dem
Max Weber-Programm teilgenommen:
Friihjahr 2015: 8 Teilnehmer |

Herbst 2015: 18 Teilnehmer

Frankreich, GroRbritannien, ltalien, Landessprachen-
institut Bochum (Arabisch, Chinesisch, Japanisch),
Portugal, Russland, Spanien, Tiirkei, freie Sprachkurse
Insgesamt 393 Teilnehmer (Sprachkursstipendien)

6. bis 8.2.2015 | 74 Teilnehmer

14.5. bis 17.5.2015 | 85 Teilnehmer

4. bis 6.12.2015 | 65 Teilnehmer

THEMEN KOOPERATIONSPARTNER

+ Global Minds — How to Position u.a. Carpe verba!
Yourself as an International Expert Korver Individual English Training

+ Grund- und Praxiswissen fiir den Einstieg Sprachraum
in leitende Positionen Christoph Burkhardt

+ How to Present Yourself and Research Systemisch-Transaktionsanalytisches Institut & Praxis
in the Academic Job Application Working Between Cultures

+ Mit schwierigen Unterrichtssituationen umgehen
+ Mit Stimme und Kdrpersprache zum Erfolg
+ Professionelle Fiihrung
+ Pyramide statt Eiertanz —
Kommunikation auf den Punkt gebracht
* Richtig Feedback,
richtig bewerben — erfolgreich landen
+ Rhetorik-Coaching, Global Diversity —
erfolgreich Zusammenarbeiten in
internationalen Teams
« Schneller, Hoher, Weiter...
Stress & (selbstgemachter) Druck 2.0
+ Wirkungsvolle Einflussnahme:
wertschatzend und zukunftsorientiert
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Neujahrsempfang

17.1.2015| 331 Teilnehmer
PLENARVERANSTALTUNG

Die Okologie der Kreativitit. Ein Paradigmen-

wechsel fiir die asthetische Praxis
Prof. Dr. Stephan Porombka, Berlin

Jubildumsfeier zehn Jahre Max Weber-Programm

13.6.2015| 798 Teilnehmer

Schulung fiir Kommissionsmitglieder
27. bis 28.3.2015 | 35 Teilnehmer
Alumni 6ffnen Tiiren bei KPMG
6.10.2015 | 19 Teilnehmer

Treffen mit Vertretern der Priifungsémter
Bayerischer Hochschulen

23.9.2015| 23 Teilnehmer

12. bis 13.12.2015, Earthquakes, Flower Power
and IT: Wie die San Francisco Bay Area zu dem
wurde, was sie ist.

13.12.2015, Gemeinsame Fiihrung durch Ingolstadt
zum Thema ,,GroRe Stifter — GroRe Kirchen.
Das Ingolstadter Liebfrauenmiinster*

19.5.2015, Gemeinsamer Programmabend mit
Vortragen und Prasentationen von Stipendiatinnen
und Stipendiaten

Max Weber-Tag

21.11.2015 | 253 Teilnehmer
PLENARVERANSTALTUNG

Die aktuelle Fliichtlingsdebatte: eine juristische,

politische und soziologische Annaherung
Dr. Ibrahim Kanalan, Erlangen

Wissenschaft als Beruf
5.bis 7.11.2015 | 43 Teilnehmer
HAW-Forum

28. bis 30.11.2015 | 33 Teilnehmer

13.1.2015, Filmgespréch mit der Produzentin Katrin
Geyh zum Drama Unter die Haut (ARD)

9.2.2015, Besuch der JVA Erding und Fachge-
sprach mit Prof. Dr. Armin Egerlander

16.3.2015, Abendseminar iiber Smalltalk
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Musikwochenende

2.bis 5.1.2015| 25 Teilnehmer

Symposium ,Neurorobotik*
8. bis 9.10.2015 | 47 Teilnehmer

PLENARVERANSTALTUNGEN
Einfiihrung in die Neurowissenschaften
PD Dr. Florian Réhrbein, Miinchen

Florian Walter, Miinchen

Kiinstliches Bewusstsein - ein sinnvolles Ziel
der Kiinstlichen Intelligenz?
PD Dr. Stefan Artmann, Jena/Halle

Linking Social Cognitive Neuroscience with
Robotics for Better Social Robots
PD Dr. Agnieszka Wykowska, Miinchen

Einigkeit und Recht und Freiheit. Deutschlands
Weg in die Demokratie
1.9. bis 5.9.2015 | 19 Teilnehmer

Stockholm im Zeichen des Nobelpreises
8. bis 12.9.2015 | 24 Teilnehmer

Good Bye Ceausescu - auf den Spuren
des Kommunismus
5. bis 11.10.2015 | 16 Teilnehmer
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Neurorobotik - aktueller Stand der Forschung
Florian Walter, Miinchen

Neurorobotik und das Human Brain Project
PD Dr. Florian Réhrbein, Miinchen

Was hieBe es fiir einen Roboter,
denken zu kénnen?
Prof. Dr. Godehard Briintrup SJ, Miinchen
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I. GESAMTUBERBLICK

Tabelle 1

Jahr Studium

2010 11.336

2011 11.123

2012 11.373

2013 11.195

2014 11.858

2015 12.158

Tabelle 2

Jahr Betrag in Millionen €
0 10

2010

2011

2012

2013

2014

2015

Il. AUSWAHL STUDIERENDER

Tabelle 3
Jahr Teilnehmende
am Verfahren
2010 8.147
2011 8.458
20121 9.245
2013 9.126
2014 9.737
2015 8.656

20

30

Promotion Gesamt
1.303 12.639
1.350 12.473
1.274 12.647
1.273 12.468
1.184 13.042
1.141 13.299

40 50 60 70 80
65,4
74,3
77,2
84,0
Forderzusagen

Anzahl in %
2.526 31,0
2.507 29,6
2.543 27,5
2574 28,2
2.641 27,1
2.391 27,6

[1] ab2012inkl. Teilnehmende an den Endrunden der integrierten Jugendwettbewerbe
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Il. AUSWAHL STUDIERENDER
Tabelle 4

Vorschlag von

Schulen
Universitaten

Fachhochschulen

Hochschulen der bildenden und
darstellenden Kiinste, Musikhoch-
schulen

Schiilerwettbewerbe
Partner-Institutionen

Integrierte Jugendwettbewerbe
Selbstbewerbung

Teilnehmer Auswahltest: 1.030
»Testbeste”

Summe

[1]  hier wie auch in allen folgenden Tabellen auRer Tabellen 5 und 28: relative Aufnahmehaufigkeit = Forderzusagen dividiert

durch Teilnehmende

[2] Bundesumwelt-Wettbewerb, Bundeswettbewerb Philosophischer Essay, INVENT a Chip, Jugend debattiert, Jugend forscht, Landeswettbewerb
Alte Sprachen, Landeswettbewerb Deutsche Sprache und Literatur Baden-Wiirttemberg

Prifungsamt
Hochschullehrende

Vertrauensdozenten
(gestalterische Facher)

Prifungsamt
Hochschullehrende

Vertrauensdozenten
(gestalterische Facher)

Vertrauensdozenten

Teilnehmende
am Verfahren

4.143
1.412
1.046

14
677
334

74
257

66
81
179

373
8.656

Forderzusagen
Anzahl

987
407
505

104
95

84
2.391

in %"
238
28,8
483

50,0
15,4
284

23,0
36,6

28,8
42,0
21,2

22,5
27,6

[3]  Deutsche Schiilerakademie, ,grips gewinnt‘, Dokumentationszentrum Deutscher Sinti und Roma, START-Schiilerstipendienprogramm, Talent im Land
Baden-Wiirttemberg/Bayern, zis Stiftung fiir Studienreisen

[4]  vgl. Tabelle 8. Teilnehmende sind hier die Teilnehmenden an den Endrunden der integrierten Jugendwettbewerbe.
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Il. AUSWAHL STUDIERENDER

Tabelle 5
Vorschlag von teilnehmende Frauen Forderzusagen
Anzahl in % Anzahl in %!
Schulen 2.369 57,2 509 51,6
Universitaten Priifungsamt 704 49,9 191 46,9
Hochschullehrende 440 421 220 43,6
Vertrauensdozenten
(gestalterische Facher) 4 28,6 3 429
Fachhochschulen Priifungsamt 344 50,8 59) 52,9
Hochschullehrende 156 46,7 45 474
Vertrauensdozenten
(gestalterische Fécher) 44 59,5 1 64,7
Hochschulen der Vertrauensdozenten 122 47,5 4 43,6
bildenden und
darstellenden Kiinste,
Musikhochschulen
Schiilerwettbewerbe 21 318 7 36,8
Partner-Institutionen ! 42 51,9 16 471
Integrierte Jugendwettbewerbe ! 33 18,4 12 31,6
Selbstbewerbung
Teilnehmerinnen Auswahltest: 519 (51,9 %)
,Testbeste” 135 36,2 26 31,0
Summe 4414 51,0 1.136 47,5

[1]  Anteil der weiblichen Studierenden, die eine Forderzusage erhalten haben (Anzahl Férderzusagen fiir Frauen dividiert durch Anzahl Forderzusagen
gesamt aus Tabelle 4)

[2] Bundesumwelt-Wettbewerb, Bund I b Philosophischer Essay, INVENT a Chip, Jugend debattiert, Jugend forscht, Landewettbewerb
Alte Sprachen, Landeswettbewerb Deutsche Sprache und Literatur Baden-Wiirttemberg

[3]  Deutsche Schillerakademie, ,grips gewinnt’, Dokumentationszentrum Deutscher Sinti und Roma, START-Schiilerstipendienprogramm, Talent im Land
Baden-Wiirttemberg/Bayern, zis Stiftung fiir Studienreisen

[4]  vgl. Tabelle 8. Teilnehmende sind hier die Teilnehmenden an den Endrunden der integrierten Jugendwettbewerbe.
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Il. AUSWAHL STUDIERENDER

Tabelle 6

Vorschlag von Studierende an Studierende an Universitéten/
Fachhochschulen Kunst- u. Musikhochschulen
Teilnehmende Zusagen in% Teilnehmende Zusagen in%

Schulen 241 69 286 3.897 918 23,6

Priifungsamt 668 93 139 1.421 418 294

Hochschullehrende
(inkl. Vertrauens-

dozenten) 375 92 245 1.348 624 46,3
Sonstige

(Wettbewerbe etc.) 5 1 20,0 321 90 280
,Testbeste" 31 7 226 342 7 225
Summe 1.320 262 19,8 7.329 21271 29,0

[1] Die Summen aus Tabelle 6 stimmen mit denen der Tabelle 4 nicht iiberein, weil in Tabelle 4 auch Bewerber beriicksichtigt sind, die im Berichtsjahr noch
kein Studium aufgenommen haben, und weil einige Bewerber zwischen Vorschlag und Bewerbung die Hochschulart gewechselt haben.

Tabelle 7
Fach Teilnehmende am Forderzusagen
Verfahren Anzahl in %
Design 144 48 33,3
Kunst 78 26 33,3
Musik 77 24 31,2
Theater u. Tanz 41 18 439
Komposition 5 2 40,0
Summe 345 118 34,2
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Il. AUSWAHL STUDIERENDER

Tabelle 8
Wettbewerb

Bundeswettbewerb
Fremdsprachen
Bundeswettbewerb
Informatik
Bundeswettbewerb
Mathematik
Geschichtswett-
bewerb des Bundes-
présidenten
Internationale
Biologie-, Chemie-,
Informatik-,
Mathematik-,
Physik-Olympiaden
Landeswettbewerb
Deutsche Sprache
und Literatur "
Schiilerwettbewerb
Alte Sprachen
Wettbewerb

zis Reise-Studien-
Stipendienm
Summe

[1] Seit 2014 fiihrt der Landeswettbewerb Deutsche Sprache und Literatur kein integriertes Auswahlseminar mehr durch, sondern nominiert

Forderzusagen
2010 2011
" 9
5 4
5 8
10 -
12 12
4 6
16 17
8 o
4l 56

die Endrundenteilnehmenden fiir die Studienanféngerauswahl.

[2] Seit 2013 fiihrt die zis Stiftung fiir Studienreisen kein eigenes Auswahlseminar mehr durch, sondern schlagt ihre besten Absolventen fiir
die Studienanfangerauswahl vor.
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2012

14

14

16

5
4l

2013

22

"

56

2014

13

14

44

2015

10

38



Iil. FORDERUNG STUDIERENDER

Tabelle 9
Jahr Gesamtzahl der Geférderten!”
1. Januar 1. April
2010 9.520 10.196
2011 9.795 10.565
2012 9.907 10.625
2013 9.842 10.540
2014 9.853 10.511
2015 9.977 10.476

[1] einschlieBlich Graduiertenprogramme auRerhalb der Promotionsférderung

Tabelle 10
Jahr Ménner
Anzahl

2010 4.991

2011 5.148

2012 5134

2013 5.135

2014 5.199

2015 5.047

in %
52,6
53,3
53,5
53,5
53,4
52,2

Frauen
Anzahl

[1] einschlieBlich Graduiertenprogramme auferhalb der Promotionsforderung

4.494
4517
4.470
4.461
4535
4.620

1. Juli
10.188
10.404
10.455
10.315
10.396
10.338

in %
474
46,7
46,5
46,5
46,6
478

1. Oktober
9.485
9.665
9.604
9.596
9.734
9.667

Gesamtzah! "

der Geforderten
9.485
9.665
9.604
9.596
9.734
9.667
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IIl. FORDERUNG STUDIERENDER

Tabelle 11
Jahr Gesamtzahl der Geforderten
2010 628
2011 734
2012 837
2013 892
2014 855
2015 948
Tabelle 12
Féachergruppen 2010

in %
Sprach- und Kulturwissenschaften
inkl. Theologie, Psychologie 20,5
Sport 0,2
Rechts-, Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften 24,2
Mathematik, Naturwissenschaften 23,1
Humanmedizin,
Gesundheitswissenschaften 19,0
Agrar-, Forst- und Erndhrungs-
wissenschaften 0,6
Ingenieurwissenschaften 8,4
Kunstwissenschaft, Kunst, Musik 4,0
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2011
in %

19,0
0,4

23,0
23,0

21,0
0,6

9,0
4,0

2012
in %

18,7
0,1

23,2
21,3

21,5
0,7

10,8
3,7

2013
in %

18,4
0,1

23,2
20,5

211
0,6

1,1
5,0

2014
in %

19,0
0,1

234
19,7

215
0,6

10,9
48

2015
in%

18,9
0,1

24,0
19,3

21,2
0,6

10,8
4,9



Iil. FORDERUNG STUDIERENDER

Tabelle 13

Hochschulen

Universitaten
Universitat Heidelberg
Universitat Freiburg
Universitat Mannheim
Universitat Minster
HU Berlin

Universitat Tlibingen
Universitat Gottingen
LMU Minchen
Universitat Bonn
Universitat Leipzig
FU Berlin

Universitat Konstanz
Universitat Ulm
Universitat Jena
Universitat Lineburg
Universitat Bayreuth

Technische Hochschulen

RWTH Aachen

TU Miinchen

Karlsruher Institut fir Technologie
TU Dresden

TU Darmstadt

TU Hamburg-Harburg

Medizinische Hochschulen

Charité Universitatsmedizin Berlin
Medizinische Hochschule Hannover
Universitat Liibeck

Studierende im
WS 2014/2015

29.761
24.286
11.922
42.484
31.838
28.103
28.467
49.494
33.391
25.899
34127
11.410
10.200
18.242

9.076
12.709

42.306
37.125
24176
34.222
25.856

6.897

6.714
3.295
3.711

geforderte Studierende
Anzahl in %
633 2,13
383 1,58
155 1,30
406 0,96
268 0,84
227 0,81
228 0,80
388 0,78
244 0,73
164 0,63
214 0,63
71 0,62
60 0,59
106 0,58
50 0,55
70 0,55
347 0,82
298 0,80
193 0,80
163 0,48
99 0,38
26 0,38
213 3,17
49 1,49
54 1,46
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IIl. FORDERUNG STUDIERENDER

Tabelle 13
(Fortsetzung)
Hochschulen

Fachhochschulen
Hochschule fiir nachhaltige
Entwicklung Eberswalde
Hochschule Reutlingen

Evangelische Hochschule Ludwigsburg

Alice Salomon Hochschule Berlin
Katholische Hochschule Freiburg
Technische Hochschule Ingolstadt
Hochschule Bremen

Katholische Hochschule Berlin
Hochschule Bremerhaven
Evangelische Hochschule Freiburg
Hochschule Coburg

Tabelle 14

Private

Hochschulen

Bucerius Law School Hamburg
Hertie School of Governance Berlin
Universitat Witten/Herdecke
WHU - Otto Beisheim

School of Management
Zeppelin Universitat
Friedrichshafen

Jacobs University Bremen
Frankfurt School of

Finance & Management
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Studierende im
WS 2014/2015

2.083
5.791
1.123
3.355
1.880
5.095
8.629
1.375
3.217

924
4.941

Studierende im
WS 2014/2015

874
433
2.021
988

1.061
1.101

1.534

geforderte Studierende
Anzahl in %
10 0,48

23 0,40

4 0,36

10 0,30

5 0,27

12 0,24

20 0,23

3 0,22

0,22

0,22

10 0,20

geforderte Studierende

Anzahl
65
23
44

19

20
14

1"

in %
7.44
5,31
2,18

1,92

1,89
1,27

0,72



Iil. FORDERUNG STUDIERENDER

Tabelle 15

Jahr Vollstipendien Teilstipendien nur Studienkostenpauschale
in% in% in %

2009 15,4 26,0 58,6

2010 16,5 26,8 56,7

2011 15,4 25,0 59,6

2012 14,8 26,3 58,9

2013 14,4 253 60,3

2014 13,4 25,7 60,9

2015 13,5 21,3 65,2

Tabelle 16

Jahr[l  Anzahl der endgiiltig aufgenommen/ ein Jahr zuriickgestellt abgelehnt/

Antrage Weiterforderung keine Weiterforderung

Anzahl 2 in % Anzahl in % Anzahl in %

2009 1.829 1.592 87,0 36 2,0 201 11,0

2010 1.889 1.672 88,5 34 18 183 9,7

201 1.641 1.421 86,6 27 1,6 193 11,8

2012 1.670 1.433 85,8 29 1,7 208 12,5

2013 1.679 1.421 84,6 30 1,8 228 13,6

2014 1517 1.384 91,2 29 1,9 104 6,9

[11  Jahr der Entscheidung; durch die Verschiebung der Vertrauensdozententagung auf den Januar 2016 wurden im Berichtsjahr 2015
keine Entscheidungen tiber Weiterforderungen getroffen.

[2] einschlieRlich der Entscheidungen im Revisionsausschuss

Tabelle 17

Jahr Ablehnung auf der Revisionsantrage positiv entschiedene
Vertrauensdozententagung Revisionsantrage

20141 107 9 3

[1] Die Jahreszahl bezieht sich auf das Jahr, in dem der Antrag auf endgiltige Aufnahme (ab 2015: Antrag auf Weiterférderung) gestellt und die Ablehnung

ausgesprochen wurde. Die Tagung des Revisionsausschusses fand im Mérz 2015 statt.
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IV. IDEELLE FORDERANGEBOTE

Tabelle 18

Jahr

2010
2011
2012
2013
2014
2015

Akademien!!!

13
14
15
16
19
20

Arbeitsgruppen (']

107
110
17
122
132
133

[1] einschlieBlich Akademien des Max Weber-Programms und der Musikakademie Brixen

[2] einschlieRlich externe Teilnehmende des DAAD und anderer Begabtenforderungswerke

Tabelle 19

Jahr

2010 Friihjahr
2010 Herbst
2011 Frihjahr
2011 Herbst
2012 Friihjahr
2012 Herbst
2013 Frihjahr
2013 Herbst
2014 Friihjahr
2014 Herbst
2015 Frihjahr
2015 Herbst

Kollegs

(SIS, B R S N L R R e

N~

Arbeitsgruppen

24
24
24
23
23
24
24
24
24
28
27
22

[1] einschlieBlich externe Teilnehmende anderer Begabtenforderungswerke
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Dozenten (]

220
224
230
243
266
217

Dozenten

63
52
42
47
42
44
47
48
52
56
46
42

teilnehmende

Stipendiaten 2
1.862
1.861
1.877
1.976
2.080
2.014

teilnehmende

Stipendiaten "]
354
281
254
385
330
301
238
372
323
332
300
319



IV. IDEELLE FORDERANGEBOTE

Tabelle 20
Stipendiatenseminare
(mehrtagige Workshops, Tagungen und Seminare)
Jahr Seminare teiinehmende  teilnehmende  externe Dozenten
Geforderte [] Alumni Teilneh-
mer
2013 15 521 25 21 63
2014 20 835 56 50 122
2015 3 1.291 83 112 162
Stipendiatenexkursionen
Jahr Exkursionen teilnehmende teilnehmende externe Dozenten
Stipendiaten Alumi Teilneh-
mer
2013 3 51 4 - 2
2014 16 258 8 2 8
2015 14 223 10 10 1
Vertrauensdozentenexkursionen
Jahr Exkursionen teilnehmende  Dozenten
Stipendiaten
2013 25 299 31
2014 25 257 32
2015 13 115 15

[1] inklusive Stipendiaten des Max Weber-Programms
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IV. IDEELLE FORDERANGEBOTE

Tabelle 21
Veranstaltung
berufshezogene Papenburg
Akademien
Koppelsberg 1
Koppelsberg 2
Fokus Kontaktseminar Mai
Berufseinstieg
Kontaktseminar Oktober
Kompetenzseminar Mai
Kompetenzseminar Dezember
berufsbezogene Tagung ,Schule gestalten”
Kurztagungen
und Workshops Tagung ,Wissenschaft als Beruf*
Tabelle 22
Jahr angebotene teilnehmende
Sprachkurse Stipendiaten
2010 62 951
2011 62 952
2012 65 981
2013 69 1.058
2014 69 1.185
2015 74 1.256

teilnehmende
Stipendiaten

55
99

104
46

50
65
51
43
91

Stipendien
fiir frei
gewdhlte
Sprachkurse
41
39
64
62
54
57

[1] 141 der Sprachkursstipendien im Jahr 2015 wurden aus Mitteln der Dr. Jiirgen und Irmgard Ulderup-Stiftung finanziert.
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Gesamtzahl
Sprachkurs-
stipendien

992

991
1.045
1.120
1.239
1.3131



IV. IDEELLE FORDERANGEBOTE

Tabelle 23

Jahr Gesamtzahl
2010 698
2011 735
2012 753
2013 764
2014 771
2015 770
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V. AUSLANDSFORDERUNG

Tabelle 24
Studienland 2010/ 2011/ 2012/ 2013/ 2014/ 2015/
2011 2012 2013 2014 2015 2016
BeNeLux 97 84 93 120 107 106
Frankreich 208 206 194 212 175 202
GroRbritannien/
Irland 451 514 579 509 491 469
Italien 26 20 27 31 28 44
Osterreich 42 43 51 45 37 42
Ost- und
Slidosteuropa 46 21 48 40 33 47
Schweiz 154 178 161 141 124 115
Skandinavien 109 111 86 81 101 122
Spanien/ Portugal 65 69 70 79 73 75
Afrika 14 9 13 16 20 22
USA/Kanada 343 334 278 283 366 370
Mittel- und
Siidamerika 44 45 18 29 39 46
Ostasien 70 56 40 52 78 82
Ubriges Asien 29 72 38 28 75 64
Australien
und Ozeanien 34 19 22 43 25 42
Gesamt 1.732 1.781 1.718 1.709 1.772 1.848 12

[1] Stipendiaten, die sich zum Stichtag 1. Oktober 2015 im Ausland aufhalten. Erfasst werden temporare Auslandsaufenthalte ab vier Monaten Dauer - von
Semesteraufenthalten Uber Jahresaufenthalte, zweijahrige Masterstudien bis hin zu vollsténdig im Ausland absolvierten Studien.

[2] Einige der erfassten Auslandsaufenthalte werden auch von anderen Stipendiengebern finanziert, so dass nicht alle Stipendiaten im Ausland ein Auslands-
stipendium der Studienstiftung beantragen.
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V. AUSLANDSFORDERUNG

Tabelle 25

2010
Famulaturen und
Praktika im Ausland 455
Kongressbesuche,
Exkursionen 100
Kurze Studien-
und Forschungs-
aufenthalte 72
Projekte von Musikern
und Komponisten 33
Gesamt 660

2011

513

92

44

33
682

2012

474

18

65

31
688

2013 2014 2015
513 449 497
122 131 109
461" g7t 10411

33 44 49
714 721 759

[1] Kurze Studien- und Forschungsaufenthalte sind seit 2013 erstmals nur bis zu dreimonatiger Dauer erfasst worden, wahrend in den Vorjahren auch
viermonatige Aufenthalte in dieser Kategorie mitgezahlt wurden.
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VI. SONDERPROGRAMME

Tabelle 26

Name des
Programms

Architektur-Férderprogramm

der Sutor-Stiftung

Bucerius-Jura-
Programm
Carlo-Schmid-
Programm fiir Praktika
in Internationalen
Organisationen
China-Stipendien-

Programm

Japan-Stipendienprogramm

Dr. Jiirgen Ulderup-
Maschinenbau-
Programm

Dr. Peter Schaefer-

Sustainability-Programm

ERP-Stipendien-
programm
Forschungsaufenthalt
am RIKEN, Tokio

Haniel-Stipendien-
programm
Hans-Kriiger-

Stipendien

Partner der
Studienstiftung

Sutor-Stiftung

ZEIT-Stiftung Ebelin
und Gerd Bucerius
DAAD, Stiftung Mercator,

Auswartiges Amt

Alfried Krupp von
Bohlen und Halbach-
Stiftung

Haniel,

Univ. Halle-Wittenberg,
Keio University Tokio
Dr. Jirgen und Irmgard

Ulderup-Stiftung

Dr. Peter Schaefer

Bundesministerium fiir

Wirtschaft und Energie
RIKEN

Haniel Stiftung

Hans-Kriiger-Stiftung
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Forderungsziele Neuauf-
nahmen
2015

Auslandsjahresstipendium fiir

Studierende der Architektur,

Technik und Denkmalpflege 6

Forschungsaufenthalte

fur Juristen im Ausland 6

Forderung von Praktika

in internationalen

Organisationen und

EU-Institutionen 102
1 Jahr Studium in China

fur Nicht-Sinologen,

sprachl. Vorbereitung 10
Masterprogramm mit
deutsch-japanischem
Doppelabschluss 6
Forderung von Auslands-

studien fur Stipendiaten

des Maschinenbaus 25
USA-Jahresstipendien fiir

Sustainable Development-

Projekte 1
USA-Erganzungsstudien

bis zu 21 Monate 16

1 Jahr Forschungsaufenthalt
in Japan fiir Ingenieure

und Naturwissenschaftler,

sprachl. Vorbereitung 0
1-2 Jahre Auslands-
studium mit Praktikum 6

Férderung hochbegabter

und bedurftiger Studierender 1

seit
Griin-
dung

112

165

1.334

270

38

389

31

375

45

159

124



V. SONDERPROGRAMME

Tabelle 26
(Fortsetzung)
Name des
Programms

Karl Schmidt-Rottluff
Stipendien

Leo Baeck Fellowship

Programm

McCloy Academic

Scholarship Program

Medizintechnik-

Programm

Mercator Kolleg
fir internationale

Aufgaben

Metropolen in

Osteuropa

Programm Wissen-
schafts- und Auslands-
journalismus
Sprachenprogramm der
Dr. Jiirgen und Irmgard
Ulderup-Stiftung
Zempelin-/
Schoeneberg-

Stipendienprogramm

Partner der
Studienstiftung

Karl Schmidt-Rottluff
Forderungsstiftung
Berlin

Leo Baeck Institut

London

Harvard University,
Bundesministerium fiir Wirtschaft
und Energie, Haniel Stiftung
Stiftung Familie Klee

Mercator Program Center for
International Affairs, Stiftung
Mercator, Auswartiges Amt,
Schweizerische Studienstiftung,
Stiftung Mercator Schweiz,
Eidgendss. Dep. fir Ausw.
Angelegenheiten

Alfried Krupp von

Bohlen und Halbach-

Stiftung

Dr. Alexander und

Rita Besser-Stiftung

Dr. Jiirgen und Irmgard

Ulderup-Stiftung

Zempelin-Stiftung zur
Férderung von Wissen-

schaft und Bildung

Forderungsziele Neuauf-
nahmen
2015
2 Jahre Forderung und
Ausstellung fiir bildende
Kiinstler nach dem Studium 0
Forschungsarbeiten zur
Geschichte des deutsch-
sprachigen Judentums 10
2 Jahre Graduierten-
studium in Harvard,
Sommer-Praktika 6
Auslandsstipendien fir
medizintechnische
Qualifizierungsvorhaben 3
Ubernahme internationaler
Fihrungsaufgaben
20

Férderung bis zu 2 Jahre
Osteuropaaufenthalte

(Studium, Forschung,

Praktikum) 12
Forderung journalistischer

Ausbildung im In- und

Ausland 4
Férderung von

Sprachkursaufenthalten

141
Férderung eines Forschungs-
und Studienaufenthaltes
im Ausland 0

Unsere Férderung in Zahlen

seit
Griin-
dung

124

108

237

50

428

145

151

2.879

42
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VIl. PROMOTIONSFORDERUNG

Tabelle 27
Jahr Teilnehmende am Forderzusage

Verfahren Anzahl in %
2010 1.444 462 32,0
2011 1.499 446 29,8
2012 1.313 342 26,0
2013 1.194 336 28,1
2014 922 310 33,6
2015 877 354 40,4
Tabelle 28
Jahr teilnehmende Frauen Forderzusage

Anzahl in % Anzahl in %"
2010 715 49,5 224 48,5
2011 756 50,4 201 45,1
2012 690 52,6 149 43,6
2013 578 48,4 164 48,8
2014 502 54,5 159 51,3
2015 464 52,9 203 57,3

[1] Anteil derweiblichen Promovierenden, die eine Forderzusage erhalten haben (Anzahl Férderzusagen fiir Frauen dividiert durch Anzahl Forderzusagen
gesamt aus Tabelle 27)
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VIl. PROMOTIONSFORDERUNG

Tabelle 29

Jahr

2010
2011
2012
2013
2014
2015

Tabelle 30

Jahr

2010
201
2012
2013
2014
2015

Gesamtzahl der Geforderten

1. Januar

935
955
974
941
883
810

Ménner

Anzahl
502
513
485
455
404
437

in %
51,8
51,1
50,9
52,1
48,8
48,2

1. April
955
960

1.009
937
853
823

Frauen
Anzahl
468
491
467
418
424
470

1. Juli

in %
48,2
48,9
49,1
479
51,2
51,8

940
997
993
918
867
850

1. Oktober
970

1.004

952

873

828

907

Gesamtzahl
der Geforderten
970
1.004
952
873
828
907

Unsere Férderung in Zahlen
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VIl. PROMOTIONSFORDERUNG

Tabelle 31
Féachergruppen 2010 2011 2012 2013 2014 2015
in % in % in % in % in % in%
Sprach- und Kulturwissenschaften
inkl. Theologie, Psychologie 40,7 37,3 38,1 38,4 38,4 36,4
Sport 0,1 0,2 0,2 0,2 0,2 0,3
Rechts-, Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften 16,8 16,1 18,2 17,4 18,8 19,3
Mathematik, Naturwissenschaften 32,1 34,4 354 34,9 34,2 35,5
Humanmedizin,
Gesundheitswissenschaften 1.4 3,6 0,5 1,0 1,2 1,0
Agrar-, Forst- und Ernahrungs-
wissenschaften 1,3 0,6 0,5 0,7 0,7 0,8
Ingenieurwissenschaften 3,2 3,4 3,5 3,5 2,7 2,8
Kunst- und Musikwissenschaft 44 44 3,6 39 3,8 3,9
Tabelle 32
Jahr Foren Arbeitsgruppen Dozenten teilnehmende
Stipendiaten
2010 Friihjahr 4 228
2010 Herbst 4 193
2011 Frihjahr 3 10 6 207
2011 Herbst 3 11 13 196
2012 Friihjahr 3 183
2012 Herbst 3 208
2013 Friihjahr 3 7 170
2013 Herbst 3 10 13 153
2014 Friihjahr 3 5 155
2014 Herbst 3 146
2015 Friihjahr 3 10 5 197
2015 Herbst 3 7 18 177
Weitere Veranstaltungen fiir Doktoranden
Doktorandenmeeting Granada 47
Kompetenzworkshop fiir Doktorandinnen 30
Kompetenzworkshop fiir Doktorandinnen und Doktoranden 30
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Vill. MAX WEBER-PROGRAMM BAYERN

Tabelle 33

Jahr

2010

201

2012

2013

2014

2015

Schulauswahl 2010

Schulauswahl 2006/07/08/09, Férderung ab 2010
Wechsler aus BayBFG

Hochschulauswahl

Gesamt

Schulauswahl 2011

Schulauswahl 2010, Férderung ab 2011
Hochschulauswahl

Gesamt

Schulauswahl 2012

Schulauswahl 2010/ 11, Férderung ab 2012
Hochschulauswahl

Gesamt

Schulauswahl 2013

Schulauswahl 2010/11/12, Férderung ab 2013
Hochschulauswahl

Gesamt

Schulauswahl 2014

Schulauswahl 2011/12/13, Férderung ab 2014
Hochschulauswahl

Gesamt

Schulauswahl 2015

Schulauswahl 2011/12/13/14, Forderung ab 2015
Hochschulauswahl

Gesamt

Unsere Férderung in Zahlen

Vorschléage/

Nominierungen

216

1.137

446

1.123

283

1.724

213

2.338

253

2.454

210

2.269

Forder-
zusagen
152
46
2
204
404
317
25
202
544
180
60
220
460
147
63
300
510
162
36
231
429
139
59
215
413
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VIil. MAX WEBER-PROGRAMM BAYERN

Tabelle 34
Jahr Méanner Frauen Gesamtzahl
Anzahl in % Anzahl in % der Geforderten
2010 716 51,9 664 48,1 1.380
2011 853 52,4 774 47,6 1.627
2012 917 52,2 840 47,8 1.757
2013 978 52,5 886 47,5 1.864
2014 1.020 53,3 894 46,7 1.914
2015 1.002 51,9 927 48,1 1.929
Tabelle 35
Jahr Anzahl der endgiiltig aufgenommen
Antrage Anzahl in %
2010 203 187 92,1
2011 212 200 94,3
2012 247 225 91,1
2013 397 367 92,4
2014 325 302 92,9
2015 260 233 89,6
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Vill. MAX WEBER-PROGRAMM BAYERN

Tabelle 36

Jahr Akademien

2010
201
2012
2013
2014
2015

N LW w w N

Arbeitsgruppen

15
21
20
20
14
12

Dozenten

30
43
40
40
27
22

[1] einschlieBlich Teilnehmende der Studienstiftung des deutschen Volkes und der Schweizerischen Studienstiftung

Tabelle 37
Jahr angebotene
Sprachkurse
2009 35
2010 37
2011 42
2012 46
2013 52
2014 57
2015 57

teilnehmende
Stipendiaten

218
207
244
292
323
346
338

Stipendien
fur frei
gewabhlte
Sprachkurse
45
64
62
73
71
72
55

teilnehmende
Stipendiaten("!

246
368
322
337
226
175

Gesamtzahl

der Sprachkurs-

stipendien

263
271
306
365
394
418
393
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VIil. MAX WEBER-PROGRAMM BAYERN

Tabelle 38

Studienland

BeNeLux
Frankreich
GroRbritannien/
Irland

Italien

Osterreich
Schweiz
Skandinavien
Ost-/ Stidosteuropa
Spanien/Portugal
Afrika
USA/Kanada
Mittel- und
Siidamerika
Asien

Australien

und Ozeanien
Gesamt
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2010/
2011

24

N N ©

28

113

2011/
2012
6
14

20
5
1
2
"

21

13
117

2012/
2013
4
14

2013/
2014
2
15

1
155

2014/
2015
4
17

2015/
2016
5
15

24
10
1
6
22
6
10
4
32

19

12
168



IX. HAUSHALT 2015

Tabelle 39

I. Zuwendungen offentlicher Geldgeber

Bundesministerium fiir Bildung und Forschung
davon: Grundforderung
Promotionsforderung
Wissenschaftliche Kollegs
Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie
(ERP-Sondervermdgen)
16 Bundeslander
Stédte und Gemeinden
Zwischensumme
Bayerisches Staatsministerium fiir Bildung und
Kultus, Wissenschaft und Kunst
(Max Weber-Programm Bayern)

in € in €

89.442.832,68
75.611.040,06
13.709.245,00
122.547,62

1.104.451,88

2.871.034,41

2.809,85

93.421.128,82

5.525.149,10

Il. Zuwendungen sonstiger Geldgeber fiir Projektforderungen

(in alphabetischer Reihenfolge)

Alfred Toepfer-Stiftung F.V.S. 48.578,23
Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung

(2 Projekte) 470.146,45
Deutscher Akademischer Austauschdienst 35.052,65
Dr. Alexander und Rita Besser-Stiftung 57.846,21
Dr. Jiirgen und Irmgard Ulderup-Stiftung (2 Projekte) 326.896,83
Dr. Peter Schaefer-Sustainability-Programm 24.419,73
Erika und Ekmar Schoeneberg-Stiftung 9.394,00
Gemeinniitzige Hertie-Stiftung 63.604,01
Haniel Stiftung (2 Projekte) 385.996,93
Hans-Kriiger-Stiftung 16.094,00
Hans Weisser Stiftung 197.220,00
Joachim und Bérbel Wendt-Stiftung 16.087,68
Josefine und Professor Jan Natermann Stiftung 10.265,00
Karl Schmidt-Rottluff Forderungsstiftung 31.533,09
Marianne Ingenwerth Stiftung 91.988,67
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IX. HAUSHALT 2015

Tabelle 39
(Fortsetzung)

Robert Bosch Stiftung

Sondervermégen Bucerius-Jura-Programm
Stifterverband fiir die Deutsche Wissenschaft
Stiftung ,Geld und Wahrung*

Stiftung Mercator GmbH (2 Projekte)
Sutor-Stiftung

Verein zur Férderung des McCloy-Stipendienprogramms e. V.
Zempelin-Stiftung

Sonstige Zuwendungen fiir Projekte
Verschiedene Geldgeber fiir Jahrestreffen:
The Boston Consulting Group GmbH
McKinsey & Company, Inc.

Zwischensumme

lll. Sonstige Zuwendungen

Freunde und Férderer der Studienstiftung
des deutschen Volkes e. V.

Theodor Pfizer Stiftung

Alumni der Studienstiftung e. V.

Private Spenden

Sonstige Einnahmen

davon zweckgebunden 873.638,29

Zwischensumme
Summe der Einnahmen
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in€

184.142,88
107.168,38
24.000,00
1.205,60
572.142,92
33.750,00
20.000,00
20.348,64
18.958,00

187.916,81
142.540,71

125.000,00
156.067,75
20.000,00
65.586,10
964.506,15

in €

3.097.297 42

1.331.160,00
103.374.735,34



IX. HAUSHALT 2015

Tabelle 40

Grundférderung
davon: Stipendien Fachhochschule
Stipendien Studienférderung
Promotionsforderung
sonstige Férdermafinahmen
Verwaltungs-, Personal- und Betreuungskosten
Projektférderungen
davon: offentliche Geldgeber
Karl Schmidt-Rottluff Forderungsstiftung
sonstige Geldgeber
verschiedene Geldgeber fiir Jahrestreffen
Max Weber-Programm Bayern
Investitionen
Rickstellungen
Zwischensumme verausgabte Haushaltsmittel
Sonstige Ausgaben / Saldenvortrage
Summe der Ausgaben

5.014.213,81

59.446.010,29

1.004.022,90
31.023,09
2.545.386,02
278.743,40

in €
64.460.224,10

12.182.327,27
3.522.482,09
9.936.061,48
3.859.175,41

5.525.149,10
267.322,31
100.000,00
99.852.741,76
3.521.993,58
103.374.735,34
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FORMULARE



ANDERUNGEN

Liebe ehemalige Stipendiatinnen und Stipendiaten,

die Studienstiftung ist auch nach lhrer Férderungszeit daran interessiert, die folgenden Daten aktuell zu halten.
Besonders lhre private postalische Anschrift und Mailadresse sind wichtig firr uns. Die Bearbeitung von als
Lunzustellbar* zuriickkehrender Post kostet uns viel Zeit und Geld. Fir Ihre Mithilfe sind wir lhnen sehr dankbar!

Bitte teilen Sie uns lhre neue Adresse iiber das AlumniNet mit:
www.alumni-studienstiftung.de

Sie konnen diese Seite auch gerne heraustrennen und an
Studienstiftung des deutschen Volkes

- Alumniteam -

AhrstraRe 41

53175 Bonn

schicken oder faxen (Fax-Nr.: 0228/8 20 96-103).

Mein Angebot zur ehrenamtlichen Mitwirkung

[ Ich wiirde gerne an einem Wochenende die Studienstiftung bei der Auswahl neuer
Stipendiaten unterstitzen.

[0 Ich wiirde gerne als Dozent/-in im Programmangebot tétig werden:
[0 Sommerakademie [ Wissenschaftliches Kolleg [ Kurztagung [ Vortrag
Folgende Themen bzw. Expertise kénnte ich dabei einbringen:

[0 Weitere Angebote zur Unterstiitzung der Studienstiftung und ihrer Stipendiaten:
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Name, Vorname (inkl. Titel)

Geburtsname (falls abweichend vom Namen), Geburtsdatum

Mailkontakt

Haupt-E-Mail

Reserve-E-Mail

Wohnanschrift

clo

Strale

PLZ und Ort Land (falls nicht Deutschland)

Telefon Telefax

Mobiltelefon

Berufliche Tatigkeit

Beruf

Arbeitgeber (Name und Ort)

ggf. Dienstanschrift

clo

Strale

PLZ und Ort Land (falls nicht Deutschland)
Telefon Telefax

Mobiltelefon

Ich bin damit einverstanden, dass meine Daten an interessierte Alumni bzw. Stipendiaten
weitergegeben werden: OO Ja O Nein
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BEITRITTSERKLARUNG
fiir den Verein ,,Alumni der Studienstiftung e. V.“

Ich trete dem Verein ,Alumni der Studienstiftung e. V." als ordentliches Mitglied bei (Jahresbeitrag pro Kalender-
jahr: 50 Euro; bei Beitritt nach dem 30. Juni: 25 Euro Jahresbeitrag im Beitrittsjahr).

[ Ich beantrage den ermaRigten Jahresbeitrag (25 Euro) fir zwei Jahre nach Studienabschluss
(BA, MA, Staatsexamen).

Datum des Studienabschlusses

[ freiwillig erhdhter Mitgliedsbeitrag Euro

*Name *Vorname *Titel

Privatanschrift:

clo

Stralle /Hausnummer

PLZ/Ort Land

Telefon Telefax

*Haupt-E-Mail

Ich bin damit einverstanden, dass die mit * gekennzeichneten persénlichen Daten den Stipendiaten und
Ehemaligen der Studienstiftung zur Kenntnis gelangen.

Mir ist bekannt, dass ich diese Beitrittserklarung mit einer Frist von zwei Wochen widerrufen kann.
Der Widerruf muss gleichfalls schriftlich erfolgen.

Kiindigungsfrist gemaB § 6 Abs. 2 der Satzung:
Der Austritt erfolgt durch eine schriftliche Erklarung gegeniber einem vertretungsberechtigten Vorstandsmitglied
mit einer Frist von drei Monaten jeweils zum Ende des Geschéftsjahres.

Ort/Datum Unterschrift

Bitte senden Sie die ausgefiillte Beitrittserklarung per E-Mail an: info@alumni-studienstiftung.de

Alumni der Studienstiftung e. V. Vorsitzender: Dr. Joachim Crone

Ahrstrale 41, 53175 Bonn Bankverbindung: Bank fiir Sozialwirtschaft, Kéin
Telefon 0228.82096-173 IBAN: DE42 3702 0500 0001 1723 00

Telefax 0228.82096-103 BIC: BFSWDE33XXX

info@alumni-studienstiftung.de
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SEPA-Lastschriftmandat

Glaubiger Glaubiger-
Alumni der Studienstiftung e. V. Identifikationsnummer
Ahrstralie 41, 53175 Bonn DE0722200000013714

Mandatsreferenz
(vom Verein einzutragen)

Name/Vorname des Kontoinhabers

Stralle/Hausnummer

PLZ/Ort

Name und Vorname des kiinftigen Vereinsmitglieds
(falls abweichend vom Kontoinhaber)

Ich ermachtige / Wir erméachtigen den Verein ,Alumni der Studienstiftung e. V.“, Zahlungen von meinem/unse-
rem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein/weisen wir unser Kreditinstitut an, die vom
Verein ,Alumni der Studienstiftung e. V.“ auf mein / unser Konto gezogenen Lastschriften einzuldsen.

Hinweis: Ich kann/Wir kdnnen innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum,
die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem /unserem Kreditinstitut

vereinbarten Bedingungen.

Der Verein ,Alumni der Studienstiftung e. V.“ ist als gemeinniitzig anerkannt.
Vereinsregisternummer: VR9280, AktZ: 206/5850/0768, Finanzamt Bonn-AuRenstadt, vom 03.07.2015

Kreditinstitut des Zahlers (Name der Bank)

eanvoe L L L[]

BIC:

Ort/Datum Unterschrift des Kontoinhabers

Vor dem ersten Einzug einer SEPA-Basis-Lastschrift wird mich/uns der Verein ,Alumni der Studienstiftung e. V.

Uber den Einzug in dieser Verfahrensart unterrichten.
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Freunde und Forderer der Studienstiftung
des deutschen Volkes e. V.

z. Hd. Herrn Gero von Kietzell

Vogelsanger Str. 458

50829 Kdln

BEITRITTSERKLARUNG

Hiermit erklare ich meinen Beitritt zum Verein ,Freunde und Forderer der Studienstiftung des deutschen
Volkes e. V.* und verpflichte mich, einen Beitrag von 50 Euro (Richtwert) jahrlich zu leisten.

Eine Spendenbescheinigung fiir das Finanzamt erhalte ich vom Verein ,Freunde und Forderer
der Studienstiftung des deutschen Volkes e. V.".

Name, Vorname (inkl. Titel)

Stralle

PLZ und Ort Land (falls nicht Deutschland)
Telefon Telefax

E-Mail

Ort/Datum Unterschrift
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EINZUGSERMACHTIGUNG

Hiermit ermachtige ich Sie widerruflich, den von mir zu entrichtenden Jahresbeitrag zum
Verein ,Freunde und Forderer der Studienstiftung des deutschen Volkes e. V." in Hohe von

€

(in Worten)

bei Falligkeit zu Lasten meines Kontos einzuziehen:

Kreditinstitut

anoe | | [ Ll

BIC:

Freunde und Forderer der Studienstiftung des deutschen Volkes e. V.
Sparkasse Aachen IBAN: DE83 3905 0000 0047 6157 11, BIC: AACSDE33XXX
Glaubiger-ID: DE572ZZ00000135713

Wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontofiihrenden Kreditinstituts
keine Verpflichtung zur Einlésung.

Ort/Datum Unterschrift
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THEODOR PFIZER STIFTUNG ZUR UNTERSTUTZUNG DER STUDIENSTIFTUNG

Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandats zum Einzug von Zustiftungen

Glaubiger
Theodor Pfizer Stiftung Mandatsreferenz
zur Untersttitzung der Studienstiftung (von der Pfizer Stiftung einzutragen)

Ahrstralle 41, 53175 Bonn
Glaubiger-ID: DE78 200 000 000 455 13

Helaba | IBAN: DE913005 0000 0004 2834 12
BIC: WELADEDDXXX

*Name, Vorname (inkl. Titel)

Strale

PLZ und Ort Land (falls nicht Deutschland)

SEPA-Lastschriftmandat
Ich ermachtige/Wir ermachtigen die Theodor Pfizer Stiftung

mittels Lastschrift [ jahrlich [ monatlich [ einmalig
(Zutreffendes bitte ankreuzen)

€ von meinem/unserem Konto einzuziehen.

Zugleich weise ich mein/weisen wir unser Kreditinstitut an, die von der Theodor Pfizer Stiftung auf mein/unser
Konto gezogenen Lastschriften einzuldsen.

Hinweis: Ich kann/wir kdnnen innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum,
die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem / unserem Kreditinstitut
vereinbarten Bedingungen.

Diese SEPA-Basislastschriftermachtigung kann jederzeit widerrufen werden.
Eine Spendenbescheinigung fiir das Finanzamt erhalte ich/ erhalten wir von der Theodor Pfizer Stiftung.

Kreditinstitut

eanoe || L [P

BIC:

Ort/Datum Unterschrift
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Online nachlesen?
Der Jahresbericht ist auf der Homepage der Studienstiftung auch in elektronischer Form verfligbar:
www.studienstiftung.de/publikationen/bericht

Lieber papierfrei?

Wenn Sie kiinftig das gedruckte Exemplar des Jahresberichts abbestellen méchten, schreiben Sie uns
eine E-Mail an: jahresbericht@studienstiftung.de
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Fotos und Nachweise: Titelbild: Jan-Benjamin Homolka
Innenteil: Florian Freund (S. 1, 56, 58, 89, 96, 151, 248),
Eberhard J. Schorr (S. 2, 8, 38, 239), David Ausserhofer (S. 4, 116 unten),
Carolin Puhl (S.13), © Interpol (S. 14), Andreas Labes (S. 16),
Hartmut Bomhoff (S. 19), Johannes Haas (S. 30, 40, 115, 145),
Roman Brodel (S. 31), Prof. Dr. Sven Diederichs (S. 35),
Tayla Nebesky (S. 37), Anita Back (S. 39), Mylene Wienrank (S. 44),
Chiara Benedikter (S. 45), Matthias Kost (S. 46), Dr. Matthias Frenz (S. 47),
Kevin Rick (S. 48), Dr. Peter Antes (S. 49), Christoph Petras (S. 52),
Cathrin Meyer (S. 53), Matthias Deininger (S. 55),
Christian Werner (S. 61), Stefan Lucks (S. 62 links, 65 links,
65 rechts, 66), Martina Uksanovic (S. 63 oben links),
Franziska Scheer (S. 63 oben rechts), Moritz Darmstadt (S. 64 oben
links), Dr. Peter Kainz (S. 64 oben rechts), Dr. Julia Apitzsch-Haack
(S. 64 unten rechts), Manuel Ortmann (S. 94 oben rechts, 94 unten links),
© fotomek / Fotolia.com (S. 207)
Alle anderen Fotos: privat

Der Text ,Atemlos durch die Nacht” (S. 35) iiber die AG 1
der Akademie in Roggenburg wurde erstmals im
Junge Akademie Magazin, Ausgabe 21/2016, verdffentlicht.
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	II. Studienförderung
	Das Auswahljahr 2015 in Zahlen
	Revisionsausschuss
	Erste und zweite Sozialerhebung der Studienstiftung
	Bildungsveranstaltungen: Neues und Bewährtes
	Vertrauensdozenten und Stipendiaten in Aktion

	III. Promotionsförderung
	IV. Max Weber-Programm Bayern
	V. Preisträger
	VI. Alumni und Förderer
	Auf einen Blick: institutionelle Wege zur Unterstützung der Studienstiftung
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